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VORWORT

Obwohl man in Iran das bildende und erzieherische Ele
ment das im großen Werk Firdousis liegt immer zu schät
zen gewußt hat gibt es auf diesem Gebiet noch keine Dar
stellung seiner Werte Es wäre freilich auch nichts gewon
nen wenn man versuchen würde die Worte Firdousis die
erzieherisch und ethisch von Bedeutung sind in Form
einer mehr oder weniger geordneten Sammlung von Zitaten
zusammenzustellen Hier gilt es vielmehr diese v orte mit
einem Überblick über den ganzen Gedankenkreis zu verbin
den und so das Wesentliche für die Idee und Praxis der
Erziehung in der Welt des Schahname herauszuarbeiten

Wenn nun die vorliegende Abhandlung sich die Losung
dieser Aufgabe zum Ziel setzt so versteht sie sich da
mit als eine Vorarbeit auf dem Gebiet der Erziehung im
alten Iran Angesichts der Lückenhaftigkeit unserer Kennt
nisse über die Kultur und Geistesgeschichte Irans kann
freilich eine einigermaßen befriedigende Darstellung der
Erziehungsgeschichte in diesem Lande erst dann unternom
men werden wenn auch die Untersuchungsergebnisse der an
deren Quellen namentlich der zoroastrischen Schriften
und der historischen Oberlieferungen und Dokumente vor
liegen Deshalb wird es auch hier nicht an dem Versuch
fehlen die ermittelten Daten nach Notwendigkeit und
Möglichkeit mit denen der anderen Quellen zu vergleichen

An dieser Stelle möchte ich nicht versäumen meinem
verehrten Lehrer Herrn Prof Dr Erwin Gräf meinen be
sonderen Dank auszusprechen für seine wertvollen Hinweise



and wissenschaftlichen Anregungen sowie das Interesse
das er meinem Studium in Köln von Beginn an entgegenge
bracht hat

Auch Herrn Prof Dr Hans R Hoemer Freiburg i Br
der mir manchen wertvollen Hat gegeben und mir großzügi
gerweise die Benutzung von Büchern aus seiner Privat
bibliothek erlaubt hat fühle ich mich zu aufrichtigem
Dank verpflichtet

Köln im Januar 1970

Dariusch Bayat Sarmadi
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EINLEITUNG

Diese Arbeit ist aus einer dreifachen Überlegung heraus
entstanden

Sie soll einmal ein Kapitel der iranischen Erziehungs
geschichte darstellen das bisher nicht genügend Beachtung
gefunden hat ie wichtig solch eine Untersuchung für die
Lösung der Erziehungsfragen im heutigen Iran sein kann
wird deutlich wenn wir uns die gegenwärtige Situation des
Erziehungswesens in Iran vor Augen führen

Das iranische Volk nachdem es eine lange Zeit eine
nicht unbedeutende geschichtliche Holle auch auf kulturel
lem Gebiet gespielt hatte ist in den letzten Jahrhunder
ten einem allmählichen Untergang entgegengegangen was nicht
zuletzt auf die Ausrottungsstreifzüge der Mongolen während
des 13 und 14 Jahrhunderts die besonders die kulturell
hochentwickelten Gebiete Ostirans fast völlig zerstört und
entvölkert hatten zurückzuführen ist 1 einem Untergang
der auch durch den zeitweiligen kulturellen Aufschwung den
das Land unter den Safawiden erlebte nicht aufzuhalten war
Im letzten Jahrhundert hat das persische Volk fast gleich
zeitig mit dem Japanischen den Versuch unternommen sich

1 Die grossen Städte Khoräsäns wurden derartig verwüstet
daß jede Aussicht dahin war ihren alten Glanz wieder zu
erlangen die Bevölkerung muss durch die grossen Massaker
wesentlich dezimiert worden sein und die Kunst und
Literaturwerke wurden zerstört Infolge der schreck
lichen Verwüstungen in Khoräsän hörte diese Genend auf
ein Herd der nationalen persisch islamischen Kultur zu
sein EI s v Persien Hierzu vgl C A EqbälTärjh e mofassal e Iran Bd I Teheran 1341/1962
S 3off und Z Safä T ärlh e adabiyyät e Iran Bd III
Teheran 134T/1962 S 3 15 und 42 05
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mit Hilfe der Übernahme der europäischen Einrichtungen aus
dieser Lage zu befreien diesen Versuch hat es nach dem
ersten und zweiten Veitkrieg in immer verstärkterem Maße
fortgesetzt er ist ihm jedoch im Gegensatz zu dem des
japanischen Volkes aus Gründen die hier nicht erörtert
werden können nicht gänzlich gelungen Die Hast bei der
Herbeiführung einer politischen sozialen und kulturellen
Modernisierung des Landes verbunden mit den verschieden
artigen Hindernissen meist politischer und religiöser
Natur die diesem Ziel im Wege standen brachte es mit
sich daß eine sinnvolle Angleichung an den abendländi
schen Fortschritt unterblieb und der Versuch das Land zu
modernisieren in eine oberflächliche Kopierung der frem
den Institutionen ausartete

So gingen viele der eigenen Kulturwerte verloren ohne
daß neue zweckdienliche Werte an ihre Stelle getreten wä
ren Diese Situation hat sich in der letzten Zeit soweit
verschärft daß man nicht zu Unrecht dafür den Ausdruck

garb zadegl der etwa Heimsuchung durch den Westen be
deutet geprägt hat Galäl Sl e Ahmad 1925 69 versucht
in seiner Abhandlung Garb zadegl eine Analyse dieser
Heimsuchung durch den Westen zu geben Er schreibt unter

anderem Nun sind wir unter dieser Fahne die den Sieg des
garb zadegl symbolisiert ähnlich einem sich selbst ent

fremdeten Volk in unserer Kleidung und Wohnung in unserer
Nahrung und unseren Umgangsformen in unserer Presse und am
gefährlichsten in unserem Bildungswesen Wir erziehen Men
schen die europäische Sitten nachahmen farangl ma äb
wir ahmen europäisches Denken nach und wir suchen die Lö
sung jedes Problems in einer Europa nachahmenden Weise
Wenn zu Anfang der Maärüte 1 die Gefahr über unseren Häup

o

tern schwebte so sitzt sie nun in unseren Seelen

1 Maärüte die konstitutionelle Monarchie in Persien
die im Jahre 1324/19o6 verkündet wurde

2 Garb zadegl Teheran 1341/1962 S 36 aus dem Per
sischen ubersetzt



5

Unter diesen Umständen versteht es sich von selbst daß
auch das gesamte Erziehungswesen des Landes durch und durch
europäisiert wurde und zwar ohne ausreichende Rücksicht
nahme auf eine zweckmäßige Angleichung des Übernommenen
an die Erfordernisse der eigenen Kultur und Geisteshaltung

Auf jeden Fall befindet sich das Land augenblicklich in
einem Zustand der gesellschaftlichen und kulturellen Gä
rung und in dieser Phase der EntwicKlungsgeschichte eines
Volkes ist die Holle der arzienung eine außerordentlich
wichtige Die Pädagogik hat in den Ländern die sich auf
dem vVege zu einer modernen Entwicklung befinden größere
Aufgaben zu bewältigen und wenn sie ihren Aufgaben gerecht
werden will so darf sie nicht nur fremde Maßstäbe anle
gen Sie muß die einheimische Kultur und die traditionellen
Erziehungsmethoden und ideale im Auge behalten und dies
wiederum setzt eine genaue Kenntnis der Geschichte der
Erziehung des Landes voraus ohne die kein Erzieher im
stande ist seine Aufgaben in angemessener Weise zu er
füllen

Zum zweiten soll hier der Versuch gemacht werden einen
Beitrag zur Geschichte der Erziehung in der alten Welt zu
leisten Im Interesse einer Universalgeschichte der Päda
gogik müssen die Quellen aller Zeiten und Völker erschlos
sen kritisch bearbeitet und herangezogen werden eine
Aufgabe die noch nicht gelöst worden ist Denn trotz der
einzelnen Beiträge über die alten Hochkulturen denen man
in den Werken über die Geschichte der Erziehung begegnet
ist die Erziehungsgeschichte fast nur eine abendländische
Es kann natürlich nicht geleugnet werden daß die moderne
Wissenschaft der Pädagogik wie auch viele andere neue Dis

1 Dies ist ein Anliegen sowohl der historischen als auch
der vergleichenden Erziehungswissenschaft Hierzu vgl
man Hans H Groothoff Historische Pädagogik 1 und L
Froese Vergleichende Erziehungswissenschaft Pada
ogik Fischer Lexikon 36 hg Hans H Groothoff
Frankfurt/M 1964
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ziplinen zu den Errungenschaften der neuen abendländischen
Kultur gehört und daß sie sich wenn auch unterschieden
in ihren ideologischen Varianten und Färbungen bei fast
allen Völkern der ilrde als Hauptgrundlage des Erziehungs
denkens und der Ürziehungspraxis durchgesetzt hat doch
soll dieses Verdienst der abendländischen Pädagogik nicht
zu der Ansicht verleiten daß eine Weltgeschichte der Er
ziehung sich auf die abendländische Vergangenheit be
schränken und sich der der anderen Kulturen der Mensch
heit verschließen dürfe Die Notwendigkeit sich im Rah
men einer allgemeinen Betrachtung über die Geschichte der
järziehung auch mit den Leistungen der nichteuropäischen
Völker zu befassen ist im Falle derjenigen Kulturen die
in der Vergangenheit mit der europäischen in Verbindung
und im Austausch gestanden und durch Beeinflussung des
abendländischen Geisteslebens zur Entstehung der modernen
Wissenschaften in Europa beigetragen haben besonders groß
und zu diesen Kulturen gehört ohne Zweifel auch die ira
nische

Die iranische Kultur ist von jeher von der anderer Völ
ker beeinflußt worden Das babylonische Erbe ist aus ihr
nicht wegzudenken und auch die indische chinesische
ägyptische und griechische Kultur haben insbesondere nach
dem das achämenldische Weltreich diese Länder miteinander
verbunden hatte ihren Einfluß in Iran geltend gemacht
Dieses Kulturgut wurde dann von den Nachfolgern Alexanders
an die Römer weitervermittelt und bildete neben dem grie
chischen Erbe die Grundlage der abendländischen Kultur
Noch danach stand Iran zunächst als ein Partner von

1 Die Verschmelzung des achämenidischen Weltreichs mit
dem Königtum der Makedonen der Erben des Griechentums
führte die Epoche des Hellenismus herbei Hellenischer
Geist und orientalische Überlieferungen vereinigten
sich um vom Gelben Meer bis zum Atlantischen Ozean
der Welt ein neues Gesicht zu geben O G von Wesen
donk Das Weltbild der Iranler München 1953 S 14
Vgl dazu auch A Christensen Die Iranier Kultur
geschichte des alten Orients hg A Alt u a München
S953 S 2597
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Byzanz und später als ein Teil des islamischen Weltreiches
in geistigem Austausch mit Buropa So kann z B Wesendonk
schreiben Die Kunst des Perservolkes ist eine Quelle der
Anregung für die Völker geworden Von den Germanenstämmen
der Völkerwanderung reichen solche Einflüsse räumlich bis
nach dem fernen Osten und zeitlich von der Antike bis in
die Gegenwart Eine ähnliche Einsicht in die Geistesge
schichte der Antike führt Kornemann zu der Aussage Hicht
nur Hellas allein wie einseitig philologische Betrach
tungsweise uns glauben machen will sondern die beiden
Schwestern Hellas und Iran stehen auch auf dem religi

2

osen und geistigen Gebiet an der Pforte Europas
Was diese Verbindung der iranischen und griechischen

Kultur speziell für die Geschichte der Erziehung zu be
deuten hat symbolisiert das vortreffliche Zeugnis das
Xenophon bereits am Anfang der abendländischen Geistesge
schichte mit seiner Cyropädie ablegt In diesem rterk kommt
der Geist beider Völker gemeinsam zum Ausdruck Hier sei
nochmals an Kornemann erinnert der schreibt Nur wenn
Hellenismus und Iranismus nebeneinander betrachtet

werden wird man das ewige tiinstarren auf nur hellenisches
Traditionsgut allmählich überwinden

1 A a O S 15
2 Ernst Kornemann Weltgeschichte des iiittelmeer Raumes

Von Philipp II von Makedonie n bis Muh ammed hg H
Bengtson Bd I Tiünchen 1945 S 61 Den großen
Kultureinfluß der Iranier auf die benachbarten Völker
einschließlich der Griechen hebt iiidengren anhand der
sprachlichen Untersuchungen nervor Der durch die grie
chische Sprache ausgeübte Einfluß ist minimal gewesen
während die griechische Literatur besonders in achäme
nidischer Zeit eine bedeutende Kenntnis iranischer Vör
ter und Bezeichnungen aufweist Schon eine vorläufige
Analyse zeigt also klar in welche Richtung der nultur
einfluß gegangen ist Geo Aidengren Die Religionen
Irans Stuttgart 1965 S 357 dieser Frage vglauch Iranisch semitische KulturbeSegnung in parthischer
Zeit Köln und Opladen 196o desselben Autors

3 A a O S IX Hervorhebung beim Autor
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Die dritte Überlegung die zu der vorliegenden Arbeit
geführt hat ist spezieller Natur und kann am treffend
sten mit den Worten Paul Horns wiedergegeben werden Und
doch ist es eine Ehrenpflicht der iranischen Philologie
gründlich die Schätze zu heben welche Firdousis Lebens
werk den verschiedensten Zweigen der Forschung in so rei
cher Fülle anbietet 1

Das Schahname ist also eine der wichtigsten Quellen
für die Erforschung der iranischen Geistesgeschichte In
seinen Erzählungen die im Laufe von Jahrhunderten im
Volke entstanden sind verspüren wir den Geist dieses
Volkes in den verschiedenen Zeitaltern und Jätappen sei
ner Vergangenheit Der Umstand daß die historischen Zeug
nisse über die ältere Zeit Irans von den Inschriften
abgesehen fast nur fremden nämlich griechischen römi
schen armenischen oder arabischen Ursprungs sind stei
gert den Wert des Schahname als einer einheimischen Über
lieferung Deshalb so sagt Marquart erscheint mir all
eine der wichtigsten Aufgaben den historischen Nieder
schlag im eranischen Epos nach Möglichkeit aufzuhellen
und ins Licht zu stellen seine verschiedenen Schichten

p

reinlich zu sondern
Das Schanname stellt eine Verflechtung von Mythen und

Sagen der Urzeit mit historischen Ereignissen die selbst
auch mehr oder weniger von sagenhaften Elementen durch
setzt sind dar Doch versteht Firdousi sein Sierk nicht
als ein Buch das nur die Taten der Helden besingen will
wie etwa die Ilias von Homer sondern betrachtet es als
die wahre Geschichte seines Volkes vom Ursprung der
menschlichen Zivilisation bis zum Untergang des Sassani

1 Roß und Heiter im SEhnäme ZDMG Bd 61 19o7
S 837

2 Untersuchungen zur Geschichte von Ergn 1 Heft GÖt
tingen 1896 S vT

5 Dazu s unten S 24f
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denreiches in der j ,itte des 7 Jahrhunderts n Ch Der
Dichter warnt ausdrücklich davor sein verk i ür Lüge und
Märchen zu halten und er betont daß alles mit der Ver
nunft nicht zu Vereinbarende als ein Zeichen aufzufassen
und somit auszudeuten sei So ist es auch verstanden wor
den Die Iranier haben lange Zeit bis ins letzte Jahr
hundert wo die achämenidischen Keilschriften entziffert
werden konnten die Heldensagen des Schahname als die
authentische Geschichte ihres Volkes betrachtet

Im Schahname spiegelt sich auch tatsächlich die ganze
vorislamische Kultur und Geschichte Irans wenn auch zum
größten Teil in einem mythischen Gewände Hier sehen wir
das iranische Volk in seiner idealen Lebensform die doch
nicht gänzlich fiktiv sein kann seine Verbindung sein
Austausch und seine Auseinandersetzungen mit anderen Völ
kern reflektieren die geschichtliche Wirklichkeit Diese
Verbindung mit dem Ausland ist wie auch im Schahname oft
genug hervorgehoben wird besonders im geistigen Bereich
für das iranische Volk fruchtbar gewesen An zahlreichen
Stellen des Werkes treffen wir die Weisen und Künstler
der fremden Völker die in Iran tätig waren an Dem gei
stigen Element wird im Schahname ein lebhaftes Interesse
entgegengebracht und über die Erziehung wird oft ausführ
lich gesprochen Mit diesen beiden Fragen als dem Gegen
stand der vorliegenden Arbeit werden wir uns in den fol
genden Kapiteln eingehend auseinanderzusetzen haben

Die Umschrift der persischen Buchstaben und Laute er
folgt in der Regel nach den Vorschlägen der Denkschrift der
Deutschen Morgenländischen Gesellschaft aus dem Jahre 1935

1 To In rä dorüg o fasäne madänBe rang e fosün o bahäne madän
Az ü haröe andar h v arad bS herad
Degar bar rah e ramz o ma c na barad Sch 124 25
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Von den Konsonanten sind zu erwähnen

s für g für E ä für E j für c h für
z für 4 für z für j z für k 2 für 3
ä für s für u t für i c für fürg für t 9 f r J v für y für u

Die langen Vokale werden mit 5 ü I wiedergegeben
in den älteren Eigennamen unter Berücksichtigung der Ety
mologie aber auch mit 5 und 5 neben ü und I Für die
kurzen Vokale des Persischen wird die Schreibung a e o
verwandt eine Ausnahme davon bilden nur die klassischen
arabischen Eigennamen Die Diphthonge werden ai und ou
umgeschrieben

Die Wörter die sich im Deutschen eingebürgert haben
werden nicht in besonderer Umschrift gegeben so wird z B
Schahname statt äHhnSme geschrieben In den Zitaten

wird die Transkription des jeweiligen Autors beibehalten

Die Zitierung der Verse des Schahname geschieht nach
der von Fritz Wolff in seinem Glossar zu Firdousis Schah
name eingeführten Methode die dem Leser das Auffinden von
Zitaten in jeder beliebigen Schahname Ausgabe ermöglicht
Es wird also nicht nach Band Seiten und Verszahl zitiert
sondern nach den einzelnen Geschichten und der Verszahl
Die fünfzig Hegierungszeiten der Könige die als fünfzig
Kapitel des Buches betrachtet werden haben jeweils eine
neue Verszählung die Hegierungszeiten von Kai Käüs Kai
Hosrou und Goätäsp sind in den meisten Schahname Ausgaben
in Unterkapitel eingeteilt die auch jeweils neu gezählt
werden und die man durch Hinzufügen eines Buchstabens zu
der eigentlichen Kapitelzahl kennzeichnet Eine Angabe wie
z B Seh 12c 125 bedeutet demnach Schahname 12 Ka
pitel Königszeit von Käüs 3 Unterkapitel Geschichte
von Hostam und SohrHb Vers 125

Die Kapitelzahlen die den einzelnen Geschichten des
Schahname gegeben wurden veranschaulicht folgende Tabelle
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Einleitung von Firdousi E rtostam und Sagäd 15e
Kayömars 1 Bahman lb

HöSang 2 Homäy 17
Tahmüras 3 DärSb lö

SamSed 4 Därä 19
Zaafcäk 5 niskandar 2o
Feredün 6 AäkaniySn 21
Mann php 7

f ArdsäTr I C

Nouzar 8 Qännr TOäp U 1 J J

Zau X ahmäsp 9 Ormozd I 24
GarSäsp lo Bahräm I 25
Kai Qobäd 11 Bahräm II 2b

Kai Käus und sein Feld iet hröm TTTi im Iii um in 27t

zug nach Mäzandarän 12 W 31 1 SI 28
Krieg des Kai K5üs
gegen den Konig von Ormozd II 29
HämSvarän 12b Säpür II Zu l aktäf 3o

Kostam und Sohrab 12c Ä T H Et fiTT 1 TTJii Ud o±i 31

Geschichte von PH nHr IIIC U Ul J L 32
Oi itXitaKöiyavos 1 OAXild Bahräm IV 33

Kai Hosrou und die
cPQ hi f hl o vonqwO UhL UwC V J 11

Xazdgerd I 34

For5d e SiySvos 13 Bahräm V GJSr 35

Gescnictite von Yn7rla orrt Tlo iUgClu L X 36
Kämös Kasänl 13b

rm r 7nui j i 37
Geschichte von Peröz 38Haqan e öin 13c
Geschichte von Balaä 39

Akvgn Dev 13d QobSd I 4o

Geschichte von Hosrou I Nöälrvän 41
BeZan und Maneäe 13e Hormozd 42
Geschichte der
Daväzdah Höh 13f Hoürou II Parve z 43

Der große Krieg Qobäd II Ssroy 44

gegen Afräsiyäb 13g Ardaäir III 45

LohrSsp 14 GorSz Farä in 46

Goätäsp von Daqlql 15 i ürändoht 47

GoStäsp Firdousis Azarmdoht 48
Fortsetzung 15b Farrohzäd 49

Hafth v än e iäsfandiyar 15c Yazdgerd III 5o

Eostam und üsfandiySr 15d Satire S
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Die Einleitung und die ersten 19 Kapitel werden nach
der noch unvollständigen Moskauer kritischen Ausgabe zi
tiert die weiteren Kapitel nach der Ausgabe von Dablr
siyäql die Satire nach Moni und zwar aus dem Anhang zur
persischen Obersetzung seiner Einleitung zum Schahname
Die als Nachträge molhaqät am Ende eines jeden Bandes
der Moskauer Ausgabe 14 gedruckten Geschichten müssen
nach Band und Seitenzahl angegeben werden

Die Übersetzungen der Schahnameverse sind von uns so
fern nicht anders vermerkt



I DIE VORSTELLUNGS UND LEBENS/ ELT
DES SCHAHNAJffi

Das Schahname umfaßt verschiedene Perioden der gesell
schaftlichen Entwicklung Irans Es beginnt mit den Anfängen
der menschlichen Zivilisation und endet mit der Epoche der
fortgeschrittenen Kultur der Sassanidenzeit Nichtsdesto
weniger fällt eine Einheitlichkeit in der Denk und Lebens
weise der verschiedenen Perioden auf Abgesehen von den
Regierungszeiten der ersten vier Könige die den Uranfang
der menschlichen Zivilisation widerspiegeln sollen bleibt
die gesellschaftliche und geistige Verfassung im Schahname
bis zum Untergang der Sassaniden im wesentlichen unverändert
Diese Einheitlichkeit der Denk und Lebensweise der sich
über Jahrtausende erstreckenden Geschichte im Schahname be
ruht hauptsächlich darauf daß die Vorlagen Firdousis auf
das Pahlavibuch Hvatainamak Königsbuch zurückgehen das
erst in der Spätsassanidenzeit verfaßt worden war Durch
mündliche Oberlieferung sind die zum Teil uralten Sagenge

o

schichten von Elementen der jeweiligen Zeit durchsetzt und
nach dem neuen Geschmack gefärbt worden So kann Christen
sen schreiben meine les parties de son Firdousis
epopee qui traitent des temps legendaires avant Zoroastre
refle tent les conditions de l epoque sassanide a laquelle
remontent les sources originales du poSte

1 Vgl Theodor Nöldeke Das iranische Nationalepos 2 Aufl
Berlin und Leipzig 192Ö J S ljf und Z afa Hamäse
sarä I dar Iran Teheran 1324/1946 S 55 7o

2 Die iranischen Heldensagen sind wie bereits Spiegel ge
zeigt hat älter als das Avesta und ihr Ursprung liegtin der gemeinsamen indo iranischen Zeit Kränische Alter
thumskunde 3 Bände Leipzig 1871 78 Bd I S 492Xi

3 L Iran sous les Sassanides Copenhague Paris 19 6
S 65
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4s sind aber nicht nur die Sitten und Einrichtungen der
späteren Zeiten in die früheren Perioden hineinprojiziert
sondern auch die des iranischen Volkes auf die anderen Völ
ker übertragen worden So hat ROm Griechenland bzw das
Abendland von Anfang an einen König und die türSnischen
Nomadenstämme im Nordosten besitzen einen königlichen Hof
Städte Paläste und ähnliche staatliche Einrichtungen und
Sitten wie die Iranier Im Schahname sind mythisches und
rationalistisches Denken miteinander verflochten Religionen
Anschauungen und Sitten zu einer Einheit geworden und Ge
schichte Legende und Dichtung miteinander vermischt Dem
nach erscheint uns dieses Werk wie eine Welt für sich in
der die ganze vorislamische Vergangenheit Irans zu einem ein
heitlichen Bild verschmolzen ist und die man als die Welt
des Schahname bezeichnen kann Welches Element von diesem
Gesamtbild welchem geschichtlichen Zeitalter angehört ist
kaum genau zu bestimmen

Im folgenden wird nun versucht das Charakteristische im
Denken und Handeln der Iranier des Schahname kurz zu skizzie
ren und zwar an Hand der religiösen und mythischen Anschau
ungen sowie der gesellschaftlichen und familiären Verhält

nisse

1 Religiöse Anschauung

Das Schahname ist keine Religionsschrift doch ist es
nicht weniger von religiösem Gefühl durchsetzt als die Werke
der Offenbarung Freilich wird in diesem Werk dem Priester
stand eine Nebenrolle zugewiesen und wo auch immer die
Geistlichen als wichtige Personen auftauchen stehen sie im
Dienste des Königs oder eines Adligen und werden nicht in
Ausübung ihrer priesterlichen Punktion gezeigt Dies erweckt
auf den ersten Blick den Anschein al3 käme es im Schahname
weniger auf die Religion an als auf die politischen Motive
wie Liebe zum Vaterland oder Treue gegenüber dem König
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Eine genauere Betrachtung macht Jedoch deutlich daß diese
Motive selbst durch das religiöse Denken bestimmt sind und
daß sie nur die äußere Seite dieses tief im Innern verwur
zelten Gefühls darstellen Wie wir noch sehen werden liegt
dem gesamten Denken und Handeln im Schahname ein religiöses
Gefühl zugrunde die Mythen tragen durchweg eine religiöse
Prägung und über alles was ist und geschieht wird aus
einer religiösen Sicht geurteilt

Das Religionssystem des Schahname ist wie auch vieles
andere in diesem Werk eklektizistisch Hier sind Elemente
aus verschiedenen altiranischen Religionen zu einem Ganzen
verschmolzen Die vorzoroastrischen Naturreligionen kommen
neben dem Zoroastrismus und dem Zervanismus im Ochanname
zur Geltung und hin und wieder kann man so ar Spuren der
rationalistischen Einstellung und der islamischen Anschau
ung des Dichters beobachten Doch sind die Hauptbestandteile
des Religionssystems in diesem Werk der zoroastrische Glaube
und der Zervanismus

Die alte arische Religion die sich auf die Verehrung
der Naturkräfte und der Himmelskörper stützte ist vor allem
in der Verehrung die von den Personen des Epos den Gestir
nen entgegengebracht wird reflektiert So wird z ß von
GamäSd ausdrücklich gesagt daß er die Sonne und den Mond

o

verehrte Die Verehrung der Sonne kennt allerdings auch
der Zoroastrismus da der Sonnengott Mithra np mehr zu

1 Paul Horn formuliert diesen Umstand mit folgenden Aorten
Den Personen des Epos ist im allgemeinen eine ausseror

dentliche Frömmigkeit eigen aber ohne dass sie dazu etwa
einer besonderen Ermunterung durch die Priesterschaf t tt be
dürften Der Klerus steht stark im Hintergrund Die Kö
nige beraten sich wohl regelmässig mit den Mobeds aber
nur als mit erfahrenen Männern Einfluss um ihres geist
lichen Standes willen haben sie nicht Geschichte der
persischen Literatur Leipzig 19ol S 94

2 Vor dem Erscheinen Zarathustras wird von LohrSsp berichtet
daß er wie Gamäed ein Verehrer der Sonne war

Niyäyeä haml kard h v arsTd rS
Öonän büde bod räh öamäed rS Sch 15 22
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den heiligen Genien dieser Religion gehört So kann in der
Geschichte von B 2an und Man 2e in der religiöse Anschau
ungen zum Ausdruck kommen die in genauer Obereinstimmung
mit dem zoroastrischen System stehen worauf bereits Spiegel

l phingewiesen hat Kai Hosrou die Sonne anbeten Selbst
Esfandiyär der Held und Verbreiter des Zoroastrismus wen
det sich mit seinem Gebet an die Sonne

Unter den Gegenständen bei denen man im Schahname schwört
an deren Heiligkeit man also glaubt gibt es abgesehen
von dem am häufigsten vorkommenden Schwur bei Gott neben
dem Thron und der Krone des Königs sowie dem heiligen Feuer
auch den Mond die Sonne die Erde die Venus den hellen

4

Tag und die dunkle Nacht Die Himmelskörper wie die ganze
Himmelssphäre sepehr oder fiarh genannt bringt man

c

mit dem menschlichen Schicksal in Verbindung Auch die sich
wandelnde Zeit zamSne oder rüzgär die man als mit der
Bewegung der Himmelsgewölbe in Zusammenhang stehend denkt
wird als schicksalbestimmend bezeichnet Dieser Gedanke
einer Verbindung zwischen Makrokosmos und Mikrokosmos der

7

seinen Ursprung in der babylonischen Astrologie hat deu
tet auf den Einfluß den Zervanismus im Schahname Unter die
sem Einfluß erhält es eine fatalistisch pessimistische Prä

1 Eranische Alterthumskunde Bd II S 192 In dieser
Geschichte bittet Hostam in seiner Lobrede an Kai Hosrou
die Ameäa Spentas die sieben zarathustrischen heiligen
Genien die er alle mit Kamen nennt um Schutz und Hilfe
für den König Sch 13e 765 74 Es ist zu bemerkendaß dies noch zwei Generationen vor dem Erscheinen Zara
thustras geschieht

2 Sch 13e 592
3 Sch 15c 9o Ebenso der Sassanide BahrSm Gör der zurSonne gewandt sein Gebet verrichtet Sch 35 lo97f
4 Vgl z B Sch 6 279f 12d 3384 13 97f 13f523 15d/ T344 43 961 1177
5 Ober den Himmel als Schicksalsmacht im Schahname s Hel

mer Hinggren Fatalism in Persian Eplcs Uppsala 1952
S 49ff

6 Dazu vgl weiter Ringgren Fatalism S 9ff
7 Wesendonk Das Weltbild der Iranier S 167
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gung die sich durch das ganze Werk hindurchzieht

Die Macht des Schicksals wird immer wieder als unüber
p

windbar hingestellt Wenn das Schicksal einem Renschen
günstig ist kann ihm durch nichts das Glück genommen wer
den Die Gunst des Schicksals ist aber immer nur von be
grenzter Dauer es selbst bewirkt ja das Vergehen alles
Großen und Glanzvollen und diese Einsicht ist es die dem
Aerk seine pessimistische Grundstimmung verleiht Das
Schicksal wird oft als eine blinde Macht ohne Vernunft be
zeichnet die weder Liebe noch Feindschaft kennt und den

M

Menschen Gluck und Unglück wahllos zuteilt Der Glaube an
seine Unabwendbarkeit geht so weit daß selbst Eostam der
größte und tatkräftigste aller Helden des Schahname ein
mal vor einem Kriege sagt

Wir wollen sehen wem die Hand des sich drehenden
Himmels des Schicksals

in diesem Kriege mit Liebe gereicht wird
Wir bemühen uns was aber nutzt unsere Mühe,
da von Anfang an bestimmt war was sein muß

Solchen die Kräfte lähmenden Ansichten begegnet man im
Schahname häufig Gemildert wird dieser Fatalismus und

1 Über den Zervanismus heißt es bei Widengren Dieses Re
ligionssystem von einem stark fatalistisch pessimisti
schen Charakter hat in der iranischen Geistesgeschichte
einen mächtigen Einfluß ausgeübt und ist neben dem Zoro
astrismus die bedeutendste geistige Strömung im eigent
lichen Iran gewesen Iranische Geisteswelt Von denAnfängen bis zum Islam Baden Baden 1961 S 157 üah
dieser Einfluß auch die epischen Überlieferungen Irans
beherrscht bemerkt Widengren ebenfalls Ibid S 81
Nach Spiegel ist der Zervanismus die Hauptkomponente des
Religionssystems des Schabname ErSnische Alterthums
kunde Bd II S 191 95 Über den Einfluß des Zer
vanismus im Schanname vgl man B C Zaehner Zurvan A
Zoroastrian Dilemma Oxford 1955 S 242ff

2 Z B Sch 7 loo3 12d 15o5 15d 1466 68
3 Z B Sch 12d 3347 5o 5o 662 65 7oo
4 Be blnlm tä dast e gardän sepehr

3e d In gang sü ye ke yazad be mehr
BeküSim v az küäeS e mä öe südK az Sgäz büd 5nä bSyest büd Sch 13 3 8 /9

5 Z B Sch 12d 15o5 15d 28 57 3o 137 48 43/2786
5o 155



16

sein verderblicher Einfluß durch den Glauben an die Allmacht
des gerechten und einzigen Gottes

Ist der Schicksalsglaube im Schahname als ein zervanlsti
sches Element zu bezeichnen so ist dagegen der Gottesbe
griff im Grunde zoroastrisch Es ist jedoch zu bemerken daß
die Schöpfertätigkeit Gottes und der Monotheismus im Schah
name viel stärker zum Ausdruck kommen als in der Zarathustra
religion ein Umstand der wahrscheinlich auf den späteren
Einfluß des Islam zurückzuführen ist Gott ist im Schahname
allmächtig allweise und allgerechtj er ist Schöpfer des
Himmels und der Erde Gott des Seins und des Nichtseins

p

alles was ist und geschieht folgt seinem Willen
Es wird einerseits die Gerechtigkeit Gottes immer wieder

hervorgehoben und zugleich damit häufig betont daß das
Schicksal dem Willen Gottes unterworfen sei andererseits

1 Zu diesen beiden Fragen schreibt Widengren Es setzt
überhaupt in Erstaunen wie sehr die in den Achämeniden
inschriften hervorgehobene Schöpfungstat im Avesta zu
rücktritt auch im Y 44 Die Religionen Irans Stutt
gart 1965 S 118 Und Durch die Aussonderung des
bösen Prinzips aus dem Wesen Ahura MazdSs hat Zarathustra
aber einen Monismus mit einem scharfen Dualismus kombi
niert Ibid S 75 Daß jedoch der Gott Zarathustras
im Grunde der einzige ist bemerkt Widengren ebenfalls
Ibid S 67Auch Christensen sieht in dieser Religion einen Monotheis

mus La religion de Zoroastre est un monotheisme impar
fait il y a une pluralite d Stres divins mais ils sont
tous pour ainsi dire des emanations de l essence de
Mazdäh et en meme temps les executeurs de sa volonte
la seule volonte divine L Iran sous les Sassanides
S 3o2 Von den vielen Beispielen seien erwähnt Sch 7 634ff
29 3 5 35 159o 92 Er ist Gott des Guten und des
Bösen GahSdSr dSrande ye hüb o zeät Sch 12d 316o
und beide das Gute wie das Böse stammen von Gott bad
nlk har do ze Yazdän äenäs Sch 19 346

3 Die Bezeichnungen dfidgar 1 dBdär und davor ge
recht der Gerechte werden mehr als hundert Mal für
Gott verwendet Vgl Fritz Wolff Glossar zu FlrdosisSchahname Hildesheim 1965 S 349 64 BBo

4 Z B Sch, 7 85 656 loo3 35 1592 41 2297 374o
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werden aber für das Unglück der Menschen immer die Zeit der
Himmel und die Sterne verantwortlich gemacht deren Macht
niemand entrinnen kann

Von Mars und Venus koinmt unser Unheil
vor dem Willen des hohen Himmels gibt es kein

Entrinnen 1
So schreibt der iranische Feldherr Rostam Sohn des Hormozd
vor seiner Niederlage im Kampfe gegen die Araber und dem
Untergang des iranischen Reiches Schaeder sagt über diesen
augenfälligen Glaubenskonflikt der große Dichter
des Schahname vereint einen Gottesglauben der Züge echter
und lebenerprobter Frömmigkeit trägt mit einer aus abgrund
tiefer Schwermut geborenen Gewißheit von der unabwendbar
grausamen Macht des Schicksals Einen Widerspruch zwischen

p

diesen beiden Ausrichtungen empfindet er nicht Zu diesem
an sich richtigen Wort ist nur zu bemerken daß Firdousi
diesen Widerspruch wohl empfindet ihn aber nicht aufheben
kann weil er in seinen Vorlagen enthalten ist Er nimmt
selbst einmal von sich aus Stellung dazu Am Schluß der
Alexandergeschichte beklagt er sich über seine Armut und
Altersschwäche indem er dafür den Himmel äarh bzw
sepehr verantwortlich macht Er läßt aber dann den Him

mel ihm mit der Frage antworten warum er Glück und Unglück
für vom Himmel zugeteilt halte da dieser doch selbst nur
ein Geschöpf und ein Sklave Gottes sei und sich nur nach
dessen Befehl drehe Er der Himmel stehe in jeder Hinsicht
noch unter dem mit Leben und Vernunft ausgestatteten Menschen
daher solle der Dichter sich dem Schöpfer und Herrn des
Alls zuwenden

1 Ze Bahräm o Zohre ast mä rä gazand
NaäSyad gozaätan ze 2arh e boland Sch 5o 66

2 Der iranische Zeitgott und sein Mythos 1 ZDLG Bd 95
1941 S 27of

5 Sch 2o 2oo6 2 Das Verhältnis zwischen Gott und dem
Schicksal im Schahname untersucht Ringgren Fatalis m
S lllff
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Doch eine Unterordnung der Macht des Schicksals unter
den Willen Gottes die dazu dienen soll seine Allmacht
hervorzuheben kann den Widerspruch im Werk nicht aufheben
Denn einmal wird damit die Güte und Gerechtigkeit Gottes
in Frage gestellt da das menschliche Geschick als grausam
und unvernünftig beklagt wird zum anderen aber sind die
Sagengeschichten so stark vom Glauben an das Schicksal be
einflußt daß er aus ihnen nicht wegzudenken ist ohne daß
ihre Zusammenhänge aufgelöst würden Man denke hier z B
an die Geschichten von SohrSb Siyäv58 sowie Hostam und
EsfandiySr in welchen das unabänderliche Schicksal die
eigentliche Ursache des Geschehens darstellt Eine für die
se Frage wichtige Stelle im Schahname läßt erkennen daß
man ursprünglich den höchsten Gott für nicht mächtiger als
das Schicksal das wohl selbst als eine Gottheit vorgestellt
wurde gehalten hat Als Feredün den Dämonenkönig Zahhäk
besiegt und mit einem Keulenschlag niedergestreckt hat
kommt geschwind SorSä der Bote Gottes zu ihm und ruft ihm
zu Schlage nicht denn seine Zeit ist noch nicht gekommen
Der Engel gibt sodann dem Helden die Anweisung den Dämon

p

in einer Hohle im Berg DamSvand zu fesseln Hier taucht
die Frage auf warum Gott auf die Zeit d h das Schicksal
Rücksicht nehmen und den Tod eines so argen Feindes wie
Zahhäk verhindern soll sodaß Feredün auch noch auf das
göttliche Kecht der Hache verzichten muß denn FerSdun
muß sich an Zahhäk wegen des Mordes an seinem Urahn König
öamäed an seinem Vater Äbtin und wegen der Tötung seiner
Amme der Kuh PormSye rächen Aus dieser Geschichte
kann gefolgert werden wie stark im Schahname der Glaube

1 Mäzen goft k ü rS nayämad zamSn Sch 5 43o
2 Vgl Schi 5 420 64
3 Darüber wird noch zu sprechen sein Vgl S
4 Eigentlich Ätbln Vgl Ferdinand Justi Iranisches

Namenbuch Nachdruck Hildesheim 1963 S 49
5 Vgl Sch 5 98 loo 154ff
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an die Macht des Schicksals ist die sogar Sott anzuerkennen
hat Das Schicksal hat ursprünglich die größte toacht in den
iranischen Sagengeschichten dargestellt und erst später
mit dem wachsenden Einfluß der religiösen Reform Zara
thustras ist der Slaube an die Allmacht des guten Gottes
hinzugetreten der den Schicksals edanken etwas zurückge
drängt ihn aber nicht völlig zu eliminieren vermocht hat
So sind nun im Schahname diese beiden Gedanken nebeneinan
der anzutreffen ohne daß man an diesem Gegensatz Anstoß
nähme

Der zoroastrische Widerstreit zwischen Gut und Böse ist
ebenfalls eine Hauptkomponente der religiösen Vorstellung
die das Srundmotiv aller Kämpfe im Schahname ausmacht So
stehen auf der einen Seite Sott gewöhnlich Izad oder
Yazdän genannt mit seinen Engeln die gute Schöpfung

und die frommen Menschen und auf der anderen Seite Ahriman
die Deve Zauberer und Ungeheuer sowie die vom Bösen ver
führten Menschen Der Umstand daß dieser religiöse Dualis
mus wohl erst durch eine Übertragung des politisch sozialen
Segensatzes zwischen der zivilisierten und zum größten
Teil seßhaften Bauern und Hirtenbevölkerung des Hordostens
von Iran und den benachbarten räuberischen Nomadenstämmen
auf den religiösen Bereich entstanden ist mag eine Recht
fertigung dafür sein daß in den Heldengeschichten die
Iranier die Partei des Suten repräsentieren und ihre Seg
ner insbesondere aber die Türänier als Repräsentanten des
Bösen erscheinen obwohl im Schahname oft genug zugegeben
wird daß es auch unter den Türäniern nicht an guten und

2

glaubigen Menschen fehle

Es ist jedoch hervorzuheben daß dieser Dualismus im
Schahname nicht so weit geht daß durch ihn der Monotheis
mus in Frage gestellt werden könnte Denn Ahriman über

1 Vgl Christensen L Iran sous les Sassanides S 29
2 Zu ihnen gehört z B Agrlras der Bruder des türänischen

Fürsten AfrSsiyäb oder Pirän dessen Feldherr
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dessen Herkunft allerdings nichts mitgeteilt wird stellt
keinen ebenbürtigen Gegner Gottes dar er nähert sich in
diesem erk sehr der islamischen Vorstellung des Satans
und deshalb wird er auch Iblis genannt So genügt oft nur
die Erwähnung des Namens Gottes um einen dämonischen Zau
ber zu entkräften Deshalb auch flehen die Helden vor je
dem Kampf zu Gott um Beistand und führen jeden Sieg auf
M 2gottliche Hilfe zurück

üin anderes Element das in der religiösen Vorstellung
des Schahname einen wichtigen Platz einnimmt isL der Glau
be an das Jenseits und das Fortleben der Seele nach dem
Tode sowie an ein Jüngstes Gericht bei dem der Mensch
Rechenschaft über die Taten seines irdischen Lebens abzu
legen hat üelche Bedeutung diesem Glauben für die Ethik
des Schahname zukommt werden wir noch sehen

Bs braucht freilich nicht besonders unterstrichen zu
werden daß auch der Gedanke vom Leib Seele Verhält

1 Z B Sch 12 411 2o 12d 3715ff
2 Typisch sind hierfür die Worte die Eostam vor dem Be

ginn eines Krieges an die iranischen Krieger richtet
KasI r5 ke Yazdän konad nlk baht
Sezävär bääad vo r5 t5g o taht
öahänglr o plrüz bSäad be gang
Nabäyad ke blnad ze h v ad zür o Sang
Ze Yazdän bovad zur mä hVad kl Im
Be d xn tlre hSk andarün bar äl Im
Bebäyad kaßldan gom5n az badl
Rah e Izadl bäyad o behradl
Wem Gott Glück gewährt
dem gebühren Krone und Thron
der wird im Kriege welterobernd und siegreich sein
Doch darf er nicht die Kraft der Hände als seine

eigene ansehen
von Gott stammt die Kraft denn wer sind wir
In diesem dunklen Staub wozu sind wir
Vom Bösen muß man den Sinn abwenden
den Heg Gottes und der Vernunft muß man wählen

Sch 13o 344 47
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nis und dem Jenseits auf die Religion ZarathustraB zurück
geht Viele Elemente dieser Religion werden schon für die
Zeit vor dem Erscheinen Zarathustras im Schahname voraus
gesetzt So ist etwa in der Zeit Zatj Sks von der Existenz
der Feuertempel äteäkade die Rede und bereits Kai
Hosrou rezitiert das Avesta Zand o Ost bei seinen Gebe

p

ten Solche Anachronismen konnten nur entstehen weil man
sich in der Zeit der Niederschrift der Heldensagen die
älteren Heligionen Irans nur in der i orm des Zoroastrismus

2

vorstellen konnte
Was aber im Schahname in klarem Viderspruch zum Zoro

astrismus steht ist die Art der Totenbestatuing In die
sem Werk kennt man die Bestattungsart der Zoroastrier die

4

Toten den Vögeln und Haubtieren zur Speise zu uberlassen
nicht Das Wort dahme der Leichenort der Zoroastrier
bezeichnet im Schahname eine Grabstätte ein Mausoleum
in dem die Toten oft prachtvoll gekleidet geschmückt

c

und parfümiert bestattet werden So wie das Begräbnis
der Toten verwirft der offizielle Zoroastrismus ausdrück
lich auch die Totenklage Trotzdem sind Trauerzeremonien
im ganzen Schahname gang und gäbe und selbst unter den
Sassaniden die den Zoroastrismus zur Staatsreligion er
hoben hatten werden diese Sitten keineswegs vernachläs

1 Sch 5 415
2 Sch ljg 21o5f 5o2o
3 Dasselbe gilt für das Christentum So sind für das Schah

name Alexander und schon lange vor ihm der Kaiser von
Rüm zur Zeit des Lohräsp Christen Nb ldeke schreibt
dazu Man konnte sich eben den großen liacedonier und
seine Vorgänger nur als byzantinische Kaiser denken
und da ergab sich ohne Weiteres ihr Christentum Epos
S 51

4 Vgl dazu H S Nyberg Die Religionen des alten Iran
deutsch von H H Schaeder Leipzig 1938 s 510

5 Sch 6 894ff 13f 2392ff 41 4582 u a m
6 Vgl Nyberg a a O S 317
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sigt Ale ein unerhörtes Sakrileg gegenüber dem für heilig
gehaltenen Wasser muß aus zaratnustrisoher Sicht betrachtet
werden daß Kai Hosrou den törder seines Vaters Goröy
Zereh zerstückeln und die Teile seines Leichnams ins Was

2

ser werfen laßt Ebenso wie das Wasser wird auch das hei
lige Feuer durch einen Leichnam geschändet jedoch läßt
5pür II obwohl er ein Zoroastrier ist seinen verhaßten

Gegner 5 er enthaupten und seine Leiche verbrennen

Von den anderen Glaubensrichtungen im Schallname sind
abgesehen von der absolut verwerflichen Dämouenverehrung
Christentum Judentum Manichäismus und Mazdakismus zu
erwähnen gegen die auch gelegentlich polemisiert wird
freilich ohne jeden Fanatismus Den fremden Religionen
wird im Schahname eine anerkennenswerte Toleranz entgegen

A

gebracht Dem eigenen islamischen Glauben gibt Firdousi
in seinem Werk hin und wieder Ausdruck der Islam steht
jedoch im Grunde außerhalb des Heligionssystems des Schah
name Die Art seines Einflusses auf das religiöse Denken
in diesem Werk haben wir bereits berührt Zudem sei noch
erwähnt daß Firdousi einmal den altiranischen Feuerkult
völlig im Geiste des Islam interpretiert indem er von
Kai KSOs und Kai Hosrou sagt sie seien keine Feueranbeter
gewesen vielmehr sei das Feuer damals die Gebetsrichtung

1 Sch 24 93 29 25 34 362ff u a m Dieser Umstand darf jedoch nicht als direkte Ketzerei aufgefaßt
werden denn eine Abweichung von den religiösen Vor
schriften bezüglich der Bestattung und der Trauersitten
wurde insofern durch die Religion selbst begünstigt
als der Zoroastrismus den FravaSI Kult den Kult der
Ahnengeister von den älteren ostiranischen Anschauungen
übernommen hatte Dieser war wie Nyberg schreibt auf
solcher Grabsitte begründet a a O S 311

2 Sch 13f 2428ff Auch der Leichnam des ermordeten
Yazdgerd III wird in einen Fluß geworfen Sch 5o
A3ff

3 Sch 3o 129
4 Zu dieser Frage vgl man NÖldeke Epos S 37f und H

Masse Firdousi et l epopee nationale Paris 1935
S 232f
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mehräb gewesen

2 Mythen

Hier kann freilich nicht der umfangreiche Stoff der
2

Mythen des Schahnsme im einzelnen erörtert werden Des
halb begnügen wir uns damit kurz darzustellen wie sich
diese Mythen in das gesamte Denksystem des Schahname ein
fügen und in welcher Art und Weise sie behandelt werden

Die Mythen im Schahname sind als ein Teil der religiö
sen Vorstellung zu verstehen Gemäß dem dualistischen Den
ken ist wie bereits angedeutet wurde die Welt der Schau
platz einer ständigen Auseinandersetzung zwischen zwei
überirdischen Mächten die ihren Kampf auch auf der Erde
austragen und das Schahname ist die epische Beschreibung
dieses Kampfes Ahriman greift mit Hilfe seiner Dämonen
Unholde Zauberer und der verführten Menschen immer wieder
die gute Schöpfung Gottes und die Gebiete der gläubigen
um den Aufbau der Welt bemühten Menschen an und stiftet
Dürre Verderbnis Kriege und Unordnung um die Erde zu
entvölkern und zu vernichten Die Verteidigung der Erde
erfolgt hier nicht durch Gott selbst der eine zu erhabene
Stellung einnimmt um sich persönlich an den irdischen

1

Mapendär k äteä parastän bodand
Ke äteS be d ängäh mehräb büd

Sch 13g 22o5 ob
Ähnliche Äußerungen findet man bei den islamischen Theo
logen über den Sternenkult der Säbi er Bei Abu Hanifa
liegt die Auffassung vor daß sie die äbi er sie die
Sterne verehren indem sie sie als Kibla/kultischen
Orientierungspunkt nehmen nicht aber sie als Götter
anbeten so wie die muslimischen Gläubigen die Kibla
einhalten E Graf Jagdbeute und Schlacht tier imislamischen Recht Bonn 1959 S 27 Anm 251

2 Hierzu vgl man u a Spiegel Bränische Alterthumskunde
Bd I S 485 73o und Christenaen Essai sur la demono
logle iranienne Kflbenhavn 1941 S 6off
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Kämpfen zu beteiligen die Kampfe werden f uch nicht direkt
durch seine ingel ausgeführt sondern durch die guten Men
schen und vor allem durch die Helden der guten Sache in
Übereinstimmung mit dem Hillen Gottes und mit seinem Bei
stand Dabei spürt man jedoch mitunter deutlich daß ur
sprünglich manche dieser Helden übermenschliche kosmogo

1

nische Gestalten verkörpert haben
Hinsichtlich der Formen dieses Kampfes kann man im

Schahname drei Perioden unterscheiden

Die erste umfaßt die mythische Urzeit der ersten sechs
Könige und dauert nach den Angaben Firdousis über zwei
tausend Jahre In dieser Periode hat der Kampf einen uni
versalen Charakter und findet direkt zwischen den Menschen

p

und den Dämonen statt Die Konige sind Herrscher über die
ganze Aelt und ihre Truppen bestehen ebenso aus Menschen
wie aus Feen pari und Tieren Gott steht mit ihnen durch

A

seinen Engel Soröä in Verbindung Der fünfte dieser Ur
könige ist ahf äk nach Firdousi ein durch einen Pakt mit
dem Teufel Iblis Dämon gewordener Mensch der tausend
Jahre lang die weit beherrscht und Unheil über die Menschen
bringt Sein Überwinder und Nachfolger FerSdün ist ein von
Gott begnadeter Held und Herrscher der mehrere Wundertaten

c

vollbringt Er teilt zu seinen Lebzeiten das noch die ge
samte Erde umfassende Heich unter seine drei Söhne

Mit dieser Zeitteilung beginnt eine neue Periode in der
Sagengeschichte die legendäre Es entstehen drei irdische
Nationalreiche die in rivalisierendem Verhältnis zueinan

1 Vgl Nöldeke Koos S 45
2 Seh 1 21ff 6Jff 2 27ff
5 Schj 1 14 16 6of 5 54 62
4 Schi 8 46 i 5 45o 461
5 Schi 4 85 164
6 Schon bei seiner Geburt traten ungewöhnliche Ereignisse

in Erscheinung Sch 5 lo7ff
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der stehen Das mythische Clement tritt mehr und mehr zu
rück und die Kämpfe werden nunmehr hauptsächlich zwischen
den Renschen als Vertretern von Staaten ausgetragen Das
irdische Reich des Guten verkleinert sich somit weitgehend
und beschränkt sich schließlich auf Iran als seinen Kern
punkt dem hauptsächlich fürün als der Herrschaftsbereich
des Bösen gegenübersteht In dieser Periode treffen wir
allerdings die Helden auch noch im Kampfe gegen Unholde
Dämonen und Zauberer an die größten Helden sind Drachen
töter und selbst der Hauptgegner der Iranier Afräsiyäb
der ein Kenschensohn ja ein Nachkomme Feredüns ist trägt
dämonische Züge Doch bleibt der menschliche Charakter der
Aueeinandersetzungen zwischen Gut und Böse vorherrschend
In dieser Zeit mit einer Dauer von etwa tausend Jahren in
denen vierzehn Sagenkönige herrschen kommen auch allmäh
lich die ersten Spuren der Geschichte zum Vorschein Es
erscheint Zarathustra der wie zweifellos auch sein Be
schützer König GoStäsp Vlätäspa im Avesta eine histo
rische Persönlichkeit ist in Kai Hosrou und Däräb ist
eine vage Ähnlichkeit mit den Achämeniden Kyros dem Großen
und Darius I zu erkennen und schließlich ist Därä der
letzte der iranischen Sagenkönige auf Grund seiner Nie
derlage im Kampf gegen Alexander den Großen mit dem letz
ten Achämenidenkönig Darius III identifiziert worden

Der dritte Teil des Schahname schließlich behandelt die
Hegierung8zeit Alexanders der Arsakiden und Sassaniden
bis zum Untergang des iranischen Reiches durch die arabische
Eroberung Obwohl auch die Darstellung der Persönlichkei
ten dieser Periode und ihrer Taten romanhaft und mit vie
lerlei sagenhaften und mythischen Elementen vermischt ist
schimmert doch deutlich der historische Kern durch

1 Hertel unternimmt sogar den gewagten Versuch die legen
däre Dynastie der Kayäniden völlig mit der der Achäme
niden zu identifizieren Vgl Achaemeniden und Kayäni
den Ein Beitrag zur Geschichte Irans Leipzig 1924
S 17 und 72ff
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Jas Schahname zeigt im allgemeinen eine deutliche Ten
denz zur rintmythologisierung der Sagen und Personen Der
Hauptgrund hierfür ist Ohl darin zu sehen daß man diese
Sagen als die wirkliche Geschichte betrachtet hat und des
halb bemüht war sie mit einer möglichst großen Sachlich
keit wiederzugeben So vird aus Gayömaretan dem kosmi
schen Aasen und Urtypus des iuenscnen in der Pahlavilitera
tur Kayömars der erste uönig des Schahname Cfber die
Entstehung des ersten Menschenpaares Maäl und Maäyani
über die das Avesta die Pahlavischriften aber auch die
meisten islamischen Geschichtsschreiber zu berichten wis

2

sen hören wir im Schahname nichts Der avestische
Drache Dahäka mit drei Köpfen und tausend Gliedern wird
im Schahname als ZahJjSk weitgehend vermenschlicht ir ist
der Sohn eines frommen und edlen arabischen Fürsten der
mit dem Teufel paktiert um die Herrschaft über die ganze
Veit erlangen zu können An der Stelle der beiden Küsse
die der Teufel ihm auf die Schultern gibt wachsen ihm
zwei Schlangen In den wesentlichen Zügen bleibt Za jh3k

1 Vgl Justi Hamenbuch S lo8 Ober Gayömaretan und
andere Urmenschgestalten bei den Iraniern vgl auch
Christensen Les types du Premier homme et du premier
roi dans 1 1 histoire legendaire des Iraniens I und II
Teil tStockholm und Leiden 1317 3AT

2 Justi Namenbuch S 198 JSlne Spur von diesem iiythos
können wir noch heute in einem in Iran verbreiteten
Brauch sehen Den dreizehnten Tag nach Frühlingsanfang
der den Ausklang der Feierlichkeiten zum Neujahrsfest
darstellt feiert man außerhalb des Hauses in der freien
Natur Dort knüpfen die heiratsfähigen Mädchen zwei
Gras oder Getreidehalme zusammen und wünschen sich da
bei bis zum nächsten Jahr einen Gatten und Nachwuchs
Das Zusammenknüpfen der Pflanzenhalme symbolisiert
offenbar die Vermählung im Sinne des alten Mythos der
das erste Menschenpaar in Gestalt einer Rhabarberstaude
aus der ürde emporwachsen läßt deren beide Stengel
sich später in einen Mann und eine Frau verwandeln und
miteinander verbunden werden Aus dieser Pflanze sollen
dann alle Lenschengattungen hervorgegangen sein

3 Yt 9 7 8
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im Schahname jedoch ein irdischer Tyrann Haoma die
p

alte iranische Gottheit erscheint hier als Horn ein
frommer Einsiedler im Gebirge der mit seinem Wurfseil
kamand das er als den heiligen Gürtel zonnSr umge

bunden trägt Afräsiyäb gefangennimmt und ihn gebunden
Kai Eosrou zur Exekution ausliefert eine Aufgabe die
in der Tat von keinem Sterblichen auch nicht von Rostain
bewältigt werden konnte

Diese Beispiele denen man noch andere hinzufügen könn
te zeigen deutlich daß viele der alten Mythen im Schah
name vermenschlicht und der Anschauungsweise der späteren
Zeiten angepaßt wurden Daß diese Änderungen jedoch nicht
erst unter der Feder des Dichters sondern schon lange
vorher und im Laufe der Zeit stattgefunden haben ist
nicht zu bezweifeln

1 Sch 4 75ff Wilhelm Geiger glaubt daß der DracheDahäka zugleich natursymbolisch die Wolkenschlange be
deutet und mit dem Ahi des Hig Veda identisch ist dem
Gewitter Dämon gegen den die segenreichen Genien in
Sturm und Unwetter unter Blitz und Donner streiten
Ostiranische Kultur im Altertum Erlangen 1882 S

2o9 Spiegel hebt besonders die Ähnlichkeit des Kamp
fes zwischen Thraetaona der Feredün des Schahname und
Dahäka mit dem schweren Kampf des Zeus gegen Typhon her
vor Die arische Periode und ihre Zustände Leipzig
1887 S 26o

2 Vgl Ch Bartholomae Altiranisches Wörterbuch 2 Aufl
Berlin 1961 S 1733f

3 Sch 13g 2218ff Obrigena ein Beweis dafür daß die
ser heilige Gürtel auch kosti bzw kustlk genanntursprünglich nicht als Zeichen des Gehorsams und der
Ergebenheit getragen wurde wie eben aus den späteren
Texten hervorgeht Vgl Der wissbegierige Sohn Ein
mittelpersischer Text über das Kustlk hg und übers
von H l J Junker tLeipzig, I559 S 57f sowie Wlden
gren Die Religionen Irans S 325 Er muß vielmehr
als ein Kampfgurtel ein Symbol der ständigen Kampf
bereitschaft der Mazdayasnier gegen das Böse angesehen
werden Auch das Kompositum zonnär e hünin die blu
tige Gürtelschnur das Firdousi mehrmals gebraucht
paßt zu diesem Sinn des Wortes

4 Vgl auch Saf5 Hamase S 194f
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5 Das Königtum und die Klassen

üib Frage nach der Staatsform im alten Iran wird unter
schiedlich beantwortet Schaeder sagt dazu Eine andere
Herrschaftsform als die unumschränkte Despotie hat Iran
zu keiner Zeit gekannt idengren teilt diese Ansicht
jedoch nicht Das iranische Königtum war überhaupt nicht
ein Despotismus nur durch Meuchelmord gebändigt wie man
es oft mehr witzig als richtig charakterisiert hat Für
eine Beantwortung dieser Frage speziell aus der Sicht des
Schahname soweit sie sich im Rahmen dieser Arbeit behan
deln läßt müssen folgende Funkte im Auge behalten werden

Im Schahname als einem poetischen Werk werden bestimmte
Züge im Leben und Handeln der Könige und ihrem Verhältnis
zu den Untertanen übertrieben und der Sachverhalt wird
idealisiert und typisiert

Es reflektiert hauptsächlich die Verhältnisse der Spät
sassanidenzeit wo in der politischen Ideologie der Gesell
schaft die Bedeutung des Königtums noch mehr akzentuiert
wurde als in den vorangegangenen geschichtlichen Perioden

Die Geschichten und Sagen des Schahname sind in den
Kreisen der feudalen Schichten entstanden oder zumindest
vom Hoch und Landadel tradiert worden und spiegeln not
wendigerweise nur dessen Anschauungen wider Wie die ein
fache Bevölkerung oder gar die aufständischen Landarbeiter
der mazdakitischen Bewegung über das Königtum gedacht ha
ben kommt hier kaum zum Ausdruck

Die Neubelebung des nationalen Gefühls der Iranier in
den ersten Jahrhunderten nach der arabischen Eroberung
das zur Sammlung der Heldengeschichten geführt hat tritt

1 Der Osten im West Östlichen Divän 1 Goethe West Ost
licher DivBn hg und erl von Ernst Beutler unter liit
wirkung von H H Schaeder Leipzig 1945 S 815

2 Iranische Geisteswelt S 284
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verständlicherweise im Schahname besonders stark in Er
scheinung und bewirkt daß im Zuge der Verherrlichung der
Vergangenheit auch die Könige oft über das Maß ihrer Ver
dienste hinaus gewürdigt werden

Die Gesellschaft des Schahname besteht aus vier Klassen
dem Kriegsadel den Priestern den Bauern und den Handwer
kern über welchen allen hocherhaben der König steht

Die besondere Stellung des Königs beruht auf seiner
himmlischen Mission für eine gerechte Verwaltung und den
Aufbau der Erde Sorge zu tragen Diese Mission drückt
sich vor allem in seinem Glücksglanz farr aus der Macht
und Glück sowie körperliche und geistige Vorzüge bewirkt
und die Legitimität seiner Herrschaft offenkundig macht
Farr ist eine göttliche Gabe an der zumindest alle Hel
den Anteil haben 1 Das königliche Farr jedoch auch gött
liches Farr genannt ist einzig in der Welt es kommt nur
dem jeweiligen legitimen Herrscher Irans aus königlichem
Geschlecht zu und zeigt sich auch als eine Art Aureole

o

um sein Haupt

1 Dies spricht Eostam einmal deutlich aus als die iranischen Krieger ihn nach einem Sieg für seine Taten loben
Tahamtan öonln goft k In zür o farr
Yekl hel atl bSSad az Dädgar
Sorna sar be sar bahre därld z In

So sagte der Starkleibige Hostam Kraft und Farr
sind eine Gabe vom Gerechten Gott
ihr alle habt Anteil daran Sch l c lo29 5o

Auch vom Farr der türSnischen Helden wird gesprochen
Sch 13f 461 l g 542 und ebenso von dem des my

thischen Vogels SImorg Sch 7 156 1498
2 Das königliche Farr avestlsch hvarenah wird im lt

19 55f in Gestalt eines Vogels dargestellt Im Schah
name erscheint es einmal als ein Widder 21 25off
der die Königswürde für Ardaätr I symbolisieren soll
Diese Vorstellung vom Glück verwundert nicht wenn man
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Die außerordentliche Auszeichnung des Königs rührt da
her daß sein Geschlecht auf den Sonnengott tlithra zurück
geht Diese in der Sassanidenzeit herrschende Auffassung

bedenkt daß im Schahname mehrmals eine große Schafher
de als ein Zeichen großen Reichtums hingestellt wird
Nyberg teilt mit Benveniste die Ansicht daß das
hvarenah eigentlich als Gottesbanner aufzufassen sei
ßie Religionen des alten Iran S 72 Diese Ansicht

wird im Schahname insofern bestätigt als jeder Held
mit eigenem Banner in den Kampf zieht so wie er auch
ein eigenes Karr besitzt

1 Vgl idengren Iranische Geisteswelt S 3o2 Diese
Idee muß noch Jahrhunderte lang nach dem Sturz der
Dynastie recht lebendig gewesen sein wenn der Dichter
RüdakI in seinem Lobgedicht auf den affSridenfürsten
AbO öa far schreiben konnte

Halq harne az h k o äb o äteä o bSd and
V In malek az Sftäb gouhar e Säsän
Die Menschen sind alle aus Erde Aasser Feuer und

Vind den vier Elementen
und dieser König aber aus dem Sonnengeschlechte

des SäsSn
Zit n T5rlh e SIstän hg Kallk uä Su arä BahSr
Teheran 1314/1935 S 32o

Auch die alten Griechen wissen über die göttliche Her
kunft der Perserkönige So sagt z B Sokrates in derpseudoplatonischen Schrift Alklbiades der Erste daß
das Geschlecht des Achaimenes des Ahnherrn der Achä
meniden auf Perseus den Sohn des Zeus zurückgehe
Vgl Piaton Sämtliche Werke 3 Bände Berlin Lam

bert Schneider 195o Bd I 3 845 12oE 121C der
Stephanus Ausgabe jis ist indessen bemerkenswert daß
in den achämenidischen Inschriften der Gedanke einer
göttlichen Abkunft des Geschlechts mit keinem Wort er
wähnt wird Im Gegenteil Darius I läßt in einer SusaInschrift schreiben daß Ahuramazda ihn zum König über
die ganze Erde erwählt habe Vgl Roland G Kent Old
Persian Grammar Texte Lexicon 2nd edition revised
New Häven Connecticut 1953 S 142 Als Grund

dafür weshalb Ahuramazda und andere Götter ihm Hilfe
gewährt haben gibt er an daß er nicht feindselig
kein Anhänger der Lüge und kein Übeltäter sei Ibid
S 129 Hier kann also von einem Anspruch auf Herr
schaft auf Grund göttlicher Abstammung keine Hede sein
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wird zwar im Schahname nirgendwo direkt ausgesprochen
offenbar weil sie dem islamischen Denken kraß zuwider
läuft aber mehrere Stellen des erkes deuten darauf hin
Hinzu kommt daß zugleich mit der weltlichen auch die
geistliche Macht in den Händen des Königs liegt und er oft

o

Haupt der Priester sar e möbadän genannt wird Reli
gion und Königtum werden im Schahname für gänzlich vonein
ander abhängig erklärt sie bilden so wird gesagt zwei
Bestandteile eines Ganzen und keiner von ihnen kann ohne
den anderen bestehen

Das alles zeigt welch eine ungeheuere Autorität dem
König in der Welt des Schahname zukommt doch darf dies

1 So z B bei der Geburt Fereduns 5 lo ff und Kai
Hosrous 12d 2425f Kai Hosrou wird einmalff h v arsld e rouSan ravSn die Sonne mit glänzender
Seele genannt Sch 13c 188 Über die Ermordung
Houzars wird gesagt

Giyähl ke rüyad bar Sn büm o bar
Negün dürad az äarm e hvarSId sar
Die Pflanze die aus jenem Boden dem Ort der

Tötung erwächst
hält aus Scham vor der Sonne den Kopf gesenkt

Sch 8 461
Nach der Ermordung des SiySvSä erhebt sich ein Sturm
und dunkler Staub verfinstert die Sonne Auch andere
Äußerungen über diesen Mord lassen die Verbindung des
SiySVBä mit der Sonne deutlich werden Sch 12d 2343
47 Über die Auffassung daß die altiranischen Dyna
stien sich als von göttlicher Abkunft betrachteten
siehe Widengren The Sacral Kingship of Iran La
Regalltä Sacra Leiden 1959 S 242 57

2 Von den Stellen die den König auch als Möbad bezeich
nen seien erwähnt Sch 4 6 13f 2374 41 3748
43 3648 über die priesterliche Funktion der altira
nischen Könige vgl Widengren The Sacral Kingship of
Iran S 254

3 Sch 22 554ff Auch der Seldschukenminister Nizäm
al Mulk schreibt Das Bestewas ein König haben muß
ist die Religion Denn das Königtum und die Religion
sind wie zwei Brüder Siyar al Mulük Siyäsat näme
ed H Darke Teheran 1962
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auch nicht über die Tatsache hinwegtäuschen daß er seine
Macht nicht willkürlich und nach Belieben ausüben darf Da
die Autorität und die iviacht des Königs nur auf seinem gött
lichen Auftrag beruhen hat er auch nur solange ein Recht
auf den Gehorsam seiner Untertanen als er diesem Auftrag
treu bleibt

Die politische Ideologie des Schahname leitet sich wie
bereits besprochen wurde aus der religiösen Anschauung ab
Die Vorstellung daß die Iranier als Angehörige der guten
Religion wie der Zarathustrismus genannt wird die Auf
gabe haben die Welt der guten Schöpfung die durch Iran
repräsentiert wird weil Iran das einzige Land ist das
nicht unter dem direkten Einfluß Ahrimans steht gegen
über den Angriffen des Bösen zu verteidigen bewirkt daß
sie sich als eine Gemeinschaft im Zustand des ständigen
Glaubenskampfes fühlen deren Führung der König hat Ihm
gegenüber ist man zu absolutem Gehorsam verpflichtet so
lange er eine gerechte Regierung führt wobei man unter dem
Wort gerecht den Inbegriff aller frommen Herrschertugen
den versteht Wird er ungerecht so verläßt ihn sein gött
licher Glücksglanz er wird dann nicht mehr als legitimer
Herrscher sondern als teuflische Plage für Land und Volk

1 Dazu schreibt Otakar Klima Die Iranier sahen sich als
das Volk Gottes als das auserwählte Volk des Ahura an
die übrigen Kationen gehörten dem bösen Geiste Jan
Rypka u a Iranische Literaturgeschichte Leipzig
1959 S 7 So erschien es den alten Iraniern als
eine Selbstverständlichkeit ihr Land als den Vertreter
der ganzen göttlichen weit aufzufassen Deshalb auchwird der iranische Herrscher als Säh e gahän König
der Aelt bezeichnet Den religiösen Sinn und die sym
bolische Bedeutung dieser Bezeichnung verkennend
schreibt Nöldeke ironisch Mit echt persischer Beschei
denheit nimmt man die Herrschaft über Iran und über die
weit als synonym Geschichte des ArtachSIr i PSpakSn
übers und erl von Th Nöldeke Beiträge zur Kunde der
indogermanischen Sprachen hg A Bezzenberger Bd IV
Göttingen 1872 S A2
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betrachtet und jeder Gläubige und für einen solchen
hält man jeden Iranier hat die religiöse Pflicht die
sen von den Dämonen verführten König wie es in der Sprache
des Schahname heißt zu bekämpfen Das beste Beispiel hier
für liefert die Geschichte von äamsSd 1 Deshalb auch kann
Rostam sich mit dem stolzen Wort rühmen Viele ungerechte

2

Konige habe ich getötet Und an einer Steile wird gesagt
Tyrannei ist die Absetzungsurkunde der Könige

Die herrschende Schicht im Staate ist der hochadel bzw
die Klasse der adligen Krieger Sie besteht aus einer An
zahl von Heldengeschlechtern die im jeweiligen eigenen
Lehensgebiet wie Könige regieren obwohl ihre Herrschafts
bereiche bis auf den der Helden von SIstän nicht genau lo
kalisiert werden Im Frieden wie im Krieg hat der König
zur Beratung mit diesen Reichsgroßen regelmäßig Hofver
sammlungen bär abzuhalten Wird diese Sitte auch nur
eine Woche vom König vernachlässigt so wird er der Unge
rechtigkeit und Verführung durch die Deve verdächtigt
Bei solcher Gelegenheit wie auch sonst wenn die Großen
mit dem Verhalten des Königs unzufrieden sind rufen sie

1 Sch 4 lb5ff Vgl auch die Geschichte von Nouzar
dem infolge seiner Ungerechtigkeit das Volk den Gehor
sam verweigert 8 3ff von Kai Käüs 12b 372ff
und GoätSsp 15d 1548ff die wegen ihrer Vergehen
von den Großen heftig getadelt werden Verweigerung des
Gehorsams und Aufbegehren des Volkes gegen seinen König
kommen auch in der sassanidischen Periode öfters vor

2 BasI ääh e bldBdgar koäte am Sch 15d 666
Obwohl die3e Worte sich nicht auf iranische Könige be
ziehen zeigen sie doch die Einstellung gegenüber un
gerechten Herrschern im Schahname

3 Setam nSme ye c azl e äähän bovad Sch 2o 2o55
4 Wie aus Sch 12d 3515ff hervorgeht hat die Familie

des Helden Gödarz Isfahan als Hauptlehensgebiet gehabt
5 Auch die Achämenidenkönige waren von einem Rat von

Häuptlingen aus vornehmen Geschlechtern umgeben Vgl
Christensen Die Iranier Kulturgeschichte des alten
Orients S 256

6 Sch 13g 2513ff
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den Heichshelden von Slstän gahän pahlavän den man als
die eigentliche Stütze des Reiches ansieht zu Hilfe Die
ser kann kraft seines unvergleichlich hohen Ansehens und
durch väterliche järmahnungen den säumigen König zurecht
weisen 1 Venn der Königsthron nicht besetzt ist oder ein

schwacher König ihn innehat betrachten die Iranier den
Reichspahlavän als den eigentlichen Herrn ihres Landes
Auch wenn es gilt einen neuen Herrscher für den leer ge
bliebenen Thron zu wählen ist es seine Aufgabe einen ge
eigneten Herrscher allerdings nur aus dem zu dieser Wür
de berechtigten Königsgeschlecht in Obereinstimmung mit
den anderen Helden zu bestimmen Daß auch sonst die Helden
und Reichsgroßen bei der Wahl des Thronfolgers ein gewich
tiges Wort mitzusprechen hatten wird im Schahname oft ge

x

nug angedeutet Gerade diese Funktion übt die Klasse der
adligen Krieger in Vertretung des ganzen Volkes aus man
setzt ja oft das Heer sepäh oder die Truppe rame mit
dem Volke gleich

Das Bemerkenswerteste an den iranischen Helden das sie
zu Vorbildern für die gesamte Gesellschaft ja zum Ideal
bild des Menschen im Schahname macht ist ihr unwandelbarer
Charakter und die Geradlinigkeit ihrer Verhaltensweise als
Verfechter der guten Sache Indem die Könige im Schahname

1 Schi 8 27ff 12 41ff 13g 2518ff
2 So z B in der Zeit zwischen dem Tode Hou ars und der

ThronbesteigungJiai QobSds Hierzu vgl auch K H Hansen
Das iranische Königsbuch Aufbau und Gestalten des
Schahname von Firdosi Wiesbaden 1955 S 60

3 Man denke etwa an die Streitigkeiten der Helden bei der
,ahl eines Kronprinzen für Kai K5üs 12d 358off oder
an die Ereignisse vor der Thronbesteigung Bahräm Görs
34 371ff

4 Auch die Achämeniden haben das Volk als Heer betrachtet
Heer heißt alt persisch kära und dasselbe Wort wird

in der Bedeutung Volk gebraucht Christensen DieIranier S 275 Vgl dazu auch Widengren Die Reli
gionen Irans S 151f
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nur zum Teil als wahre Anhänger des Guten erscheinen sind
alle iranischen Helden bis auf Tos und Gorgin die jeder
einmal einen Fehler begehen den sie jedoch später bereuen
und wiedergutmachen stets treue mutige und ruhmreiche

p

Helden der Gerechtigkeit selbst die guten Könige erschei
nen nur als Helden in ihrem vollen Glänze und oft werden
sie gerühmt wegen der Taten die sie schon vor der Über
nahme des Throns vollbracht haben So ist das Schahname
eher als ein Buch der Helden zu verstehen als ein Buch der
Könige

Der Priesterstand der im Avesta seinen Anspruch auf
eine führende Stellung in der Gesellschaft so stark zum
Ausdruck bringt bildet im Schahname dem Hange nach die
zweite Klasse nach dem Kriegsadel Er wird zwar bei der
von öamSed eingeführten Klassenteilung der Gesellschaft
an erster Stelle erwähnt doch wird an derselben Stelle
als seine Aufgabe bezeichnet sich in den Bergen also
außerhalb der menschlichen Gemeinschaft der Verehrung
Gottes zu widmen Für die Rolle der Priester Möbads im
Schahname ist charakteristisch daß sie selten in Aus
übung ihrer geistlichen Funktionen erscheinen sondern
hauptsächlich als Staatsbeamte wie Minister Ratgeber
Schreiber Astrologen Srzte Lehrer u s w im Dienste des

1 Unter den Herrschergestalten des Schahname ist in der
Tat die Zahl derjenigen die als ungerecht bezeichnet
werden oder zeitweilig der Ungerechtigkeit verfallen
nicht gering

2 Diesen Charakterzug der iranischen Helden schildert
K H Hansen mit folgenden Worten Rustam ist der Be
harrende während das Bild des Königs wechselt sich
trübt verwirrt wieder Glanz gewinnt um aufs neue
abzusinken Dies ist gewiß einer der interessantesten
Aspekte des Schahname Das iranische Königsbuch
S 85

3 Vgl Geiger Ostiranische Kultur S 463
4 Sch 4 18 2o Interessant ist die Ähnlichkeit die

ser Angabe mit der Herodots daß die persischen Prie
ster auf den Bergen ihren Gott durch Opfergaben ver
ehrten Historien I 131
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t önigs oder eines Adligen anzutreffen sind über die gei
stige jätigKeit der r ries erochaf t wird später noch aus

p

fuhrlich zu sprechen sein
Im Schühname hören wir noch von zwei anderen Klassen

den Bauern und den landwerkern die sicherlich die Haupt
masse der Bevölkerung ausmachten und deren Arbeit die ei
gentliche Quelle des Reichtums für das Land war die aber
trotzdem keinen Anspruch auf Beteiligung an der staatli
chen Macht haben durften Auf die wirtschaftliche und so
ziale Unabhängigkeit der Bauernklasse wird einmal ange
spielt und besonders hervorgehoben daii die Ackerleute
freie Menschen seien und niemandem Dank und Untertänigkeit

zzu erweisen hatten Es scheint daß diese Klasse alle in
der Landwirtschaft Beschäftigten von den Grundbesitzern
dehqänän die eine Art Landadel bildeten bis zu den

Landarbeitern umfaßte Den Grundbesitzern und Landwirten
ist es im alten Iran wie auch aus dem Schahname deutlich
hervorgeht immer gut gegangen doch die wirtschaftliche
Lage der einfachen Landarbeiter muß entschieden schlechter
gewesen sein Darauf deuten nicht nur die sozialen Unru
hen namentlich die den ganzen Staat erschütternden Auf
stände der iiiazdakiten in der Regierungszeit des Sassaniden

1 S auch S 12f
2 S unten S 138
3 Sch 4 i4ff Eine Leibeigenschaft wie etwa in derabendländischen Geschichte kennt das Schahname also

nicht
4 Viele königliche Erlasse zum Schutze der Landwirtschaft

und der Bauern besonders in der Sassanidenzeit be
stätigen dies S Sch 22 422ff 3o 442f 3513b3f 1885 87 25W 5 41 74f 128ff 42 241ff
u a m Der Grund dafür liegt abgesehen von dem großen ert den die persische Religion dem Ackerbau bei
mißt auch darin daß die Landwirtschaft die eigentliche Quelle der Steuern und Staatsfinanzen bildete
Vgl Nöldeke Geschichte der Perser und Araber zur

Zeit der Sassaniden aus der arabischen Chronik des
TabärT TLeiden 18/9TTS 454TT



37

Qobäd I hin es wird auch an vielen Stellen gezeigt daß
p

der Unterschied zwischen arm und reich sehr groß war und
daß zu den Armen auch diejenigen zählten die ihren Lebens
unterhalt allein durch ihre Arbeit bestritten Daß es
auch den Handwerkern die in der altiranischen Gesellschaft

aa Aursprunglich eine Unterabteilung der Bauernklasse bildeten
nicht besser ging sehen wir an dieser Äußerung Pirdousis

5

über sie Ihre Seele war immer voller Furcht
Die Bauern und Handwerker waren auch diejenigen welche

im Krieg die Masse des Heeres bildeten So kennt das
Schahname keine besondere Klasse der Soldaten da die An
führer und Helden des Heeres dem adligen Kriegerstand an
gehörten und das Fußvolk sich im Kriegsfalle aus den Bau
ern und Gewerbetreibenden zusammensetzte

Von den Sklaven und Sklavinnen wird ebenfalls oft ge

1 Sch 4o 211ff Über die mazdakitische Bewegung und
die sozialen Verhältnisse in Iran unter den Sassaniden
s Christensen L 1 Iran sous les Sassanides S 35off
und 0 Klima Mazdak Geschichte einer sozialen Bewe
gung im sassanidischen Iran Praha 1957 S 21ff

2 Vgl z B manche Episoden aus der Zeit Bahräm G5rs
Sch 55 lllff 1193ff

5 Immer wenn jemand eine Wohltat verrichten wollte ka
men dafür neben den anderen Armen auch die besitzlosen
Arbeitenden als Almosenbedürftige in Frage

Be sehr andarün har ke darvlä büd
V agar h ardaä az küSeS e hTs büd
In der Stadt jeder der arm waroder sich durch eigene Arbeit ernährte

Sch 15g 2575
Solche Worte trifft man noch öfters im Schahname an
so z B 55 14o3 1638 45 392o

4 Vgl Spiegel Eranische Alterthumskunde Bd III
S 55o 658

5 Eavän ään hamläe por andläe büd Sch 4 5o
6 Die von Manööehr gefangengenommenen Soldaten Salms bit

ten um Vergebung mit der Erklärung daß sie teils Hir
ten teils Bauern seien und nicht auf eigenen Wunsch
in den Kampf gezogen seien Sch 6 844ff



58

sprochen Sie scheinen immer Ausländer gewesen zu sein
die man durch Kauf oder als Kriegsbeute erwarb oder aber
von fremden Herrschern zum Geschenk erhielt Auf jeden
i all haben sie im wirtschaftlichen und sozialen Leben des
Staates kaum eine bedeutende Holle gespielt Als ihre Tä
tigkeiten werden im Schahname gewöhnlich verschiedene
vor allem unterhaltende Dienste am Hofe des Adels ange
geben für die sie auch eigens ausgebildet sein mußten

Jeder von diesen Klassen waren natürlich Grenzen gesetzt
1

die sie nicht zu uberschreiten hatte es durfte also kei
ne Klasse versuchen die Aufgaben einer anderen zu über

p

nehmen womit allerdings gemeint ist daß die unteren
Stände sich nicht in die Angelegenheiten der oberen ein

5

mischen sollten Ks wird für richtig gehalten daß der
König die Kleinen als Kleine und die Großen als Große be
handelt Doch dürfen diese Stände keineswegs als Kasten

5

betrachtet werden

4 Die ,ertvorsteliung und die Ethik

Der iranische Mensch des Schahname erlebt das Sein als
eine Einheit von Irdischem und überirdischem ebenso

1 eh 4 55
2 ich 5 4 5 4o
3 So verbietet König Höälrvän I irdousi schreibt NöSTrv5n statt der richtigeren und geläufigeren Form Anö

äxrvSn einem Schuster seinen Sohn für den Beruf
eines Schreibers ausbilden zu lassen Sch 41 4263
4552 Vgl dazu auch unten 3 llo

4 Keh än rä be keh dSrad o meh be meh Sch 41 1385
Vgl dazu auch Sch 50 4

5 Hierzu s Geiger Ostiranische Kultur S 485ff undG Dumezil Les classes sociales dans la Perse ancieniie 1
La Civilisation Iranienne von H Ilasse u a Paris
1 52 S 38 über das staatliche Leben der Iranier
des Schahname s weiter Mir H Madanl Die gesellschaft
lichen Zustände im iranischen Altertum dargestellt nach
den iranischen Heldensagen Diss Tubingen 1967
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bringt er die menschliche Welt mit der kosmischen in enge
Verbindung So fällt es ihm auch nicht schwer an überna
türliche Ereignisse zu glauben In der goldenen Zeit der
Regierung äamSSds hat es dreihundert Jahre lang keinen Tod
und keine Not für die Menschen gegeben wenn die Menschen
einander feindlich behandeln enthält der Himmel ihnen sei
nen Segen spendenden Regen vor und bestraft sie mit Dürre

p

und Not SiyävöS kann da er unschuldig ist ein Gottes
gericht bestehen indem er einen Scheiterhaufen mit sei

z

nem Pferd unversehrt durchreitet wenn der Konig unge
recht wird wenn also Tyrannei und Unglaube die Erde be
herrschen versiegen die Quellen und in den Eutern des

4

Viehs und des Wildes versiegt die Milch unter der Herr
schaft des sündigen Kai Käüs leidet die Welt unter Dürre
und Kriegt als aber sein Enkel der gerechte Kai Hosrou
den Thron übernimmt und sich um den Aufbau der Welt be
müht strömt segensreicher Regen aus den Wolken und die
Gewässer beginnen zu fließen die Welt wird geschmückt
wie ein Paradies und ist voll von Reichtümern und ohne

1

Furcht und Plagen als Kai Hosrou sich aus der elt zu
rückziehen will fährt er in den Himmel auf Diese Reihe
von Beispielen könnte man noch weiter fortsetzen

Hinzu kommt daß für den Menschen des Schahname diese
einheitliche und allumfassende Sphäre des Seins vom

1 Sch 4 56ff
2 Sch 9 25ff
3 Sch 12d 458 52o Das Gottesurteil besonders in derForm des Feuerordals spielt in der Vorstellung der al

ten Iranier eine wichtige Rolle Dazu vgl man Nyberg
Die Religionen des alten Iran S 64f und 186f
Widengren weist auf den indogermanischen Ursprung des
Feuerordals bei den Iraniern hin Die Religionen Irans
S 33

4 Sch 12d 785ff 745ff
5 Sch 12d 3o42ff
6 Sch 13 16 22
7 Sch 13g 3ol9ff
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Pantheon über den Kosmos und die Lebenswelt der Menschen
bis hin zum Individuum unter dem Zeichen einer Wertidee
steht des Widerstreits zwischen Gut und Böse die zu
Prinzipien erhoben werden Da es aber keine neutrale Sphä
re zwischen diesen beiden gibt ist auch der Mensen in
ihren unversöhnlichen universalen Kampf der bis zum end
gültigen Sieg des Guten und der absoluten Oberwindung des
Bösen immerfort andauern wird verwickelt Der Mensch be
sitzt allerdings die Willensfreiheit sich für eine dieser
Parteien zu entscheiden und darauf beruht auch seine Ver
antwortlichkeit für seine Taten als Geschöpf des guten
Gottes hat er jedoch nur dann wenn er sich für das Gute
entscheidet in Übereinstimmung mit dem Zweck seines Da
seins gehandelt Das Böse zu wählen bedeutet für ihn da
gegen eine Selbstentfremdung eine Verführung durch die
Dämonen wie es in der Sprache des Schahname heißt

o

Somit sind für die Ethik des Schahname zwei Momente
charakteristisch einmal der große Umfang ihres Geltungs
bereiches und sodann ihr aktiver Charakter Was das erste
Moment betrifft so ist zu bemerken daß diese Ethik sich
nicht auf das Verhalten der Person in der menschlichen
Gemeinschaft beschränkt sondern auch Maßstäbe setzen will
für die Einstellung und Verhaltensweise des Menschen in
der allumfassenden Auseinandersetzung zwischen Gut und
Böse Es ist auch bezeichnend für ihren totalen Geltungs
anspruch daß sie nicht bloß das Handeln sondern auch
das Denken und Heden des Menschen zum Gegenstand hat Der
Glaube an dieser Auseinandersetzung beteiligt zu sein
verleiht der Ethik des Schahname einen aktiven Zug und
gibt dem Renschen das stolze Gefühl nicht Zuschauer im

1 Vgl Sch 4 88f 12 18ff j 12b 387 13e 139
u a m

2 Diese uthik ist im Grunde zoroastrisch so wie die re
ligiöse Anschauung des Schahname in der Hauptsache zo
roastrisch ist wie bereits besprochen wurde S S 13ff
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Weltgeschehen zu sein sondern kitwirkender nicht ein
ahnungslos Leidender sondern ein bewußt Handelnder Die
sem Bewußtsein wirkt einzig entgegen der aus dem Zervanis
mus stammende fatalistische Glaube an das Schicksal Das
Wechselspiel dieser beiden Gedanken zieht sich wellenartig
durch das ganze Werk hindurch

Für die Ermittlung der einzelnen ertbegriffe im ethi
schen System des chahname ist von entscheidender Bedeu
tung zu erfahren in welcher Form sich der ethisch zu be
urteilende Akt der Bekämpfung des Bösen und der Unterstüt
zung des Guten die in der Tat identisch sind vollzieht
Jeder Schritt des Menschen auf diesem vege hat eine kon
krete und eine abstrakte Seite Die erstere spiegelt sich
im äußeren Leben des Menschen und drückt sich ebenso in
dem Aufbau der Welt und in der Gründung und Vergrößerung
der Familie aus wie in ihrer Verteidigung gegen die ver
derblichen Kräfte des Bösen die Dämonen und Drachen so
wie die schädlichen Tiere und Menschen die zu überwinden

2

und zu toten sind Diese Einstellung druckt eine Lebens
bejahung höchsten Grades aus Die abstrakte Seite des mo
ralischen Aktes vollzieht sich mehr im Innern des Menschen
als ein frommes Denken Man glaubt Ahriman dem Bösen
einen Schlag versetzt zu haben wenn man sich vor Lüge
Begierde Hochmut Undankbarkeit und anderen Lastern sol
cher Art die man sich auch personifiziert als Dämonen
vorstellt hütet und wenn man umgekehrt durch tugend

1 S oben S Uff
2 Widengren schreibt über die zoroastrische Ethik Gut

handeln bedeutet aber nicht nur ein gütiges Betragen
gegen gute Menschen sondern auch Feindschaft gegen die
Lügner die Glaubensfeinde Y 45 8 46 6 18 virhaben bereits gesehen daß Zarathustra seine Anhänger
ermahnt sich mit der Waffe in der Hand gegen ihre
Gegner zu wehren Man kann die Ethik Zarathustrasalso als einen unablässigen Kampf gegen das Böse und
die Bösen bezeichnen Die Religionen Irans S 88

3 Vgl Sch 41 2526ff
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haites Denken und Handeln sowie durch Gebete und Wohltaten
d n ieg des Guten vorbereitet Alles ahrhafte Glorreiche
Auiuau und Leben r öraernde wird als göttlich bezeichnet
und verherrlicht edle Abstammung und familiärer Ruhm eben
so wie Jugend Schönheit Stärke und Reichtum Es bleibt
allerdings eine Übertreibung bei der Einschätzung dieser
ierte nicht aus dies ist die Schattenseite der Ethik im
Schahname Indem man nämlich diesen werten eine moralische
Bedeutung beilegt weil sie als göttlich aufgefaßt verden
gelangt man zu der irrigen Annahme daß ihr Fehlen bei
einem Renschen eine notwendige Voraussetzung für laster
hafte Gesinnung darstelle So sind die als Diener Ahrimans
geltenden Zauberer im Schahname immer alte häßliche und
schwache Personen die oft eine schöne Gestalt annehmen
um den Menschen zu täuschen 1 Für die schändlichsten Ta
ten wie etwa die Ausführung eines Meuchelmordes finden
sich immer Personen die arm häßlich ohne Namen und von

p

niederer Abkunft sind Die Geschichte von der Geburt Zäls
und seiner Aussetzung durch seinen Vater der ihn wegen

5

seiner weißen Haare für ein Damonenkind hielt genügt
um deutlich zu machen welche Nachteile unschuldigen von
solch äußerem Unglück Betroffenen aus dieser falschen
Wertschätzung erwachsen konnte

Als Inbegriff aller Moral wird im Schahname die Gott
gläubigkeit gepriesen und diese drückt sich vor allem in

1 Sch 12 411ff 15c 2o ff 42 954ff
2 Sch 45 2656f 44 46Jff i 5o 545 Als HosrouParvez einmal Rai die Heimatstadt seines Feindes Bah

rüm flöblne durch ein Elefantenreiterheer verwüsten
lassen will und sein Minister ihn davon zurückhält
sagt er er wolle einen Mann zum Statthalter von Hai
bestimmen der aus niederem Geschlecht ohne Wissen
böse unglücklich häßlich lügnerisch feindselig etc
ist damit er die Stadt zur Huine mache und den Bewoh
nern Unheil bringe Solch ein Mann wird auch tatsäch
lich gefunden und führt als Statthalter das Vorhaben
des Königs zu dessen voller Zufriedenheit aus Sch
43 5212ff

3 Sch 7 43ff
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der Gerechtigkeit aus Diese Tugend spielt in der A elt des
Schahname tatsächlich eine bedeutende Holle Jede ent
scheidende Auseinandersetzung wird als ein Gottesgericht
aufgefaßt indem an die Gerechtigkeit Gottes appelliert
wird Ist jemandem in dieser Welt nicht die Möglichkeit
gegeben zu seinem Recht zu gelangen so bildet für ihn
das vergeltende alles ausgleichende Gericht Gottes im
Jenseits die letzte Hoffnung 1

Die Überzeugung daß die Ausübung von Gerechtigkeit
dem Willen Gottes entspricht und daher keine Schuld in
der Welt ungesühnt bleiben darf ist vielleicht der
Hauptgrund für die unstillbare Sehnsucht nach Hache und
so nehmen die Hachekriegszüge fast die Hälfte des ganzen
Werkes ein Man glaubt daß die Seele eines zu Unrecht

2

Getöteten keine Ruhe findet bis sein Blut gerächt wird
Deshalb hat sich jeder der nicht Rache für die Seinigen
sucht am Jüngsten Tage vor Gott dafür zu verantworten
Der Glücklichste der Getöteten ist allerdings derjenige

4

der sterbend noch die Rache an seinem Morder erlebt

1 Esfandiyär schickt kurz vor seinem Tod an seinen Vater
GoStäsp der ihn heimtückischen den Krieg gegen Rostam
geschickt hatte damit er getötet werde die Botschaft

Ravänam to r5 Saarn därad be rSh
Co 5 I be ham plä e Dävar äavlm
Be gü Im o goftär e ü beänavlm

Meine Seele erwartet dich
Wenn du kommst gehen wir zusammen zum Richter

Gottwir sprechen dort und hören seinen Spruch
Sch 15d 1497 98

2 Esfandiyär z B schwört ArgSsp zu töten damit die
Seele seines Großvaters Lohräsp der von jenem getötet
worden war Huhe findet Sch 15b Jo9

5 Sch 13g 1248 54
4 Rostam dankt Gott dafür daß er ihm die Kraft gegeben

hat sich noch vor seinem Tode an seinem lörder rächen
zu können Sch 15e 2o6 lo
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Ist dieser im Schahname so stark ausgeprägte Rache
durst einerseits die Folge des Glaubens an die Notwendig
keit einer ausgleichenden Sühne so ist er zweifellos
auch ein Zeichen für die Intensität der familiären Bin
dungen Auch die außerordentlich große Bedeutung die
man der Abstammung beimißt ist wohl aus dem Geiste des
Familienstolzes entstanden Die Liebe zur Familie die
ihren würdigsten Ausdruck im Verhältnis zwischen den fil
tern und den Söhnen findet trifft man im Schanname immer
wieder an In der Tat findet sich ja in dem fipos das
Motiv von dem Verhältnis zwischen Vater und Sohn als ei

2

nes der stärksten Grundgedanken schreibt Hansen
Schließlich ist die große Vaterlandsliebe der Helden eine
gesteigerte Form der Familienliebe

1 Die Verbindung zwischen dem Hachegefühl und dem Fami
lienstolz zeigen folgende Verse deutlich

Nabire ke kin e niyS rS nagost
Sezad gar nah v änl neiSdaä dorost
Der änkel der nicht Rache für den Ahn sucht
Den kannst du füglich nicht als von rechter

Abkunft heißen
Sch 8 loo in der Übersetzung
von K H Hansen a a O S 6

2 A a O S 119 Der Mord an dem Vater wird im Schah
name als ein so schweres Vergehen betrachtet daß man
die rechte Abstammung des Mörders in Zweifel zieht
Sch 4 115 17 Auch Herodot gibt an daß diese

Auffassung unter den Persern herrschte Historien I
157



II ERZIEHUNG UND DJäR FORTSCHRITT
DüH MKNSCHILilT

1 Die lirziehbarkeit des Renschen

Die Frage nach der Eziehbarkeit des Menschen ist mit
der Frage nach seiner Veränderlichkeit eng verbunden Die
Tatsache daß die Menschen im chahname sich so oft und so
weitgehend verändern bietet die Erklärung dafür daß auch
hier so viel von der Erziehung gesprochen wird Der tensch
kann sich nun aber in zwei Richtungen hin verändern er
kann besser oder schlechter werden Um festzustellen wel
che von diesen beiden Möglichkeiten dem vesen des iaenschen
entspricht brauchen wir uns nur zu vergegenwärtigen daß
der Mensch ein Geschöpf des guten Gottes des Ahüra kazda
ist und somit der guten Schöpfung angehört Darüber hinaus
kommt ihm in der Verteidigung der guten Schöpfung eine
große Aufgabe zu Welcher Art diese Aufgabe ist erfauren
wir aus dem Bondaheän XIV Kap wo Gott zu dem ersten
Menschenpaar Mahr und MahrySne spricht keuschen seid
ihr die Eltern der irdischen Wesen seid ihr und ich habe
euch Vollkommenheit des Sinns als das Vortrefflichste ge
geben Tut Werke des Gesetzes und bewahrt die Vollkom
menheit des Sinnes denket das Gut Gedachte saget das
Gut Gesagte tut das Gut Getane aber die Dämonen ehret
nicht 2

Diese zoroastrische Ansicht liegt auch dem Denken im
Schahname zugrunde und wenn Firdousi im Prolog zum Schah

1 Identisch mit Maäl und MaäyänI S oben S 26
2 Zitiert nach widengren Iranische Geisteswelt S 76
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name den Renschen als ampfänger der Seele aer Einsicht
und der Vernunft 1 bezeichnet entfernt er sich nicht von
diesem Grundgedanken

Die Veränderungsfähigkeit des Menschen läßt auch die
Verführung durch das Böse also eine Entfremdung von sei
nem guten Ursprung zu da er ständig dem Angriff der bösen
Mächte ausgesetzt ist Daher ist die Aufgabe seiner Erzie
hung eine doppelte eine Abwehr des bösen Einflusses auf
ihn und eine Vervollkommnung seiner natürlichen Fähigkei
ten Daraus ist zu folgern daß der Mensch ein Wesen ist
das nicht nur erzogen werden kann sondern darüber hinaus
erzogen werden muß um nicht den bösen Mächten anheimzu
fallen

ie man einen Irregeführten von dämonischem Einfluß be
freit sehen wir am Beispiel Feredüns der die beiden Töch
ter Samäeds welche durch die Vermählung mit dem Dämonen
könig Zahhäk vom rechten Vege abgekommen waren wieder zur

MM 2Feinheit ihres wahren und guten Aesens zurückfuhrt Ein
weiteres Beispiel aus dem Schahname ist die Zurechtweisung
des jungen Königs Kouzar durch den alten Helden S5m Als
der König vom rechten Wege abweicht und ihm infolge seiner
Ungerechtigkeiten das Volk und die Großen den Gehorsam
verweigern benachrichtigt er den großen Helden Säm der
sich auf einem Feldzug in MäzandarSn befindet und bittet
ihn um Hilfe Nachdem SSm angekommen ist beklagen sich
die Großen des Reiches bei ihm über das Verhalten des
Königs und bitten ihn selbst den Königsthron zu bestei
gen SSm der sich vom Himmel nicht für dieses Amt auser
koren sieht lehnt das Angebot ab und verspricht den
un en EÖnig wieder auf den rechten neg zurückzubringen

Er sagt

1 azlrande ye h35 o räy o herad Sch B 62
2 Sch 5 311 14
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Obwohl sein Herz sich vom vege seines Vaters abge
wandt hat

so ist doch noch keine lange Zeit darauf vergangen
Er ist noch kein verrostetes Eisen
das man kaum wieder glänzend machen kann
Ich hole seinen göttlichen Glücksglanz wieder zurück
die Welt Weltbewohner das Volk mache ich seiner

Liebe bedürftig 1
Es gelingt S5m auch tatsächlich den König durch weise
Mahnungen zur Uerecntigkeit zu bekehren und auch die Gro

2

Ben des Heicnes mit ihm zu versonnen

Damit ist auch gesagt daß einer der sich noch nicht
lange auf dem falschen Weg befindet leichter für das Gute
zurückzugewinnen ist als ein langjähriger Übeltäter

2 Die Führung des Menschen zu zivilisiertem Leben

Die ersten Erzieher im Schahname sind die ersten Köni
ge Sie bahnen der Menschheit den Weg vom Urzustand zur
zivilisierten Gesellschaft

Kayömars ist hier der erste König und Begründer des
ersten Reiches der Menschheitsgeschichte Er hat noch
seine Behausung und seinen Thronsitz in den Bergen und
bekleidet sich wie sein Gefolge mit Tierfell Es wird je
doch betont daß er die Ernährung und Bekleidung der Men
schen erneuert habe Ferner wird von ihm berichtet daß

1 Delaä gar ze räh e pedar gaät bäz
Bar In bar nayämad zamänl deräz
Hanüz ähanl nlst zangär h v ard
Ke rahäande doävär ääyadä kard
Man än Izadl farre bäz ävaramöahän rä be mehraä niyäz ävaram Sch 8 41 43

2 Sch 8 3 57
3 Sch 1 6
4 Sch 1 11
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er vor seinem Tode seinem ankel und Nachfolger HSäang
Ratschläge und Anweisungen für die Kegierung gab 1 Bach
den religiösen Traditionen ist Kayömars aber der erste
Mensch überhaupt Auch im Schahname wird er an einer
Stelle paradoxerweise für den ersten kensehen ja für
das erste Lebewesen überhaupt gehalten

Als er Gott jene wertlose Erde sich zum Diener ge
macht erschaffen hatte

gab er zuerst Kayomars das Leben
Dies wird allerdings erst im Teil über die Sassanidenzeit
ausgesprochen in der die zoroastrische Religion sich be
reits durchgesetzt hatte und die Vorstellungen des Avesta
über die Schöpfungswelt allgemein anerkannt wurden

Höäang der zweite König des Schahname schafft sich
große Verdienste um den Fortschritt der Menschheit Bei
seinem Regierungsantritt hält er eine Thronrede in der
er sagt daß er auf Befehl Gottes König geworden sei um
Gerecntigkeit zu üben Danach schickt er sich an die
Erde zu kultivieren Sein größtes Verdienst liegt in der

5

Entdeckung des Feuers der Einfuhrung des Feuerfestes
gaän e sade und der Fertigung von Handwerksinstrumen

7

ten mit Hilfe der Schmiedekunst Als Nächstes brachte er
den Menschen die künstliche Bewässerung des Landes durch
Errichtung von Kanälen bei welche er von Flüssen und
ineeren ableitete um die Weideplätze zu vergrößern Höäang

1 Sch 1 57
2 3 oben 3 26
5 Co än häk e nä ölz rä bände kard

Nohosttn Kayömars rä zende kard Sch 45 1244
4 Sch 2 5
5 Sch 2 9 16
6 Sch 2 21
7 Sch 2 24
8 Sch 2 25 27 Hierbei ist es nicht verwunderlichdaß die künstliche Bewässerung eines trockenen Landes

wie es Iran ist an den Anfang der Geschichte zurück
verlegt wird da ohne solch ein System keine bäuerliche
Kultur entstanden wäre oder sich erhalten hätte
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gilt zugleich auch als der Erfinder der Kunst des Acker
baus und der Viehzucht In den religiösen Überliefe
rungen der Zoroastrier wird er als der erste König der
Iranier und Begründer der staatlichen Ordnung angesehen
Sein Name lautet im Avesta Haoäyanha und er trägt den
Beinamen ParadSta np PSSdäd d h erster Gesetz

p

geber

Der dritte Lehrmeister der Menschheit ist nach dem
Schahname Tahmüras der Sohn des HöSang Er lehrte die
Menschen sich aus den Haaren und der Wolle der Tiere

z

Kleider und andere nutzbare Stoffe zu verfertigen So
dann vervollkommnete er die Kunst der Viehzucht und zühm

A

te Haubvogel für die Jagd Er ist auch der erste Herr
scher der sich einen frommen Mann mit Namen Sahrasp als
Minister dastür gewählt hatte Das Bedeutendste aber
das Tabmüras leistete war die Einführung der Schrift die
er von den im Kriege gefangengenommenen Deven gelernt
hatte 6

Der vierte König des Schahname der die menschliche
Zivilisation zu ihrem Höhepunkt führt ist der berühmte

7

öamäSd der Yima XgaSta Yima der Glänzende des Avesta
Seine siebenhundertjährige Herrschaftszeit erlaubt es ihm
diese große Aufgabe zu erfüllen So verbringt er fünfzig
Jahre mit der Vervollkommnung der Schmiedekunst und stellt
allerlei Waffen und Rüstungen her 8 Die folgenden fünfzig

1 Sch 2 26ff
2 Vgl Justi Namenbuch S 126
3 Sch 3 8f
4 Sch 3 13f
5 Sch 3 20 25
6 Sch 3 39 44
7 Vgl Bartholomae AirWb 3 13oof und Justi Namen

buch S 144
8 Sch 4 8 11
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Jahre Denutzt er dazu den Menschen die Herstelluxv aller
Stoffarten aucn für Ariegskleidung beizubringen Auch
die Jiunst des opinnens und ebens sowie das Aaschen and
hähen des gewebten Stoffes lehrt er sie eitere fünfzig
Jahre verwendet er darauf aie vier Klassen der Gesell
schaft die Priester Krieger AcKerleute und Handwerker
voneinander zu trennen md ihre Aufgaben im einzelnen zu

2

bestimmen In den n chsten fünfzig Jahren bringt er die
menschliche Zivilisation zur Vollendung indem er mit Hil
fe von Jeven die seine Gefangenen waren große Paläste
Häuser und Bäder erbaut Edelsteine in der Erde suchen
und allerlei Duftstoffe herstellen läßt die Heilkunde
und Heilmittel entdeckt und schließlich die lieere mit
Schiffen befahren läßt Die lolge seiner Bemühungen ist
die Entstehung einer zivilisierten Gesellschaft in der
die Menschen ein schönes sorgenfreies Leben ohne Krank
heit und Tod führen das unter seiner Herrschaft noch wei
tere dreihundert Jahre dauert Der König verfällt jedoch
später dem Hochmut und seine Undankbarkeit Gott gegen
über hat zur Folge daß sein Parr ihn verläßt und er von

5

ZahhSk besiegt wird
öo ist Gamäed nach der Vorstellung des Schahname der

größte Lehrmeister der Menschheit gewesen der eine voll
Kommene und für alle Zeiten gültige Zivilisation geschaf

1 Sohj 4
2 Sch 4 1 33
3 Sch 4 34 45 Die hier von Dgven für Gamäed errich

teten Bauten sind die achämenidischen Paläste jn Perse
polis die noch heute den Iranern als Taht e Gamäed
Thron des Gamääd bekannt sind Da man im Laufe der

Zeit die Geschichte der Achämeniden völlig vergessen
hatte glaubte man diese gewaltigen Bauten nicht als
das Werk gewöhnlicher t enschen ansehen zu können son
dern führte ihre Entstehung auf den mythischen Konig
öamäSd und seine untertänigen Deven zurück

4 Sch 4 56 59
5 Sch 4 blff
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fen hat sodaß für die späteren Könige keine andere Auf
gabe blieb als diese Gesellschaft vor dem Einfluß des
Bosen zu schützen oder das durch die Kräfte des Bösen
immer wieder verursachte Übel zu beseitigen und so die
Welt weiter aufzubauen

Die tausendjährige Schreckensherrschaft des Usurpators
ZahhSk die auf die Regierung Gamäeds folgt bringt Übel
und Verderbnis über die Menschen Die beiden Töchter des
Gamäed Sahrnäz und Arnaväz die er heiratet verführt er
zu Schlechtigkeit und Bosheit

Er erzog sie durch Zauberei um per lehrte sie Übeltaten und schlechte Gesinnung
ZahhSk ist im Gegensatz zu seinen Vorgängern der absolute
Irrlehrer und Verwüster

Er kannte nichts außer Irrlehren
außer Töten Plündern und Verbrennen
Der überwinder und Nachfolger Zahhäks Feredün hat im

Schahname keine andere Rolle als die alles was unter der
Herrschaft Zahhäks verdorben wurde wieder gutzumachen und
richtigzustellen Es hat offenbar symbolische Bedeutung
daß Feredün nachdem er den Palast des Zahjjäk erobert und
die Töchter Gamäeds befreit hat zunächst ihre Köpfe
waschen läßt um ihre Seelen zu reinigen und sie dann auf
den rechten Weg zurückführt Nachdem Feredün dann Zalj Sk
gefesselt und seine Nachfolge auf dem Königsthron angetre
ten hat bereist er die ganze Welt er schafft alle Unge
rechtigkeit ab baut das verwüstete Land neu auf und wehrt
den Einfluß des Bösen ab sodaß er die Welt wie ein Para

5

dies ausschmückt

1 Schi 5 3ff
2 Beparvardeäfin az rah e gädü I

BiySmühtäSn kaZ2I yo bad hü I
3 Nadänest goz kaZZI Smühtan

Goz az koätan o gärat ö sühtan

4 Sch 5 llff
5 Sch 6 43 46

Sch 5 lo
Sch 5 11
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iiit FerSdün neigt sich das Zeitalter der weltbeherr
schenden Könige die bis auf ZahhSk als Lehrer und Er
zieher der Menschheit zu einem zivilisierten Leben gel
ten seinem nde zu Die Gesellschaftsform die unter
öamäed vollendet und nach ihrer Zerstörung durch Zannäk
von ierSdün wieder zur Geltung gebracht wurde bleibt in
der Vorstellung des Schahname im Grunde bis zum Ende der
Sassanidenherrschaft unverändert bestehen Auch die Stel
lung des Königs wird nicht beeinträchtigt Die Ideologie
des Königtums die sich unter den Sassaniden besonders
stark herausbildet erhebt wie wir bereits gesehen
haben den gerechten König zu einer absoluten Autori
tät und läßt ihn als einen vollkommenen Wegweiser und

p

Erzieher des Volkes erscheinen

1 Vgl oben S 29ff
2 Die von den Königen bei verschiedenen Anlässen etwa

der Thronbesteigung dem Sieg über Feinde der Nach
folgerwahl etc an die Untertanen gerichteten Rat
schläge pand oder andarz müssen auch in diesem Lich
te gesehen werden



III VORAUSSETZUNG UND ZIEL DER INDIVIDUBLLRN
ERZIEHUNG

So wie das ganze Volk ist nach dem Schahname auch das
Individuum erziehbar Doch die Möglichkeit der Bildung
und Formung des Menschen zu einem höheren Stand seiner
Persönlichkeit ist nicht unbegrenzt Nicht allen Menschen
ist gleichermaßen die Fähigkeit gegeben durch Erziehung
vervollkommnet zu werden der Grad der Erziehbarkeit ist
bei verschiedenen Personen unterschiedlich Um zu klären
wie weit die Entfaltung des Individuums durch Erziehung
gehen kann müssen wir zunächst folgende Begriffe die
im Schahname in Zusammenhang mit der Erziehung gebraucht
werden untersuchen honar als angestrebtes Ziel der
Erziehung und gouhar und neääd als ihre Voraussetzun
gen

1 honar

Das Ziel jeder Erziehung ist die Erlangung von honar
was im Schahname etwa Tüchtigkeit 1 Tugend Vortreff
lichkeit Geschicklichkeit Eunst bedeutet und mit
dem Begriff arete 1 bei Homer gleichgesetzt werden kann 1

Einige Beispiele aus dem Schahname sollen die Bedeutung
und die Reichweite dieses Begriffs zeigen

Als Tahmüras das Heer der Deven zerschlägt und eine
große Anzahl von ihnen gefangennimmt sagen sie zu ihm

1 Vgl Werner Jaeger Paideia Die Formung des griechischen Menschen Bd I 4 Aufl Berlin 1959 S 25ff
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Töte uns nicht damit du eine neue Kunst
von uns lernest die dir Nutzen bringt

Die Kunst die er dann von den Dämonen lernt ist die6

Kunst der Schrift und zwar in dreißig Arten
Nachdem der Held Rostam den Prinzen SiyävSs erzogen

hat heißt es im Schahname
Die Fertigkeiten brachte er ihm alle bei
Als SiyävSä seine Erziehung bei Rostam als abgeschlos

sen betrachtet und zu seinem Vater König Kaus gehen will
sagt er zu seinem Lehrer

Du hast soviel Mühe ertragen und dein Herz verbrannt
dich geopfert

und mich die Tugenden der Könige gelehrt
Nun soll der Vater an mir sehen
die von dem Elefantenleibigen Rostam gelehrtenTugenden 4

Bei seinem Rededuell mit BsfandiySr spricht Rostam
nachdem er seine eigene edle Abkunft und seine großen
Taten gepriesen hat zu seinem Gegner

Ferner Aus der ganzen Welt
müssen die Helden Tüchtigkeit bei mir suchen

iie aus diesen Beispielen bereits hervorgeht wird
honar als etwas betrachtet das anerzogen werden kann

also als eine erlernbare Kunst
Honar ist seinem Viesen nach etwas Gutes und deshalb

der guten Natur des Menschen besonders der des adligen

1 Ke mä r makoä tä yekl nou honar
BiyämClsI az mä k at äyad be bar Sch 3 39

2 Sch 3 42 44
3 Honar hä biyämühtaä sar be sar Sch 12d 83
4 BasI rang bordl yo del eühtlHonar hä ye sBhänam Smühtt

Pedar bäyad aknün beblnad ze man
Honar hS ye 5müseä e PTltan Sch 12d 87 88

5 Degar Sn ke andar gahän sar be sarYalän rä ze man gost bäyad honar Sch 15d 663
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Menschen angemessen Auf die positive Natur von Honar
weist die Tatsache hin daß es im Schahname der Zauberei
als der Kunst der Dämonen entgegengestellt wird So heißt
es von der Zeit des dämonischen Königs Zabhäk

Honar wurde verachtet die Zauberei verehrt
Wahrhaftigkeit wurde verborgen das Schädliche

offenkundig
Honar ist daher ein Wert den man auch beim Feinde aner
kennen muß Als Häqän e Öln Kaiser von China der mit
türänischen Truppen zusammen gegen Iran zu Feld gezogen
war und von Plrän dem türänischen Heerführer abschät
zige Worte über die iranischen Krieger gehört hatte von
einer Anhöhe aus die Kriegstüchtigkeit der Iranier beob
achtet sagt er

Der Heerführer PIrSn erzählte anderes
es ziemt sich aber nicht die Tugenden der Männer

zu verschleiern
Wenn der Heerführer eine Grube mit Disteln bedeckt
und am Tage der Jagd darüber reitet hineinstürzt

so ist dies besser als wenn er boshaft am Kriegstage
die Tugenden des Feindes in den Staub zieht 2

Ein Held soll also eher sterben als die Tugenden des Fein
des mißachten1

2 gouhar und neZäd

Das Wort gouhar oder gohar bedeutet ursprünglich
Substanz Element Materie es wird auch als Sammel

1 Honar h Sr Sod gBdfl I argomand
Nehän rastl ääkärä gazand Sch 5 4

2 Sepahdär Plrän degar güne goft
Honar hä ye mardän naääyad nehoft
Sepahdär agar 55h püäad be här
Bar U asp täzad be ruz e seEär
Az än beh ke bar hlre rüz e nabard
Honar hä ye doäman konad zlr e gard

Sch l b 954 36
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name für Edelsteine gebraucht Ferner ist das Wort ein
Ausdruck für zwei Begriffe die für uns hier wichtig sind
es bedeutet einmal die Abstammung das Geschlecht in die
sem Sinne ist gouhar ein Synonym für neiäd und so
dann die durch die Abstammung bedingte bzw individuelle
Hatur oder Veranlagung der Person die man sich als
Substanz des Menschen vorstellte Diese verleiht ihm

die Fähigkeit durch Erziehung Tüchtigkeit honar zu
erwerben Man kann hier von einem abstammungsmäßigen
Gouhar gouhar e ne25d und einem individuellen Gouhar
gouhar e tan sprechen Es ist allerdings zu betonen

daß einer der die erste Eigenschaft eine edle Abstam
mung nicht hat kaum die individuelle edle Natur besit
zen kann deshalb wird im Schahname gouhar sehr oft mit
guter Herkunft gleichgesetzt wenn auch ein Adliger diese
wertvolle Eigenschaft nicht unbedingt seiner Abstammung
entsprechend besitzen muß An einigen Beispielen können
die verschiedenen Bedeutungen von gouhar als einfache
oder edle Abstammung wie ne2Sd und als persönliche
edle Qualität des Menschen etwa seine Anlagen gezeigt
werden

Gouhar als Abstammung allgemein
AiähSy SOrl ein Heerführer Yazdgerds III befiehlt einem
Hüller in dessen iühle der König sich verborgen hat die
sen unverzüglich zu töten und sagt dabei

Sonst schlage ich dir jetzt deinen Kopf ab 2und lasse niemanden aus deinem Gescblechte am Leben

1 Die Bedeutung Edelstein ist erst sekundär sie fin
det sich noch nicht im iuittelpersischen ausser an eini
gen späten Stellen Paul Horn Grundriß der neupersischen Etymologie Straßburg 1895 S 2TTJ Ober
die verschiedenen Bedeutungen des Wortes vgl Wolff
Glossar S 74of

2 V agar na harn aknün beborram saratNamänam kasl zende az gouharat Sch 5o 585
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Gouhar als edle Herkunft
Wenn dich die Fragenden nach deinen Tugenden fragen,
sollst du nicht mit deiner edlen Herkunft antworten

NeZBd als Abstammung allgemein
Der Enkel der nicht Hache für den Ahn sucht
den kannst du füglich nicht als von rechter Abkunft

heißen 2
Übersetzung v K H Hansen a a O S 63

NejSäd als edle Herkunft und gouhar als das edle Wesen
der Person

Wer ein edles Wesen besitzt mit edler Herkunft
der spricht zu niemandem ein unrechtes Wort 4

3 Das Verhältnis von Honar und Gouhar

Firdousi selbst gibt am Anfang der Kegierungsgeschichte
von Kai Hosrou eine Erklärung der Begriffe honar gouhar
und ne28d Er sagt daß man in einem mit Einsicht begab
ten und vom Schicksal begünstigten Menschen diese drei
Eigenschaften vermuten darf

Gouhar ist etwas das aus göttlichem Glücksglanze
kommt

es bzw sein Besitzer tut nichts Böses und hört
duldet nichts Böses

Neääd bedeutet daß einer von seinem rechtmäßigen
Vater stammt

und es ziemt sich daß die Frucht aus edlem Samen
kommt

1 Co porsand porsandegän az honarNaääyad ke pasoh dahl az gotiar Scn 41 1287
2 Kabire ke Kin e niyä rä nagostSezad gar nahvgnl nezädag dorost Sch 8 loo
3 Auch der Verfasser des W äbüsnäme 11 Jh unterschei

det zwischen einem personlichen Gouhar gouhar e
tan und einem abstammungsmäßigen Gouhar gouhar e
asl das erstere setzt er aber gleich mit honar 1
um dessen Erlangung man sich bemühen muß c Unsur al
Ma äll Qäbüsnäme hg Sa Id Naflsl Teheran 1342
1963 S 18

4 Ke rä souhar e tan bovad bä negädHagüyad sohan bä kasi goz be däd Sch 43 43
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Honar hast du wenn du von jedem lernst
dich bemühst und durch diese Qual des Lernens

viel leidest
Von diesen dreien ist Gouhar das wertyolle re
denn das Ehrenkleid Gottes ist schön

Zu dieser Erklärung Firdousis ist noch zu bemerken daß
neiäd im Schahname am häufigsten im Sinne von edle Ab

stammung gebraucht wird Wer aber von solcher Abstammung
ist kann dazu noch Gouhar die individuelle Substanz
die Anlagen welche direkt von Gott der Person verlie

hen wird besitzen sodaß man von Neääd sagen kann daß
es eine Voraussetzung für Gouhar ist also nur eine Mög
lichkeit

Gouhar aber ist die Wirklichkeit gewordene Substanz
der Abstammung die sich in besonderer Fülle beim Adli
gen als eine göttliche Gabe zeigt und in diesem Sinne
ist sie mit dem Farr oder Farre dem Glücksglanz der

p

Person identisch
Um zu zeigen daß die durch die edle Abstammung gege

bene Möglichkeit für Gouhar dieses nicht notwendigerwei
se bedingt und daß es nicht bei allen Personen gleicher
Abstammung verwirklicht ist brauchen wir nur auf den Um
stand hinzuweisen daß nicht alle Königssöhne den glei
chen Anteil an Farr haben Nach dem Tode des Königs Nouzar
wird keiner seiner beiden Söhne Tos und Gostaham obwohl
sie große Helden sind für die Übernahme des Throns als ge
eignet befunden da das königliche Farr im Besitz von Zau
dem Sohn des Tahmäsp ist der zwar aus königlichem Ge

1 Gohar an k az farr e Ytizdän bovad
Nayäzad be bad dast o bad naänavad
Neääd än k bääad ze tohm e pedar
Sezad k äyad az tohm e päklze bar
Honar gar biyämüzl az har kasi
BeküSI yo pläl ze rangaä basl
Az In har se gouhar bovad mäye dir
Ke nlkü bovad hel c at e Kerdegär Sch 13 6 9

2 S oben 8 29
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schlecht jedoch nur aus einer Nebenlinie dieser Dynastie
stammt Und als man später für Kai Käüs einen Nachfolger
wählen will stellt es sich heraus daß sein iänkel Kai
Hosrou als Thronfolger geeigneter ist als dessen Onkel und

p

Sohn des Käüs Farlborz
Auf der anderen Seite verliert ein Adliger der zu

nächst am Farr einen großen Anteil besaß diese Gabe so
bald er sich der Ungerechtigkeit schuldig macht Durch die
sen Verlust wird er noch unglücklicher als die gemeinen
Menschen die von Anfang an ohne Anteil an dieser hohen
Gabe waren Das bedeutendste Beispiel hierfür ist der
glanzvolle König SamäSd der wegen seines Hochmuts und
seiner Undankbarkeit Gott gegenüber des gottlichen Glücks
glanzes verlustig geht und schließlich einen furchtbaren
Tod unter der Säge seines dämonischen Widersachers Zahnäk
stirbt 4

So wie Ne25d als die hohe Abstammung eine Möglichkeit
darstellt für das Vorhandensein von Gouhar oder Farr so
ist nun Gouhar wiederum eine Voraussetzung für die firlan
gung von Honar Honar ist im Schahname der zentrale Be
griff in der Erziehung es ist erwerbbar aber jeder kann
diese Tugend nur insoweit erwerben als sein Anteil an
Gouhar es zuläßt Ohne Gouhar ist Honar nicht denkbar
was jedoch nicht bedeutet daß ein Adliger der die Mög
lichkeit hat Gouhar zu besitzen schon allein deshalb
d h ohne Fleiß und Erziehung im Besitz von Honar sein
kann Firdousi sagt dazu

1 Sch 9 4 12
2 Sch 12d 3577f
3 Einen ähnlichen Gedanken findet man bei den alten Grie

chen Der gemeine Kann dagegen hat keine Arete und
ereilt einmal die Knechtschaft einen Sprossen aus ho
hem Geschlechte 30 nimmt Zeus ihm die Hälfte seiner
Arete er ist nicht mehr derselbe wie zuvor W Jae
ger Paideia Bd I S 26

4 Sch 4 156 85 S auch oben S 33
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Ao gibt es Honar ohne Gouhar
Ich habe aber auch viele Adlige ohne Honar gesehen

Und von der Erziehung Ardaälrs des Begründers der Sassa
nidenherrschaft heißt es

i ian lehrte ihn alle Tugenden
die Tugenden kamen zu seiner Substanz hinzu
Hier wird deutlich daß Gouhar und Honar zwei verschie

dene Eigenschaften sind von denen die erste ihren Ur
sprung in der Abstammung des Menschen und der Gunst des
Schicksals hat die zweite aber durch die erste sowie
durch die Erziehung bedingt ist Somit ist Honar ein Pri
vileg einzig des Adligen Ein Beispiel hierfür Von der
Jagd kommend begegnet der Prinz Säpür der Sohn von Arda
äir I im Garten eines Dorfgroßen einem schönen Mädchen
das gerade damit beschäftigt ist einen schweren Wasser
eimer aus dem tiefen Brunnen zu ziehen Sie erweist dem
Prinzen die gebührende Ehre und bietet ihm Wasser für
sein durstiges Pferd an Säpür der über ihre Schönheit
und ihr feines Benehmen erstaunt ist hält es für richti
ger daß einer seiner Diener das Wasser besorgt Da aber
der Diener nicht fähig ist den schweren Eimer hochzuzie
hen schickt sich Säpür selbst an ihn unter großer An
strengung herauszuholen Daraufhin fragt er das Mädchen
nach seiner Abstammung Als sie sich für die Tochter des
Dorfgroßen ausgibt glaubt Säpür ihr nicht und sagt

Der Bauer hat eine mondgesichtige Tochter nicht
von solcher Stärke und Schönheit 5

Als dem Mädchen die erflehte Sicherheit gewährt wird be
kennt es seine Abstammung und es stellt sich heraus daß

1 Honar kai bovad tä nabSäad goharNeääde basl dide am bl honar Sch 15 5
2 Biyämühtandaä honar har öe bfld

Honar nlz bar gouharaä bar fozüd Sch 21 74
3 Keäävarz rä dohtar e mäh rüy

Nabääad be d In zflr o In rang o büy
Sch 22 232
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es der einzige am Leben gebliebene Nachkomme Mehrak Nöfi
zäds eines ehemaligen adligen Gegners von ArdaäTr ist
und auf königlichen Befehl gesucht und getötet werden
muß Sie wird nun jedoch gerettet da der Prinz SSpür
sie nach dieser Begegnung heiratet

Als 3pür Zu l aktäf zwecks Erkundung des Heereszustan
des der Macht und des Vermögens des byzantinischen Kai
sers persönlich als Kaufmann zum oströmischen Hof geht
wird er dort an seinem Aussehen seiner Hedeweise und sei

o

nem Benehmen erkannt und gefangengenommen Beispiele sol
cher Art sind im Schahname häufig anzutreffen

Gouhar als Möglichkeit der körperlichen und geistigen
Tugend die ihrer Natur nach als ein Vorrecht des Adels
angesehen wird ist für die Erlangung von Honar der an
erziehbaren Arete so bedeutsam daß dessen Besitzer schon
vor seiner Erziehung aus der Menge der gewöhnlichen Men
schen herausragt Der Prinz Kai Hosrou der später einer
der angesehendsten Könige Irans werden wird ist in der
Kindheit auf Anweisung seines Großvaters mütterlicherseits
Afräsiyäb der der Mörder seines Vaters ist den Hirten
zur Bewachung übergeben worden damit er nichts lerne und
nicht seine Herkunft erfahre Er erregt aber schon als
Siebenjähriger die Aufmerksamkeit der Hirten da er ohne
etwas von der Kriegskunst gelernt zu haben sich aus ge
bogenem Holz und einer Darmsehne einen Bogen bastelt und
aus einfachem Holz Pfeile verfertigt mit denen er anfäng
lich auf die Jagd nach Wild dann aber als Zehnjähriger
nach Haubtieren ausgeht Als die Hirten sich über dieses

1 Sch 22 190 242
2 Sch 3o 179 82
3 Sch 2o 848 35 2o6off u a m G5v erkennt Kai

Hosrou an seinem Aussehen ohne ihn je vorher gesehen
zu haben Sch 12d 3128ff Ebenfalls erkennen Zälund Hostam den Königssohn ßahman als sie ihm zum er
sten Mal begegnen Sch 15d 29off und 338ff
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Verhalten bei PIrän dem Feldherrn von Afräsiyäb und Be
schützer des Königssohnes beklagen lacht PIrän und ant

ür holt dann den Knaben zu sich nach Hause und übernimmt
p

personlich seine Erziehung
In dem jungen Kai Hosrou ist offenbar die Möglichkeit

Honar zu erwerben also sein Gouhar so groß daß seine
Fähigkeiten schon vor jeglicher Erziehung in Erscheinung
treten Im Schahname treffen wir noch weitere adlige Ju
gendliche an die bedingt durch diese Fülle von Erzie
hungsmöglichkeit bereits vor ihrer Erziehung einen beacht
lichen Grad von Honar aufweisen

Es gilt hier noch zu zeigen wie der iVert von Honar
und Gouhar im Schahname eingeschätzt wird und in welchem
Verhältnis diese beiden rerte zueinander stehen ie schon
gesagt ist Gouhar als individuelle von Gott an die Per
son verliehene Gabe die unentbehrliche Voraussetzung für
die Erlangung von Honar Deshalb kann Honar ohne Gouhar
nicht vorkommen Da aber Gouhar andererseits auch die edle
Abstammung d h die reine Möglichkeit des eigentlichen

1 Namänad nezSd o honar dar nehoft Sch 12d 2487
2 Sch 12d 247o 25oo
3 Der Königssohn Däräb der bei einer Bleicherfamilie

als adoptiertes Kind aufwächst zeichnet sich schon
als Knabe im Spiel mit den anderen Kindern durch sei
nen luut aus und statt seinem vermeintlichen Vater bei
der Arbeit zu helfen und ihm zu gehorchen spielt erwie Kai Hosrou auf dem i elde mit i feil und Bogen Sch
17 82ff7 Ardaälr erkennt seinen bisher nicht ge
sehenen Sohn Säpür unter hundert gleichaltrigen und
gleichangezojjenen hindern beim folospiel an seinem Ver
halten und seinem Mut Sch 22 111 53 Örmozd
der Sohn des Säpür wird in ahnlicher vVeise von seinem
Großvater Ardaälr erkannt Sch 22 250 72 Diessind ebenso wie die bereits erwähnte Legende über
Kai Hosrou die verschiedenen Variationen derselben
Gescfiichte die Herodot über die Jugend des Kyros er
zählt Histor ien I 114f

wortet
Die Abstam

borgen
lung und die Tugenden bleiben nicht ver
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Gouhar als der angeborenen Fähigkeit des Adligen bezeich
net werden Gouhar und Honar hinsichtlich ihres Wertes im
Schahname oft miteinander verglichen Eine Gleichsetzung
von Gouhar mit edler Abstammung ist freilich insofern be
rechtigt als bei den adligen Kindern die ihnen auf Grund
ihrer Abstammung gegebene Möglichkeit Honar zu erwerben
immer zur Verwirklichung gelangte weil für sie die Mög
lichkeiten sowohl der intentionalen als auch der funktio
nalen Erziehung groß waren Man stellte ihnen stets geeig
nete Lehrer zur Seite und erzieherisch wirksame Situatio
nen etwa die Anwesenheit bei Hofe bei den Zeremonien
den Kriegen der Jagd etc waren immer gegeben Doch
sehen wir uns einige solcher Vergleiche zwischen Honar
und Gouhar aus dem Schahname an

Beim dritten der Sieben Feste Nöäirväns mit den v eisen
sagt der weise Minister Büzargmehr über Honar und Gouhar

wenn die Fragenden dich nach deinem Honar fragen
sollst du nicht mit deinem Gouhar edle Abstammung

antworten
Gouhar ohne Honar ist wertlos und zu verachten

Und an einer anderen Stelle heißt es
Den Weisen Büzargmehr fragte der Gerechte NSälrvBn
ob Bildung besser sei oder Gouhar edle Abstammung
Es antwortete ihm der Ratgeber
Bildung ist mehr als hohe Abstammung

da Bildung Schmuck des Geistes ist
Von der hohen Abstammung zu reden ist leicht
Gouhar ohne Honar ist elend verächtlich und wertlos
Bildung aber ist die Gesundheit des Geistes 4

1 S unten S 95ff
2 öo porsand porsandegän az honar

NaSäyad ke pasoh dahl az gohar
Gohar bl honar nS pasand ast o h v är

Sch 41 128f
J Bildung farhang ist identisch mit Honar als Tugend

des Geistes
4 Ze dänä beporsld pas dädgar

Ke farhang behtar bovad yä honar
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Bahräm Ööbine der Held und Heerführer der Sassaniden
der den königlichen Thron beansprucht sagt nach einem Ge
spräch mit dem König Hosrou ParvSz daß Hosrou für das
Königtum nicht geeignet sei weil er trotz edler Abstammung
kein Honar besüsse

Honar ist besser als berühmte Abstammung
ein König muß Honar besitzen

Daß in den letztgenannten Beispielen Gouhar nur die ho
he Abstammung bezeichnet und nicht als die göttliche Gabe
an die Person d h als Farr aufgefaßt werden darf wird
aus dem folgenden Beispiel ersichtlich wo dHneS das
Vissen also Honar oder Arete des Geistes mit dem könig
lichen Farr als dem höchsten Gouhar der Person verglichen
wird Im Gegensatz zu den bisher erwähnten Beispielen wird
hier keiner der beiden Vierte vorgezogen da ein Urteil
hier offenbar nicht gegeben werden kann vielmehr ergän
zen beide einander um den Menschen zum höchsten Grad sei
ner Würde gelangen zu lassen In diesem Beispiel stellt
ein Möbad NöälrvSn der selbst als ein weiser Ratgeber er
scheint eine Frage

jir der MSbad fragte ob das Wissen wertvoller sei
oder das königliche Farr

da Farr und Größe zur Königswürde berechtigten
Kr Nö SIrvän antwortete daß das bissen zusammen
mit dem Farr die ganze Welt erobert
Vernunft soll man besitzen und Ruhm und Farr und hohe

Abstammung 2mit diesen vier erweist der Himmel dir seine Gunst

Öonln d5d pasoh vo rS rahnemün
Ke farhang biääd ze gouhar fozün
Ke farhang Sräyeä e gSn bovad
Ze gouhar sohan goftan 5s5n bovad
Gohar bl honar zär o h v är ast o sost
Be farhang bSSad ravan tan dorost

Sch 41 2572 75
1 Honar behtar az gouhar e nHmdSr

Honarmand bayad tan e SahriySr Sch 45 494
2 Beporsld dSneä beh ar farr e SSh

Ke farr o bozorgl st zibS ye gäh



65

Daß man jedoch Honar über Gouhar stellte wenn Gouhar
die hohe Abstammung bezeichnete zeigt die Tatsache daß
etwa bei Feldzügen selbst die Königssö hne oft direkt
unter dem Befehl der Helden standen die zwar nicht aus
königlichem Geschlecht waren an Weisheit und ivriegstüch
tigkeit aber die Prinzen übertrafen Farlborz Sohn des
Königs Käüs der Ansprüche auf den Thron seines Vaters
erhoben hatte sich dann jedoch mit dem Hang eines Feld
herrn am Hofe seines Neffen Kai Hosrou begnügen mußte
war bei einem Kriegszug gegen die TürSnier dem Befehl des
alten Helden GSdarz unterstellt der was seine Abstammung
betraf mit dem Prinzen nicht zu vergleichen war Die
Achtung und der Gehorsam die Farlborz seinem Vorgesetz
ten GSdarz erwies waren so groß daß er einmal einem
feindlichen Helden Hömän der ihm zum Vorwurf gemacht
hatte trotz seiner hohen Abstammung von Gödarz abhängig
zu sein und ihn dann zum Zweikampf gefordert hatte zur
Antwort gab er müsse dazu erst die Erlaubnis von Gödarz

p

einholen Bei einer anderen Gelegenheit wird Farlborz
von Hostam als Botschafter zum König geschickt um die

3

sem den Sieg über ein feindliches Heer mitzuteilen

öonln däd pasoh ke däneä be farr
Begirad gahSn sar be sar zlr e par
Herad bäyad o nam o farr o neZäd
fie d In fiSr glrad sepehr az to yäd

Sch 41 4oo9 H
1 Schi 12d 6ooff
2 Schi 13f 492 512
5 Schi 13c 82off



IV DER ERZIEHER UND SEIN ZÖGLING

Nachdem die drei Begriffe ne2äd gouhar und honar
genügend behandelt worden sind wollen wir uns nun einer
der wichtigsten Fragen der Erziehung nämlich der Stellung
des Erziehers und seines Zöglings im Schahname sowie ihrem
Verhältnis zueinander zuwenden Doch zunächst sollen eini
ge Ausdrücke die mit der Erziehung in Zusammenhang stehen
geklärt werden

1 Die Ausdrücke für erziehen und lehren

Der Ausdruck für erziehen ist im Schahname parvar
dan er bedeutet neben erziehen auch noch aufziehen
und ernähren Hierzu einige Beispiele
parvardan als aufziehen

Von den Tieren auf dem Lande und im Meer heißt es im Schah
name

Sie alle sind Aufzieher ihrer Kinder 1

parvardan als erziehen
Er ZahhSk erzog sie die Töchter des SamSed mit

Zauberei der Dämonenkunst oer lehrte sie Obeltaten und schlechte Gesinnung

parvardan als ernähren
Er der Teufel ernährte ihn ZahhSk mit Blut

FleischspeiseJ wie einen Löwen
um den König ZahhSk beherzt zu machen

1 Harne baöäe rä parvarSnande and
2 Beparvardeään az rah e gädü I

BiyämühtäSn kaZil o bad hü I
5 Be hün aä beparvard bar sün e 8IrBe ä 5n tS konad pSdää rS dellr

Seh 7 lol
Sch 5 lo
Seh 4 152
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Ebenso bedeutet auch parvareä sowohl arziehung als
auch Ernährung das Partizip Perfekt parvarde bedeu
tet ernährt erzogen aber auch als Substantiv
Zögling und Schützling Für den Begriff Erzieher

und Ernährer gibt es im Schahname einen Ausdruck aus
derselben Wurzel nämlich parvardegSr der auch für
Gott und den König gebraucht wird Parvaränande 1 als Par
tizipium agentis heißt Erziehender Ernährer 1 Mähr
vater Daß man die Begriffe Ernährer und Erzieher
ursprünglich nicht voneinander unterschieden hat wird
deutlich an einem anderen Wort das auch in diesen Bedeu
tungen gebraucht wird nämlich däye das eigentlich
Amme bedeutet

Eostam gaben zehn Ammen Milch
da die Milch der Ursprung der Kraft und der Fähig

keiten des Mannes ist 2
Dieser Ausdruck steht aber auch für Pflegerin bzw
Pfleger und Erzieherin bzw Erzieher Beim Abschied

von Zäl sagt SImorg der ihn ernährt und aufgezogen hatte
zu ihm

Vergiß nicht die Liebe zu deinem Pfleger
Und von Rostam wird einmal gesagt

4

Damals war er Erzieher von SiySvöä
Das andere Verb das in diesem Zusammenhang für er

ziehen gebraucht wird ist ämühtan das ebenfalls ver
schiedene Bedeutungsnuancen impliziert wie lehren un

1 Mohammad Mo In gibt zur Erklärung des Portes däye in
einer Fußnote seiner Ausgabe des Borhän e 9 5te c von ik
H b Halaf Tabrlzl Teheran 1965 die verwandten iorter aus dieser Wurzel in verschiedenen indo iranischen
Sprachen und Dialekten an die etwa säugen Mutter
Pfleger Amme oder weiblich bedeuten Bd II S

822

2 Be Eostam haml däd dah däye slr
Ke nlrü ye mard ast o sarmSye älr Sch 7 1549

3 FarSmoä makon mehr e däye ze del Sch 7 141
4 Siyävöä rä 5n zamSn däye büd Sch 13c lo3
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terrichten unterweisen beratschlagen und bei pas
sivischem Gebrauch auch lernen Von dieser Wurzel sind
abgeleitet Smüzeä für Lehre Unterricht Unterwei
sung und 5müzg5r für Lehrer und Ratgeber

Der Ausdruck für Lehrer als Berufsbezeichnung ist
farhangl Mann der Bildung oder farhanggu Bil

dungssuchender worüber im folgenden Abschnitt noch die
Hede sein wird

2 Der Erzieher und seine gesellschaftliche Stellung

Im Schahname wird bis zum Ende der mythisch legendären
Zeit nicht klar unterschieden zwischen Aufzieher Erzieher
und Lehrer vielmehr versteht man unter diesen Bezeichnun
gen immer ein und dieselbe Person die diese drei Funk
tionen gleichzeitig ausübt Der König Feredün ist selbst
der Erzieher und Lehrer seines Urenkels und Nachfolgers
Hanööehr selbstverständlich gilt er auch als sein Ernäh
rer als der er eine Anzahl von Dienern und Pflegefrauen
zum Oberwachen des Kindes beauftragt SImorg der Wun
dervogel ist der Ernährer Aufzieher und auch der Erzie

o

her und Lehrer des Heldensprosses Z51 Er wird als par
vardegär Aufzieher oder Erzieher und als Smüzgar
Lehrer und Katgeber des Zäl bezeichnet Dazu einige

Beispiele
Als Zäl die Abneigung seines Vaters gegen seine Heirat

mit Rödäbe der Tochter eines den Iraniern feindlich ge

1 Sch 6 493 97 Dieselbe Funktion hatte schon Kayö
mars seinem Enkel und Nachfolger HöSang gegenüber
Sch 1 54 Vor der Bestrafung EsfandiySrs wegen

einer angeblichen Verschwörung gegen seinen Vater
GoStäsp erzählt der Vater den an seinem Hofe anwesen
den Großen er habe den Sohn mit Sorgfalt und Liebe er
nährt großgezogen und unterrichtet i Sch 15 936ff

2 Sch 7 45 143



sinnten Hegenten sieht sagt er sein Geschick beklagend
zu ihm

Nun bin ich dem Erzieher Slmorg fern geblieben
und so beschützt behandelt mich das Schicksal

Säm der Vater ZSls schreibt dann einen Brief an den Kö
nig Manöc ehr in welchem er um Genehmigung für die Ver
mählung seines Sohnes mit RödSbe bittet und sagt entschul
digend für diesen verwegenen Wunsch seines Sohnes

Wem der grimmige Vogel ein Lehrer ist
der sucht auf diese Weise in der Welt die Erfüllungseines Herzenswunsches 2

Zäl wird noch öfter als Vogelzögling 1 morg parvarde
oder Zögling des Vogels parvarde ye morg bezeichnet

Erst bei der Erziehung von DärSb der nach dem Schah
name der achtzehnte König von Iran werden soll finden wir
eine Differenzierung zwischen den Punktionen eines Aufzie
hers und denen eines Lehrers und Erziehers

Däräb wächst bei einer armen Bleicherfamilie auf weil
seine Mutter die Königin HomSy ihn der nach dem Tode
seines Vaters König Bahman geboren wurde als achtmona
tiges Kind in einem geschlossenen Kasten in den Euphrat
geworfen hatte um selbst weiterhin auf dem Thron bleiben
zu können Dieser Kasten wird von einem armen Bleicher
gäzor aufgefunden der mit seiner i rau das nind adoptiert

da ihr eigenes erst vor kurzen gestorben war Im Laufe ei
niger Jahre entwickelt sich der Königssohn zu einem schö
nen und starken Knaben der wohl wegen seiner hohen Ab
stammung wenngleich sie ihm nicht bewußt war mit der
Arbeit eines Bleicherjungen nicht zufrieden ist und von
seinem vermeintlichen Vater hartnäckig verlangt ihn zu
den Lehrern farhanglän zu schicken damit er die reli

1 Konün dür mSndam ze parvardegär
Öonln parvaränad marä rüzegär S ch 7 265

2 Qo morg e 2iyän bääad Smüzgär
Conin käm e del güyad az rüzegSr Sch 7 685

3 Sch 7 695 1186 lo 12 u a m
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giösen Texte also die theoretische Bildung jener Zeit
lerne Nachdem dies geschehen ist will der Knabe das Rei
ten und den Gebrauch der Waffen lernen woraufhin der
Bleicher offenbar mit dem noch übriggebliebenen Geld
das DSräb als Säugling in dem Kasten beigegeben worden
war für ihn einen berühmten waffengeübten Ritter als
Lehrer in der Kriegskunst sucht

Wie wir sehen werden hier dem Bleicher einige Lehrer
für die literarische Bildung und ein Ritter für die kör
perlich militärische Ausbildung zur Seite gestellt die
auch DSräbs eigentliche Erzieher sind Es ist auffallend
daß der Wäscher den selbst der Knabe anfänglich für aei

m pnen Vater halt nur 1 parvarlnande genannt wird was et
wa Ernährer Nährvater oder Pfleger bedeutet und nir
gendwo auf ihn der Ausdruck parvardegSr angewandt wird
der neben Ernährer auch Erzieher bedeuten kann offen
bar wird der gemeine Mann nicht für würdig gehalten als
Erzieher eines Königssohnes zu fungieren Und damit ist
auch bereits die Frage nach der gesellschaftlichen Stel
lung des Erziehers angeschnitten

Der Erzieher im Schahname ist kein Knabenführer Paid
agogos im griechischen Sinne der als Diener mit der Er

1 Sch 17 lo lo3 Diese Geschichte D r5bs ist semiti
schen Ursprungs und nach der Legende des Sargon von
Akkad gedichtet worden Vgl dazu Ancient Near Eastern
Texts Relating to the Old Testament ed James TT
Pritchard 2nd edition corrected and enlarged Prince
ton New Jersey t 1955 S 119 Spiegel identifiziert
die mythische Konigin Homäy mit der Göttin Anähita und
hält es für wahrscheinlich daß die Göttin nach Ansicht
der Iranier die Mutter des iranischen Königsgeschlech
tes gewesen ist Das ursprüngliche Motiv der Aussetzung
DärSbs ist nach Spiegel wohl darin zu sehen daß die
Göttin ihren Sohn in einem Fluß aussetzt, damit er un
ter den Menschen erzogen werde die er später beherr
schen soll Vgl Awestfi und ShShname ZDMG Bd 45
1891 S 2o3

2 Sch 17 97
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Ziehung der vornehmen Kinder beauftragt wird er gehört
vielmehr selbst zu den Angesehensten des VolJces und ist
immer ein vorbildlicher Adliger Der große Heid und König
FerSdün ist der Erzieher seines Urenkels und Nachfolgers
ManöSehr der prächtige weise und rechtschaffene Aunder
vogel SImorg zieht den adligen Heldensohn Zäl auf SiyävSs
der schönste und sittenreinste der Prinzen im Schahname
sowie Bahman der künftige Großkönig sind Zöglinge des
größten und edelsten Helden der Iranier Rostam Die bei
den letzten Beispiele aus der mythisch legendären Zeit des
Schahname zeigen ferner daß der Erzieher zur Ausübung
seiner Funktion nicht etwa an den königlichen Hof geholt
wird sondern daß umgekehrt der königliche Zögling zur
Residenz des erziehenden Helden gebracht wird den er dann
auch als Ernährer und Beschützer ansieht

Gegen Ende dieser Zeit als die Spuren der historischen
Wirklichkeit allmählich sichtbar werden setzt im Schahname
ein Vandel in der Auffassung über die Stellung und Funktion
des Erziehers ein Bei der Erziehung Däräbs tauchen neue
Aspekte auf Waren bisher die Erzieher zugleich für die
körperliche und die geistige Ausbildung des Zöglings zu
ständig so werden nunmehr diese Aufgabenbereiche vonein
ander getrennt sodaß Däräb für seine theoretische Ausbil
dung zu den FarhanglSn den weisen Gelehrten die als Be
rufslehrer zu betrachten sind geschickt wird und für die
Waffenübungen und sportlichen Spiele einen ritterlichen
Krieger als Ausbilder erhält Es ist hier no ch zu bemer
ken daß diese Ausbilder nicht mit hamen genannt werden
also nicht dem Hochadel angehörten es wäre auch verwun
derlich wenn ein Adliger von hohem Hang D r5b der ja
noch für einen Wäscherjungen gehalten wurde erzogen hätte

1 Über die Stellung und Funktion eines paidagogos im
griechischen Altertum vgl nan H I Marrou Ge schichte
der Erziehung im klassischen Alcertum übers v Char
lotte Beumann h it Richard Härder Freiburg iiünchen
1957 3 211f
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Doch waren auch noch in der späteren d h der geschicht
lichen Zeit die Lehrer und Erzieher in Jedem Falle hoch
angesehene Personen

Die Erziehung DärSbs bietet noch einen anderen und
vielleicht wichtigeren Aspekt Hier liegt der Ansatz zur
Vergeistlichung einer bisher durchaus profanen Erziehung
vor DSrSb verlangt von seinem vermeintlichen Vater ihn
zu den Farhanglän zu schicken damit er Zand o Ost
Zend und Avesta lerne 1 womit natürlich noch nicht ge
sagt ist daß diese Lehrer unbedingt Geistliche waren
aber wir wissen daß im alten Iran wie es auch das
Schahname folgerichtig andeutet die theoretische Wissen

2

schaft ein Monopol der Möbads war Im übrigen wird von
den Lehrern der Sassanidenzeit im Schahname deutlich ge
sagt daß sie Möbads d i geistliche Zoroastrier waren
Als der arabische Purst Munzir dem BahrSrn G5r als Kind
zur Erziehung anvertraut worden war für den Königssproß
geeignete Lehrer suchte wählte er drei Möbads

Er suchte drei gebildete Möbads aus
die in der Salzwüste Arabien verehrt wurden
einen um ihm die Schreibkunst beizubringen
und sein Herz von der Finsternis des ünwissens

zu erhellen
einen anderen der des Umgangs mit Falken und

Jagdhunden kundig war
um ihn darin zu unterweisen da dies die Jagd das

Herz erfreut
und ferner im Polospiel und im Gebrauch von Pfeil

und Bogen
im Schwertkampf mit dem Feinde
im Drehen der Zügel nach links und rechts in der

Reitkunst
und im Erheben des Kopfes unter den Helden

1 Sch 17 93 Die Erwähnung von Zend der Kommentar
schrift zum Avesta die erst später unter den Sassani
den verfaßt wurde ist ein Anachronismus Überhaupt
sind Anachronismen dieser Art im Schahname häufig an
zutreffen S oben S 21

2 S unten S 138
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den dritten der über die werke der Großkönige
über die Worte und Taten der Sachkundigen der Weisen
Bahräm dem Königssproß erzählt
alle Geschichten der Welt die er kennt
Wie wir sehen wird hier die Erziehung von Bahräm schon

von seiner Ausbildung getrennt Sein Erzieher ist der Fürst
Munzjir und seine Lehrer sind drei geistliche Gelehrte Das
Erstaunliche in diesem Zusammenhang ist daß Bahrains Leh
rer für die körperlichen und militärischen Übungen auch
ein Möbad ist Dies macht deutlich daß die kiöbads als
Lehrer schlechthin galten Ferner ist noch zu bemerken
daß hier im Gegensatz zu den Beispielen aus der älteren
Zeit die Lehrer zu den jungen Prinzen berufen werden und
man von daher ihre Tätigkeit als Beruf ansehen kann Die
Lehrer die so im historischen Teil des Schahname einen
Berufsstand bilden gehören ebenfalls der angesehenen Klas
se der Priester an und bekleiden neben ihrer Tätigkeit als
Lehrer der adligen Knaben oft noch andere wichtige Amter
am königlichen Hofe Ist auch das Amt eines Lehrers der
Adelssöhne ein sehr wichtiges so kommt doch der Eolle
eines Erziehers eine weitaus größere Bedeutung zu denn
die Lehrer die vor allem in der Sassanidenzeit an den
Hof berufen werden um den Prinzen zu unterrichten können
nicht als typische Erzieher betrachtet werden

1 Se möbad negah kard farhang guyKe dar äürsän ään bodl äbrüy
lekl tä dablrl biyämüzadaä
Del az tiregl hä biyafrüzadaä
Degar Sn ke dänest bäz än o yüz
Biyämüzadaä k än bovad del forüz
Va digar ke öougän o tlr o kamän
Hamän gardeä e tlg bä bad gomSn
Öap o rast plään c enän däätan
Miyän e yalän gardan afräätan
Se dlgar ke az kär e SShanäSh an
Ze goftBr o kerdär e kär ägah än
Begüyad be Bahr5m e hosrou neääd
Sohan har öe därad be gltl be yäd Sch 4 lo9 15
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Die Stellung der ärzieher bleibt im Schahname vom Wan
del der Zeit unberührt Die lsrzieher der Königssöhne von
denen allein wir ja hören sind selbst Fürsten die im
vasallenverhältnis zum Großkönig stehen und zu den weise
sten und tapfersten Männern ihrer Zeit gehören Der Sassa
nide lazdgerd I läßt alle Großen und Weisen des Reiches
an seinen Hof kommen um aus ihnen einen geeigneten Er
zieher für seinen Sohn Bahräm auszuwählen Nachdem er alle
gehört und geprüft hat fällt seine Wahl auf den schon er
wähnten Fürsten tunzir dem der Königssohn dann auch an
vertraut wird Munzir der Bahräm auch später als er da
rum kämpft die Nachfolge auf dem Thron seines Vaters an

2

treten zu können mit Rat und Tat zur Seite steht ge
hört zu den typischen Erziehergestalten im 3chahname de
ren Ideal der große rield Rostam bleibt der zugleich Er
zieher und Lehrer seiner Zöglinge Siyavöä und Bahman war

Im allgemeinen jedoch erziehen die Könige und Helden
des Schahname ihre Söhne selbst sodaß die Zahl der adli
gen Kinder die einem Helden zur Erziehung übergeben wer
den nicht r roß ist So übernimmt der König FerSdün die

x

Erziehung seines Urenkels Manöäehr und ebenso war der
Lehrer und Erzieher von Esfandiyär sein Vater König
Goätäsp

Jedenfalls aber ist der letzte Erzieher des Kronprin
zen in der Regel der König selbst der ihm als seinem
Nachfolger bei der Übergabe des Throns Ratschläge und
Weisungen für die Zukunft erteilt Diese werden manchmal
in Form eines Edikts c ahdn5me abgefaßt das versehen
mit dem Siegel des Königs als sein Testament aufbewahrt

1 Sch 34 5 ff
2 S unten S 89f
3 Seh 6 497
4 Schi 15 94off
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wird Ardaslr der Begründer der sassanidischen Herr
schaft betrachtet sich sogar als Vater und ürzieher der
ganzen Dynastie Kurz vor seinem Tode bei der Ubergabe
des Throns an seinen Sohn SäpOr gibt er ihm Anweisungen
für ein frommes gerechtes und erfolgreiches Leben und
sagt

Beherzige dieses Edikt des Vaters
laß es ebenso als Erbe deinem Sohne zurück

Bei dieser Gelegenheit sagt Ardaälr den Untergang der
sassanidischen Dynastie nach weiteren fünfhundert Jahren
voraus und begründet ihn mit der Ungerechtigkeit und der
religiösen und moralischen Verderbtheit seiner Nachkommen
schaft Er sagt

Vernichtet werden diese meine Ratschläge und Weisungen
der Verwüstung geht mein Land entgegen 3

Daß solche Ratschläge nicht immer wirkungslos blieben
wird im Schahname oft bezeugt ääpür der Sohn des Ardaälr
verzichtet wie er in seiner Thronrede verkündet auf eine
hohe Steuereinnahme von seinen Untertanen da er den
Brauch seines Vaters beibehalten will Ebenso wie sein
Vater gibt auch er kurz vor seinem Tode Anweisungen an
seinen Sohn Örmozd wobei er ihm sagt

Alle meine Ratschläge behalte im Gedächtnis
so wie ich sie von Ardaälr im Gedächtnis habe

Es wird dann im Schahname von örmozd berichtet daß er die
Bräuche seines Vaters SSpür beibehalten habe Diese Tra

1 So z B das Edikt von NöäirvSn an seinen Sohn Hormozd
Schi 41 454off

2 To c ahd e pedar bS ravSnat bedär
Be farzand man hamfionln yädegär Sch 22 617

5 Tabah gardad in pand o andarz e man
Be vlränl ärad roh In marz e man Scn 22 628

4 Sch 23 2off
5 Harne pand e man sar be sar yäd glr

Öonän harn ke däram man az Ardaälr Sch 25 86
6 Sch 24 27
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dition wird dann immer weiter fortgesetzt

Von einem Erzieher erwartete man sehr viel wie aus
den Aorten Türs hervorgeht der seinen Bruder Salm auf die
Gefährlichkeit Manöäehrs für sie hinweist welcher den von
den beiden an seinem Großvater Erag verübten Mord zu rä
chen sucht

Wie kann jener Edle ohne Tugenden seindessen Lehrer Feredttn ist 1
Auch das folgende Beispiel ist typisch für die hohe Erwar
tung die man auf den Einfluß des Erziehers setzte Bei
der Geburt Bahräm G5rs raten die Großen des Reiches sei
nem Vater Yazdgerd I der als ungerechter König galt und
den Beinamen Bezehgar der Sündige führt den Sohn ei
nem weisen Großen zur Erziehung anzuvertrauen da sie ihn
von dem schlechten Einfluß des Vaters fernhalten wollen
So wird der Prinz dem Fürsten Munzir zur Erziehung über
geben und die Vermutungen der Großen des Reiches bestä
tigen sich später insofern als Bahräm im Gegensatz zu

2

seinem Vater einer der Idealkonige des Schanname wird

Freilich darf auch die Rolle die die Mutter bei der
Erziehung ihrer Kinder spielt nicht übersehen werden
Sogar die Königin SüdSbe muß ihre kleinen Kinder selbst
erzogen haben Als ihre Schuld die Liebe zu ihrem Stief
sohn iyävög offenkundig wird verzichtet der König K5üs
darauf sie zu töten unter anderem deswegen weil sie
noch kleine Kinder von ihm hatte denn

Die orge um die Kleinen kann man nicht leicht
nehmen 5

1 Conan näm var bl honar Cün bovad
K aS ämüzgär Äfredün bovad Sch 6 653

Ebenso lobt auch Kai Hosrou den Sohn des Rostam FarS
marz indem er von ihm sagt daß der Zögling Rostams
überall geehrt sei Sch 1 349f

2 Sch 34 3off
3 Gam e hord rä h v är natvSn äomord Sch 12öV 381
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Dies entspricht auch den Angaben Herodots daß bei den
Persern die Knaben bis zu ihrem fünften Lebensjahr bei
den Frauen bleiben

Die Erziehung der Mädchen war im allgemeinen eine Sache
der Mutter Mehräb der König von Kffbol richtet seinen
Zorn über die heimliche Liebe seiner Tochter RCdäbe zu
Zäl gegen die Königin SIndoht und will beide Mutter und

p

Tochter toten da er offenbar die Mutter für die Erzie
hung und das Verhalten seiner Tochter für verantwortlich
hält

5 Der Zögling

a Die Sorge um das künftige Kind C ber die Kinder
der einfachen Leute wird im Schahname so wenig berichtet
daß man kein klares Bild von ihrer Erziehung und ihrem
Aufwachsen gewinnen kann sodaß die Erziehung sich im
Schahname das ja wie der Titel schon sagt die Ge
schichte der Könige zum Thema hat auf die Prinzen oder
höchstens Adligenerziehung beschränkt Deshalb betrifft
alles was wir über die Zöglinge in diesem verk erfahren
können im Grunde die Adelssöhne

Da man an eine persönliche aber abstammungsbedingte
Substanz im Menschen glaubt die als unentbehrliche Vor
aussetzung für die Erziehung gilt nämlich Gouhar oder
i arr geht der Erziehung der adligen Knaben eine sorg
fältige Vorbereitung voran die schon vor der Geburt be
ginnt

Da es der eigentliche Zweck der Vermählung ist wür
dige Nachkommen zu erlangen denkt man schon bei dieser

1 Historien I 136
2 Sch 7 lo8off
5 Hierüber s unten 5 lo8ff
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Gelegenheit an die künftigen Kinder Deswegen muß die aus
erwählte Gemahlin soweit wie möglich dem Ideal der würde
vollen adligen Frau in bezug auf Schönheit Gesundheit
Körperkraft geistige Vortrefflichkeit eine vorzügliche
Erziehung und vor allem eine hohe Abstammung entsprechen
Das beste Beispiel für solch eine Frau sehen wir in RSdSbe
der Tochter des Königs von Käbol und Gemahlin des Helden
Z51 Das Kind das aus dieser Verbindung hervorgeht ist
erwartungsgemäß wie auch schon vor der Hochzeit von den
Astrologen vorausgesagt ein Held der im ganzen Epos das
Ideal des Heldentums darstellt Rostam

b Das Horoskop des Neugeborenen Das erste was nach
der Geburt eines Kindes geschieht ist die Erkundung sei
nes Schicksals durch die Astrologen Auch dies gilt selbst
verständlich nur für die Adelsnachkommen nicht nur des
halb weil dem einfachen Manne kein Astrologe zur Verfü
gung steht sondern noch aus einem wichtigeren Grund der
Stern einfacher Kinder ist so unbekannt daß er am Himmel
nicht zu finden ist auch nicht durch langwierige Bemü
hungen der sachkundigen Astrologen

Dieses Horoskop ist besonders deshalb von Interesse
weil es erlaubt die järziehung des Kindes auf seine künf
tige Holle die ihm vom Schicksal vorherbestimmt ist aus
zurichten Der held und Königssohn Esfandiyär vertraut
kurz vor seinem Tode seinen Sohn Bahman der schon ein
gebildeter Prinz und tapferer Krieger ist für seine wei
tere Ausbildung Rostam an weil er von öSmSsp dem weisen
Minister und Astrologen seines Vaters gehört hatte daß

p

Bahman ein großer Konig werden wurde
Kann man mit Hilfe der Erziehung in Übereinstimmung

mit dem Himmelswillen den Zögling auf seine künftigen

1 Sch 12b 418 21 S auch unten S 17of
2 Sch 15d 1471 77



79

Aufgaben vorbereiten so ist es doch unmöglich ein Ge
schick das nach dem Horoskop als negativ bezeichnet wor
den ist durch menschliche Klugheit von dem Betroffenen
bzw seinen Angehörigen abzuwenden oder auch nur zu beein
flussen Wenn daher einem Neugeborenen von den Wahrsagern
und Astrologen ein düsteres Geschick vorausgesagt wird so
wird dies von seinen Eltern resigniert hingenommen wie es
z B im Falle von Siyävöä Sagäd und 5röy geschieht 1 Die
Erziehung beginnt also praktisch bereits mit der Geburt
und je größer die künftigen Aufgaben des Neugeborenen
sind desto größer ist auch die Sorgfalt die man seiner
Pflege und Erziehung widmet Kanööehr ist als einzigem
Nachkommen von Erag die wichtige Aufgabe zugefallen Ra
che für seinen ermordeten Großvater eben Erag an den
Brüdern desselben zu nehmen deshalb wird ihm von seinem
Urgroßvater König Feredün diese sorgfältige Erziehung zu
teil

So erzog er ihn daß kein Lufthauch
ihn treffen durfte
Die Dienerin die ihn auf dem Arm trug
berührte nie den staub mit den Füßen
unter ihre Füße war reines lloschus gelegt
über ihrem Kopf wurde immer ein Schirm aus Seiden

brokat getragen
So bis Jahre an ihm vorübergingen
erfuhr er keinen Schaden von den Sternen
Die Tugenden welche die Könige besitzen müssen
lehrte ihn der ruhmreiche König Feredün

1 Sch 12d 7o 73 15e 35 49 43 3327ff SSröy wirdunter einem schlechten Stern geboren und der weise Mi
nister kann seinen Vater Hosrou Parvez nur dadurch trö
sten daßer ihm die Unabänderlichkeit des tiimmelswil
lens vorhält Die Erziehung des Knaben nimmt dann auch
nicht die gewünscnte Entwicklung und selbst seine spä
tere Einkerkerung durch den König verhindert nicht daß
er schließlich zum uiörder seines Vaters und zu einer
Plage für das ganze Geschlecht und Reich wird

2 Öonän parvarSdaä ke bäd e havä
Bar ü bar gozaätl nabüdl rav5



80

Die grolle Sorgfalt mit der Rostam erzogen wird ver
wundert uns nicht angesichts der Tatsache daß schon bei
der Vermählung seiner iältern und bei seiner Geburt mehr
fach vorausgesagt worden war er werde als ein beispiel
loser Held im Dienste des Guten stehen und die größte
Stütze der Nation und des Königshauses sein Man kann
sogar die Episode der schönen Liebesgeschichte von Zäl

o

und iiödäbe als eine Vorbereitung für das werden und die
Taten dieses Helden betrachten die als eine Ouvertüre
zur eigentlichen Geschichte gedacht ist

c Nahrung als Hilfsmittel für die Erziehung Die
sorgfältige Pflege solcher erziehungswürdigen Kinder be
zieht sich selbstverständlich auch auf ihre Verpflegung
Wach der im Schahname vertretenen Ansicht hat die Nahrung
einen großen Einfluß auf den Charakter und die Fähigkei
ten des Menschen Als der Teufel Iblis den Araberprinzen
Zahhäk dessen Vater wohl ein ehrwürdiger Frommer war für
seine verderbliche Absicht die Entvölkerung und Verwü
stung der Erde zu gewinnen sucht erscheint er einmal als
ein Küchenmeister und bietet seine Dienste an Nachdem
Zahhäk ihm seine Küche überlassen hat bereitet er für ihn
Fleischspeisen zu damit er kühn und verwegen werde

Er ernährte ihn mit Blut wie einen Löwen
um den König beherzt zu machen

Parastande I k as be bar däätl
Zamln rä be päy hlö nagzästl
Be p5y andar aä moäk e sBrS bodl
HavSn bar sar aä Catr e dlbä bodl
Öonln tS bar 5mad bar In säl y än
NaySmadä z aitar zamänl ziyän
Honar hS ke äyad Sah än rä be kär
Biyämühtaä näm var Sahriyär Sch 6 495 97

1 Sch 7 7o2 14 1255 46 1482 9o
2 Sch 7 289 1464
5 Be hün aS beparvard bar sän e älrBe ä än tS konad pädää rä dellr Sch 4 152
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Als Kai Hosrou nach einer schweren Schlacht die Festung
Afräsiyäbs erobert hat aber den Gefangenen und der Besat
zung der Stadt gegenüber nach Ansicht seiner Leute eine
übertriebene Milde walten läßt erklären die rachedursti
gen iranischen Krieger dies aus der Tatsache daß der Kö
nig als Kind bei Hirten aufgewachsen und seine Nahrung nur
Schafsmilch gewesen war

Die normale Nahrung des Neugeborenen ist im Schahname
die Muttermilch und es wird besonders hervorgehoben daß
Zäl der von dem Vogel SImorg gepflegt und erzogen wurde
statt Milch das Fleisch und Blut von Beutetieren genossen
habe

In der griechischen Sage ernährt Cheiron Achilles mit
Innereien von Löwen und wilden Keilern sowie dem Kno
chenmark der Bären um ihm Iviut zu geben Vgl Hobert
von Hanke Graves Griechische Mythologie 3 u 4
Aufl Hamburg 1963 64 Bd II S 2 lf Im Schahname wird die Einführung der Fleischnahrung dem Teufel
also Ahriman zugesprochen Es wird gesagt man habe
bis dahin nicht viele Arten von Speisen gekannt da
man nicht aus allem was eßbar war Speisen zubereite
te Solu 4 13o Unter Höäang hatte man wie imSchahname betont wird nur Früchte gegessen

Nabod hVardanl hä goz az mlve hlä Sch 2 28
per Teufel ist der erste der seinem Bundesgenossen
Zahhäk aus Geflügel und dem Fleisch von Haustieren
wohlschmeckende Speisen zubereitet um ihn noch mehr
an sich zu binden Es ist aber auch seine Absicht indieser Weise die Tiere die ja zu der guten Schöpfung
Gottes gehören zu vernichten Vor allem richten sich
seine Absichten aber gegen die Menschen Nachdem an den
Stellen seiner Küsse auf den Schultern Zahhäks zwei
Schlangen gewachsen sind die weder abzuhacken noch
sonstwie zu beseitigen sind erscheint der Teufel wie
der diesmal als Arzt und empfiehlt dem König seine
Schlangen mit Menschenhirn zu füttern Hier wird aus
drücklich gesagt daß es die Absicht des Teufels sei
die Welt zu entvölkern Sch 4 148 64 In der Tat
verhalten sich diese teuflischen Schlangen auch nur so
lange ruhig als man ihnen Menschenhirn zu fressen gibt
Im Avesta ist es Xima der Cjamäed des Schahname der
die Menschen lehrt Fleisch zu essen Y 32 8 Vgl
dazu GSthä hg übers und erl von Ii Püredavüd
Neudruck Teheran l 29/195o S 44

1 Sch 13g 1379
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Er SImorg wählte das zarteste Wild
da der Gast Z51 Blut statt Milch saugte

Die Kinder mußten sich eine lange Zeit an der Milch satt
p

trinken können und da die Muttermilch für einen Helden
sproß meist nicht ausreichte suchte man ihm geeignete
Amnien Munzir wählt für seinen Zögling ßahräm unter mehre
ren angesehenen Frauen vier Ammen aus adligem Geschlecht
zwei Araberinnen und zwei Iranierinnen die das Kind vier
Jahre lang stillen damit es genug Milch bekommt Aber
selbst nach dieser Zeit hat man Bahräm nur mit Mühe ent
wöhnen können Sein späterer heldenhafter Wuchs und seine
großen Taten sind wohl nicht zuletzt auf diesen Umstand

2

zurückzuführen Die Milch der adligen Frauen zahlt für
das Kind neben seiner eigenen Abstammung zu den wichtig
sten Voraussetzungen einer guten Erziehung Hostam der
Starkleibige Tahamtan wie er genannt wird wird als
Säugling von zehn Ammen gestillt Auch als man ihm dann
normale Kost zu essen gibt ist die Menge seiner Hahrung
entsprechend groß Er verzehrt unter anderem täglich fünf

5 HHammel Spater als Erwachsener sind seine Mahlzeiten
ebenso gewaltig wie seine Taten Er ißt jedesmal einen
ganzen Wildesel Als der Prinz Bahman einmal mit ihm bei
einem Jagdessen zusammensitzt und nicht ein Zehntel des
ihm vorgelegten Wildesels essen kann fragt Rostam ihn
wie er denn bei solch kärglicher Hahrung im Kriege Lan
zen schlagen könne Die Antwort Bahmans ist daß ein Kö

1 äekärl ke nSzok tar än bar gozld
Ke bi älr mehmän haml hün mazld Sch 7 08

2 slr Sir satt von Milch und slr nahVarde Sir
noch nicht satt von Milch d h noch sehr jung

sind im Rchahname häufig wiederkehrende Aendun en
3 Sch 34 8b 9d
4 Sch 7 1549
5 Sch 7 155o 51
6 Sch 15d 354
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nigssohn nicht viel sprechen und nicht viel essen solle
un daß es im Kriege vor allem auf Vagemut und Tapferkeit
ankomme Diese Äußerungen Bahmans sind freilich mehr als
nur ein Zeichen seiner ,chlagfertigkeit denn obwohl man
im Schahname wie es für eine kriegerische Gesellschaft
auch selbstverständlich ist die Kraft die die Nahrung
gibt nicht unterschätzt wird doch die Enthaltsamkeit im
Essen und Trinken oft betont Nach den Worten des weisen
Büzargmehr soll man nur soviel essen daß man noch Appetit

p

hat und nur soviel trinken daß man nicht betrunken wird
Diese Grenze überschreitet aber auch Dostam nicht betrun
ken wird er nie obwohl er so viel Wein trinkt daß er die
anderen damit in Erstaunen versetzt und sein Essen das
den anderen ungewöhnlich mächtig erscheint ist im Ver
hältnis zu seiner körperlichen Größe und Stärke doch nicht
zu viel denn er ist im Sitzen um eine Elle größer als die
anderen Helden wenn sie stehen und sein Pfeil sieht wie
eine normale Lanze aus

d Die Ausbildungszeit des Kindes Die crziehung der
iranischen Adligen beginnt nach dem Schahname sehr früh
und schließt sich direkt an die Säuglingszeit an Desnalb
werden die Königssöhne die einem Helden zur Erziehung an
vertraut werden sollen oft schon als Säuglinge ihren Er
ziehern in Obhut gegeben wie wir bereits gesehen haben

1 Sch 15d 557 61
2 Sch 41 1552 55 Diese Mäßigkeit wird auch von den

griechischen Schriftstellern als eine Eigenschaft der
Perser gerühmt Vgl A Happ Die Religion und litte
der Perser und übrigen Iranier nach den griechischen
und römischen Quellen II Teil ZDltG Bd 2o 18bb
S lol Zu reichhaltiges assen ist übrigens nach Ansicht des Schahname gesundheitsschädlich ja der An
fang der Krankheit überhaupt Sch 2o 441 45

5 Sch 12b 526 52 15d 94 äol
4 Sch 15d 568 791
5 Sch 12c 561
6 Sch 15b 151o
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Die Ausbildung des Knaben beginnt normalerweise mit
dem siebenten Lebensjahr Als der siebenjährige BahrSm
seinen Erzieher Munzir zögern sieht geeignete Lehrer für
ihn anzustellen da dieser die Zeit seiner Bildung noch
nicht für gekommen hält wirft er seinem Erzieher vor er
behandle ihn noch wie einen Säugling und wolle aus ihm
ein Spielkind machen Nach diesem Gespräch willigt Munzir
schließlich ein ihn ausbilden zu lassen in besonderen
Fällen kann die Ausbildung des Knaben sogar noch früher
beginnen äepür der Sohn des Örmozd später bekannt als
Zu l aktäf der mit vierzig Tagen offiziell zum König ge
krönt worden war war noch nicht sieben Jahre alt als er
bereits eine ungewöhnliche Intelligenz an den Tag legte
An einem Abend als er sich mit seinem Minister in der
Residenz in Ktesiphon aufhält und nach der Ursache des
ungewöhnlichen Lärms in der Umgebung fragt erfährt er
daß dort die vielen Leute die sich nach Arbeitsschluß
vom Geschäft nach Hause begeben dabei eine schmale Brücke
über den Tigris in beiden Bichtungen überqueren müssen
ääpür befiehlt dann den Bau einer zweiten Brücke mit der
Anweisung daß jede nur in einer Richtung passiert werden
dürfe Diese Klugheit erfreut seine Mutter die bald dar

2

auf gelehrte Manner für seine Ausbildung beruft Eine
solch ungewöhnliche Intelligenz ist offenbar eine Folge
der Tatsache daß SSpür schon in dieser Zeit im Besitz des
göttlichen Farr war welches ihm auch ermöglichte seine
Lehrer nach kurzer Zeit an Bildung zu übertreffen Trotz
dem erhält Säpür die gymnastisch militärische Ausbildung
auch nicht vor seinem siebenten Lebensjahr Auch sonst
deuten manche Stellen im Schahname darauf nin daß mit der

1 Schi 34 93ff
2 Sch 3o 4 35
3 Sch 3o 36
4 Jch 3o 37
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Ausbildung der Kinder schon ziemlich früh begonnen wurde
BGzargmehr spricht in seinen weisen Ratschlägen aavon daß
man die Söhne schon als Kleinkinder zur Ausbildung geDen
solle damit die velt später nicht in die Hände von Igno
ranten falle 1 Ardaälr erteilt ebenfalls den Hat das
Kind zum Lernen anzuhalten und seinen Spieltrieb zu unter

2

drucken Der Heldensohn beäSan wird als er noch sehr klein
ist bereits von seinem Vater G5v seinem Großvater Gödarz
zur Erziehung und Unterweisung übergeben da Gev eine lang
wierige Reise nach TürSn unternehmen muß

Daß die berufliche Ausbildung des gemeinen Mannes eben
falls sehr früh begann ist selbstverständlich da die
Kinder bei der Arbeit gebraucht wurden Darauf gibt das
Schahname in der Geschichte von Däräb einen Hinweis Der
Wäscher entreißt den jungen Knaben immer wieder dem Spiel

4

mit den anderen Kindern um ihn zur Arbeit zu zwingen

Das J nde der Ausbildungszeit ist individuell sehr ver
schieden Der Heldensohn Rostam ist bereits im Alter von
acht Jahren von schöner und großer Gestalt und an Stärke
Größe Aussehen Bildung und eisheit seinem berühmten

5

Großvater SSm ahnlich r,r erlegt schon als Knabe einen
wütenden Siefanten mit einem einzigen Keulenschlag

Als Esfandiyär kurz vor seinem Tode seinen Sohn Bahman
zur vVeiterführung seiner Erziehung und Ausbildung Rostam
anvertraut ist Bahman bereits ein heldenhafter Jüngling
iär hat schon oft an der Seite seines Vaters an großen

1 Sepordan be farhang farzand e hordKe glti be nädän nabäyad sepord 2 j ti 12bo
2 Co farzand bääad be farhang dar

Zam ne ze bäzl bar ü tang dar Sch 22 485
5 Sch 12d 5o63
4 Sch 17 82 91
5 Sch 7 1552 54
b Sch Ausgabe M Bd I S 264f
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I eldzügen teilgenommen und war bereits früher einmal als
ein würdiger Gesandter Bsfandiyärs zu Rostam geschickt

p

worden Er hat also seine erste Erziehung durch seinen
Vater erfahren

Die Geschichte Bahmans zeigt daß die Erziehung der
Adelssöhne die schon früh begann erst ziemlich spät als
abgeschlossen betrachtet wurde und dies abgesehen von der
allgemeinen Ansicht die im Schahname vertreten wird daß
nämlich die Bildung eines Menschen im Leben nie aufhören
darf da der Mensch immer wieder auf neue Lebenserfahrun
gen und die Erlangung von Weisheit angewiesen ist Ein
Beispiel von vielen mag hier genügen

Ruhe nie aus vom Lernen
Wirf dein Herz nicht in Wahn über dein Wissen

überschätze dein Wissen nicht 1
Wenn du sagst Ich habe den Wunsch nach Weisheit

befriedigt
und alles was ich brauche gelernt
spielt dir das Schicksal ein wundersames Spiel
das dich wieder vor den Lehrer bringt 3

Die Ausbildung Bahräm Görs ist mit seinem achtzehnten
Lebensjahr abgeschlossen sodaß er keinen Lehrer mehr
braucht und seinen Erzieher Munzir bittet die Gelehrten
in ihre Heimat zurückzuschicken Dieses Lebensjahr kann
als typisch für den Ausbildungsabschluß der adligen Ju
gend im Schanname angesehen werden

Diese Ausführungen Firdousis stimmen auch mit den An
gaben Herodots im wesentlichen überein wenn er sagt daß

1 Sch 15b 277 15c 808 15d 358
2 Sch 15d 211ff
3 Mayäsäy az ämühtan yek zamän

Ze däneg mayaffian del andar gomän
Co gü I ke käm e herad tflhtam
Harne har Ce bäyestam ämüh am

Yekl nagz b5zl konad rüzgär
Ke benäSnadat pIS e Smüzgär Sch 41 1621 23

4 Sch 34 116 23
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die Erziehung der persischen Kinder vom fünften bis zum
zwanzigsten Lebensjahr andauere

4 Die Beziehung zwischen Erzieher und Zögling

Zwischen dem Erzieher und seinem Zögling besteht kein
unpersönliches oder gar geschäftliches Verhältnis das mit
dem Ende der Ausbildungszeit aufhören würde Die eigent
lichen Erzieher üben im Gegensatz zu den Lehrern ihre
Tätigkeit nicht beruflich aus ihr Lohn besteht nur darin
dem Geschlecht und der Nation einen Dienst erweisen zu
können indem sie den Zögling auf seine künftigen Aufga
ben vorbereiten und damit später auch an seinem Ruhm teil
zuhaben Der Erzieher ist entweder der Vater oder der
Großvater die selbst ein direktes Interesse an der Bil
dung ihrer Nachkommen haben oder aber ein anderer Adli
ger der auf die gute Erziehung seines Zöglings aus poli
tischen und persönlichen Gründen bedacht ist und ihn da
her wie seinen eigenen Sohn behandelt Als Esfandiyär sei
nen Sohn Bahman Hostam anvertraut sagt er

2

Wenn ich sterbe nimm ihn wie ein Vater auf
Diesem Verhältnis liegt eine gegenseitige Anhänglichkeit
zugrunde die ein Leben lang ja wie wir sehen werden
über den Tod hinaus andauert

Der weise Wundervogel Slmorg der ZS1 von der Geburt
an bis zum Jünglingsalter erzogen hat gibt ihm als er
zu seinem Vater zurückkehrt eine Feder mit jiese soll
er wenn er in BchwierigKeiten ist ins i euer werfen und
den magischen Vogel zu Hilfe rufen Ferner bittet er den
Zögling ihn nicht zu vergessen da er ihn von ganzem Her
zen liebe Umgekehrt ist auch die Beziehung Züls zu sei

1 Historien I 1 56
2 Bemlram pedar vär aS andar pazlr Seh 15d 1472
3 3ch 7 136 41
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nem rzieher nicht weniger innig Er will zuerst über
haupt nicht aas Nest 3eines Erziehers verlassen und tut
dies erst nach dem tröstenden Versprechen SImorgs ihm
in Kotlagen jederzeit sofort zu Hilfe zu kommen 1

Dieses Gefühl der innigen Bindung zwischen Erzieher
und Zögling trägt dazu bei daß man nicht nur die Vorzüge
des iirziehers seinem Zögling zugute kommen läßt sondern
ihm auch dessen eventuelle Nachteile zur Last legt Des
halb warf man auch Zäl wenn man abschätzig von ihm spre

p

chcn wollte vor daß er ein Vogelzogling gewesen sei
Säm macht sich sogar einmal Gedanken darüber daß dieser
Umstand erhebliche Nachteile für die Nachkommenschaft sei
nes Sohnes haben könne Als SSm von der Liebe seines Soh
nes zu Hödäbe aus dem Geschlecht des ehemaligen dämoni
schen Königs Zaljhäk erfährt sagt er sorgenvoll

Aus diesem Vogelzögling und jenes Dämonen Nachwuchs
was glaubst du was für ein Geschlecht entstehen wird
Das innige Verhältnis zwischen Hostam und seinem Zög

ling Siyävöä kann man mit vielen Beispielen belegen von
denen ir hier zur besseren Veranschaulichung einige an
führen wollen

Als Siyävöä durch seine außerordentliche Schönheit
des Körpers und seine Vorzüge des Geistes einer der belieb
teüten Prinzen im Schahname nach Beendigung seiner sr
ziehungszeit bei Hostam mit dankbaren Worten um die Er
laubnis bittet zu seinem Vater Kai Käüs zurückkehren zu
dürfen veranstaltet Hostam ein großes Abschiedsfest für
seinen Zös ling beschenkt ihn reichlich und begleitet ihn
zum Hofe damit der Prinz sich unterwegs nicht so allein
fühle 3p ter zieht er auch freudig mit Siyävöä in den

1 3ch 7 132f 142
2 Schi 7 393 688 lo 12 u a m
3 Az In morg parvarde v än dev zädCe gu I ce gune bar Syad nezäd Sctu 7 693
4 ach l d o9 99
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Kampf gegen die Türänier weil er wie betont wird sein
Erzieher war 1 Später bei der Ermordung des SiySvög in
Türän die auf Befehl des AfrSsiySb geschieht versucht
Pllsam ein türSnischer Held seinen König von dieser
Greueltat abzuhalten unter anderem deswegen weil er die
Hache des Erziehers Rostam befurchtet vVie recht er mit
diesem Argument hatte sehen wir an dem Zorn und der Ha
che Rostams Als ihn die Nachricht von diesem Mord er
reicht wird er zuerst bewußtlos und begibt sich dann
nach einwöchiger Trauer unter Tränen zu h ai üäüs wo er
schwört die Kampfrüstung nicht abzulegen bevor er den
Prinzen gerächt habe Er sagt

Ich werde mit tränenden Augen kämpfen
und die rV elt verbrennen so wie mein Herz verbranntist 3

Er unternimmt einen Hachezug nach Türän besetzt und ver
wüstet das ganze Land und läßt viele Menschen darunter
einen unschuldigen Sohn Afräsiyäbs töten Auch in den
Rachezügen Kai Hosrous eines Sohnes von Siyävöä ist
Rostam immer bis zum lindsieg dabei Während dieser Kämpfe
sagt einmal der türänische Heerführer PIrän über Rostam
daß er der Erzieher von Siyävöä gewesen sei und deshalb

K

mit Schmerzen wie ein Vater kämpfe Und ein anders Wal
Er Rostam kämpft um Hache für Siyävöä
weil er ihn bei sich erzogen hat
Auch in der sassanidischen Periode erscheinen die Er

zieher noch nach der Erziehungszeit als Beschützer und
Helfer ihrer Zöglinge So gelingt es z B Bahräm den die

1 Geh l id 595 6o8
2 Sch 12d 2262f
3 HamI gang bä Caäm e geryän konam

Sahän öün del e h v I beryän konam ch 12d 2b22
4 Sch 12d 263off
5 Pedar vär bä dard gang ävarad Jch 13c lb4
6 Be kln e SiyävöS konad kärzärKogä ü beparvardaS andar kenär ch 13b 1349
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Iranier nach dem Tode seines Vaters Yazdgerd I als Thron
folger ablehnen da sie keinen König aus dem Geschlechte
des verhaßten Yazdgerd mehr anerkennen wollen nicht zu
letzt durch die Hilfe seines Erziehers Munzir und dessen
arabische Truppen doch noch die Nachfolge seines Vaters
antreten zu können

Diese beschützende Funktion des Erziehers gegenüber
seinem ZöVling erstreckt sich sogar auf dessen ganze Fa
milie und Wachkommenschaft SImorg hilft später Zäl auch
in familiären Angelegenheiten einmal als Zäl ihn vor der
Geburt seines Sohnes Hostam um ärztliche Hilfe für seine

2

i rau bittet sodann als er Hostam und sein Schlachtroß
Hahä die im Kampf gegen Esfandiyär schwer verwundet wor
den waren gesundpflegt und Hostam Ratschläge für einen

z

Sieg über Esfandiyar erteilt Rostams Beziehung zu Kai
Hosrou dem Sohn des SiyävöS ist genau so herzlich wie
die zu seinem Zögling selbst und auch Kai Hosrou fühlt
sich mit Hostam innig verbunden Er freut sich über die
Nachricht daß Rostam zu ihm kommen wolle und läßt ihm
durch die Großen des Reiches einen glänzenden Empfang be
reiten indem er ihnen sagt

5

Er ist der Erzieher meines Vaters
Zäl empfindet für SiyävSä den Zögling seines Sohnes

wie für seinen eigenen Sohn Er sagt einmal
SiyävSö selbst war mir wie ein Sohn

1 Seh 54 371ff Nach dem Schahname soll auch in Indien
ungefähr dasselbe Verhältnis bestanden haben Dort
streiten sich Gav und Talhand zwei Halbbrüder aus kö
niglichem Geschlecht um den Thron wobei jedem von
ihnen sein Erzieher als Minister und Ratgeber zur Sei
te steht Sch 41 Üöy5ff

2 Sc Ui 7 147/ff S auch unten S 158f
3 Sch 15d 124off
4 Sch 15 55 56
5 ile üy ast parvardegär e pedar Sch 13 34
b Siyävoä marä hvad So farzand büd Sch 13g 2blö
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Das Verhältnis Bahrains zu seinem isrzieher tunzir ist
nicht weniger herzlich Auch er hat die Familie seines
Erziehers vor allen anderen Großen verenrt wie wir auch
von dem anonymen Verfasser des Muftnal erfahren

Aus dieser Fülle von Beispielen geht deutlich hervor
daß zwischen dem Erzieher und seinem Zögling ein Ver
hältnis bestand das sich mit dem zwischen Verwandten

2

vergleichen laßt da es eine enge freundschaftliche Bin
dung nicht nur zwischen den beiden direkt an der Erziehung
beteiligten Personen sondern auch zwischen den beiden Fa
milien gab Der sehr häufig vorkommende Verweis auf den
Erzieher wenn etwa von Rostam die Hede ist zeigt die
Bedeutung die man diesem Verhältnis beimaß

5 Epische und historische Typen des Erziehers

Ein Vergleich zwischen dem idealisierten Erziehertyp
des Schahname und den Prinzenerziehern in der Geschichte
des islamischen Iran namentlich in der Zeit der Sel
dschuken 11 12 Jh und der Safawiden 16 17 Jh
ist an dieser Stelle angebracht Bei den großen Seldschu
ken und ihren Nachfolgern bestand die Sitte die Prinzen
einem angesehenen Staatsmann in der P egel einem türki
schen Heerführer zur Erziehung anzuvertrauen der dann
den Titel Atabak oder Atabeg was etwa ehrwürdiger

1 Mufemal ut täwarlh wal qisas hg iialik uä Su arä Bahär
Teheran 1518/1939 S 95

2 Geiger bezeichnet mit Hinweis auf it lo 116 aas Ver
hältnis zwischen Lehrern und Schülern im Avesta als
ein Verhältnis der Pietät und der Freundschaft Ost
iranische Kultur S 238 Nach Nyberg ist der
Aethrya Schuler der Priesterschule 1 mit seinem
Aethryapati oder Lehrer eng verbunden so wie der
murid oder Adept mit seinem Scheich in den sufischen

Kreisen des Islam Die Religionen dejs alten Iran
S 56f
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Vater bedeutet trug So ist die politische Stellung der
Atabaks im Staate mit der des Prinzenerziehers im Schah
name vergleichbar Doch bestehen auch grundsätzliche Un

2

terschiede zwischen diesen beiden Ämtern

Jiin Atabak war oft ein freigelassener Sklave bzw ein
von Sklaven abstammender Freier der zu staatlicher Lacht
gelangt war und deshalb kann seine Aufgabe als Beschützer
des i rinzen als Fortsetzung seiner gewohnten Dienstver
pflichtungen angesehen werden Im Schahname ist dieses
Amt aber nur einem Helden aus hohem Geschlecht vorbehal
ten

Mit der irnennung zum Atabak beginnt die eigentliche
politische Karriere der betreffenden Person wogegen im
Schahname die Machtstellung des Prinzenerziehers von die
ser Aufgabe unberührt bleibt Kit anderen Aorten Die Be
rufung zum Erzieher stellt eigentlich für den Atabak einen
größeren Vorteil dar als für seinen Zögling während im
Schahnsme das Gegenteil der Fall ist Demnach kann ein
Atabak auch abberufen und seine Stelle einem anderen über
tragen werden jäin solcher Fall kommt hingegen im Schah
name nicht vor

Mit dem Heranwachsen des Prinzen nimmt auch die jiö g
lichkeit von Konflikten zwischen diesem und dem Atabak zu
da der Prinz Anspruch auf die praktische Ausübung der

1 Dazu vgl man Elp s v Atabak und The C ambrid ge
History of Iran vol 5 The Sal juq and toongo l Periods
ed J A Boyle Cambridge 1968 S 159f

2 Daß die seldschukische Sitte durch das Schanname beein
flußt worden ist ist unwahrscheinlich denn das Ata
bakamt war eine Institution der seldschukischen Peri
ode deren Ursprung vielmehr in den gesellschaftlichen
i/erhältnissen der Turkmanen zu suchen ist Vgl Cam
bridge H istory a a O S 2 9

5 Vgl EI a a O und Cambridge History a a O S 24o
4 EI a a O



93

Macht in seinem Herrschaftsgebiet erhebt So muß unter den
den ersten großen Seldschuken der Atabak sich entweder mit
der Punktion eines Ratgebers begnügen oder es kommt zum
Bruch zwischen den beiden und in einem Falle sogar zur Tö
tung des Atabaks Das Verhältnis zwischen Prinz und Ata
bak verändert sich zugunsten des Atabak wenn die Dynastie

2

schwacher wird Ein derartiges Verhältnis zwischen Erzie
her und Zögling ist in der Vorstellungswelt des Schahname
undenkbar

Ähnlich wie bei den Seldschuken gab es auch bei den
Safawiden das Amt des Prinzenerziehers lalegl Der
Laie der Pfleger oder Diener des Prinzen war gewöhn
lich ein Vornehmer aus einem der QezelbäS Stämme und
mit seinem Amt war die Oberherrschaft amir ul umarä I

T

über eine Provinz verbunden Der minderjährige Prinz
galt dann als nomineller Herrscher des Lehensgebietes
dessen Minister und Armeechef sein Erzieher war Der
größte Unterschied zwischen dem Amt eines seldschukischen
Atabak und dem eines safawidischen Laie liegt wohl darin
daß unter den Safawiden eine stark legitimistische in
der religiösen Anschauung begründete Einstellung vor
herrschte wonach die Herrschaft einzig ein Privileg der
Nachkommenschaft des vollkommenen geistigen Führers

moräed e kämel nämlich des safawidischen Königs war
Deshalb hatte ein Laie so mächtig er auch sein mochte
niemals die Aussicht die Herrschaft gänzlich an sich
reißen und sich so zum König erklären zu können wie dies

1 Qutlug takin wird von Muhammad dem Sohn des Malikääh
getötet Vgl Cambridge History a a O S lo7 und
24o

2 Vgl E 2 a a O
3 Vgl Eskandar Baig Torkamän Tärlh e c Älamärä ye

c AbbäsI hg I Afäär Teheran 1334/1956 Bd I
S 125f und 131
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für die Atabaks möglich war was sie schließlich auch zur
Gründung von unabhängigen Dynastien drängte So war das
höchste was der Beschützer eines Safawidenprinzen erwar
ten konnte eine möglichst große Einflußnahme auf den
Prinzen und zugleich damit die Vergrößerung des Einflusses
seines Schützlings im Staate Daß es bei der Verwirkli
chung dieses Zieles zu Intrigen und Machtkämpfen zwischen
den Stämmen und einzelnen Persönlichkeiten kam die oft
die Prinzen zum Zankapfel der rivalisierenden Parteien

2

machten ist oft genug bezeugt worden Deshalb auch war
das Verhältnis zwischen dem Laie und dem Prinzen sowie
zwischen diesen beiden und dem Königshof nicht selten ge

3

stört Sogar Ermordung des Prinzen durch den Beschützer
oder Tötung des Laie auf Befehl des bereits erwachsenen

4

mnzen kommen vor Ute wir sehen ist auch hier wie
unter den Seldschuken das Amt eines Prinzenerziehers
sowohl hinsichtlich der gesellschaftlichen Stellung des
Erziehers als auch des Verhältnisses zwischen dem Erzie
her und seinem Zögling von dem eines Prinzenerziehers im
Schahnsme grundverschieden

1 Vgl C ambridge rtistory a a O S 2oo
2 Sskandar Baig a a O S 3o4f und 33of
3 Ibid S 131 und 3 3ff
4 Als Ismä Il II seine jüngeren Brüder und Neffen die

seine eventuellen Rivalen waren beseitigen wollte
ließ er diese Aufgabe zum Teil durch die Beschützer
der Prinzen ausführen wie etwa Eskandar Baig berichtet
a a O S 135 äh AbbSs I läßt in den ersten Jah

ren nach seiner Thronbesteigung seinen hochfahrenden
Minister und ehemaligen Beschützer Muräid Qull hän er
morden a a O S 4oof



V FORMEN DJäH ERZIEHUNG

Was den Inhalt der Ausbildung für die Kinder der ver
schiedenen Stände ausmacht wird in den nächsten Kapiteln
behandelt werden Hier soll die Art und Weise untersucht
werden wie man in der Heroenwelt des Schahname die Kin
der zu vollkommenen Menschen nach den Vorstellungen eben
dieser Welt heranbildet

Die Formung des Menschen im Schahname geschieht auf
dreierlei Weise durch direkte Unterweisung durch einen
Lehrer sodann durch das Beispiel der Taten und des Ver
haltens des Erziehers und schließlich durch persönliche
Erfahrungen und Erlebnisse des jungen Menschen Im folgen
den beschäftigen wir uns mit diesen drei Modalitäten der
Erziehung im Schahname

1 Unterricht und Schule

Die Kinder des Hochadels werden im Schahname nicht in
die Schule geschickt sie werden vielmehr sofern sie nicht
von ihrem Vater selbst unterrichtet und erzogen werden
einem Helden zur Erziehung anvertraut Der Erzieher nimmt
seinen Zögling zu seinem Herrschaftsgebiet mit wo er zu
gleich für seine Ernährung Ausbildung und Einführung in das
adlige Leben sorgt So nimmt Rostam seinen Zögling SiySvöä
mit zu seiner Residenz in ZSbol wo er als Sitz und Aus
bildungsort für ihn einen Blumengarten golestän wählt
Dieser Unterricht trägt ganz persönliche Züge da er von
einem Lehrenden einem einzigen Schüler gemäß dessen Bega

1 Sch 12d 79f
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bung und körperlicher Veranlagung erteilt wird

Von Schulen im eigentlichen Sinne hören wir in der he
roisch legendären Zeit des Schahname nichts Daß nichts
destoweniger ihre Existenz auch für diese Periode voraus
gesetzt wird geht daraus hervor daß auch hier oft über
die Gelehrten und Schreiber gesprochen wird deren Exi
stenz ohne Lehrstätten für ihre Ausbildung nicht vorzu
stellen wäre

Zum ersten Mal werden die Schulen im historischen Teil
des Schahname und zwar in der Geschichte über die Regie
rungszeit des Sassaniden ArdaSIr I erwähnt Hier wird
gesagt

In jedem Stadtteil gab es eine Schule
sie war der Ort der Feueranbeter Zoroastrier

Die Betonung daß diese allgemeinen Schulen den zoroastri
schen Feuertempeln angegliedert waren entspricht der Tat
sache daß die Priester im iranischen Altertum die eigent
lichen Träger der Wissenschaften waren worüber später
noch zu sprechen sein wird In diesen Schulen erhielten
die Kinder der mittleren Schichten ihre Unterweisung im
Lesen und Schreiben in den theoretischen Wissenschaften
und vor allem im Studium der heiligen Texte der zoroastrl
schen Religion Als es einmal gilt für die Deutung eines
Traumgesichts des Königs NöSIrvän einen begabten Traum
deuter zu finden wendet sich einer der mit der Suche Be
auftragten an den Lehrer einer Schule in der Stadt Marv
Allerdings meldet sich nicht der Lehrer sondern einer
seiner Schüler nämlich der Knabe Buzargmehr für die Lö
sung dieser Aufgabe der er dann auch meisterhaft gerecht
wird 2

Der Unterricht in den priesterlichen Schulen war äu

1 Be har barzan andar dabestSn bodl
Hamün gS ye äteä parastSn bodl Seh 22 41o

2 Sch 41 lo21ff
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Berat streng Von dem Lehrer in der erwähnten Schule
heißt es

Er lehrte die Kinder Zend
mit Heftigkeit Zorn und lautem Geschrei

Diese autoritäre Erziehungsmethode hat wahrscheinlich ih
ren Ursprung in der Autorität gehabt die die Religion
Zarathustras den priesterlichen Lehrern gewährt

Heben diesen religiösen Schulen die für die Ausbildung
in den theoretischen Fächern bestimmt waren hat es auch
Einrichtungen für die militärisch politische Ausbildung
gegeben Das Schahname gibt darüber freilich keine direk
te Auskunft doch einen deutlichen Hinweis darauf gibt
folgende Erzählung ArdaSIr hatte Herolde in das ganze
Land hinaus geschickt mit dem Befehl daß jeder der einen
Sohn habe ihm das Reiten die Kriegskunst und den Um
gang mit Waffen beibringen müsse Diese Knaben kamen dann
nachdem sie herangewachsen und ausgebildet waren zum Hofe
des Königs wo sie aufgenommen und beherbergt und ihre
Personalien beim Heeresuntersuchungsamt c arai regi
striert wurden Im Falle eines Krieges zogen sie unter
der Führung eines Helden ins Feld wobei für jeweils tau
send von ihnen ein besonderer Kundschafter bestimmt wurde
der über ihre Tapferkeit oder ihre Schwächen im Kampf dem
König zu berichten hatte damit sie später gemäß ihres
Verdienstes befördert oder bestraft werden konnten Auch
die Tatsache daß Ardaälr wie berichtet wird die Schrei
ber in seiner Kanzlei dlvän zu versammeln und die tüch
tigsten unter ihnen zu befördern pflegte deutet auf eine
Art von Institution für ihre weitere Ausbildung am Hofe

1 HamI küdak an rä biyamuht Zand
Be tondl yo haäm o be bang e boland

Sch 41 lo23
2 Das Avesta erklärt nämlich alle diejenigen die dem

Lehrer keinen Respekt erweisen und ihm nicht gehorchen
für Feinde der Religion Vgl Vd 16 18

3 Sch 22 297 310
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hin Diese Äußerungen Firdousis gerade über die Zeit
ArdaSTrs der als ein Erneuerer des altpersischen Reiches
gilt erinnern an die militärisch politische Erziehung
der persischen Knaben am Königshofe wie sie uns etwa aus

2

Xenophons Cyropadie bekannt ist Einen schwachen Reflex
solch einer Institution können wir nach dem Bericht über
die Kriegsvorbereitungen des legendären Kai Hosrou ver
muten Unter ihm werden zum ersten Mal die Krieger aller
vornehmen Stamme registriert sodann werden sie zum Hofe
berufen wo sie unter der Führung des bedeutendsten Hel
den ihres jeweiligen Stammes erscheinen Hier bereiten
sich die Truppen dann auf die großen Kriegszüge gegen

x

Afrasiyäb vor die bald beginnen sollen
Auf die Sitte der Erziehung der Adelssöhne am Hof wei

sen auch andere Quellen hin In der Pahlavischrift Kär
nämak i Artahglr i Päpakän Tatenbuch des Ardaälr Sohn
des Päpak wird auch von einem Lehrer der Ritter unter

4

den Großen des Hofes von Ardaälr gesprochen Auch der
große Historiker Jabarl 839 925 n Ch erwähnt einen
solchen Lehrer der Ritter mu addib ul asäwira namens
Mähyäy eigentlich Mähyär unter den Großen des Hofes
welche an der Ermordung von äahrboräz GorSz Farä In im
Schahname eines iranischen Feldherrn der sich des sas

5

sanidischen Throns bemächtigt hatte beteiligt waren

1 Schj 22 315ff
2 Vgl I 2 In der Anabasis I 9 bekräftigtJCenophon

daß eine große Zahl der vornehmen Perser am Königsnofe
erzogen wurde Nach demselben Schriftsteller ist diese
Erziehung der vornehmen Kinder am Hofe auch bei den
Satrapen der Provinzen üblich gewesen Cyropädie VIII
1 6 und 6 lo

3 Schj, 15 141ff
4 Andargpat i aspufirakän Lehrer der Ritter Siehe

Nöldeke Geschichte des ArtachsTr i PSpakän S 62
5 Tärlh ar Rusul wal Muluk hg Abu al Fadl IbrShlmKairo 196o 66 Bd II S 238 Vgl auch Nöldeke

Geschichte der Perser und Araber S 389 Nöldeke äu
ßert in einem Exkurs zu diesem Buch die Ansicht daß
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Eine Stelle in dem erwähnten KSrnämak legt die Vermutung
nahe daß auch unter den Arsakiden die persische Gewohn
heit der Erziehung am königlichen Hof weiter gepflegt AOr
den ist In dem Brief den ArdavSn der letzte Herrscher
dieser Dynastie an Päpak schreibt heißt es von ArdaSIr
Wir haben gehört dess ihr einen herrlichen in den rit

terlichen Künsten sehr ausgebildeten Sohn habt nun ist
unser Wille dass ihr ihn an unsern Hof sendet und er in
unsere Nähe komme auf dass er sich bei den Söhnen der
Ritter aufhalte und ich ihm für die Ausbildung die er
hat eine passende Belohnung bewillige Es wird dann
weiter berichtet daß der König sich über die Ankunft des
Ardaälr gefreut und befohlen habe daß er täglich mit sei
nen Söhnen und den Rittern auf die Jagd und zum Ballspiel

2
gehe Eines Tages geht Ardavän mit seinem Gefolge auf
die Jagd ArdaSIr und der älteste Sohn Ardaväns eilen hin
ter einem Wildesel her den ArdaSIr dann mit einem mei
sterlichen Pfeilschuß erlegt Auf die verwunderte Frage
des inzwischen hinzugekommenen Königs wer den Schuß ge
tan habe behauptet jeder von beiden er selbst sei der
Schütze gewesen woraufhin ArdaSIr dem Königssohn wegen
seiner Lüge und seiner Ungeschicktheit in der Jagd harte

5

Vorwurfe macht Dies nimmt Ardavän übel er bestraft

ähnlich wie schon unter den Achämeniden adliche
Jünglinge am Hof selbst unter der Leitung eines sehr
hohen Beamten in den ritterlichen Künsten ausgebildet
wurden S 443 In den Äußerungen mancher iranischen
Gelehrten der islamischen Zeit über die Erziehung sieht
Spuler eine Fortführung der altpersischen Erziehungs
ideale wie sie bereits von Herodot überliefert worden
sind Vgl Iran in frühislamischer Zeit Wiesbaden
1952 S 25377

1 Nöldeke Geschichte des ArtachSIr i PäpakSn 3 39
2 Ibid
3 Diese Geschichte bestätigt übrigens die Angaben Xeno

phons Wenn aber der König auf die Jagd geht so nimmt
er die Hälfte der Wachmannschaft mit sich Es geschieht
dies öfters im Monat Sie behandeln deshalb die
Jagd als einen Gegenstand öffentlicher Obsorge und der
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ArdaSIr wegen dieser Vermessenheit mit dem Dienst im
Pferdestall und befiehlt ihm Pass auf dass du weder
bei Tag noch bei Nacht von den Rossen weg zur Jagd zum
Ballspiel und zum Ort ritterlicher Uebungen gehest Die
se Geschichten aus dem KErnämak sind im wesentlichen auch

ö

im Schahname anzutreffen

Nachdem nun durch die iranischen Überlieferungen die
Erziehung der Vornehmen am Königshof belegt worden ist
wollen wir bei dieser Gelegenheit noch betonen daß die
Cyropädie von Xenophon wohl einen viel größeren histori
schen Viert besitzt als man im allgemeinen geneigt ist
ihr beizumessen

König steht dabei wie im Krieg an der Spitze und
jagt nicht nur selbst sondern sieht auch darauf daß
die anderen jagen weil sie dies als die zuverlässig
ste Übung für alles was den Krieg betrifft ansehen
Cyropädie übers und erl von C H Dörner Stuttgart

1865 1 2 9 lo
1 Nöldeke Geschichte des ArtachSIr i PSpakän S 39f
2 Vgl Schi 21 78ff
5 So schreibt z B Dörner in der Einleitung zu seiner

Cyropädie Übersetzung Ich finde in dem mehr Dich
tung als Wahrheit bietenden Tendenzroman überall den
liebenswürdigen Schüler des Sokrates aber nirgends
den Orientalen S 3 Und Happ glaubt JVXenophonsBeschreibung darf man keineswegs für bare Kunze neh
men Er knüpft an die geschichtlichen Zustände die er
in Persien traf nur an um auf dieser Grundlage mitHülfe der Ideen über die beste Verfassung und Erzie
hung die damals in Griechenland Gegenstand philoso
phischer Untersuchungen waren ein Musterbild für die
Griechen aufzustellen Die Religion und Sitte der
Perser und übrigen Iranier nach den griechischen und
römischen Quellen I Teil ZDMG Bd 2o 1866 Slo6 Und schließlich charakterisiert W Burkert die
Cyropädie noch in unseren Tagen als das Bild des Ide
alstaats in Gestalt eines historischen Romans Er be
hauptet weiter Die historischen Fakten sind nach Be
lieben zurechtgerückt von persischem Lokalkolorit
bleibt kaum eine Spur Lexikon der alten Welt Tu
bingen und Zürich 1965 s v Xenophon Spalte
3299 Es gibt allerdings auch eine realistischere
Einschätzung des historischen Wahrheitsgehaltes die
ses erkes Wenn er Xenophon dabei auch infolge der
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2 Der Erzieher als Vorbild

Wie im vorangegangenen Kapitel angedeutet wurde be
steht ein Unterschied zwischen der gesellschaftlichen
Stellung des Erziehers und der des Lehrers Der Erzieher
gehört dem Adelsstand an der Lehrer dem Priesterstand
Dieser Unterschied deutet schon auf die Verschiedenheit
ihrer Aufgabenbereiche hin Denn während der Lehrer nur
den Auftrag hat dem Knaben den nötigen Unterrichtsstoff
zu vermitteln wird der Erzieher vor allem als ein Vor
bild angesehen dem das adlige Kind nacheifern muß um
zur Vollkommenheit seines Selbst zu gelangen Die Erzie
hung des Prinzen von der eigentlich wir ja im Schahname
hören wird als eine Aufgabe des ehrwürdigsten Helden
aufgefaßt der auch als König oder Fürst zu den Vornehm
sten des Volkes gehört Er kann für seinen Zögling noch
andere Lehrer berufen wie dies auch im Falle der Erzie
hung Bahräms durch Munzir geschieht doch wird dadurch
die Wichtigkeit seiner Funktion keineswegs beeinträch
tigt denn das Eigentliche was er dem Zögling bieten
kann ist die Einmaligkeit seines heldischen Daseins die
mitreißende Wirkung die von seinen Taten ausgeht Um die
Ausstrahlung der Persönlichkeit des fürstlichen Erziehers
ganz erleben zu können wird der Zögling bereits zu Be

Tendenz der schon erschlaffenden Zucht und demokra
tischen Zügellosigkeit seiner Landsleute ein beschä
mendes und mahnendes Muster vorzuhalten die Dichtung
unter die Wahrheit gemischt hat so gibt doch schon
der Umstand daß er die Perser zu diesem Muster aus
erkor für die pädagogische Befähigung und Tüchtig
keit des persischen Volkes ein nicht zu unterschät
zendes Zeugnis Auch würde er seinen Zeitgenossen
welchen die Controlierung noch so leicht war schwer
lich ein reines Phantasiebild dargeboten haben
K A Schmid Geschichte der Erziehung vom Anfang an
bis auf unsere Zeit Bd I Die vorchristliche Erziehung Stuttgart 1884 S T5o7I Zu dieser Frage
vgl man auch A M Badi c Les Grecs et les Barbares
Lausanne 1965 S 8ff und W Jaeger Paideia

Bd III 5 Aufl Berlin 1959 S 235
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ginn seines Lebens in die Residenz des Erziehers gebracht
Deshalb wird auch betont daß etwa Rostam seinen Zögling
Bahman den er wie das Schahname berichtet mehr als sei
nen Sohn ansah Tag und Nacht in seiner Nähe behielt

Auf diese Weise hat der adlige Knabe bei den Gelagen
und Versammlungen auf der Jagd und im Krieg ständig ein
konkretes Bild dessen was aus ihm selbst werden soll
vor Augen und so geschieht die eigentliche Erziehung in
der Heroenwelt des Schahname durch die heroischen Beispie
le Selbst der junge Rostam muß nachdem er bereits eini
ge heldenhafte Taten vollbracht hat bei der Teilnahme an
seinem ersten großen Krieg eine Zeit zuschauen wie der
Held Qäran sich im Kampf verhält und welche Taten er voll

2

bringt Esfandiyär nimmt selbst zu dem gefahrlichen
Kriegszug der Sieben Abenteuer Hafth v Sn seine noch
sehr jungen Söhne mit und als bei dem Zug gegen Rostam
seine Mutter die ihn nicht von dieser verhängnisvollen
Absicht abbringen kann ihn anfleht zumindest die Kin
der nicht mitzunehmen erwidert er

Wenn der Jüngling mit dem Weibe hinter dem Vorhang
im Frauengemach bleibt

bleibt er von niedrigem Charakter und düsterem Sinn
Er muß bei jeder Schlacht den Blickauf jeden Keulenschlag des Königs richten 3

Die großen Helden waren selbstverständlich nicht nur
Vorbild für ihre eigenen Söhne und Zöglinge auch von
allen anderen Adligen wurden sie als ein solches angese
hen Rostam hält z B Gödarz den man mit Nöldeke als

1 Be har äiz blä az pesar däätaä
ab o rüz handln be bar dästaä Sch 15d 1615

2 Sch 11 26ff
J öo bä zan pas e parde bääad gavän

Bemänad maneß past o tlre ravän
Be har razm gah bSyad ü r negäh
Gozärad be har zahm e küpäl e äSh

Sch 15d 18Jf
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ein Muster aller Tugenden und den Typus aller lob
2

werten Eigenschaften bezeichnen kann für den Lehrer
der Großen und sagt zu ihm

Größe Glanz Erhabenheit und Gerechtigkeit
und auch Kampf und Fest haben wir von dir gelernt

Die erzieherische Wirkung die von einem vorbildli
chen Helden ausgeht beschränkt sich auch nicht nur auf
eine Generation die Taten der großen Heldengestalten
bleiben vielmehr auch nach ihrem Tode in der Erinnerung
der Nachwelt lebendig und beeinflussen die Taten der neu
en Helden BahrZbn ööbxne der zum Feldherrn der Iranier
ernannt worden war wählt nur zwölftausend Krieger um
gegen die vierhunderttausend angreifenden TürSnier zu
Feld zu ziehen Auf die Frage seines Königs Hormozd der
große Bedenken zu diesem Zahlenverhältnis äußert er
widert BahrSm K5üs sei mit unzähligen Truppen in H5m5
varSn gefesselt worden und Rostam habe ihn mit zwölftau
send Kriegern befreit der edle GSdarz habe mit zwölf
tausend die tOranischen Heere besiegt und Esfandiyär
habe ebnfalls mit zwölftausend Kriegern Argäsp den Kö
nig von Türän in die Flucht geschlagen also sei eine
größere Anzahl von Truppen sinnlos und mit der ilannhaf

4

tigkeit unvereinbar
Die Befolgung der Beispiele von vergangenen Königen

und Helden wird im Schahname häufig erwähnt und ihre Not
wendigkeit hervorgehoben Hierzu seien nur einige Bei
spiele von den vielen angeführt Säm bringt den jungen
tyrannisch gewordenen König Nouzar dadurch auf den rech
ten Weg zurück daß er ihm die Taten und die gerechte

1 Epos S 9
2 Epos S 56
3 Bozorgl yo farr o bolandl yo däd

HarnSn razm o bazm az to därlm y5d
Schi 12d 2938

4 Schj, 42 494 510



lo4

Lebensweise und Staatsführung seiner Vorfahren HBSang
Feredün und Manöäehr vorhält Vor dem Feldzug des Kö
nigs KSüs nach MSzandarBn versuchen die Großen ihn von
diesem gefährlichen Vorhaben abzubringen indem sie ihm
die früheren großen Herrscher wie Gamäed Feredün Manö
äehr und Kai Qobäd die auch keinen Krieg gegen dieses

p

Land unternommen hatten in Erinnerung rufen Hosrou
Pervez der übrigens die Gewohnheit hatte sich regel
mäßig die alten Geschichten vortragen zu lassen suchte
immer dann wenn seitens des Heeres oder der Untertanen
das Reich Schaden erfahren hatte aus den Beispielen der
Vergangenheit die Gründe dafür herauszufinden und so Ge

x

rechtigkeit zu üben
Der Umstand daß das Studium der früheren Geschichten

wie wir noch sehen werden einen Teil des Unterrichts
programms der Adelssöhne ausmachte deutet auf die Wich
tigkeit hin die man den beispielhaften Taten der Vor
fahren beimaß

Der Vorbildcharakter und die Erwartung die man im
Schahname in die Helden setzte bewirkten eine Steigerung
ihrer Eigenschaften zu einem Idealbild wie wir es am aus
geprägtesten in der Gestalt Hostams des größten Helden
der iranischen Heldensagen sehen Hostam ist in der Vor
stellungswelt des Schahname der stärkste aller Männer
der tapferate aller Krieger der weiseste und gerechteste
aller Herrscher und der beste aller Redner er ist das
über alles Maß hinaus gesteigerte Idealbild die inkar
nierte Idee des größten Geistes im besten Körper Neben

1 Sch 8 4öff
2 Sch 12 5off
J Co dar pädäähl bedldl äekast

Ze laäkar gar az mardom e zlr dast
Sabok däman e däd bar täftl
Gozaäte begostl yo dar ySftl Sch 45 3 o5 o6
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Rostam und seinem Großvater S5m die in ihrer übermensch
lichen Gestalt alle Vorzüge und Tugenden des wahren Hel
den vereinigen gibt es im Schahname noch eine Reihe von
Helden die auch vorbildliche und unverwechselbare Charak
tere darstellen So ist z B KSve ein typischer Volksre
bell Z51 und Gödarz sind hochsinnige Helden und weise
Stammeshäuptlinge T5s ist der vornehmste Kriegsführer
G5v der reife besonnene Krieger BS2an der unbezwing
bare tatendurstige Jüngling Esfandiyär der stärkste und
frommste Glaubenskämpfer Siyävöä das erhabene Muster an
Schönheit Moral und Tugend unter den Prinzen Die Könige
haben ihre Vorbilder vor allem in FerSdün und Kai Hosrou
und als Musterbeispiele des weisen Ministers können
Gämäsp und Büzargmehr angesehen werden Auch an Beispielen
böser Charaktere die bekämpft werden müssen fehlt es
nicht Zajjhäk und AfräsiySb bilden hierfür die besten Bei
spiele

5 Das Lernen durch Erfahrung

Der Wert der eigenen Erfahrung als ein äittel zur Er
höhung der Fähigkeiten wird im Schahname oft genug hervor
gehoben Der Ausdruck kärSzmüde bzw k rdlde d h
erfahren kampferprobt wird auch als ein Lobeswort

gebraucht so wie dessen Gegenteil näkärdlde oder kär
nädlde in der Bedeutung töricht als Schimpfwort ver
wendet wird Wir finden eine Eeihe von Beispielen in de
nen die Erfahrung als Voraussetzung für die Erlangung von
Vollkommenheit betont wird Nachdem der sechzehnjährige
Feredün die Geschichte des Mordes an seinem Vater von
seiner Mutter gehört hat beschließt er sich trotz sei
ner Jugend an dem Mörder König Za äk zu rächen

So erwiderte er der Mutter daß der Löwe
nicht tapfer wird außer durch Erprobung
Der Zaubergläubige der Ungläubige ZabJyäk hat das

seinige getan
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nun muß ich zum Schwerte greifen
Die Unerläßlichkeit der persönlichen Erfahrung für den
taenschen hören wir auch aus den Worten die Gev an sei
nen jungen Sohn BgZan richtet

wenn auch der Jüngling klug ist und von edler Natur
kann er keine Tugenden ohne Erfahrung erwerben 2

Esfandiyärs Ansicht daß der Jüngling direkt im Kriege
Erfahrungen sammeln müsse haben wir im vorigen Abschnitt
gehört Bei der Betonung der Wichtigkeit von Erfahrungen
geht man sogar so weit daß man behauptet

Der kampferprobte Hund fängt den Panther
vor einem Fuchs flüchtet ein Löwe der keinen Kampf

erlebt hat 5
Kit dieser Übertreibung des Wertes der Erfahrung will
Afräsiyäb seinen jungen Sohn Sorhe der seinen kriegser
fahrenen Gegner Farämarz unterschätzt indem er ihn mit

A

einem Hund und sich selbst mit einem Panther vergleicht
zur Vorsicht mahnen Diese Übertreibung steht freilich im
Gegensatz zu der sonst im Schahname vertretenen Ansicht
daß die Erfahrung zwar die in der Natur des Menschen
steckenden Fähigkeiten gouhar zur Entfaltung bringen

5

nicht jedoch diese Natur verandern könne Deshalb halt
auch Kostam seinem Gegner Afräsiyäb einmal die Nutzlosig

1 Conin d5d päsoh be mädar ke glr
Nagardad magar z äzmäyeä dellr
Konün kardanl kard gädtt parast
Marä bord bSyad be äamälr dast Sch 5 174f

2 Gavän gar öe dänä bovad bä gohar
Abi äzmäyeä naglrad honar Sch lje 94

3 Sag e kSr dlde beglrad palang
Ze rübah ramad älr e n5 dlde gang

Sch 12d Var v 2712
4 Sorhe sagt

Be gä I ke parhää guyad palang
Sag e kär dlde nayäyad be gang
Ao ein Panther den Kampf sucht
kommt wagt sich der kampferprobte Hund nicht in

den Kampf Sch 12d Yar v 2712
5 S oben 0 5 5ff
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keit seiner Angriffaversuche mit folgendem abschätzigen
Wort vor

Der Fuchs wird nicht durch die Erprobung tapfer
die Wildesel erproben nioht die Kralle des Löwen

Bei der großen Bedeutung die man im Schahname der Er
fahrung beimißt ist es nicht zu verwundern daß man fast
immer den Weisen und Wissenden in Gestalt eines alten Man
nes darstellt

1 Ha rübah Savad z äzmüdan dellr
Na gürän besüyand CangSl e älr Sch 13e 12o3



VI DiäE KLASSENCHARAKTER DER ERZIEHUNG UND
DIE AUSBILDUNG DER NIEDEREN KLASSEN

Die Denkweise im Schahname ist gekennzeichnet durch
ihren ausgeprägten Klassencharakter Seit der Einteilung
der Gesellschaft durch öamäed hat jede Klasse sich nur
um ihre eigenen Aufgaben zu sorgen Obwohl die Klassen
der Gesellschaft hier strenggenommen nicht als Kasten
anzusehen sind so ist es doch nicht zu verkennen daß
die verschiedenen Klassen sehr unterschiedlich bewertet
und behandelt werden und dies setzt selbstverständlich
eine unterschiedliche Erziehung der ihnen angehörenden
Kinder voraus Da der Einfluß der zoroastrischen Religi
on und Moral sehr stark war ist jedoch anzunehmen daß
die Kinder aller Klassen im Geiste der bekannten zoro
astrischen Moralformel Gutes Denken gute Rede gute

p

Tat erzogen wurden sodaß erst bei der Ausbildung der
Kinder zu einem speziellen Beruf und zum Mitglied des
Standes sich die Unterschiedlichkeit der Erziehung be
merkbar machte

Obwohl im Schahname von vier Klassen den Priestern
Kriegern Ackerbauern und Handwerkern gesprochen wird

1 Dazu s oben S 58
2 Geiger hält den moralischen Aspekt für ein wesentli

ches Merkmal der zoroastrischen Erziehung Was die
Erziehung des Kindes anlangt so war deren erster
Zweck aus ihm ein tüchtiges und brauchbares Glied
der Gemeinde zu machen und ihm die Tugenden einzu
pflanzen durch welche das altiranische Volk über
haupt sich auszeichnete und eiche das Awesta zusam
menfaßt als Frömmigkeit in Gedanken Worten und Ber
ken Ostiranische Kultur S 257
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können wir hinsichtlich der Erziehung Jedoch nur drei Klas
sen unterscheiden Die Kinder der königlichen Familie und
die des Kriegsadels erhalten dieselbe Art von Erziehung
nämlich eine militärisch politische die Priester werden
außer für ihren geistlichen Beruf auch noch für hochange
sehene weltliche Berufe am Hof und in der Gesellschaft
erzogen und die Ausbildung der Ackerbauer und Handwer
ker schließlich besteht nur in einer praktischen Unter
weisung in ihrem Beruf

Im folgenden wollen wir uns nun zunächst mit dem In
halt und der Form der Erziehung der unteren Klassen be
schäftigen

Die Handwerker wurden in der iranischen Tradition ur
sprünglich als eine Abteilung der Klasse der Bauern be
trachtet somit sind sie auch mit ihnen gleichrangig
Diese Werktätigen bildeten zahlenmäßig den weitaus größ
ten Teil der Bevölkerung und obwohl ihre Arbeit theore
tisch anerkannt und gut angesehen war konnten sie wegen
ihrer Armut die oft genug im Schahname angedeutet wird
keinen Anspruch auf eine theoretische Ausbildung durch
eigentliche Lehrer und Erzieher erheben Freilich stand
solch einer Erziehung vom Gesichtspunkt der sittlich ge
sellschaftlichen Verfassung her nichts im Wege In der
Zeit Homäys schickt ein Bleicher wie wir bereits gese
hen haben seinen adoptierten Sohn Däräb zu den Gelehr
ten und sodann zu einem Ritter damit er alles was zur

2

Ausbildung der Adelssohne gehörte erlernen konnte Er
konnte sich allerdings den Verzicht auf die Arbeitskraft
des Sohnes sowie seine Ausbildung durch geeignete Lehrer
nur deshalb leisten weil er durch das Geld und die Juwe
len die Däräb als Säugling beigegeben worden waren zu

3
Reichtum gekommen war

1 S oben S 56f
2 Sch 17 92 lo3
3 Sch 17 64 81
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Gegen diese Freiheit der Erziehung spricht jedoch eine
andere Geschichte im Schahname und zwar aus der Zeit des
Sassaniden NöälrvSn Als der König einmal für einen Feld
zug gegen Byzanz Geld benötigt rät man ihm die erforder
liche Summe bei der wohlhabenden Bevölkerung zu leihen
iüin Schuster oder Schuhkaufmann aus der nächstliegenden
Stadt zahlt dem königlichen Boten die ganze Summe und er
sucht zugleich durch ihn NöälrvSn ihm zu erlauben seinen
wohl begabten Sohn für den Kanzleiberuf dablrl Schrei
berkunst ausbilden zu lassen Diese Bitte wird dann von
dem Vezir Büzargmehr dem König vorgetragen Köälrvän aber
läßt das Geld an den Schuster zurückschicken und schlägt
seine Bitte ab mit der Begründung er wolle nicht daß
sein Sohn später als König einen Schusterssohn als Schrei
ber habe da dieses Amt den Gebildeten aus edlem Geschlecht
vorbehalten bleiben solle

Dieses Beispiel das die Klassenunterschiede so kraß
hervorhebt steht im Gegensatz zu dem was über den Wert
der individuellen Tugenden gesagt wird daß sie nämlich

2

hoher zu bewerten seien als eine edle Abstammung Zudem
berichtet das Schahname wie bereits geschildert wurde
daß es gerade in der Sassanidenzeit in jedem Stadtteil
eine Schule gegeben habe Diese Schulen konnten aber wohl
nicht nur den Adelssöhnen vorbehalten gewesen sein Der
Minister Büzargmehr selbst der eine solche Schule be
sucht hatte scheint auch nicht aus einem angesehenen Ge
schlecht gewesen zu sein da einmal über ihn gesagt wird

Sieh nun die Geschichte von Büzargmehrder vom Staub zum sich drehenden Himmelsgewölbe
aufstieg

1 Sch 41 4274 4552
2 S oben S 57ff
5 Kegah kon konün kär e Büzargmehr

Ke az hSk bar äod be gardän sepehr
Sch 41 5566
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ArdaäTr I sagt in einer Rede vor den Volksmassen in der
er sie unter anderem zum Lernen ermahnt

Ferner sollt ihr das Wissen nicht unterschätzen
ob ihr Untertanen seid oder Herrscher

Und weiter sagt er
Wenn du elnen Sohn hast halte ihn zum Lernen an
unterdrücke seinen Spieltrieb

Dennoch kann die Weigerung Nöälrväns der im Schahname
als der Typus des idealen Königs hingestellt wird ei
nen Schusterssohn einen höheren Beruf erlernen zu lassen
nicht als seine persönliche Ansicht abgetan werden Sie
zeigt zumindest daß unter den Sassaniden sich mit der
Zeit die Klassen deutlicher voneinander trennten als frü
her und daß die Oberwindung der Klassenschranken nach
oben hin nicht ganz leicht war

Die Kinder in eine Schule zu schicken ist für die Fa
milien dieser Zeit keine einfache Angelegenheit gewesen
dies setzte nämlich einen gewissen Wohlstand voraus den
die besitzlosen Handwerker und Landarbeiter d h die
große Masse der Bevölkerung nicht kannte Deswegen wird
auch besonders hervorgehoben daß in der Zeit Ardaälrs I
ein Begüterter der verarmt war darauf rechnen konnte

1 Degar 5n ke däneä naglrid hVSr
Agar zlr dastld agar äahriyär Sch 22 462

2 öo farzand bääad be farhang dar
ZamBne ze bäzl bar ü tang dar Sch 22 483

5 Es verstand sich auch bei den angesehenen Familien
nicht von selbst daß sie ihre Kinder in die Schule
schickten Dies schließt Nöldeke aus einer Aussage
Burzöes BorzSy bei Firdousi des berühmten Arztes
aus der Zeit Anöälrväns der sagt daß sein Vater von
den Kriegern und seine Mutter von einem vornehmen
Priestergeschlecht abstammte und daß er das liebste
Kind seiner filtern gewesen sei weshalb man sich um
seine Erziehung mehr bemüht habe als um die seiner
Brüder und ihn mit sieben Jahren in die Schule ge
schickt habe Burzöes Einleitung zu dem Buche Kallla
wa Dimna übers und erl von Th Noldeke Straßburg
T 12 S 11
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daß der König ihm aus seinem Elend wieder heraushelfen
und seine Kinder falls sie begabt waren in die Schule
schicken würde Dies macht klar daß nur den Kindern der
Begüterten die Möglichkeit einer chulausbildung offen
stand Auch die unter ArdaSIr I übliche militärische Er
ziehung der Knaben aus dem ganzen Reich betraf wohl nur
die wohlhabenden und nicht die armen Familien da auf
königlichen Befehl alle die i ainilien welche Söhne hatten
diesen das Reiten die Kriegskunst und den Gebrauch der
äffen beibringen sollten bevor sie sie zum KÖnigshofe

2

schickten und es ist selbstverständlich daß hier nur
die Familien gemeint sein konnten die dazu die materiel
len Mittel hatten

Damit ist klar daß die Volksmassen trotz der theore
tischen Freiheit zur Bildung wegen ihrer materiellen Hot
praktisch nicht in der Lage waren sich oder ihre Kinder
für gesellschaftlich höherstehende Berufe ausbilden zu
lassen Ihre praktische Unterweisung im ererbten Beruf
wurde ihnen während der Arbeit von den Vätern oder Mei
stern erteilt Daß diese bnterweisung relativ streng war
erfahren wir aus dem Verhalten des Bleichers gegenüber
seinem adoptierten Sohn Däräb 2r zwingt den Knaben der
seiner hohen Abstammung entsprechend keine Neigung zu
diesem niederen Beruf zeigt zur Arbeit und jedesmal
wenn DärSb vegläuft um sich mit Kriegsspielen zu be
schäftigen sucht der Bleicher ihn und holt ihn mit vor

3

v urfsvollen Worten wieder zur Arbeit zurück
über die Arbeitsweise und die berufliche Ausbildung

der Bauernschaft erfahren wir so gut wie gar nichts
Auch die von den aufbautüchtigen Königen erlassenen Ge
setze zum Schutz der Landwirtschaft und zur Bebauung von

1 ch 22 4o5 o9
2 3ch 22 297ff

f cju 17 85 91
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brachliegenden Grundstücken sagen nichts über die Arbeits
und Lebensweise der Landarbeiter sie befassen sich meist
mit der Unterstützung der Landwirte und dem Schutz des
landwirtschaftlichen Eigentums Nur in einem Befehl Bahräm
Görs wird die Arbeitsscheu der Ackerbauer getadelt und
die Arbeitszeit bis zum Mittag festgesetzt damit man in
der zweiten Hälfte des Tages sich ausruhen und unterhal
ten könne Ob diese ideale Arbeitszeit für die sich
schwer plagenden Landarbeiter jemals durchgeführt werden
konnte ist allerdings sehr fraglich In die Kunst der
Bodenbestellung und des Gartenbaus sind sicherlich die
Bauernsöhne durch ihre Väter bei der Arbeit eingeführt
worden Daß diese Arbeiten spezielle landwirtschaftliche
Kenntnisse voraussetzten und erlernt werden mußten ist
im Schahname durch die Geschichte der ftandermusikanten
Lüriän belegt Bahram GSr läßt zehntausend von ihnen

aus Indien nach Iran holen damit sie für die arme Be
völkerung gratis musizierten Für die Bestreitung ihres
Unterhalts werden ihnen landwirtschaftliche Mittel zur
Verfügung gestellt die sie jedoch nicht richtig zu ge
brauchen wissen sodaß sie am Ende des Jahres verarmt
zum König zurückkehren Da Bahräm ihre Unfähigkeit für
die landwirtschaftliche Arbeit erkennt gibt er ihnen
die Anweisung Gebiete zu bereisen und das Volk mit ihrer

p

Kunst zu unterhalten

1 Seh 35 2584 88
2 Sch 35 2610 24



VII Dir ERZIEHUNG DES ADELS

Das Schaliname stellt die heroische Geschichte Irans
aus der Sicht der Adelsklasse dar Sie steht im Mittel
punkt der Geschehnisse und alles in diesem rterk dreht
sich um ihre Interessen die zu denen des ganzen Volkes
gemacht werden Da die Lebensgeschichte der Könige und
adligen Helden als Geschichte des Landes betrachtet wird
hören wir oft ausführliche Berichte über ihr Leben und
ihre Taten von der Geburt bis zum Tode In diesem Zusam
menhang wird auch oft die Erziehung der Adelssöhne dar
gelegt Einen Unterschied zwischen der Erziehung der Prin
zen und der der Heldensöhne gibt es im Schahname grund
sätzlich nicht weil die Adligen dieselbe Lebensweise
führten und ihnen dieselben Verpflichtungen oblagen wie
ihrem Oberherrn dem König Somit ist die Adelserziehung
im Schahname im Grunde Prinzenerziehung

Aie wichtig eine richtige Erziehung des Prinzen auch
für die übrigen Menschen war sehen wir daran daß nach
altiranischem Glauben das Verhalten der Könige über ihre
Person hinaus eine große Wirkung auf das ganze Volk ja

2

auf das gesamte Reich der Natur hatte Das Ziel einer
solchen Erziehung war die Heranbildung des jungen Prin
zen zum würdigen Thronfolger und des adligen Knaben zum
vollkommenen Ritterv

Diese ürziehung kann man als militärisch moralisch
charakterisieren da sie die körperliche Ertüchtigung

1 S oben S 35
2 S oben S 39
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des Knaben und zugleich seine Formung im Geiste des Guten
zum Ziel hat damit dieser später als König oder Held sei
nen schwierigen Aufgaben im Kampfe gegen das Böse das
irdische und das überirdische gewachsen ist Der Kampf
ist überhaupt der einzige wahre Modus des Lebens im Schah

2

name Die Voraussetzungen zu diesem Kampf der standig
geführt werden muß sind körperliche Stärke geistige
Bildung eine würdige private und eine richtige politisch
staatliche Lebensweise und so bilden denn auch diese
Eigenschaften den Inhalt der Ausbildung des Knaben Daß
die Erziehung der adligen Zöglinge aus diesen vier Teilen
bestand kann an einem Beispiel deutlich gemacht werden
nämlich an der Geschichte der Erziehung von SiyävSä durch
Rostam SiySvSä gilt als bester Schüler und Rostam als
größter Erzieher im Schahname deshalb ist die ideale Er
ziehung die dem edlen Prinzen von dem größten Helden zu
teil wird als ein Muster für die Erziehung der vornehmen
Jugend anzusehen

Siyävöä wird als Sohn des Königs Käüs von einer Frau
aus dem Geschlechte Fer düns geboren Nach einiger Zeit
als Rostam zum Königshofe kommt und den wunderschönen

Knaben sieht bittet er den König ihm die Erziehung des
Prinzen zu überlassen weil die Leute des Königs dieser
Aufgabe nicht würdig seien Da der Herrscher keine Be
denken gegen diesen Wunsch vorbringen kann entschließt
er sich seinen Sohn dem Helden anzuvertrauen der ihn

1 In der Inschrift Naqä e Rostam charakterisiert sich
Darlus I als vorbildlicher Herrscher indem er als
seine Vorzüge hervorhebt Geisteskraft Selbstbeherr
schung Gerechtigkeit Förderung des Vahren und Guten
Bekämpfung des Falschen und Bösen und Tüchtigkeit im
Kampfe Vgl Kent Old Persian S 138f Heribert
Busse sieht in der Inschrift des Darius einen kom
pletten Fürstenspiegel Fürstenspiegel und Eürsten
ethik im Islam Bustan Ztschr hg Hammer Purgstall Gesellschaft Wien Heft 1 1968 S 14

2 S oben S 4of
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dann auch zu seiner Residenz in Zäbolestän mitnimmt Er
wählt als Sitz des Prinzen einen Rosengarten und beginnt
mit seiner Erziehung Er unterweist ihn im Reiten Bogen
schießen Lassowerfen usw also in den militärischen
Übungen ferner belehrt er ihn über Sinn und Bedeutung
des Lebens über das Was Wie und Wieviel 5e o öün o
Sand das ist seine theoretische Bildung sodann bringt
er ihm das Benehmen beim Gelage das Weintrinken den Um
gang mit Jagdfalken und Jagdhunden und das Jagen d h
die Künste die zum Privatleben der Vornehmen gehören
bei und schließlich lehrt er ihn die Unterscheidung von
Recht und Unrecht die königlichen Sitten die Redekunst
und die Heerführung also das Wissen um die staatlichen
Angelegenheiten Nachdem er sich viel Mühe gegeben hat
ihm alle Tugenden beizubringen ist SiyävSä ein beispiel
loser Held unter allen Großen der Erde 1

Von diesen vier Themen der Erziehung des Siyävös wird
nochmals gesprochen und zwar als ihn später sein Vater
zum Besuch seiner Schwester in das irauengemach sabestän
schicken will SiySvöä sagt zum König

Gib mir Möbads und weise Männer
große und erfahrene Edelleute
ferner Lanze und Keule Pfeil und Bogen
damit ich lerne wie ich mich im Kampf mit dem

Feinde verhalte
ferner bereite mich vor für den Thron und die

Sitten der Audienz

1 Sch 12d 65 84 Die Pahlavischrift Hosrou i
Kav5t5n o retak e Hosrou Sohn des KavSt und sein
Page zeigt uns das Ideal der Erziehung der vorneh
men Knaben in der Sassanidenzeit Der Page der von
einer angesehenen Familie stammt stellt sich selbst
vor als ein guter Kenner der Avestatexte die er in
der Schule gelernt hat als geschickt im Reiten und
im Gebrauch der Waffen als Künstler des Gesangs und
des Spiels als hervorragender Astrologe und der beste
Schachspieler Vgl J M Unvala The Pahlavi TextKing Husrav and his Boy Paris o J S 12 16
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ferner für Feste Musik 1 Wein und Weintrinker
Aas lerne ich im Frauengemach des Königs
Wann weisen die Frauen den Veg zum v issen

Die Erziehung Bahräm Görs hat ie wir oben gesellen haben
dasselbe Gepräge

Im folgenden wenden wir und nun diesem Erziehungsstoff
im einzelnen zu

1 Kriegerische Übungen

Ungefähr mit sieben Jahren wird der Knabe für körper
liche Übungen für reif gahalten die unter Leitung eines
Erziehers meist eines angesehenen Helden stattfinden

1 Im Text steht razm 1 d h Krieg 1 nach einer in der
Fußnote erwähnten Variante heißt es stattdessen rüd
d h Saiteninstrument im weiteren inne aber auch
Musik

2 MarS möbadän säz bä be hradän
Bozorgän o kär äzmüde rädSn
Degar naize o gorz o tlr o kamän
Ke 6ün plSam andar saf e bad gomSn
Degar gäh e SShän o ä In e bär
Degar bazm o rfld o mai o mai gosär
Öe ämüzam andar äabestän e ääh
Be däneä zanän kai nemäyand räh Sch 12d 162 65

3 Geh 34 lo9 15 S auch oben S 72f Ähnliches sagt
Piaton über die Erziehung der persischen Prinzen Wenn
sie vierzehn Jahre alt sind dann nehmen die von den
Persern so genannten königlichen Erzieher sie in ihre
Obhut es sind dies auserlesene Männer die unter den
Persern für die trefflichsten gelten in der Blüte ih
rer Jahre und vier an der Zahl der weiseste der ge
rechteste der besonnenste und der tapferste Alkibiades der Erste übers von Franz Susemihl S 846
121C 121B der Stephanus Ausgabe Kur die Zahl der
Lehrer ist nach Piaton gemäß seiner Tugendlehre
vier der Unterrichtsstoff jedoch nämlich die tYeisheiten des Zoroaster die königlichen Geschäfte das
Wahrheitreden die Beherrschung der Gefühle und die
Tapferkeit ist wie wir sehen werden im großen
und ganzen derselbe wie im Schahname
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Ihr Zweck ist es den Körper zu stählen ihn im Gebrauch
von Waffen und SpielInstrumenten gewandt und tüchtig zu
machen aber auch einen schönen wuchs zu erzielen Honar
des Körpers d h seine Kraft und Gewandtheit ist im
Schahname immer mit der chönheit desselben verbunden
Die Helden sind immer zugleich kräftig tüchtig und schön
Die äußere Schönheit geht mit moralisch guter Gesinnung
einher da sie ein ethischer iVert und ein Attribut der
Helden des Guten lst

Für die Ertüchtigung des Körpers gibt es zwei Arten
von ffbungen zum einen die rein militärischen wie Keulen
schlagen Schwertkampf Lanzenstoßen Speerwerfen Lasso
werfen Bogenschießen Ringen und Abwehr von gegnerischen
Angriffen mit Schild Schwert Lanze etc zum anderen
diejenigen Spiele die obwohl sie im Grunde militärischen
Charakter haben auch als Unterhaltungsspiele betrachtet
werden können wie Reiten akrobatische Spiele auf dem
Pferd öougSn eine Art Polospiel und Jagen

Zivile Wettkämpfe altgriechischer Art kennt das Schah
name nicht Der berühmte Fünfkampf pentathlon der Grie
chen bestehend aus Laufen Springen Diskuswerfen Speer
werfen und Ringen hat sich trotz seines eindeutig militä
rischen Ursprungs zu einem zivilen Sport entwickelt Die
se Entmilitarisierung des Sports und der Wettkämpfe
konnte aber in der iranischen Heroenwelt nicht stattfin
den weil das durch die Religion vermittelte Gefühl im
ganzen Leben und in allen Werken im Kampfe gegen das Böse
zu stehen einer Zivilisierung der ursprünglich militä
rischen Spiele im Viege stand Fehlten jedoch solche Wett
kämpfe als Selbstzweck so mangelte es sicher nicht an

1 S oben S 42 Im Alkibiades sagt Sokrates zu sei
nem Zögling daß die Erzieher der persischen Prinzen
auch dafür Sorge tragen müßten seine Glieder zu bil
den und gerade zu erhalten und ihm so zur höchsten
Schönheit des Leibes zu verhelfen a a O

i
I
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ireundachaftlichen Wettkämplen die als Übungen inner
halb der militärischen Ausbildung bzw als Prüfung der
erlernten Tüchtigkeiten galten Es ist auch zu bemerken
daß im Schahname von den Sportarten die zu Fuß d h
ohne rferd ausgeübt werden wie z B Laufen und Springen
keine Hede ist Dieser Umstand kann dadurch erklärt wer
den daß in diesem verk nur über die Taten der adligen
Helden berichtet wird die den Kampf zu Fuß für unter
j 2ihrer Wurde hielten Die Helden des Schahname kämpfen
normalerweise zu Eoß Nur der Hingkampf bildet hier eine
Ausnahme er stellt die letzte Phase des Zweikampfs dar
Venn die Gegner im Zweikampf alle Arten von Waffen ergeb
nislos gegeneinander gebraucht haben steigen sie vom
Pferd ab und beginnen einen Hingkampf und zwar unter der
immer vereinbarten Bedingung daß niemand ihnen zu Hilfe
kommen und jeder im Falle des Sieges die Beobacnter von
der gegnerischen Seite nicht angreifen solle Dieser
Hingkampf führt dann zur Entscheidung und endet normaler
weise mit dem Tod eines der beiden Gegner Ansonsten aber
ist es ungewöhnlich daß ein Held zu Fuß kämpft Als
Hostam sich einmal zu Fuß dem türänischen Helden Aäkbös
stellt weil sein Pferd das einzige das ihn und seine
schwere Hüstung tragen kann wegen des eiligen und lan
gen Harsches zum Schlachtfeld kampfunfähig ist er aber
die anderen iranischen Helden dem Feind nicht gewachsen
sieht wird dies als etwas Außergewöhnliches hingestellt

1 In Zusammenhang mit der Erziehung der persischen Kna
ben am Hofe berichtet auch Xenophon über die öffent
lichen Jettkämpfe für die Preise ausgesetzt wurden
Cyropädle I 2 12 und VIII 3 25i f 3 dazu

auch 3 1J5
d Um Tos nicht zu töten aber doch zur Rückkehr zu zwin

gen erschießt Foröd auf Anraten seines Begleiters
Toh v Sr dessen Pferd weil die iranischen Helden nicht
zu Fuß kämpften Sch 12e 7o9ff i orSd zwingt in
dieser v eise auch den Helden Gev zur Rückkehr Sch
Ide 741 54



12o

das Gegenstand eines Wortwechsels zwischen ihm und seinem
1 wGegner wird Kai Hosrous Ringkampf mit Sede seinem On

kel mütterlicherseits und Sohn von AfrSsiyäb ruft nach
dem der Zweikampf zu Roß mit verschiedenen Waffen zu kei
ner Entscheidung geführt hat eine Empörung unter den ira
nischen Helden hervor die den Kampf zu Fuß als eine

2

Schande für sein Geschlecht ansehen
Ferner ist es verwunderlich daß im Schahname nirgend

wo vom Kampfwagen gesprochen wird obwohl er dem Avesta
durchaus bekannt ist dort ist der Kampfwagen ein Kenn
zeichen des Kriegsadels Bas Schahname kennt wohl den
Wagen gardün aber nicht als Kampfinstrument sondern
nur zum Transportieren von großen Lasten und dann wird

5

er normalerweise von Ochsen gezogen

Der Kampf zu Pferd ist also für den Adel die eigentli
che Form der Kriegsführung und deshalb kann die Wichtig
keit der Reitkunst hier nicht genug betont werden Für
alle Prinzen und Heldensöhne soweit von ihrer Erziehung
überhaupt gesprochen wird gehört das Reiten ausdrücklich
zum Lernprogramm Die Wahl des Rosses ist dann für den
jungen Helden ein wichtiges Ereignis über das oft aus

1 Seh 15b 1275ff
2 Sch 13g 621ff
3 Im Avesta bitten die Krieger Mithra um Kraft für ih

re Gespanne Tt lo 11 Der Held Tusa bittet auch
die Göttin AnShita darum it 5 53

4 Die Bezeichnung für den Kriegsstand im Avesta ist
ratha 8tar oder rathaeätä vgl Bartholomae AirWb

S 15o6 was soviel wie auf dem Wagen stehend be
deutet Vgl dazu Spiegel Eranische Alterthumskunde
Bd III S 552 und Gelger OstiranTsche Kultur S
477 Wesendonk schreibt Die athaSstar rathaSStar
waren ursprünglich die Wagenkämpfer allmählich blaß
te der Begriff aber ab und bedeutete einfach den Adli
gen ähnlich wie das bei dem deutschen Ausdruck Rit
ter verfolgt werden kann Das Weltbild der Iranier
S 241
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fü hrlich berichtet wird Die Holle des Pferdes als Reit
tier ist wie es sich für ein Heitervolk von selbst ver
steht eine außerordentlich bedeutsame Es ist nicht nur
im Kriege und für die Zurücklegung von längeren Veg
strecken unentbehrlich sondern es ist auch das eigent
liche Wittel zu den im Schahname so beliebten ritterli
chen Spielen wie dem Polospiel sowie für die Jagd 2 Schon
die Tatsache daß der Ritterstand im Schahname savärän
heißt also gleichzeitig die Heiter 1 bedeutet weist
auf die Untrennbarkeit von Reitkunst und Adelsstand hin
Zudem ist das Wort asp Pferd oft ein Bestandteil
der Eigennamen von Adligen wie etwa in Sahrasp Mini
ster des Tahmüras Zarasp Sohn des Tos GaräSsp
Ahnherr der Heldendynastie von SIstän Lohräsp und
Goätäsp iranische Könige Gamäsp Minister von

GoätSsp Bevrasp Beiname des Zahhäk und anderen
mehr

Von den Spielen zu Pferd ist CougSn ein Ballspiel
ähnlich dem Polospiel wohl das beliebteste Es wird
auch programmmäßig bei einem Lehrer gelernt Eine ziem
lich genaue Darstellung dieses Spiels gibt Firdousi in
der Geschichte des Siyävöä Eines Abends spricht Afräsiyäb
mit Siyävöä über Öougän da er viel von seinem Talent für
dieses Spiel gehört hatte Es wird ein Spiel geplant und
am nächsten Morgen zieht man früh mit dem Gefolge auf den

1 So wird etwa über die Roßwahl des jungen Hostam be
richtet Sch j lo 54 91 Sein Sohn Sohräb wählt in
ähnlicher Weise sein Streitroß das übrigens von
Rostams Roß Rahä abstammt Sch Ausgabe M Bd II
S 254f Vergleiche auch die Hoßwahl des Bahräm Gör
Sch 34 125 45

2 Durch den schönen Aufsatz von Paul Horn Roß und
Reiter im Schahname ZDMG Bd 61 19o7 S 8J7 49
erübrigt sich hier eine detaillierte Darstellung des
Rosses und seiner Holle Ferner vergleiche man hier
zu Geiger Ostiranische Kultur S 35o 57 über das
Pferd im alten Iran
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Kampfplatz Sodann werden zwei Parteien gebildet sieben
tttränische Helden unter AfrSsiyHb und sieben Iranier un
ter SiySvöS Das Spiel beginnt unter den Klängen von
Kampfmusik und nach der ersten Hunde in der SiyBvCS
seine erstaunliche Fähigkeit zeigt wird es unter den
Türaniern und Iraniern eifrig weiter ausgetragen 1 An
dere Wettkämpfe und Spiele zu Pferd sind das Bogenschie

2

Ben das Aufheben schwerer Gegenstande vom Boden mit der
x

Lanze und das gegenseitige Vom Pferd ziehen und Zu Boden
4

werfen Diese Wettkampfe werden auf beiden Seiten mit
kriegerischem Ernst durchgeführt weil es hier um den
Ruhm und die Mannestugend geht Bei dem Polowettkampf
gegen die Türänier gibt SiyävSä seiner Mannschaft die
Anweisung nicht zu eifrig um den Sieg zu kämpfen weil
er offenbar im Falle einer völligen Niederlage der Geg
ner Neid und Zorn ihres Königs befürchtet Aus demsel
ben Grund vermeidet er auch später sich in einen Wett
kampf mit dem Bruder des Königs Garsevaz einzulassen
und kämpft stattdessen gegen zwei andere türänische Hel
den gleichzeitig die er dann beide leicht besiegt 6 Daß
die Befürchtungen des SiyävöS berechtigt waren beweist
die Tatsache daß dieser Sieg über die türBnischen Hel
den viel dazu beigetragen hat ihn bei Afr5siySb zu ver

7

leumden und schließlich in den Tod zu fuhren sein Hen

1 Sch 12d 1J05 54 Ober dieses Spiel vgl den Arti
kel von H Masse Cawgän in EI

2 Sch 12d 1368 74 1854 59 Schon das Spannen derSehne über den Bogen ist Gegenstand einer Kraftprü
fung selbst nach anstrengenden Versuchen vermag kein
Türänier den gewaltigen Bogen des Siyävöä zu spannen
Sch 12d 1359 67

3 Sch 12d 1845 59
4 Sch 12d 186o 94
5 Sch 12d 1349 54
6 Sch 12d 1860 94
7 Sch 12d 19o2ff
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leer ist dann auch Goröy Zereh einer der beiden im Wett
kampf von ihm besiegten Türänier

rieben Öougän und den anderen ettkämpf en zu Pferd ist
die Jagd eine beliebte sportliche Unterhaltung obwohl
sie eigentlich als eine kriegerische Übung in Friedens
zeiten gilt und gleichv/ohl zum ürziehungsprogramm gehört
Sie ist eine Lieblingsbeschäftigung der Helden zum Zeit
vertreib und eine Gelegenheit sich im Frieden durch Tap
ferkeit Kraft Gewandtheit und Waffengeübtheit auszu

M Ozeichnen deshalb auch wird sie häufig veranstaltet Den
Typ des geschickten Jägers stellt im Schahname Bahräm Gör
dar der der Legende nach den Beinamen Gör 1 Wildesel
nach einer meisterlichen Wildeseljagd erhalten hat Sei
ne sagenhafte Beherrschung der Jagdkunst ist im Schahname
Gegenstand vieler Erzählungen

1 Sclu idäY 2373 77
2 Bahräm Gör geht in drei aufeinanderfolgenden lochen

dreimal auf die Jagd 3cn 34 166 226 Hosrou
Parvez teilt den Monat in vier Abschnitte ein von
denen einer für die Jagd bestimmt wird Sch 43
3313 24

3 S unten S 186
4 Die berühmteste ist die Geschichte einer Jagd mit der

Harfenspielerin Szäde seiner Lieblingssklavin die er
auf dem Pferd mitgenommen hatte Als zwei Paar Rehe vor
ihnen auftauchen sagt Jzäde er solle aus einem Reh
bock ein Weibchen machen und aus dem veibchen einen
Bock und einem anderen Reh solle er mit einem einzi
gen Pfeil Bein Ohr und Kopf zusammenheften Bahräm
schießt die Horner des Rehbocks mit einem zweispitzi
gen Pfeil ab und er sieht wie ein Weibchen aus dann
pflanzt er zwei Pfeile auf den Kopf des Weibchens das
nun einem Rehbock gleicht Danach wirft er eine Kugel
auf den Kopf eines anderen Rehs das sich sogleich mit
seinem Bein hinter dem Ohr kratzt In diesem Augen
blick schießt Bahräm einen Pfeil ab und heftet das
Bein mit dem Ohr und dem Kopf des Tieres zusammen Beidiesem Anblick bereut Äzäde ihr Ansinnen und wirft
Bahräm Tränen vergießend Grausamkeit vor Dieser
stößt sie in seinem Zorn vom Pferd und tötet sie in
dem er über sie hinwegreitet Nach diesem Vorfall
nimmt Bahräm nie mehr eine Frau mit auf die Jagd Sch
34 166 99



124

Die Jagd ist eine gemeinschaftliche Veranstaltung Es
geschieht selten daß ein Held wenn er nicht durch die

2

Umstände dazu gezwungen ist aus bloßer Lust am Jagen
allein auf die Jagd geht wie es etwa Hostam in Türän
tut Diese Sitte gibt der Jagd den Charakter eines Feld
zuges unter den Sassaniden wird sie oft zu einer prunk
vollen Machtdemonstration Hosrou Pervez übertreibt diese

A

Art von Jagdzeremonie maßlos Die Fuhrung des Jagdzu
ges hat der König bzw der vornehmste Held der Jagdmann
schaft Daß die jungen Adligen auf diese Züge mitgenommen
wurden ist daraus zu ersehen daß die Jagd Immer einen

5

festen Bestandteil des Lernprogramms bildete
Der letzte Ort für die Vervollkommnung der kriegeri

schen Erziehung der Jugend ist das Schlachtfeld Dort
übt man praktisch was man in Friedenszeiten über die
Kriegsführung gelernt hat Daher nimmt man schon ziem
lich früh die Jungen mit in den Krieg Bei seinem ersten

1 Bahräm G5r wählt einmal tausend Reiter aus seinem Heer
für die Jagd aus Seh 35 674 Der Usurpator Goräz
Farä In wird auf der Jagd die er mit einem großen
Heer von Adligen und Fußvolk veranstaltet hatte von
Verschwörern getötet Sch 46 6 81 Beispiele die
ser Art trifft man im Schahname häufig an

2 So ist z B Gev gezwungen während seiner sieben Jahre
dauernden Suche nach Kai Hosrou in Türän die er allein
unternimmt sich von dem fleisch erlegter Tiere zu er
nähren und seine Kleidung aus Fellen herzustellen
Sch 12d 3112ff

3 Sch 12c 15ff
4 Siehe Sch 43 3542 7o
5 Sch 12d 81 15d 1474 1613 34 111 u a mMunzir und sein Sohn Nu c män gehen zusammen mit dem

jungen Bahra GBr auf die Jagd Sch 34 2o3ff
6 Daß die Kriegskunst schon ein Teil des Unterrichts

programms der Prinzen war sehen wir bei der Erzie
hung von SiySv5ä geh 12d 79 84 Bahman 15d
1472 75 BahrSm Gör T34/ lo4 15 Ebenso gehörten
der Kampf und die Kriegsführung zum Unterrichtspro
gramm des jungen SBpür I Sch 22 147 5o
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Treffen mit den Türäniern ist Kostam noch so Jung daß
sein Vater ihn trotz seiner ungewöhnlichen Reife und
Körperkraft nicht ohne Bedenken in den Krieg schickt 1
In dieser Schlacht beobachtet Hostam zunächst den Helden
Qäran und seine Kampfweise dann holt er bei seinem Vater
Erlaubnis und Anweisungen für einen Angriff gegen AfrHsiyäb
den König und Haupthelden des feindlichen Lagers 2 Auch
JisfandiySr pflegte seine noch jungen Söhne bei den i eld

2

zugen mitzunehmen

2 Theoretische Bildung

Das theoretische Wissen das den Adelssöhnen vermit
telt wurde brauchte nicht spezifisch wissenschaftliche
Kenntnisse zu umfassen da dem Adel immer gelehrte MSbads
zur Verfügung standen die für ihn ein eingehendes Studi
um der iVissenschaften überflüssig machten Nichtsdesto
weniger wird im Schahname angedeutet daß die adligen
Knaben auch in den theoretischen Vissenschaften unter
richtet wurden Unter den Großen die Yazdgerd zusammen
kommen läßt um die ürziehung seines Sohnes Bahräm einem
von ihnen zu übertragen sind auch Astrologen Mathemati
ker und Philosophen Der Araberfürst iviunzir der für die
se Aufgabe ausgewählt wird kennt allerdings wie er selbst
zugibt weder Astrologie noch Mathematik und muß sich
stattdessen auf die Königstreue und Kriegstüchtigkeit

e

seines Geschlechts berufen Um diesen Mangel zu beheben
wählt er jedoch später drei gelehrte Männer als Lehrer

1 Sch lo 37ff
2 Sch 11 26ff
3 S oben S lo2
4 Sch 34 bl 7o
5 Sch 34 61 7o
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für den Prinzen

Das erste was die adligen Knaben zu erwerben hatten
war die Kenntnis der Schrift Bei der Erziehung ääpürs I
und Bahrain G5rs wird dablrl Die SchreiberKunst unter

N Qden zu erlernenden Künsten an erster Stelle erwähnt
ääpür II hat bereits eine lange Zeit gebildete Lehrer
gehabt als er als Siebenjähriger mit den körperlichen
Übungen beginnt Daß die Prinzen mit der Kanzleiarbeit
vertraut waren zeigt die Geschichte der Flucht Goätäsps
nach Hüm Der erste Beruf den er dort zu finden versucht
ist der eines Schreibers dablr Auch die Heldensöhne
mußten die Schrift lernen In seinem Verlies liest Beäan
die Inschrift des Ringes den sein Retter Bostam in einer

5

Speise versteckt und ihm so zugeschickt hatte
Die Erlernung der Schrift erfolgte hauptsächlich durch

das Studium der heiligen Bücher Däräb erhält bei den Ge
lehrten Unterricht in Zend und Avesta Zand o Ost In
Zusammenhang mit der Schriftkunst wurden den Knaben außer
den religiösen Texten aber auch die anderen Wissenschaf
ten beigebracht Für BahrSm G5r wählt man drei Lehrer

Einen um ihm die Schreibkunst beizubringen
und sein Herz von der Finsternis des Unwissenszu erhellen 7

Dasjenige aber was das Herz von der Finsternis befreit
ist nach Ansicht des Schahname in erster Linie das Wissen
oder die Weisheit daneä welche in diesem Werk an un

Q

zähligen Stellen gerühmt wird Der Held Z31 ist einer

1 Sch 34 lo9 15
2 Sch 22 147 5o 34 llo 15
3 Sch 3o 35 37
4 Sch 14 151 59
5 Sch 13e loo5 o7
6 Schs 17 93
7 Sch 34 llo S oben S 72
8 S unten S 141ff
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der berühmtesten taeisen im Schahname Seine Erziehung hat
er zuerst durch den Vogel Slmorg dann durch seinen Vater
35m un schließlich durch die i/löbads sowie durch die
kriegsgeübten Ritter erfahren sodaß niemand in der Welt
ihm an wissen und Weisheit gleichkam 1 Wohl wegen seiner
großen Aeisheit nannten ihn seine Gegner einen Zauberer

Von einer musischen Erziehung der Adelssöhne ist trotz
der großen Vorliebe für u usik und Tanz bei Festen und Ge
lagen im Schahname keine riede Doch wird vorausgesetzt
daß der Umgang mit Musikinstrumenten den Helden nicht

3

fremd war Vor dem vierten seiner Sieben Abenteuer
Hafthän singt Rostam sein Schicksalslied zur Laute

c

und dasselbe wird auch von Üsfandiyär erzahlt

3 Erziehung für die Gesellschaft

Die Erzieher im Schahname sind besonders darauf be
dacht den adligen Knaben das richtige Verhalten im pri
vaten Leben sowie Staat und Volk gegenüber beizubringen

Bei der ürziehung des SiySvöS werden das Benehmen beim
Gelage und die Sitten des Veintrinkens erwähnt Auch
Bahman wird von Hostam in die Sitten des veintrinkens
und der Audienz einceführt Baß die richtigen Umgangs

1 3ch 7 A 288
2 Geh 12d 54o 15d 1529f Im uluftmal wird sogar angegeben daß Z51 mehrere Bücher geschrieben habe S 54
3 Auch der bereits erwähnte Page des Hosrou S 116 ist

mit der ßäisik und dem Gesang vertraut und üann über
diese Künste auch diskutieren Vgl Unvala a a O
S 15

4 ch 12 4o4ff
5 Bch 15c 196ff
6 Sch 12d 81
7 Sch 15d 1614
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formen sowie eine moralische Lebensweise den Helcien an
erzogen wurden erklärt sich schon durch das würdige Auf
treten der Personen und die hohe Moral die in der adli
gen Gesellschaft des Schahname herrscht Die Helden sind
keine rohen Krieger sie müssen sich durch Anstand und
Kenntnis der HofSitten in den Versammlungen angoman und
bei festlichen Veranstaltungen bazm ebenso auszeichnen
wie im Kriege durch ihre Tapferkeit Bei der Erwähnung
der Vorzüge eines Helden wird oft seine Vortreffliohkeit
in Kampf und Fest razm o bazm gleichzeitig hervorge
hoben

Auch der Erziehung des Adels für die Staatsgeschäfte
wird größte Aufmerksamkeit gewidmet Sie beinhaltet die
Kenntnis der Rechtsprechung die Kunst des Herrschens
die Kenntnis der Geschichten und Taten der vergangenen
Könige und Helden und die Hedekunst

Hostam unterrichtet SiySvSS über Recht und Unrecht
dSd o bldHd 2 Die Rechtsprechung ist eine der wichtig

sten Aufgaben der Großen gegenüber ihren Untertanen Der
König galt immer als der höchste Richter auf Erden Die
Tatsache daß er neben Gott als dSvax Richter 1 Ge
rechtigkeit Ausübender oder dSdSr Richter Gerech
ter bezeichnet wird ist ein Beweis für seine juristi
sche Kompetenz und Tätigkeit NizBm al Mulk schreibt ge
gen Ende des 11 Jahrhunderts er habe in den Chroniken

1 Ober GoStäsp z B wird gesagt
Be bazm o be razm o be rüz e Sekär
Gahän bin nadld ast äün ü savSr
Beim Fest im Kampf und am Tage der Jagd
hat das Auge keinen Ritter wie ihn gesehen

Schi 14 78o
NBSIrvSn wird für unübertroffen in Gerechtigkeit und
Weisheit sowie im Fest und im Krieg be dBd o be
r5y o be bazm o be gang gehalten Seh 41 4531
Vgl weiter Sch 12d 2938 2o 2Ö297

2 Sch 12d 62
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über die alten Dynastien gelesen daß die meisten der per
sischen Könige eine erhöhte Bühne im i reien errichtet hät
ten auf der sie zu Pferd öffentlich Recht sprachen Der
C rund dafür sei daß wenn der König hinter den geschlos
senen Türen seines Palastes säße die Übeltäter die Be
schwerdeführer daran hindern könnten den König zu errei
chen

Hie Redekunst gehört ebenfalls zu den wichtigsten Tu
genden des Helden sie wird wie bereits bei der Erzie
hung von Siyävöä angedeutet wurde von Kind an dem adli

2

gen Knaben anerzogen Dem so häufig im f chahname vor
kommenden Zweikampf geht gewöhnlich ein Hededuell voran
in dem die Helden ihre Taten und die Vorzüge ihrer Person
und ihres Geschlechts rühmen Dies soll sie und ihre An
gehörigen zum Kampf ermutigen und zugleich den Gegner ein
schüchtern und seine Kräfte lähmen Auch wurde die Hede
kunst von den Helden und i eldherren dazu benutzt die

1 Siyäsat näme 3 19 Nach Herodot ist der Begründer
der ersten Monarchie auf iranischem Boden also des
Idederreichs ein Richter gewesen jir erzählt daß die
iVeder Deiokes der als ein geschickter und unpartei
ischer Richter bekannt war zum König gewählt hätten
damit er eine gesetzliche Ordnung bei ihnen schaffe
Als König habe er auch weiter Hecht gesprochen Histo
rien I 9bff Diese Angabe wenn sie aueti mit dengeschichtlichen Tatsachen nicht übereinstimmen dürfte
zeiget doch zumindest daß nach Ansicht der persischen
Gewahrsmänner von nerodot das Königtum in Iran mit der
Richterfunktion in Zusammenhang stand Auch nach
Aenophon ist die Lehre von der Gerechtigkeit ein we
sentliches ülement der persischen Erziehung Die Kna
ben besuchen die Schule und bringen ihre Zeit mit Er
lernung der Gerechtigkeit zu Dies geben sie auch als
Zweck des Schulbesuchs an wie bei uns das Lesen und
schreiben Ihre Vorsteher sprechen ihnen stets den
größten Teil des Tages recht Cyropädie übers von
C H Dörner I 2

d Schi l d 82
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Kampfmoral und den Mut ihrer Truppen zu erhöhen

Bei der Beschreibung des größten Helden der Türänier
AfräsiySb wird neben der Aufzählung seiner körperlichen
und geistigen Vorzüge gesagt seine Zunge sei wie ein

p

schneidendes Schwert Unter den Iraniern ist der alte
Held Gödarz ein bekannter Redner Seine mahnenden Reden
an König KSOs und seine Reden als Heerführer bei dem
Kampf der zwölf Recken gehören zu den Meisterstücken

ihrer Art Als bei dem Angriff Sohräbs auf Iran Rostam
durch das unbesonnene Verhalten des Königs KBüs belei
digt wird und in seinem Zorn das Heer verlassen will
bitten die anderen iranischen Helden Gödarz er möge mit

geschmeidigen und langen Worten sohan hä ye üarb o
deräz Rostam mit KStts versöhnen und den großen Helden
zum Heer zurückbringen eine schwierige Aufgabe die

5

GSdarz trotzdem meisterhaft bewältigt Der beste Redner
im Schahname ist jedoch der größte aller Helden Rostam
Der gegnerische Feldherr PlrSn sagt einmal bei einer Un
terredung zu ihmWer kann außer dir in dieser Weise reden 6

Nachdem der Gesandte des Kai KSOs der den König von
MSzandarSn zum Gehorsam zwingen sollte unverrichteter
Singe zurückkehrt sagt Rostam zu KSus

Mir obliegt es ihm diese Botschaft zu bringenich werde eine Sprache reden wie ein gezücktes
Schwert 7

1 Solch eine wirksame Rede hält z B EsfandlySr im Krieg
gegen den TürSnierkönig ArgSsp Sch 15 656 58

2 ZabSnaS be kerdSr e borrande tlg Sch 8 84
5 Z B nach der mißglückten Fahrt des Königs in den Him

mel Sch 12b 420 55
4 Sch 15f 148ff
5 Sch 12c 598 452
6 Sohan hS ke dSnad goz az to Conln Sch 15c 495
7 Mar5 bord bByad bar e ü payüm

Sohan bar goSHyam öo tlg az niySm Sch 12 685
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Jas beste Zeugnis seiner Hedekunst legt Rostam in sei
nem naiißf eegen üsfandiyär ab seine Reden hier sowie die
seines Gegners gehören zu den schönsten Stellen des Mei
sterwerkes von Firdousi

Diese Beispiele genügen um zu zeigen daß die Helden
des Schahname sich ebenso durch ihre geschickten und wohl
gesetzten Äorte auszeichnen wie durch ihre Tapferkeit im
Kampfe Die Vorzüge der guten Rede werden im chahname
oft betont der weise Büzargmehr verweist in seinen Rat
schlägen an Möälrvän auf den bleibenden Wert der guten

p

Rede neben der guten Tat Eies entspricht auch der zoro
astrischen Formel Gutes denken Gutes reden Gutes tun

3

die als Grundlage der Frömmigkeit angesehen wird Nach
dem Anhören einer schönen Rede von Ardaälr I sagt der

4

alte HarrSd er habe ihn durch seine Rede verjungt iss
wird jedoch vor Geschwätzigkeit gewarnt man soll nur
überlegte orte sprechen besonders aber vor den Gelehr

6

ten Doch muß immer djs schöne Wort von guter Tat be
gleitet sein denn schön reden und schlecht handeln gilt

1 Auch bei Homer gehört die schöne Rede zu den notwendi
gen Eigenschaften eines wahren Helden Phönix hält sei
nem Zögling Achilles als Ziel seiner Erziehung vor

Beides Sprecher der Reden zu sein und Wirker der
Taten

zit n Jaeger Paideia Bd I S 3o
Das Avesta preist einen beredten lann der in den Ver
sammlungen sein Wort zu Gehör zu bringen weiß und aus
dem Redekampf siegreich hervorgeht it 13 16

2 Sch 41 2498 2500
3 Siehe Y 55 4 it 13 84 und 19 17 Vgl auchBartholomae Airwb S 1173 1819 1832, 185of Der

glänzende K onig Yioa wird von Gott gestürzt nachdem
er begonnen hatte lügnerische Reden zu verbreiten
Yt 19 3off

4 Sch 22 52o
5 Z B Sch 22 6o5
6 Sch 22 6o7
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keineswegs als lobenswert
Außer in den erwähnten Fächern bekam der junge Adlige

auch speziellen Unterricht für die staatlichen Berufe
Die Kronprinzen deren Järziehung eine besondere Aufmerk
samkeit gewidmet wurde mußten mit der Kunst des Herr
schens vertraut gemacht werden So bringt I erSdün seinem

p

Urenkel ManBöehr alle königlichen Tugenden bei Konig
SSpür der Sohn des Srmozd ist erst acht Jahre alt als
man beginnt ihn die Sitten des Throns und der Krone
äyln e taht o kolSh zu lehren Als Grundlage für die

sen Unterricht dienten sicherlich auch die Heldensagen
und die Erzählungen über die Könige welche übrigens als
Fürstenspiegel angesehen wurden Bahräm G5r z B hat einen
Lehrer der ihn über die Geschichten der Großkönige und
die Worte und Taten der Weisen belehrt Dieser Geschichts
unterricht diente später den Fürsten dazu die vergange
nen Helden und Könige als ihre Vorbilder zu betrachten

5

und sich an ihnen zu orientieren
Es ist noch zu bemerken daß bei der Erziehung der

jungen Adligen im Schahname wie bei der altiranischen
Erziehung überhaupt der moralischen Seite große Aufmerk
samkeit geschenkt wurde Darauf gibt es im Schahname ge
nügend Hinweise Nach der Vollendung der Erziehung des
SlyBvSä und seiner Rückkehr von Zäbolestan wird mit fol

1 Sch 25 2o
2 Sch 6 497 Ebenso lernen Slyavöä und Bahman von

Eöstam die Tugenden der Könige Sch 12d 87 und
15d 1625

5 Sch 3o 38
4 Sch 34 114 Auch Strabo berichtet über die Erzie

hung der jungen Perser daß ihre Lehrer beim Unter
richt auch die Mythendichtung mit dem Nützlichen ver
binden und ihnen die Taten der Götter und der größten
Männer vortragen Zit n Happ Religion und Sitte
II Teil S lo5

5 S oben S lo3f

b



153

senden Worten über seine Prüfung durch seinen Vater ge
sprochen

So prüfte er ihn sieben Janre lang
in allem war er nichts als ehrenhaft 1

Es ist klar daß diese lange Prüfung nur seiner morali
schen Gesinnung und seinem Verhalten gelten konnte und
nicht etwa seinen wissenschaftlichen oder militärischen
Fähigkeiten für die ja eine derart lange Prüfung nicht
nötig gewesen wäre Auch seine Unschuld im Verhalten ge
genüber der Königin SüdSbe seiner in ihn verliebten
Stiefmutter die durch ein Gottesurteil er muß durch

2

ein Feuer reiten erwiesen wird ist ein Beweis für
die hohe Moral dieses Musterzöglings des Schahname Den
Vertrag den er später als Feldherr der Iranier mit
AfrSsiyäb schließt bricht er trotz des Befehls seines
Vaters nicht er nimmt eher die Flucht nach Türän die

7

mit seinem Tode endet auf sich Daß die moralischen
Eigenschaften eines Prinzen für seine Wahl als Thronfol
ger von ausschlaggebender Bedeutung waren sehen wir an
dem Beispiel der Ernennung Hormozds zum Thronfolger durch
seinen Vater Nöälrvän Der König beauftragt einige Kund
schafter Hormozd eine Zeit lang heimlich zu beobachten
und ihm über seine Worte und Taten zu berichten

Die Hochschatzung der moralischen Gesinnung die im
Schahname immer wieder zum Ausdruck kommt finden wir
auch bei den alten Griechen erwähnt So schreibt etwa
Herodot Sie die Perser erziehen die Kinder vom
Fünfjährigen bis zum Zwanzigjährigen nur in drei Din
gen im Reiten Bogenschießen und die ahrheit Reden

1 Öonln halt sälaä haml zmüd
Be har kär goz päk zäde nabüd Sch 12d 129

2 Sch 12d 246 517
5 Sch 12d 5b8ff
4 Sch 41 4423 25
5 Historien übers von Eberhard Richtsteig I 136
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Und an einer anderen Stelle sagt er Als das Schimpf
lichste wird von ihnen das Lügen erachtet als zweites
danach das Schuldenmachen und zwar aus vielen Gründen
vor allem aber 30 sagen sie weil ein Zwang bestehe daß
der der etwas schuldig sei auch eine Lüge ausspreche
Ebenso gehört nach Nikolaus Damascenus und Strabo die
Lehre von der Wahrhaftigkeit zu den Themen der altpersi

o

sehen Erziehung

Diese Betonung der Wahrhaftigkeit bei der Erziehung
der Kinder wie sie nach den verschiedenen Quellen den
Iraniern zugeschrieben wird ist zweifellos auf den Ein
fluß der zoroastrischen Religion zurückzuführen an vie
len Stellen des Avesta wird die Wahrheit gewürdigt und
die Lüge verabscheut

4 Prüfung der Zöglinge

Es ist leicht anzunehmen daß mit dem Unterricht auch
Prüfuhgen verbunden waren um festzustellen inwieweit
der Zögling sich die Lehren des Meisters angeeignet hat
In der Tat begegnen wir im Schahname auch einigen Bei
spielen solcher Prüfungen Das typischste Beispiel ist
die Prüfung ZSls durch König Manöcehr Als der junge
Held zum Hofe geht um die Erlaubnis des Königs für sei
ne Vermählung mit BCdSbe zu erbitten läßt der König be
vor er seine Einwilligung gibt Z51 auf seine Tugenden
hin prüfen Die Prüfung besteht aus zwei Teilen Im er
sten Teil der seiner geistigen Erziehung gilt veran
staltet man eine Versammlung in Anwesenheit des Königs

1 Ibid 138
2 S Eapp Religion und Sitte II Teil S lo5
3 Z B Yt 3 9 12 16f lo 18 45 Vd 4 llffu a m Auch Darius I bringt in der Behistun Inschrift

der Lüge den größten Abscheu entgegen Vgl Kent Old
Persian S 128ff
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in der sechs weise möbads Zäl nacheinander Fragen stellen
welche er zum Schluß alle beantworten soll Diese Fragen
sind Rätsel wissenschaftlichen und philosophischen In
halts über Tag und Nacht Monate und Wechsel der Jahres
zeiten über Veit und Jenseits Leben und Tod welche ne
ben den Kenntnissen auch die Klugheit und das Gedächtnis
des r rüilings auf die Probe stellen Zäl überlegt eine
eile und beantwortet dann alle Fragen wenn auch ein

mal nicht in der gestellten Reihenfolge vollständig
und richtig woraufhin zu ühren des klugen Jünglings ein
großes Fest veranstaltet wird Am nächsten Tage werden
seine kriegerischen Fähigkeiten geprüft In einem Turnier
wetteifern die Helden mit Zäl unter den Klängen von
Kriegsmusik im Reiten im Gebrauch der Keule des Schwer
tes und der Lanze im Bogenschießen und Speerwerfen An
schließend wird Zäl von einigen Helden auf Befehl des
Königs der die Spiele von einer Anhöhe aus beobachtet
angegriffen die er aber unter dem Jubel der Zuschauer
leicht besiegt Das Lob des Königs ist groß und der
Lohn Zäls für die bestandenen Prüfungen besteht außer in
der Erlaubnis für seine Vermählung mit Rödäbe noch in
reichen Geschenken von üanöäehr üin anderes Beispiel
stellt die Prüfung des Hormozd dar Vor seiner Ernennung
zum Kronprinzen läßt ihn sein Vater Höälrvän durch die
eisen auf seine Kenntnisse hin prüfen Auch diese Prü

fung findet in einer Versammlung der Großen und eisen
in Anwesenheit des Königs statt Als Prüfer eröffnet der
weise Büzargmehr die Sitzung wobei er dem Prüfling die
Anweisung gibt die Fragen gut im Gedächtnis zu behalten
und sich bei der Beantwortung genau an sie zu halten Jär
sagt zu ihm

Behalte alle meine Fragen Punkt für Punkt im Ge
dächtnis

beim Antworten beweise Aufrichtigkeit

1 Sch 7 1 48 1350
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drehe die Worte keinesfalls um
verhalte dich ehrenhaft und werde der Sache

gerecht 1
Sodann wünscht er Hormozd göttlichen Beistand Glück und
einen wachen Verstand und beginnt mit den Fragen die ei
nen ganzen Tag in Anspruch nehmen Die Fragen beziehen
sich auf politische und moralische Themen sie berühren
die Lebensweisheit und die praktische Philosophie Als
Belohnung für die bestandene Prüfung erntet Hormozd das
höchste Lob seines Vaters und der Versammelten und sei
ner offiziellen Ernennung zum Thronfolger steht damit

o

nichts mehr im Wege

In diesen Beispielen ist die Prüfung vor allem auf
die Zukunft des Prüflings gerichtet d h der Prüfling
hat ein Zeugnis seiner Eignung für seine künftigen Auf
gaben abzulegen Es gibt im Schahname aber auch Prüfun
gen die nicht mit solch einem direkten Zweck verbunden
sind sondern nur die erworbenen Kenntnisse und Tugen
den der Zöglinge erweisen sollen Diese Prüfungen finden
nach Beendigung der Ausbildungszeit statt und haben eher
den Charakter einer Schul als den einer Eignungsprüfung
Ein Beispiel hierfür ist die Prüfung Bahmans des Zöglings
von Rostam Er wird von seinem Sroßvater GoStSsp in Fest
und Krieg in der Jagd und im Öougänspiel geprüft

Beispiele dafür daß die Erzieher selbst ihre Zöglin
ge am Schluß ihrer Ausbildung prüfen gibt es im Schah
name nicht Die Prüfung der Söhne Feredüns durch ihren

1 Sar ä sar harne porseäam y5d glr
Be pasoh harne däd bonyäd glr
Sohan rä magardän pas o pl hlä
Gavän mardl yo däd dädan basIC

Sch 41 4450 51
2 Sch 41 4416 4525
5 Sch 15d 1669 7o
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Vater die im mythischen Teil des Schahname geschildert
wird kann auch nicht als ein Beispiel dieser Art ange
sehen werden vor allem deswegen nicht weil diese Prü
fung ihrem Wut und ihrer Besonnenheit gilt nicht aber
ihrer Bildung und den erlernten Tugenden 1 Doch ist mit
Sicherheit anzunehmen daß die Schüler sich während der
i rziehungszeit und im Anschluß an diese gewissen Prüfun
gen unterziehen mußten Die ettkämpfe stellten wie be
reits erwähnt wurde auch eine Prüfung der körperlichen
Tüchtigkeit dar as die Prüfung in den theoretischen
Fächern anbetrifft so erfahren wir aus dem Avesta daß
es im alten Iran besondere Prüfungsformen gab die man
auch für den Gedankenkreis des Heldenepos annehmen darf
Die Ärzte z B mußten um ihre Kunst ausüben zu dürfen
sich einer Prüfung unterziehen die aus drei Operationen
bestand waren diese geglückt so konnten sie als aner
kannte Chirurgen uneingeschränkt ihrem Beruf nachgehen
mißlangen einem Examinanden jedoch drei Operationen
nacheinander und kamen die Patienten dabei ums Leben
so war er für immer von der Ausübung der medizinischen
Praxis ausgeschlossen Unternahm er dann trotzdem Opera
tionen an Kranken wurde er bei falscher Behandlung we

2

gen vorsatzlicher Korperverletzung bestraft

1 Vor der Verteilung des Heiches unter seine drei Söhne
erscheint Fergdttn diesen einmal auf dem Felde in Ge
stalt eines wütenden Drachen um aus ihrer Reaktion
ihren Charakter erkennen zu können Der ältere Sohn
flieht und zeichnet sich durch große Vorsicht aus der
zweite greift unüberlegt mit Pfeil und Bogen an und
erweist sich als ein kuhner Krieger der jüngste
schließlich bleibt stehen er weicht nicht zurück und
versucht ohne Kampf das Unwesen zur Rückkehr zu zwin
gen woran sein Vater ihn als tapfer und besonnen er
kennt Sch Ausgabe HI Bd I S 256f

2 Vd 7 36 4o
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VIII GEIST UND BILDUNG

1 Die Möbads als Träger der Bildung

Über die Priester und ihre gesellschaftliche Stellung
ist bereits gesprochen worden deshalb interessiert uns
in diesem Abschnitt nur ihre wissenschaftliche Tätigkeit
Die wissenschaftlichen Berufe sind im Schahname ein Pri
vileg der gelehrten Möbads Die Ackerbauer und Handwer
ker hatten wie bereits geschildert wurde keine Möglich
keit sich die Wissenschaften anzueignen und die Adligen
hatten wenn sie auch selbst mit den Wissenschaften ihrer
Zeit vertraut waren doch immer gelehrte Geistliche in
ihrem Dienst Selbst Zäl dessen Weisheit und wissen
schaftliche Kenntnisse so berühmt waren hatte Ratgeber

2

Schreiber Ärzte und Astrologen aus diesem Stand

Die Wissenschaften der Möbads bestanden aus Schrei
berkunst und Verwaltungsarbeit Medizin Astrologie und
Traumdeutung Leitung beim Bau von Palästen und Festun
gen sowie Unterrichtung der verschiedenen Wissenschaf
ten Einen Hinweis darauf wie die MSbads zu diesen
Kenntnissen gelangten sucht man vergeblich im Schah
name j doch daß die oft als Lehrer der Adelssöhne erschei
nen läßt erkennen daß sie auch und vor allem die Kin
der ihres Standes unterrichteten Ferner läßt die Tat
sache daß der Schulunterricht in den Feuertempeln und
unter der Führung der Priester stattfand darauf schlie

1 Nach Spiegel waren die Priester im alten Iran die ein
zigen Träger der Bildung Vgl Bränische Alterthums
kunde Bd III S 552

2 Schi 7 589f 64of 15o6f i 15e 55f

b
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Isen daß natürlich auch die Kinder der Geistlichen daran
teilnanmen

Aas dem Avesta erfährt man einiges mehr über die Aus
bildung der Priester im VidSvdät wird z B davon gespro
chen daß die Priester außer der Leittüre und dem Studium
der heiligen Texte diese zudem sowohl auswendig lernen
als auch unterrichten mußten Ferner finden sich im
Avesta mehrere Stellen wo von priesterlichen Lehrern

2

und Schulen bzw öchulern die Hede ist Die Schuler wa
ren dem Lehrer gegenüber zum Gehorsam verpflichtet

Nach Vd 15 45 scheint es daß die Jiltern ihr Kind
bis zum siebenten Lebensjahr selbst erzogen und es dann
zur weiteren Erziehung den Lehrern übergaben Die Unter
richtung der Priester muß täglich viermal stattgefunden
haben und zwar in der ersten und zweiten Hälfte des Ta
ges und in der ersten und zweiten Hälfte der Hacht d h
am Vor und Nachmittag und vor und nach Mitternacht so
daß die Priester nur um Kittag und um Mitternacht schla
fen durften 4 Sie waren verpflichtet sich ständig um
die Mehrung ihrer eisheit und ihres Dissens zu bemühen
Die Schüler mußten ebenfalls die Texte auswendig lernen 6
Dabei erleichterte die katechetische Form in der das
Avesta abgefaßt ist den Schülern die Arbeit 17

1 Vd 10 5
2 1 26 7 8 65 9 b8 12 Yt lo 116 119 13lo5 Nach Spiegel ist Hgrbad ein junger Priester dergerade seine geistlichen Studien beendet hat Eränische

Alterthumskunde Bd III S 583
5 Vd 16 18
4 Vd 4 45
5 Ibid
6 Ibid
7 vie in den älteren Katechismen der Schüler fragt und

der Lehrer antwortet so bittet im Vendidad in der
Hegel Zoroaster den ürmuzd um Auskunft und dieser er
theilt dann die maßgebende Antwort welche auch wie
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Die altiranischen Priester bei den alten Griechen als
Magier bekannt wurden von denselben wegen ihrer issen
schaft und Weisheit sehr geachtet Die Hochschätzung ging
sogar so weit daß die Griechen mehrere ihrer berühmte
sten Denker zu Schülern der Magier machten Eapp stellt
über den Huf der Magier bei den alten Schriftstellern
folgendes fest Der Huhm einer aussergewöhnlichen über
menschlichen Weisheit in welchem Zoroaster stand ging
daher auch auf sie die Magier über und wenn von Zoro
aster immerhin nur die beleseneren und gelehrteren Grie
chen etwas wussten so war dagegen der Käme der agier
in aller Munde und von den griechischen Schriftstellern
wird man wenige finden in welchen ihrer nicht in irgend
einer Weise gedacht wäre Mit welchem Heisshunger die
Griechen nach allem griffen was den Namen der magischen
Wissenschaft trug oder ihr nur ähnlich sah haben wir
uns schon von Pliniua treffend schildern lassen die gan
ze alte Welt war von Bewunderung erfüllt für die Weisheit

o

dieser Priester Die Magier von denen die Griechen

die modernste Didaktik es fordert die Worte der Frage
wieder aufnimmt K A Schmid Geschichte der
Erziehung Bd I S 127

1 Vgl Henri Charles Puech L Iran et la Philosophie
grecque La Civlllsation Iranienne S 84f

2 Religion und Sitte II Teil S 68 In der Stelleauf die Happ hinweist erklärt Pllnius 25 79 n Ch
der Magier Osthanes der Xerxes auf seinem Zug nach
Griechenland begleitete habe als erster die Griechen
mit der Lehre Zoroasters bekannt gemacht Plinius fügt
hinzu So viel ist gewiss dieser Osthanes hat die
Völker der Griechen nicht nur zum Verlangen sondern
zu einem wahren Heisshunger nach dieser Wissenschaft
gebracht Von Alters her und beinah immer suchte man
den höchsten schriftstellerischen Ruhm bei dieser
Wissenschaft zu holen Wenigstens sind Pythagoras
Empedokles Demokrit Plato zur Erlernung derselben
übers Meer gefanren Diese Wissenschaft priesen sie
nach ihrer Rückkehr diese betrachteten sie als ein
Geheimnis Zit n Rapp Religion und Sitte I
Teil S 9 Derselbe Plinius schreibt dem Mitglied
der platonischen Akademie Eudoxos von Knidos die An
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sprechen sind eben die A Sbads des cnahname

2 Die Auffassung von Verstand und wissen

iuf die grohe Bedeutung der i unittion des Verstandes
wird im chahname immer wieder hingewiesen Dies ist bis
zu einer gewissen Grenze dem rationalistischen Einfluß
der ilu tazeliten auf den Dichter selbst zuzuschreiben 1
Sr beginnt die Einleitung zu seinem ierk im Hamen des

o

Herrn der Seele und des Verstandes und nach seiner Lob
rede auf Gott preist er die Vernunft in einem besonderen

5

Kapitel indem er sie über alles von Gott Geschaffene
stellt Doch wäre es übertrieben zu behaupten daß die
Hochschätzung der Vernunft in diesem werk nur auf die per
sönliche Einstellung des Dichters zurückzuführen sei
denn es handelt sich hierbei nicht nur um einzelne Lobes
worte über die Vernunft und das vissen vielmehr macht
die Hochschätzung der Aeisheit ein wesentliches Element

sieht zu er habe unter allen philosophischen Rich
tungen die Lehre der aagier für die herrlichste und
heilsamste gehalten Zit n O G von Wesendonk
Piaton und der Orient Berlin 1926 S 6

1 II semble qu on trouve dans le culte voue par le
poäte ä la raison quelque lointain echo de ce ratio
nalisme motazelite qui s etait epanoui dans le monde
musulman lorsque l influence persane dominait ä la
cour des Califes On n en finirait point de citer les
passages du poeme qui lui sont consacres H luasse
j irdousi S 247 Daß der Schiit Firdousi wegen seiner mu tazelitischen Anschauung bekämpft wurde be
richtet bereits Nizäml c ArüzI im 12 Jahrhundert Vgl
Cahär iagale hg M Mo In 3 Aufl Teheran 1955
5777 S 78

2 Be näm e Hodävand e gän o herad Sch E 1
5 Sch E 16 34
4 Herad behtar az har äe Izad bedäd Sch E lö
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aller Erzählungen aus und bestimmt weitgehend die Hand
lungen und Heden der Personen Dies ist auch nicht ver
wunderlich bei einem Volke das sich seinen höchsten
Gott als Weisen Herrn Ahura MazdSh vorstellt und
wenn Firdousi bereits in der ersten Zeile seines Werkes
Gott als Herrn der Seele und der Vernunft preist so
tut er dies in völligem Sinklang mit den altiranischen
Vorstellungen

Im Schahname wird dSneä d h Wissen 1 1 Wissen
schaft Kenntnis Weisheit auch als Geist göttli
chen Ursprungs betrachtet Kai Hosrou begründet seinen
Sieg über AfräsiySb in einem Brief an seinen Großvater
Kai Käüs mit folgenden Worten

Freilich war es so daß der Mann AfrSsiyäb nicht
rechtschaffen war

deshalb halfen ihm das Wissen und das Schicksal

Ebenso wird behradl Verstand Vernunft Weisheit
dem göttlichen Glücksglanz Farr als ebenbürtig zur Seite
gestellt Der fromme PaSQtan tadelt seinen Vater Goätäsp
wegen der List die er EsfandiyHr gegenüber anwendet und
sagt ihm

Dich verließen Glücksglanz und weiser Sinn
du erfährst die göttliche Vergeltung 5

Darauf daß das Vissen von Gott stammt weisen auch ande
re Beispiele hin So werden etwa die Erfindungen von
HSäang und öamäSd auf ihren göttlichen Glücksglanz zu
rückgefürt und der weise ärztliche Rat SImorgs Hostam

1 Wenn im Avesta die Priester die Göttin AnShita um Wis
sen und Heiligkeit bitten lt 5 86 so deutet dies
auf eine Verbundenheit dieser beiden Begriffe hin

2 Hamän bod ke bldädgar büd mard
Vo rB dSnes o baht ySrl nakard Sch 15g 1476

5 Ze to dur äod farreh o behradl

nicht 2

4 Sch 2 29 und 4 9
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durch einen Kaiserschnitt zur Welt bringen zu lassen wird
von GSm als von Gott verliehen bezeichnet

Slrnorg sei tausendmal Lob
den Gott dahin geführt hat

Im Schahname ist festzustellen daß in den späteren
Perioden namentlich in der sassanidischen Zeit die Hol
le der Vernunft noch stärker betont wird Als Beweis
hierfür sei an die Sieben Feste NöälrvSns mit den Wei
sen erinnert in welchen der weise Büzargmehr als Haupt
person auftritt und ausführliche Reden hält die sich
vor allem auf das Lob der Weisheit und eines tugendhaf

2

ten Lebens beziehen Diese l este können als Gegenstuck
zu den Sieben Abenteuern von Rostam und üsfandiyär im
legendären Teil des Perkes in welchem in erster Linie

z

die Taten der Helden besungen werden betrachtet werden
Darin kann man bereits den Übergang von einer heroisch
kriegerischen Gesellschaft zu einer Feudalgesellschaft
in der Kultur und Bildung im Vordergrund stehen er
blicken

In der ürzählung über die Zeit Nöslrväns wird die Be
deutung der Wissenschaft und Weisheit so übertrieben be
tont daß der geistige Wettstreit manchmal den Krieg un

1 Be Slmorg bädä hezSr Sfarln
Ke Izad vo rä rah nemüd andar In Sch 7 1594

2 Sch 41 1105 1619 i irdousi gebraucht die arabi
sierte Form Büzargmehr statt der im Neupersischen
gebräuchlichen Form Bozorgmehr im Pahlavi heißt
er laöürgmitr Vgl Justi Namenbuch S 559 Dieim ochahname ihm zugeschriebenen wiTsheitssprüche
sind zum Teil der in Pahlavi erhalten gebliebenen
Schrift Pandnämak i WaCürgmitr i Buhtakän Die Rat
schläge des Büzargmehr Sohn des Buhtak entnommen
Christensen versucht ihn mit Burzöe dem bekannten
Arzt aus der Zeit Hosrous I und Übersetzer des in
dischen Fabelbuches Kallla wa Dimna zu identifizie
ren Vgl La Legende du sage Buzurjmihr Acta
ürientalia Bd VIII Lugduni Batavorum 19 o S
81 128

5 3ch 12 28o 654 15c 1 849
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ter den Völkern ersetzte Der König von Indien schickt
Botschafter zu NösIrvSn mit Brett und Figuren des neu
von den indischen Weisen erfundenen Schachspiels und ver
langt daß die iranischen /eisen das Geheimnis dieses
Spiels entdeckten wenn ihnen dies gelänge wäre Indien
bereit weiterhin Tribut an Iran zu zahlen gelänge ih
nen dies aber nicht so nässe umgekehrt Iran an Indien
Tribut zahlen weil dann die iranischen /eisen den indi
schen an Weisheit nachstünden üöälrvän sieht sich ge
zwungen auf diesen Vorschlag einzugehen und bittet um
eine Woche Frist für die Entdeckung des Geheimnisses dle

2

ses Spiels die auch bald Büzargmehr gelingt Ein ahn
licher Wettstreit um die Enträtselung des Brettspiels

x

Nard das Büzargmehr zur Revanche erfunden und als Ge
sandter des Königs nach Indien gebracht hatte endet auch

A

mit dem Sieg des iranischen Weisen Mit der Aufgabe den
Inhalt eines geschlossenen Kastens zu erraten sendet
auch der Kaiser von Rüm Byzanz seinen Botschafter zu
NBsTrvSn dadurch soll ebenfalls entschieden werden
welches Land dem anderen Tribut zahlen muß Auch hier

k

rettet wieder Büzargmehr das Ansehen Irans Es ist ubri

1 Das Bestehen dieser Sitte bei den altiranischen Kö
nigsdynastien bezeugt auch Nizäml c ArüzI in seinen
Cahär Maggie etwa 55o/1155 Nach ihm haben die frü
heren Konige die PSädSder die Kayünier die Sassa
niden und die Kalifen versucht ihre Rivalen in Bil
dung und Gerechtigkeit der Weisen und Großen ihrer
Länder zu übertreffen Sie schickten durch ihre Ge
sandten Weisheiten Eätsel und Wissensfragen an die
anderen Könige die ihrerseits auf ihre weisen und
Gelehrten angewiesen waren um diese Aufgaben zu lö
sen Erst dann schickten sie die Gesandten zurück
Vgl S 4of der Ausgabe von Mo In

2 Sch 41 27o8 94
5 Im Westen bekannt als Tricktrack
4 Sch 41 2795 289o
5 Sch 41 3649 5746 Die Geschichte des Schach unddes Nardspiels die Firdousi erzählt ist in der Pah

lavischrift Mädlgän l gatrang Bericht über das Schach
spiel enthalten Vgl Christensen Buzurjmihr S 81f
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gens bemerkenswert daß er in dieser Zeit als Held der
/eisheit oft als Retter des Landes auftritt eine Auf
gabe die in der legendären Zeit häufig Hostam als dem
Helden des gerechten Kampfes wie man ihn bezeichnen

kann zugefallen war

3 Wissenschaft und Weisheit

Trotz der betonten Hochschätzung der Wissenschaft ent
spricht das was unter diesem Begriff im Schahname ver
standen wird keineswegs den heutigen Vorstellungen von
Wissenschaft und ist in manchen l ällen sogar recht pri
mitiv Es scheint daß das verschwommene Bild das die
Geschichten des Schahname von der Wirklichkeit der frü
heren Zeiten vermitteln im Falle der Wissenschaft beson
ders unklar ist Man erinnerte sich wohl an die relativ
hoch entwickelte Kultur im alten Iran doch hatte man
ihre Einzelheiten nicht im Gedächtnis So finden wir im
Schahname die medizinische Schule von GondeSSpür diese
vielleicht wichtigste üinrichtung ihrer Art im Mittelal
ter überhaupt nicht erwähnt obwohl sie ein Treffpunkt
der Wissenschaftler aus verschiedenen Ländern war und ihr
Einfluß noch in den ersten islamischen Jahrhunderten
nachwirkte Auch die islamischen Historiker wissen darü

1 L influence de Gond i Shäpur se fera sentir bien long
temps apres sa chute Ce sont pour la plupart les
savants et les medecins issus de cette cite qui iront
pratiquer dans le nouvel häpital etabli ä Bagdad par
le Calife Härün Ar Hashid ou enseigner dans Bayt al
Hikma mal30n de la Philosophie fonde dans cette ville
par le Calife Ma mun A A Siassi L Universitfe de
Gond i Shäpur et l etendue de son rayonnement Melanies
d orientalisme Offerts ä Henri lasse Teheran 19b3S 37of San vergleiche zu Gonde äSpür auch Nöldeke
Geschichte uer Perser und Araber S 4o 42 Christen
sen L Iran sous les Sassanides sowie KI s v
1 GondeshSpür und Blmäristan
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ber zu berichten Freilich darf von einem erk das die
Ueldensagen und die politische Geschichte eines Volkes in
der Form eines Epos erzählen will keine detaillierte Dar
stellung der Entwicklung der Wissenschaften erwartet wer
den Doch ist das Schahname im allgemeinen bemüht über
alle Verhältnisse nach Möglichkeit genau zu berichten
und die Nichterwähnung dieser wissenschaftlichen Institu
tion ist besonders verwunderlich wenn man bedenkt daß
Firdousi in Zusammenhang mit den geistigen Ereignissen in
der Zeit NSSIrvSns über die Auffindung des indischen Fa
belbuches Kaiila wa Pinna durch den berühmten Arzt BorsSy

2

BurzBe auführlich berichtet aber nichts über dessen
medizinische Tätigkeit in Gond ä pür aussagt

Wie dem auch sei Wissenschaft im strengen Sinne und
systematisch aufgebaute Lehren sind dem Schahname völlig
fremd Die höchste Stufe der Erkenntnis ist hier die
Weisheit Diese umfaßt vor allem die philosophische Ein
sicht in das Wesen der Welt und des Lebens in den Wan
del der Zeit und des Schicksals die Jedoch keineswegs
einen systematischen Charakter hat Es handelt sich auch
offenbar um solch eine Weisheitslehre wenn Rostam
SiySvSs über das Was Wie und Wieviel äe o öün o öand
unterrichtet oder wenn der Möbad die Seele Bahräm G5rs
von der Finsternis des Unwlssens befreit Diese Philo
sophie hat eine starke moralisch religiöse Färbung und
spiegelt sich immer wieder in den Worten der Helden und
Weisen bei verschiedenen Anlässen wie bei Siegen und
Niederlagen dem Tod eines Großen der Thronbesteigung
und Nachfolgerwahl in den Briefen usw Das typischste

1 S EI a a O
2 Sch 41 3427 3565
3 S oben S 116 126f Auch ist wahrscheinlich von

dieser Art Philosophie die Rede wenn Nikolaus
Damascenus schreibt Kyros war in der Philosophie
der Ilagier erfahren in welcher er erzogen wurde
Zit n Rapp Religion und Sitte II Teil S lo5
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Beispiel dafür treffen wir jedoch in den Heden des Wei
sen Büzargmehr

Weben der Rhetorik gibt es aber auch eine andere Form
für die Erklärung und Darstellung von Weisheiten nämlich
das itätsel as nimmt einen wichtigen Platz in der Geistes
welt des Schahname ein und erweist sich als besonders ge
eignet für geistige Prüfungen wie wir bereits bei der

2

Prüfung Zäls durch teanöäehr gesehen haben da es aulier
der Kenntnis einen hellen jeist und geübten Verstand er
fordert Auch bei den geistigen Wettbewerben zwischen den
Gelehrten und weisen wird natürlich in Form von Rätseln
diskutiert Sieben rätselhafte Fragen stellt z B ein
weiser Gesandter des oströmischen Kaisers dem Obermöbad
von BahrEm Gör der sie aber auch alle richtig beantwor
tet In der Kunst des äätsellösens ist Büzarjmehr wie
schon hervorgehoben wurde der Vortrefflichste Die Be
nutzung einer indirekten und manchmal komplizierten
Sprache für die eisheitssprüche ist im Schahname sehr
beliebt Man denke z B an die Prüfung des indischen Wei
sen durch Alexander aber auch an die zehn Träume des
indischen Königs Kaid mit rätselhaften Bildern die von

c

dem weisen KiehrSn deutet werden Hormozd schickt sei
nem ungehorsamen Feldherrn Bahram flöblne ein buntes Frau
enkleid als Geschenk um ihn vor seinen Kämpfern lächer
lich zu machen 0 Bahram schickt dann seinerseits seinem

1 Sch 41 1115 lbl5 2478 i o5
2 S oben S 155
3 Sch 35 17ö7 löo5 Auch dem Avesta sind solche Dis

kussionen bekannt Der Held Yöiäta aus der Familie
Fryäna beantwortet die neunundneunzig schwierigen in
feindlicher Absicht gestellten Fragen des Zauberers
Axtya it 5 81 83 Vgl auch Justi Namenbuch
S 149

4 Sch da 39cff
5 Sch da 159ff
b Sch 4 V 14 off
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Herrscher einen Kasten gefüllt mit krummspitzigen Schwer
tern als Zeichen seiner Feindschaft und der König wie
derum läßt die Schwerter brechen und ihm zurückschicken
Das Reden in Metaphern und Sieichnissen dSstän zadan
ist in den Dialogen unter den Helden sowie in den Heden
überhaupt durchaus üblich

4 Schreiberkunst

Die Bekanntschaft mit der Schrift wird im Schahname
in die Anfänge der gesellschaftlichen Entwicklung ver
legt Die Kunst des Schreibens und zwar in dreißig Al
phabeten lernt Tahmuras von den Deven die er im Krieg

p

unterworfen hat Diese Kunst geht dann an seinen Sohn
GamSSd und die weiteren Generationen über Obwohl es im
Schahname sich bei der Schrift um eine von den Deven ge
lernte Kunst handelt hat sie keinen dämonischen Charak
ter und wird nicht wie es eigentlich sein sollte zu
den verwerflichen Zauberkünsten der Anhänger Ahrimans
gezählt Im Gegenteil die Schrift kann sogar eine sa
krale Bedeutung haben sofern sie heilige Sprüche wie
dergibt Als es gilt Bahman deZ,eine von Ahriman und
den Dgven beherrschte Festung in ÄzarbfiyßSn zu erobern
läßt Kai Hosrou ein Schriftstück mit Gebetssprüchen und
Bitten an Gott auf eine Lanze spießen und sie an die

1 Sch 42 15 2ff
2 Sch 3 39 44 Die Zahl der Alphabete wird in man

chen Quellen mit sieben angegeben so z B im Al
Fihrist von Ibn an Nadlm hg Gustav Flügel Lelp
zig 1871 S 13 Auch nach dem Muftmal S 39 und
dem Hourüz nBme von c Omar HayySm hg 11 AvestS Te
heran o J S 67 ist fahmüras der Begründer der
Schreibkunst Daß er die Schrift von den DSven ge
lernt hat bezeugt auch die Pahlavischrift M5ngk 1
Hrat zit n SafB HamBse S 52
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u auer der Festung stellen damit der Zauber der Dämonen
die die ganze Umgebung der Festung vor Hitze brennen lie
hen und sie so unerreichbar machten gebrochen würde und
auf diese v eise gelingt ihm die Einnahme der Festung

Die Schreibkunst ist hauptsächlich Sache der Priester
die im Dienste der Könige und anderer Adliger stehen und
von ihr wird vor allem für die schriftliche Kommunikation
zwischen den Staatsmännern und Großen Gebrauch gemacht
Die Briefe werden gewöhnlich mit dem Schreibrohr qalam
und Pech bzw Moschus als Tinte auf weißen Seidenstoff
harir oder auch auf Papier qer äs bzw kägaz geschrie

ben Es ist auffallend daß im Schahname über den Gebrauch
von Tierhäuten als Schreibmaterial nichts gesagt wird
Dies kann gewiß nicht auf ein Verbot der Heligion hin
sichtlich der Verwendung von Häuten zurückzuführen sein
da ihr Gebrauch für Kleidung und Rüstung im Schahname er

2

wahnt wird

Die Form der Briefe unterscheidet sich wie es sich
von selbst versteht je nach dem Schreiber dem Empfän
ger und dem Grund aus dem sie geschrieben werden Doch
ist es bei allen Briefen gleichermaßen üblich sie mit
einem hob auf Gott anzufangen Der Brief wird dann zum

1 Sch 12d 5694 5730
2 Sch 2 31 33 5 229 Kleidung aus Leder 13 144o

Peitsche aus Leder 41 718 und 2421 Sack aus Le
der 12 365f Panzerkleid aus Leder u a m Ebenso
gibt Herodot an daß die Kleidung der Perser aus Le
der gewesen sei Historien I 71 Tansar der Groß
möbad von Ardaälr I schreibt in einem Brief an den
König von TabarestBn Du weißt daß Alexander das
Buch unserer Religion zwölftausend Rinderhäute in
Istahr verbrannte Zit n Püredävüd Ya t h5
2 Aufl Teheran 1968 Bd II S 249 Daß dasAvesta ursprünglich auf zwölftausend Rinderhäute ge

schrieben worden war wird auch von anderen Schrift
stellern wie Tabarl und Mas üdl bezeugt Ibid S 25
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Schluß mit dem Siegel des Absenders versehen Manchmal
werden im Brief selbst Absender und Empfänger genannt
Auf einen vernünftigen Inhalt und eine sorgfältige Form
hat man großen Wert gelegt besonders wenn der Empfänger
ein würdiger Herrscher war und an seinem Hofe namhafte
Gelehrte versammelt waren So gibt Hosrou ParvSz seinem
Schreiber die Anweisung einen schönen Brief kurz und
inhaltsreich an den oströmischen Kaiser zu schreiben
damit dessen Philosophen nichts an dem Brief bemängeln

2

konnten Solche Briefe wurden oft auch von den gelehr
ten Schreibern als Botschafter zum Bestimmungsort ge
bracht und falls nötig wurde der Inhalt für den Empfän
ger mündlich erläutert Zu den staatlichen Schrift
stücken gehören neben den Briefen auch die Lehensbriefe
manäur oder c ahd die von der königlichen Verwaltung

für die Ritter als Belohnung für irgendwelche Verdienste
meist jedoch für die Tüchtigkeit im Krieg ausgestellt
wurden Die Form die als typisch für diese Art von
Schriftstücken angesehen werden kann finden wir in dem
Edikt NSälrvSns anläßlich der Ernennung seines Sohnes
Hormozd zum Thronfolger In diesem Lehensbrief wird an
gegeben daß es von NöälrvSn für den jungen Hormozd er
lassen worden sei es beginnt mit der Preisung Gottes
und geht weiter mit der Erteilung von Ratschlägen und
Anweisungen des Königs an seinen Sohn für ein tugendhaf
tes Leben und eine gerechte Regierung Der Brief enthält
weiter das Vermächtnis NSälrväns Anordnungen über die
Art seines Begräbnisses und die Trauersitten und schließt
mit der Empfehlung an die Untertanen Hormozd den Gehor

1 Sch 5o 163ff
2 Sch 45 12o6ff
5 Sch 45 12o6ff
4 So erteilt Kai Hosrou solche Edikte an die Helden be

vor er das Königtum und das irdische Dasein aufgibt
und in den Himmel aufsteigt Sch 15g 2846ff J



151

sam nicht zu verweigern

Fälschung von Dokumenten Kommt im Schahname nicht vor
wohl aber illegaler Gebrauch von königlichen Siegeln
und zwar an zwei Stellen Bei dem Hachezug tianSäehrs ge
gen Salm und Tür die Brüder und Mörder seines Großvaters
Erag benutzt einmal der Held Qäran den Siegelring Türs
der nach dessen Besiegung den Iraniern in die Hände ge
fallen war um die Festung Aläni de2,in der Salm sich
möglicherweise nach seiner Flucht hätte verschanzen kön
nen einzudringen Die Eroberung der gewaltigen Festung
gelingt Qäran dadurch daß er sich für einen Gesandten
Türs ausgibt und der gutmütige Burgvogt nach der Prüfung
des Siegels von Tür ihn mit seinem Gefolge in die Festung

2

einlaßt Viel spater wiederholt sich noch einmal der
Mißbrauch des Siegels eines fremden Königs durch einen
Iranier Als Harräd Borzln der Gesandte Hosrous II beim

1 Schj 41 454o 46oo
2 Mar aät 14o9 85 erzählt die Geschichte einer Brief

fälschung die allerdings gegen Qäran gerichtet ist
Es läßt sich Jedoch vermuten daß es sich hierbei um
dieselbe Episode handelt wie im Schahname Nach Mar c a I
greift AfrSsiyäb also der Enkel des Tür Iran mit ei
nem großen Heer an und Manöäehr schickt Qäran den Ein
dringlingen entgegen der sie auch zurückschlägt
Afräsiyäb ersinnt die erste Kriegslist in der Geschich
te Er schreibt einen Brief an Qäran angeblich ein
Antwortschreiben an ihn in dem er sich mit allen Vor
schlägen Qärans einverstanden erklärt und verspricht
nach dem Sieg über ManSäehr ihn mit Iran zu belehnen
AfrSsiyäb läßt diesen Brief in die Hände Manödehrs ge
langen der über den Verrat Qärans in Zorn gerät ihn
seines Postens als Heerführer enthebt und ihn einker
kern läßt wonach die Kämpfe nunmehr zum Nachteil der
Iranier verlaufen Die spätere Einsicht in seinen Irrtum und die Rehabilitierung seines Feldherrn führen
für Manöüehr keine Wende im Verlauf des Krieges her
bei dies bleibt dem berühmten Pfeilschuß aes Helden
Areä vorbehalten Vgl Zahlr ud dln Mar c aST Tärlh e
Tabarestän o Küyän o iviäzandarän hg M H Tasblhl
Teheran 196b S hundertacht bis hundertzehn Pa

ginierung der Einleitung
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HSqän von China eine Ausreisegenehmigung braucht um
einem Verschwörer den Mord an BahrSm Cöblne der mit ei
nem chinesischen Heer gegen Hosrou nach Iran zu i eld ge
zogen ist zu ermöglichen besorgt die Königin von China
HStün das Signum für ihn indem sie an den Hing des

Königs der betrunken ist und schläft Siegellack bringt
Für eine schnelle Beförderung der Briefe zu ihrem Be

stimmungsort war auch gesorgt Oft wird im Schahname da
von gesprochen daß man eine Botschaft in Windeseile ge
bracht habe Um von Kai Hosrou eine möglichst schnelle
Hilfe gegen den anrückenden AfräsiySb zu erbitten
schickt Gödarz seinen Sohn HagTr mit einem Brief aus und
gibt ihm die Anweisung er solle unterwegs nirgendwo ru
hen oder rasten Dieser reitet dann mit zwei Begleitern
Tag und Nacht wobei sie an jeder Station die Pferde
wechseln sodaß sie in einer loche den eg vom Oxus bis
zur Residenz des Königs die offensichtlich in Persis

p

lag zurücklegen
Die Schreiber hatten einen hohen Rang in der Staats

verwaltung inne man nahm sie auf den Feldzügen mit und
sie waren ferner als Gesandte ferestäde und Dolmetscher
targomän eingesetzt Da die Iranier nach dem Schahname

1 Schj, 45 2719 26
2 Sch j 945 55 Dies erinnert an das achämenidi

sche Postwesen von dem eine Spur in den Sagengeschich
ten erhalten geblieben ist denn das wechseln der Pfer
de unterwegs setzt eine Einrichtung mit bestimmten Sta
tionen und bereitstehenden Pferden zu diesem Zweck vor
aus wie eben von der Posteinrichtung der Achämeniden
zeit berichtet wird Vgl dazu Herodot Historien V
52 VII 239 VIII 98 Xenophon Cyropadie VIII6 l 7f und von den modernen Darstellungen Ühristen
sen Die Iranier 1 S 283f und E Benveniste Eta
blissement de l empire Achemenide La Civiliaallon
Iranienne S 46

3 Von Dolmetschern wird z B an folgenden Stellen des
Schahname gesprochen 13c 677 15 445 462f 492
756 74o 76c u a m
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in ständigem hontakt zu den anderen Völkern standen wird
die irlernune von Fremdsprachen nicht nur für die Schrei
ber sondern auch für die Helden vorausgesetzt während
seiner Suche nach Kai Hosrou in TürSn spricht der Held
G5v türkisch

Als Vertraute ihrer Herrscher waren die Schreiber auch
zur Geheimhaltung ihrer dienstlichen Angelegenheiten ver
pflichtet Mit welcher Strenge die Vernachlässigung ihrer
Pflicht geahndet werden konnte erfahren wir aus den or
ten von GSdarz als er den bereits erwähnten Brief an Kai
Hosrou schreiben läßt

nr rief den Briefeschreiber und sagte ihm
Ich möchte dir das Geheimnis offenbaren
wenn du aber die Lippen öffnest
bringt die Zunge Unheil über dein Haupt

Wegen dieser vielseitigen Tätigkeit und ihrer Vertrauens
würdigkeit genossen die Schreiber aber auch die besondere
Gunst ihrer Herrscher Ardaälr sagt z B

Die Schreiber sind wie mit meiner Seele verbunden
sie sind gänzlich Herr meiner Geheimnisse 3

Das Bild eines idealen Schreibers entwirft im Schahname
Büzargmehr beim sechsten i est NöälrvBns mit den Weisen

enn bei ihm Rhetorik mit schöner Schrift zusammen
trifftund durch seine Gedanken der Inhalt bereichert wird

so wählt er das Wort das am kürzesten ist
und zeigt die Schrift die am schönsten ist

Verständig muß sein der Schreiber,
ebenso geduldig und mit gutem Gedächtnis begabt

1 Sch 2d o98
2 Nevlsande ye näme r8 hvänd o goft

Bar Svard h v 5ham nehän az nehoft
Agar bar goää I to lab rä ze band
Zabän ävarad bar sarat bar gazand

Seh ljf 924 25
i üabirän 2o payvand e gän e man and

Harne pSdsä bar nehän e man and Sch 22 525

i
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klug und übereinstimmend mit dem Herrscher
von schweigsamer Zunge in bösen Dingen und siuh

beherrschend
ruhig gebildet und wahrhaftig
treu von reiner Gesinnung und guter Miene

5 Heilkunde

Die Kunst Kranke zu behandeln als eine der ältesten
Künste der Menschheit nimmt auch im Schahname den ihr ge
bührenden Platz ein und zwar seit der ersten Phase der
gesellschaftlichen Entwicklung Der Erfinder der Heil

o

kunst ist im Schahname der mythische Konig Gamäed Un
ter den Geheimnissen die er entdeckt finden sich

Auch Heilkunst und Linderung aller Not
Thür der Gesundheit und Weg zum Tod

übers v Hückert
Unter der Herrschaft von Gamä d gab es dann dreihundert

4

Jahre keine Krankheit und keinen Tod unter den Menschen
Der Grund dieser Unsterblichkeit und Schmerzlosigkeit ist

1 BalSgat Co bä hat farSz äyadaä
Be andläe ma nS biyafzäyadas
Ze lafz 5n gozlnad ke küt5h tar
be hat 5n nemSyad ke del h v äh tar
Heradmand bäyad ke bSäad dablr
Hamän bordbar o sohan yädglr
HoäIv5r o säzande b8 pädSä
ZabSn hamoS az bad be tan pärsä
SekIb5 o b6 däneä o rSstgüyVaffi d5r o p5kIze o tSze rüy Schi 41 1552 56

2 Im Avesta ist Thrita der erste Arzt der die Krankheitdie Fieberglut und den Tod von den Menschen fernhält
Vd 2o 2

5 Pezefikl yo darmBn e har dardmand
Dar e tan dorostl yo r5h e gazand Seh 4 45

4 Sch 4 56f Diese Behauptung findet ihre Bestäti
gung auch im Avesta TC 9 4 5
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ho hl darin zu erblicken daß unter äamäed die Dämonen den
Menschen unterworfen waren und der Einfluß Anrimans unter
bunden war 1 Denn nach altem iranischen Glauben sind Tod

und Krankheit Werke Ahrimans die er zur Schädigung und
Vernichtung der Renschen und der guten Tiere geschaffen

2

hat Bei dieser religiösen iertschatzung des Lebens und
der Gesundheit ist es verständlich daß die Heilkunst im
alten Iran von der Religion gut angesehen war una auch
deshalb vor allem von den Priestern ausgeübt wurde Daß
die Medizin sich stark nach der Religion richtete ist
auch der Einleitung des Arztes BurzSe zu dem Buche KaiIIa
wa Dimna zu entnehmen Ich fand aber in den medizini
schen Schriften daß der beste Arzt der ist welcher bei
Hing be an seinen Beruf doch nur den Lohn im Jenseits
erstrebt Der Begründer der Heilwissenschaft Gamäed
bezeichnet sich auch selbst als König und Priester möbad
zugleich

1 Sch 4 4 34 49 57f
2 Vd 2 29 2o 3 2z 2 Nach Bondahesn 9 4 hatAngra Manyu zehntausend Krankheiten geschaffen Siehe

Geiger Ostiranische Kultur S 392 VidevdSt berich
tet von 99999 Krankheiten die von ihm geschaffen wur
den Vd 22 2 und 6

3 Nöldeke BurzSes Einleitung S llf Auf die religi
öse Bedeutung der üedizin weist auch eine Stelle in
der Pahlavischrift Bahman Yast III 53 hin wo pro
phezeit wird Und wahrend dieses Millenniums das dem
Huäetarmäh dem zweiten Sohne Zarathustras gehört
werden die Menschen in der Heilkunst so erfahren sein
und auf diesem Gebiet Arznei und Heilmittel so ge
schickt herbeischaffen und bereiten daß sie auch
dem normalen Tod nahe dann doch nicht sterben selbst
wenn man sie mit Schwert und Messer schlägt und tötet
Zit n Widengren Iranische Geisteswelt S do7

4 Sch 4 6 Ebenso ist der Held Thrita der im Avesta
als erster Mediziner erscheint ein frommer Mensch
wenn er auch nicht direkt als Priester bezeichnet wird
X 9 lo Vd 2o 2ff Plinius behauptet die persische Magie sei aus der Heilkunde hervorgegangen
Bist Hat XXX 1 sect 1 9 zit n Kapp Religion und Sitte II Teil S 77
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Trotz allem kann die Heilkunst im Schahname nicht nur
als eine Angelegenheit der iranischen Geistlichen ange
sehen werden Gegen eine solche Annahme spricht vor allem
die Tatsache daß sowohl nach den Angaben des Schahname
selbst als auch nach den geschichtlichen Überlieferungen
in Iran von jeher die ausländischen Ärzte insbesondere
die indischen griechischen und römischen die ja selbst
verständlich anderen Religionen engehörten tätig gewesen
sind Paul Horn hält als charakteristisch für die Un
duldsamkeit der altiranischen Priesterschaft daß ein
Hechtgläubiger sich versündige wenn er einen andersgläu
bigen Arzt konsultiere wo er es vermeiden konnte Doch

p

dergleichen findet sich im Schahname nicht Dies be
sagt daß es in Iran solche Ärzte gegeben hat die man
dennoch dulden mußte Daß die Priester den Frommen davon
abrieten sich von den ungläubigen Ärzten behandeln zu
lassen kann übrjgens genausogut aus der beruflichen Ri
valität herrühren da die Medizin in der Regel Sache der

1 Kai Hosrou holt zur Behandlung des schwerverwundeten
Gostäham Ärzte aus Rüm Indien Jhina Griechenland
und Persien zusammen Sch 15f 25olf üs ist
übrigens wahrscheinlich dass in den volkreichen
Städten auch ausländische Ärzte den einheimischen
häufig Concurrenz machten einen ägyptischen Arzt fin
den wir bei Kambyses Herod 3 1 den Griechen Demo
kedes bei Darius I Her 3 13o zu welchem Ansehen
Ktesias in Er n gelangte ist bekannt genug dieser
selbst Pers 42 erwähnt noch einen anderen griechi
schen Arzt Apollonides der gleichfalls am königlichen
Hofe seine Kunst ausübte unter den Säsäniden spricht
Procop B P 2 26 von einem griechischen Arzt Ste
phanos aus iidessa der Qobad I von einer Krankheit
befreit und dafür große Reichtümer erhalten hatte
Dass auch indische Ärzte ihr Heil in Eran versuchten
ist wahrscheinlich genug Spiegel iranische Alter
thumskunde Bd III S 582

2 Zur Krankenpflege im alten Persien Zeitschrift für
Krankenpflege hg R Kobert und H Cramer 25 Jg
5 Rostock 19o3 S l o Diese zoroastrische Vor
schrift findet sich im Denkart VIII 37 14i f Vgl
dazu Christensen L Iran Bous les 3assanides S 414
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Priester war

üss Avesta spricht von drei Behandlungsarten der nei
lung mit dem besser mit pflanzen und durch Sprüche wo
bei die letztere als die wirksamste angesehen wird 1 Im
Schabn ame begegnen wir auch allen diesen Arten von Hei
lung Die i rzte sind sofern es sich um die iranischen
handelt t öbads und die Behandlung des Patienten ist oft
eine Aombination von echt medizinischen und mystisch ma
gischen i ethoden Horn bemrkt Dali der Arzt damals noch

P

viel Zauberei trieb ist selbstverständlich 11 Dies ist
auch im alten Iran der fall obwohl das Schahname wie
auch das Avesta die Zauberei schroff ablehnen und die
Zauberer als Anhänger des Bösen bezeichnen bin typisches
Beispiel für die Behandlung eines Patienten mit allen er
wähnten Mitteln ist die Heilung des zu Tode verwundeten
rielcien Gostaham isr wird auf dem Felde völlig erschöpft
und dem Verbluten nahe von seinem Freund BeZan gefunden
Dieser befreit ihn von seinem Kriegsgewand legt eine
Satteldecke unter ihn zerreibt sein riemd unu verbindet
damit seine Wunden Dann hebt er ihn sanft auf das Pferd
wo er von einem Gefangenen auf dem Schoß gehalten wird
Auf dem Aege zum Zeltlager der iranischen Truppen reitet
man sehr langsam und Beäan sucht Gostaham mit beruhigen

3

den orten zu trösten Im quartier wo sich auch der
Köni, befindet fängt die eigentliche Behandlung an Kai

1 Vd 7 44 Daß als der heiltüchtigste Arzt derjenige
angesehen wird der durch Besprechen mit heiligen or
ten behandelt beruht auf der dberzeugung daß die
Krankheit ein Aerk der Dämonen ist sodaß man auf die
se weise das Obel an der siurzel packen und die bösen
binflüsse vom Körner fernhalten wollte Diese Ä rzte
mußten der Priesterschaft angehören da wie Geiger
bemerkt niemand Sprüche und Gebete in wirksamerer
ieise sprechen konnte als ein Priester Ostiranische
Kultur S 393

2 A a O S I/o
3 Sch 1 2328 70
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Hosrou bindet sein Amulett eine Kugel die er von sei
nen Urahnen Höäang Tahmüras und öamäed geerbt hat und
die die letzte Hoffnung für den Verletzten darstellt dem
todwunden Gostaham um den Arm und streicht dabei über sei
ne Wunden Dann läßt er zu seiner medizinischen Behand
lung A rzte und zwar römische indische chinesische
griechische und iranische um ihn versammeln er spricht
geheimnisvolle Worte afsün über ihm und geht dann zum
Gebetsort um Gott für ihn zu bitten denn er galt er
klärtennaßen auch als Haupt der MSbads 1 o wird mit Be
schwörungen und Behandlungen der Patient der kurz vor
seinem Tode stand gesundgepflegt und ist in vierzehn

p

Tagen vollkommen genesen

Die wichtigste Stelle im Schahname wo von der Heil
kunst gesprochen wird ist die Geschichte der Geburt
Hostama Der ungewöhnliche Heldensohn den das Schicksal
für die größten Heldentaten auserkoren hat ist schon im
Mutterleib so groß daß seine utter ECdäbe einen Druck
wie von Stein oder isen in sich verspürt Sie klagt Tag
und Nacht über ihre Schmerzen und in der Zeit vor der
Geburt glaubt sie diese nicht überstehen zu können Als
sie dann eines Tages vor Schmerzen ohnmächtig wird ruft
Z81 seinen ürzieher den Wundervogel SImorg zu Hilfe
der eine Entbindung durch Kaiserschnitt empfiehlt Auf
seine Anordnungen hin betäubt ein geschickter Arzt
möbadl öarbdast die Patientin mit ein sodann schnei

det er ohne daß sie Schmerzen verspürt ihre Seite auf
dreht den Kopf des Kindes und holt den prächtigen Hel
densohn ohne Schaden aus dem Mutterleib Die ziunde wird
dann genäht und eine Arznei auf sie aufgetragen die aus
dem gepreßten Saft eines Krautes vermischt mit kilch
und Moschus besteht und im Schatten getrocknet worden

1 Seh 13f 2J74
2 Sch 13f 2492 2513
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ist überdies bestreicht man die Aunde mit der Feder des
Simorg So ird die Patientin gerettet und als sie nach
vierundzwanzig Stunden wieder zu sich kommt kann sie be
reits sprechen

Wie aus verschiedenen Stellen des Schahname hervor
geht war eine der wichtigsten Aufgaben der Ärzte die Be
handlung der Kriegsverletzten weshalb sie auch auf die
Kriegszüge mitgenommen wurden Als der türänische Feld
herr PIrän nach einer verlustreichen Schlacht den Ira
niern einen Frieden vorschlägt lehnt der Heerführer
Gödarz diesen Vorschlag ab er erklärt sich aber bereit
den Gegnern für den nächsten Kampf solange Frist zu ge

M 2wahren bis die A rzte ihre Verwundeten geheilt hatten
Die Krieger selbst wußten aber einem Verwundeten bevor
er zum Arzt gebracht werden konnte erste Hilfe zu lei
sten wie wir im Falle BSzans bereits gesehen haben
Auch der Held Bahräm der Sohn des Gödarz verbindet die

unde eines in der Hacht auf dem Schlachtfeld gefundenen
Kriegers mit seinem zerrissenen Untergewand und tröstet
ihn damit daß er bald im Truppenlager geheilt werden
würde In schwierigen Krankheitsfällen wurde oft eine
Gruppe von Ärzten zu Rate gezogen von solch einer Kon

4 5sultierung ist bei der Behandlung Zatihaks Gostahams
und Yazdgerds die Hede

1 Sch 7 14b5 151 Paul Horn bemerkt zu dieser Ge
schichte Dieser augenscheinlich noch durch eine
Wendung beim Herausholen des Kopfes komplizierte Kai
serschnitt an einer Lebenden ist soviel ich sehe
der älteste irgendwo überlieferte Hustem gehört
noch völlig der sagenhaften Heroenzeit an a a O
S 171

2 Sch 13f 1514 15
5 Sch 15 1465 70
4 Sch 4 157
5 Sch 15f 25ol
b Sch 54 528
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Unter der Arznei versteht man in erster Linie die
Kräuter Die Heilkraft der Pflanzen ist für die Vorstel
lung der Iranier so selbstverständlich daß man allego
risch die Weisheit die den Geist von seiner Unwissen
heit befreit mit einem Kraut gleichsetzt das einen
toten Körper wieder lebendig macht 1 Alexanders indischer
Arzt der ein guter Kenner der Gift und Heilpflanzen war
bereitet ein Heilmittel aus dem Saft der Bergkräuter zu
mit dem er seinen Herrscher einreibt und ihn dadurch Jah

2

re und Monate in voller Gesundheit erhalt
Wie wir bei der Behandlung Eödäbes gesehen haben kennt

das Schahname als Heilmittel neben den Pflanzen die in
einem besonderen Verfahren zu Arzneien verarbeitet wer
den auch Milch Moschus und Wein letzteren sowohl als

3

betaubungsmittel wie auch als Mittel zur Erhöhung der Po
tenz Als Betäubungsmittel kennt man auch eine nicht nä
her erklärte Arznei därü ye hüäbar besinnungsrauben
des Mittel 1 Maneüe die in Beäan verliebte Tochter
AfrSsiySbs läßt sie in dessen Getränk mischen damit er
bewußtlos wird und zu ihrem Palast in TürSn getragen wer

5

den kann Ein nicht naher definiertes Medikament ist
auch das welches eine Sklavin auf Veranlassung der Köni

1 S unten S 167 I Avesta sind die Heilkräuter die
eigentlichen Mittel die Ahura WazdSh zahlreich zu
Mainyau np Ahriman geschaffenen Krankheiten her
vorgebracht hat Vd 2o 5ff Die Bedeutung der
Heilkräuter bei den Mazdayasniern faßt Geiger wie folgt
zusammen Die hauptsächlichste Heilkraft hat Ahura
Mazda in die Pflanzen gelegt speziell in die Gift
pflanzen In ihnen sind tödliche und Heilung berei
tende Kräfte vereinigt Ostiranische Kultur 3
394

2 Sch 2o 455 59
3 Sch 7 1492 1511
4 Sch 35 322ff
5 Sch 13e 235 43 In manchen Schahname Ausgaben wird

noch angegeben daß man BeZan mit Einträufeln eines
Mittels dSrü ye hüä Besinnungsmittel ine Ohr
wieder erwecke habe Ausgabe v DablrsiySql 13e 244

vielen zehntausenden die ebensovielen von Angra
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gin Südübe als Abtreibungsmittel einnimmt damit die Kö
nigin die fehlgeborenen Zwillinge derselben als ihre ei
genen ausgeben und Siyävös für diese Fehlgeburt verant
wortlich machen kann Als ßahrSm Gör einmal starken
Bauchschmerz verspürt und kein Arzt zur Stelle ist ver
langt er nach altem mit Mandelkernen gerösteten Käse
Mit Granatapfelsaft und Zichorie behandelt Harräd Borzln
der gelehrte Gesandte Hosrous II die Tochter des chi
nesischen Kaisers die an einer Leberkrankheit leidet

Die heilende Wirkung des Quellwassers ist auch nicht
unbekannt Yazdgerd I bekommt einmal starkes Nasenblu
ten das die zusammengerufenen Ärzte nur kurzzeitig mit
Medikamenten stillen können iir fährt schließlich auf den
Hat des Möbads zu der Quelle Sou bei Tüs in Horäsän wo
er durch Kopfgüsse geheilt wird hier spielt allerdings
sein Gebet an Gott auch eine Rolle Das Kauterisieren
mit i euer hat seine Anwendung außer für das Beschlagen
der Pferde auch für die Behandlung von Wunden Der ge
lehrte Minister Aruasirs I kastriert sich selbst damit
er nicht in den Verdacht illegaler Beziehungen mit der
Königin komme die ihm wegen eines schweren Deliktes zur
Tötung übergeben wurde die er aber nicht töten will da
sie vom König ein Kind erwartet Seine Wundstelle weiß
der Minister mit I euer zu ätzen mit Medikamenten zu be
handeln und zu verbinden

Von Gift zahr und Gegengift pädzahr oder taryäk

1 Sch 12d 391 97
2 Sch 35 615f Nach Horn kann es sich hier dem angewandten Kittel zufolge um eine Diarrhöe gehandelt

haben a a O 3 172
3 Sch 43 2677 80
4 Sch 34 328 4o Im Avesta wird die Heilkraft des

assers aus dem See Vourukaäa besonders hervorgehoben
Yt 8 47 Y 2 12

5 Sch 2 48 72
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wird oft im Schahname gesprochen iiine besonders wirksame
Sorte ist das indische Gift Halähel Von diesem Gift
schickt Bahman der älteste Sohn Ardaväns der nach der
Niederlage und dem Tod seines Vaters nach Indien geflo
hen ist seiner Schwester und Frau Ardaäirs damit sie
den König der die Arsakidendynastie gestürzt hatte ver
gifte Als dieser Versuch scheitert wird sie verurteilt
und dem erwähnten Minister des Königs zur Tötung über
geben 1 Ebenfalls mit dem Gift HalShel nimmt sich Slrln
die geliebte Frau von Hosrou Parvgz das Leben damit sie
nicht zur Heirat mit dem neuen König SerBy dem Sohn und

o

Mörder ihres Mannes gezwungen werden kann Das Gift
findet auch Verwendung für die Erhöhung der Wirksamkeit
von Waffen ZahrSbgün giftwasserfarben zahräbdär
giftwasserhaltig und zahr5bd de mit Giftwasser ge

härtet in Giftwasser getaucht sind wiederholt hervor
gehobene Attribute des guten Schwertes Der Held Zarer
z B wird mit einem giftigen Speer den man von einem

5

Hinterhalt aus auf ihn schleudert getötet Die von
Giftschlangen Gebissenen werden durch ein Gegengift ge
heilt Doch nicht immer wird durch das Gegengift die er
wünschte Heilung erzielt der ObermSbad der von Hormozd
im Palast vergiftet wurde nimmt zu Hause ein Gegengift
das ihn aber nicht mehr retten kann

Neben diesen echt medizinischen Mitteln erscheinen im
Schahname auch einige geheimnisvolle Mittel die eine
wunderhafte Heilung bewirken Zu ihnen gehört das wunder
tätige Amulett mit dem Kai Hosrou eine Heilung des tod
wunden Gostaham herbeigeführt hat Auch sein Großvater

1 Sch 22 15ff
2 ScJ 44 632f
3 Sch 15 588f
4 Sch 4o 221 25
5 Sch 42 128ff
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Kai Käüs besitzt ein Allheilmittel nüä därü das angeb
lich die Verwundeten wieder gesund macht Dieses Medika
ment hat man anscheinend mit ein getrunken denn als
fiostam seinen Sohn Sohräb unerkannt im Zweikampf tödlich
verwundet schickt er nachdem er inn erkannt hat einen
Boten zu Käüs und bittet ihn um das wunder wirkende Heil
mittel sowie einen Becher vein Auch die Feder des
Vogels SImorg besitzt wie wir schon gesehen haben
eine übernatürliche Kraft für die Heilung einer Aunde
Man muß sie in Milch tunken und die Wunde damit bestrei
chen wie SImorg selbst bei der Behandlung der Wunden

p

Hostams nach seinem Kampf mit EsfandiySr anordnet iiine
durch dämonischen Zauber verursachte Krankheit heilt maji
indem man ihre Ursache beseitigt d h den Zauber ent
kräftet Kai KSüs und viele seiner Großen werden von dem
Weißen Dev von Mäzandarän durch Zauber geblendet Die
Ärzte sagen daß sie ihr Augenlicht erst dann wiederer
langen könnten wenn das Blut des Deven in ihre Augen
eingeträufelt würde und so ihre Dunkelheit wegspüle Dies

3

kann nach dem Sieg Hostams über den Dämonen geschehen

Die allgemeine Vorschrift zur Erhaltung der Gesundheit
ist wenig essen doch kann ein indischer Arzt wie oben
erwähnt auch ein Mittel zum Waschen entwickeln das die
Gesunderhaltung des Leibes bewirkt

1 Schi 12c 964 66
2 Schi 15 i 1268 Das Avesta kennt die wundertätige

Wirkung der Feder des Värengan Vogels jedoch nicht
der von SImorg der im Avesta Saena heißt Diese I eder
muß man über den Körper streichen damit die Feinde
verbannt werden Den der diese Feder oder einen Kno
chen des Värengan Vogels besitzt vermag keiner zu tö
ten Yt 14 35ff Über andere Arten von Amuletten
im Avesta vergleiche man Horst Fichtner Die Medizin
im Avesta Leipzig 1924 S 32f

3 Sch 12 197 201 553 55 619 2o
4 S oben S 83
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Normalerweise aber wäscht man sich mit Wasser Von der
heilenden Wirkung des Quellwassers haben wir bereits ge
sprochen aber auch ein normales Bad kann eine heilsame
Wirkung auf den geschwächten Körper ausüben isfandiyar
z B geht nach seiner Befreiung aus dem Kerker seines Va
ters ins Bad und sieht als er es wieder verläßt blühend

p

aus Daß das Bad zu den wichtigsten Einrichtungen der
alten Iranier gehörte ist bei der bekannten durch die
religiösen Vorschriften bedingten Sauberkeit der Mazdayas
nier nicht verwunderlich Der erste König der nach dem
Schahname Bäder bauen läßt ist öamäed Die von SiySvöS
erbaute Stadt Gangdef wird unter anderem wegen ihrer ßä

A

der gepriesen
Die Haare wusch man normalerweise mit einer Art Pott

asche gel dies geht aus der Hedewendung Wenn du Pott
asche auf dem Kopf hast so wasche ihn nicht jetzt her

5

vor die man gebrauchte wenn große üile geboten war
Allerdings kann diese Hedewendung auch aus der Zeit des

Dichters stammen Das Waschen des Kopfes muß übrigens
eine rituelle Bedeutung gehabt haben Um die Seelen der
beiden aus der Gewalt ZahfcHks befreiten Töchter Gamäeds
zu reinigen läßt FerSdün zuerst ihre Köpfe waschen 3
Auch Rostam befiehlt nach der Befreiung BeZans aus sei

7

nem Verlies in Türän daß man dessen Kopf wasche An
vielen Stellen des Schahname spricht man vom waschen des

1 Es gilt als ein besonderer Luxus wenn die Königstoch
ter UaoSie die Füße ihres Gastes und Geliebten BeZan
mit Hosenwasser und i/oschus waschen läßt Sch 13e
226

2 Sch 15b 265f
5 Sch 4 56
4 Sch 12d 1636
5 Agar gel be sar dSrl aknün masuy Sch 12 59
6 Sch 5 312 14
7 Sch 13e 1111



Xb5

des Kopfes und des Körpers vor dem Gebet

Die Behandlung von erkrankten Tieren von der im Avesta
p

berichtet wird und die auch bei einem Volk von Bauern
und Hirten selbstverständlich erscheint ist im Schah
name nicht überliefert Die einzige Stelle in diesem
werk an der von der Behandlung eines Tieres gesprochen
wird ist die der Heilung von Eostams berühmten Streit
roß Rahä das wie sein Herr von den Pfeilen Esfandiyärs
schwer verwundet worden war durch SImorg

l Vas die t ,esellschaftliche Stellung der Ärzte anbetrifft
so kann man schon aus ihrer Zugehörigkeit zum Priester
stand ersehen daß sie zu den Vornehmen des Volkes gehör
ten jSs gibt aber genug Hinweise darauf daß sie sowohl
am Hofe als auch beim Volk sogar zu den Angesehensten
ihrer Klasse gezählt wurden Aus der Tatsache daß in
Iran auch viele ausländische Ärzte tätig gewesen waren
ist nur ihre gehobene Stellung und ihr hohes Jiinkommen zu
folgern Das Avesta berichtet über die Honorare der Ärzte

4

die für die damaligen Verhaltnisse sehr hoch erscheinen
Der Arzt Burzöe macht sich nachdem er seine medizini
schen Studien beendet hat und soweit ist daß er Kranke

1 So z B Seh 6 17 12 391 92 13c lo21 22 13g2454 3oT9 2o
2 Vd 7 43 13 35ff Hierzu vergleiche man auch

Fichtner a a O S 49f
3 Sch 15d 1269 71
4 isin Priester wurde für einen Segensspruch geheilt al

so gratis ein Hausherr mußte einen Esel ein Dorf
herr einen Ochsen ein Gauherr ein Pferd und ein Lan
desherr einen mit vier Pferden bespannten Wagen als
Bezahlung abliefern Für die Heilung der Frauen wurde
je nach ihrem Rang ein entsprechendes weibliches Tier
verlangt Die Heilung eines Kindes konnte auch ein
Stück Großvieh kosten Für die Heilung eines Tieres
mußte jeweils das nächstgeringere Tier gezahlt werden
Vd 7 41 43 Zur Stellung des Arztes vergleiche

man Fichtner a a O S 15ff
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behandeln kann Gedanken darüber welches von diesen vier
Zielen er bei der Ausübung seiner Kunst anstreben soll
Geld Wohlhaben Ansehen oder Lohn im Jenseits ür

entschließt sich dann für den jenseitigen Lohn und be
merkt Dazu fand ich aber noch in den werken der Alten
daß wenn ein Arzt durch seine Kunst den jenseitigen Lohn
erstrebt er darum doch nichts von seinem Anteil am Irdi
schen verliert Nöldekes Kommentar zu diesen Äußerungen
ist Nicht zu übersehen ist wie er hervorhebt daß dem
idealen Arzte aus seiner Kunst doch auch reicher irdischer
Gewinn zufließt Ein markantes Zeugnis für das hohe An
sehen der Arzte im Schahname ist in der Geschichte des
Inderkönigs Kaid überliefert der um einem Angriff Es
kandars Alexanders des Großen aus dem nege zu gehen
diesem die vier wunderbaren Dinge die er besitzt zu
schickt Es sind dies eine Tochter von unvergleichli
cher Schönheit ein zauberhafter Becher dessen Inhalt
nicht weniger wird soviel man auch aus ihm trinkt ein
Philosoph der alle Geheimnisse der elt aus den Bewe
gungen der Gestirne ablesen kann und schließlich ein ge
schickter Arzt der durch das Ansehen von Urintropfen
sereäg die Diagnose stellt

1 Nöldeke BurzSes Einleitung S 11
2 Ibid S 12
3 Ibid S 54 Sch 2o Jlfeff Das Wort sereäg bedeutet im allgemeinen Tropfen jeder Art und speziell Träne oder

Regentropfen BorhSn Bd II S 1124 An dieser
Stelle des Schahname ist jedoch eindeutig der Urin
tropfen des Patienten gemeint wie es auch Paul Horn
verstanden hat Krankenpflege S l o nicht etwa
seine Träne Da hier die Diagnose der Krankheit durch
Untersuchung von Urintropfen mehrmals als etwas beson
deres hervorgehoben wird liegt nach der Ansicht Horns
darin ein Hinweis daß diese Art der Diagnose nach
persischer Meinung aus Indien stamme Ibid S 17o
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Von einer Rangordnung unter den Ärzten spricht Fir
dousl indem er Borzöy zum Chef der Hofärzte Nöälrväns
macht Die Art der Ausbildung und Approbierung bleibt
aber unerwähnt doch macht die fixistenz der medizini
schen Akademie von Gondeääpür deutlich daß es in der
Sassanidenzeit eine gründliche Ausbildung für die Ärzte
gab Auch Burzöe gibt an daß er nach der Kinderschule
mit medizinischen Studien angefangen habe Das Sohah
lame berichtet daß die Ärzte bei der Behandlung der Pa
tienten und der Herstellung von Arzneien die medizini
schen Schriften zu Hate zogen Für die Herstellung eines
Stärkungsmedikamentes für Alexander studiert der erwähn

p

te indische Arzt die Fachschriften Borzöy stoßt bei der
Lektüre der indischen Schriften auf eine glänzende Pflan
ze die in den Bergen Indiens wächst und die wenn sie
fachkundig verarbeitet wird einem Toten das Leben wie
dergeben kann Daraufhin reist er mit der Erlaubnis und
Unterstützung Nöälrväns nach Indien um die mysteriöse
Pflanze ausfindig zu machen er muß jedoch nach mühevol
lem Suchen feststellen daß diese Pflanze eine Allegorie
des Weisheits und Fabelbuches Kaiila wa Dimna darstell
te und mit dem toten Körper der unwissende Geist gemeint
war

über den Bau von Krankenhäusern hören wir im Schahname
4

erstmalig etwas in dem Teil über die Sassanidenzeit

1 Vgl Nöldeke Burzöes Einleitung S 11 Für die äl
tere Zeit stellt das Avesta Prüfungen für die Chirur
gen auf S oben S 137

2 Sch 2o 468
3 Geh 41 5435
4 Das Wort Krankenhaus blmärsän oder blmärstSn taucht

wohl schon in der legendären Zeit auf allerdings nur
in Hedewendungen etwa in den Worten des alten Helden
Gödarz als er den König K5üs einmal tadelt

Be d ü goft Gödarz blmärstän
To rS gäy zlbä tar az äärstän
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SBpür II gründete unter anderen eine Stadt im Gebiet von
Ahväz in der er ein Krankenhaus bauen ließ und auch
QobSd der Sohn des PSrSz ließ in der Stadt die er zwi

p
sehen Ahvaz und Pars gegründet hatte ein Kranifenhaus

2 verrichten Von SSpür II wird weiter berichtet daß er
befahl dem hingerichteten Eeligionsstifter Mänl die Haut
vom Leibe zu ziehen sie mit Stroh auszustopfen und zur
allgemeinen Warnung an das Stadttor oder an die Mauer des
Krankenhauses zu hängen Die Art der Krankenpflege und
die Arbeitsweise in den Krankenhäusern werden jedoch mit
keinem Äort erwähnt

6 Astrologie Traumdeutung Mantik

Eine der wichtigsten Künste der MSbads im Schahname
ist die Astrologie Fast bei jeder wichtigen Angelegen

Gödarz sagte zu ihm Ein Krankenhaus
ziemt dir eher als die Stadt das Leben unter

den Menschen
Sch 12b 425

Ober die Auswirkungen der Kriege zwischen Iran und
Türän wird einmal gesagt

BasI äärstän gast blmärstän
Baal büstän nlz Sod härstän
Viele Städte wurden zu einem Krankenhaus
viele Gärten wurden zu Dornenfeidern

Sch 12d 785
Aus solchen Beispielen ist jedoch kaum auf die Exi
stenz von Anstalten für die Behandlung von Kranken
zu achließen Die Hedewendung kann von den späteren
Sammlern der Heldensagen oder vom Dichter selbst
stammen

1 Sch 3o 5842 Mit Pars ist wahrscheinlich Istahr die Hauptstadt
dieser Provinz gemeint

3 Sch 40 2o8
4 Sch 3o 616ff
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heit im Krieg ie im Frieden werden die Gestirnkundi
jäen ahtar äenäsän die sich immer in der Nähe des Herr
schers befinden über den Ausgang der Dinge befragt 1 Der
Glaube an die Prädestination des menschliehen Schicksals
sowie an eine feststehende Beziehung zwischen dem Makro
kosmos und dem Mikrokosmos in der iranischen Sagenwelt
bilden die Grundlage für die Glaubwürdigkeit der astro
logischen Sterndeutungen im Schahname Obwohl die Astro

o

logen in der Hegel Geistliche sind scheint diese Wis
senschaft nicht notwendig mit den iranischen Religionen
zu tun zu haben Hosrou II trifft auf seiner Flucht nach
Hüm Byzanz einen frommen Christen von dem man erzählt
er sei ein Gestirnkundiger dem nichts auf der Welt ver
borgen bleibe Er prophezeit Hosrou II auch seinen bal

1 Auch nach Herodot Historien VII 37 begleiten die
Magier Xerxes auf seinem Feldzug nach Griechenland
und in Kleinasien erklären sie ihm die Bedeutung ei
ner Sonnenfinsternis

2 Daß auch die Angehörigen anderer Klassen sich um die
se Wissenschaft bemüht haben ist nur im Falle Eostams
des Feldherrn Yazdgerds III berichtet von dem aus
drücklich gesagt wird er sei ein Gestirnkundiger ge
wesen Sch 5o 38 und habe mit Hilfe dieser Kunst
seine Niederlage im Krieg gegen die Araber und den
Fall der Sassaniden vorausgesagt Sch 5o 57ff
Nach dem Schahname prophezeit er in einem Brief an sei
nen Bruder die Zukunft Irans unter der islamischen
Herrschaft und seine Voraussagen spiegeln die tat
sächlichen Verhältnisse in den ersten Jahrhunderten des
Islam allerdings in einer sehr negativen Schattierung
wider Sch 5o bo 162 Bei diesem Brief handelt es
sich aber wie Safä nachgewiesen hat HamSse S 186f
schon wegen seiner äu ubitischen Färbung um eine Fäl
schung die freilich nicht auf Firdousi sondern wahrscheinlich auf die Verfasser des Prosa Schahname die
Vorlage des Dichters zurückgeht Wir glauben noch
hinzufügen zu können daß die Behauptung Hostam der
ein Krieger aus königlichem Geschlecht und damit kein
Priester war sei ein Astrologe gewesen auch einenachträgliche Erfindung ist Man wollte dadurch glaub
würdig machen daß der Brief welcher über die Zukunft
so gut Bescheid weiß tatsächlich von Hostam stammte
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digen Sieg über die Feinde und berichtet über Dinge in
der Zukunft die sich auch später bewahrheiten werden 1
Auch sonst gelten die griechischen Astrologen als sehr
geschickt sie arbeiten ja mit den alten astronomischen
Tafeln zig oder zlö die angeblich riaton aufgestellt

o

hat Aber auch die indischen und persischen Astrologen
sind hoch angesehen Alexander lobt einmal Indien wegen
seiner Ärzte und Gestirnkundigen

Die Sterndeuter können ihre Tätigkeit am besten in der
Nacht ausüben da die Sterne dann klarer zu sehen sind
Das Horoskop des SerBy Sohn des Hosrou ParvSz stellt

c

man mitten in der Nacht vVenn es sich aber um eine be
sonders wichtige Angelegenheit handelt setzt man die Ar
beit über mehrere Tage und Nächte hinweg fort

Die Astrologen können das Schicksal nur derjenigen
Menschen vom Himmel ablesen die von bedeutender Abstam

1 Seh 43 ll lff2 Seh 43 1326 Beim Horoskop des neugeborenen Bahram
V Cöör benutzt man eine griechische astronomische
Tafel zlö e rüml Sch 34 37 Auch die chinesi
schen Astrologen arbeiten mit griechischem Gerät Sch
41 2263

3 Unter den Astrologen von Xazdgerd I sind ein Inder
und ein Perser die geschicktesten Sch 15 35f
öämSsp der weise und fromme Minister des Goätäsp
gilt als ein hervorragender Astrologe Sch 15 315ff
ArdaSIr wendet sich an den indischen Gestirnkundigen
Kaid um zu erfahren wann sein Heich zur Ruhe kommen
werde Dieser arbeitet mit einer indischen Tafel Sch
22 165ff

4 Sch 2o 4/6 77
5 Sch 43 3333 35 Bei einer wichtigen Angelegenheit

erledigten die oströmischen Sterndeuter ihre Arbeit
für den Kaiser ebenfalls in der Nacht Sch 43 1324
25

6 Z B eine Woche bei der Ermittlung des Schuldigen im
Streit zwischen SiySvöS und Südäbe Sch 12d 413
drei Tage und drei Nächte bei der Erkundung des
Schicksals des Arsakiden ArdavBn Sch 21 179
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mung sind Als es gilt die Wahrheit über die fenlgebore
nen Zwillinge einer Sklavin die die Königin SudSbe als
ihre eigenen ausgegeben hatte um SiySvSä die Schuld an
der Fehlgeburt zuzuschieben herauszufinden erklären
die Astrologen daß diese Kinder nicht der Königin gehö
ren könnten da man ihre Sterne mit Hilfe des Astrolabi
ums und der astronomischen Tafeln nicht am Himmel finden
könne wenn sie von königlichem Blut wären hätte man sie
leicht gefunden 1

Als eine absolut schwierige Frage gilt eine die die
Astrologen nicht lösen können Dies kommt im Schahname
nur einmal vor nämlich bei der ersten Begegnung von Kai
Hosrou und AfräsiySb im großen Krieg Die Krieger beider
Heere sind so zahlreich und so gut gerüstet daß die
Astrologen über den Ausgang des Krieges völlig ratlos

2

bleiben
Das Äußern von Zweifeln daran daß es sinnvoll sei

sich im Kriege nach den Aussagen der Sterndeuter zu rich
ten kommt ebenfalls vor Als bei dem Kampf der zwölf
Hecken die iranischen und türänischen Truppen beide gute
Positionen in einem Gebirge bezogen haben und keiner von
ihnen wagt den Kampf zu eröffnen ist man dabei für
den iranischen Feldherrn Gödarz eine günstige Zeit für
den Angriff sowie die Richtung des Windes an diesem Tag
durch Beobachtung der Gestirne ausfindig zu machen Als
auf diese Weise vier Tage vergehen empört sich der junge
Held B 2an über das Verhalten seines Großvaters Gödarz
und wirft ihm Angst vor dem Feinde vor da wie er meint
ein Feldherr der statt seine Krieger die Sterne am Him
mel zählt als schwächlich angesehen werden muß Auch
der Feldherr PIrSn empfiehlt einmal seinem König Afrä

1 Schj 12d 418 22
2 Seh 13g 356 58
3 Seh 13f 353 71
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siyäb den Auasagen der Astrologen keinen Glauben zu schen
ken nämlich als er bei ihm für SiyävöS um seine Tochter
wirbt Der König äußert Bedenken gegen diese Vermählung
weil er von den Astrologen gehört hatte daß aus der Ver
bindung dieser beiden Königsgeschlechter ein Herrscher
hervorgehe der ihn beseitigen und Türän verwüsten wer
de PIrän begründet seinen Rat mit einem Fatalismus der
für den Gedankenkreis des Schahname typisch ist wenn
dies ein Geheimnis des Himmels ist so kann das was ge
schehen soll doch nicht verhindert werden

Eine merkwürdige Einstellung ist die daß man die Astro
logen zum Teil für ihre Voraussagen verantwortlich macht
falls diese eben ungünstig auafallen Bei dem Krieg gegen
den TürSnier ArgSsp bittet König Goätäsp seinen Minister
und Wahrsager öHmäsp den Auegang der Schlacht vom Stand
der Gestirne für ihn vorauszu8agen Da aber der Himmel
auf ein Unglück für die Iranier hindeutet fleht der wei
se Mann zuerst um die Sicherheit für seine Prophezeiun
gen nicht bestraft zu werden und erst als diese ihm un
ter Eid gewährt wird erzählt er seine Beobachtungen die
den König so erschrecken daß er die Besinnung verliert

2

und von seinem Thron stürzt Auch spater als die astro
logischen Prophezeiungen öämBsps über den Tod Esfandiyäxs
sich bewahrheiten erntet er Schmähungen und Verwünschun
gen Esfandiyars Bruder Pasütan richtet heftige Schmäh
worte an öBmSsp und wirft ihm vor Esfandiyär durch seine

1 Sch 12d 149o 15o5
2 geh 15 515ff Nach der Version des mittelpersischen

Epos AyStkär i ZarSrSn Geschichte des ZarSr sagt
Goätäsp nachdem er wieder zu sich gekommen ist zu
seinem Minister er hätte ihn mit seinem Schwert nie
dergestreckt wenn er nicht vorher geschworen hätte
ihn nicht zu bestrafen Angeführt bei Saf Hamäse
S 122

3 Sch 15d Joff
4 Sch 15d 1426 und 1475
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Worte getötet zu haben obwohl der weise Mann nichts
anderes getan hatte als die Bestimmung des Himmels vor
auszusagen und dies auch zu seinem eigenen Leidwesen 2

wie es scheint hat man solche Voraussagen als Orakel
angesehen die schon durch ihr Verkünden den Gang der Ge
schehnisse beeinflußten Diese Ansicht steht zu dem Glau
ben an die Unabänderlichkeit des vorherbestimmten Ge
schicks wie er an unzähligen Stellen des Rchahname zum
Ausdruck kommt in deutlichem Gegensatz und hängt mit
dem übrigens noch heute in Persien verbreiteten Aber
glauben zusammen die bösen Sprüche könnten einen unseli
gen Einfluß auf das Schicksal der Personen haben

Auch die Traumdeuter machte man verantwortlich für
das Unangenehme das sie zu berichten hatten Der Höbad
der das böse Traumgesicht Zahhäks deuten muß nutzt einen
Augenblick der Bewußtlosigkeit des erschrockenen Königs
für die Flucht damit er für seine Berichte nicht be

7

straft werden konnte Auch bei der Deutung eines furcht
baren Traumes von Afräsiyäb halten es die Möbads für nö

4

tig den Konig vorher um Sicherheit zu bitten
Durch die letzten Beispiele ist bereits klar geworden

daß die Traumdeutung ebenso wie die Astrologie eine Auf
gabe der Möbads war Daß aber trotzdem die Traumdeuterei
eine Kunst für sich darstellte wird einmal im Schahname
angedeutet nämlich als es gilt einen geschickten Traum
deuter für das erwähnte Traumgesicht Afräsiyäbs zu fin
den Man sucht unter den gestirnkundigen und weisen Mö
bads jemanden der in dieser Wissenschaft der Traum

1 Sch 15d 1576 83
2 Sch 15d 35 43
3 Sch 5 lo2
4 Sch 12d 752 56 Deshalb ist man auch geneigt dieTraume nach Möglichkeit günstig auszulegen Ibid

aber auch 12d 2163 64
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deutung Kenntnisse besitzt

Dem Traumgesicht wird im Schahname wie auch sonst
im iranischen Altertum eine große Bedeutung beigemes

2

sen Es wird an einer Stelle gesagt
Hüte dich davor den Traum als Unsinn zu bezeichnen
erkenne ihn als einen Anteil am Prophetentum

Man trifft auch in der Tat eine Reihe von Träumen im Schah
name an die sich bewahrheitet haben Um nur die wichtig
sten zu nennen

Zab ak sieht im Traum seine Niederlage Fesselung und
Einkerkerung in einer Höhle im Berge Damävand durch I erS
dün voraus Kai Qob5d träumt von zwei weißen Falken
die ihm eine glänzende Krone auf das Haupt setzen und
am Tage darauf bringt Eostam ihm die Botschaft der ira
nischen Großen daß er zum König von Iran gewählt worden

5 6sei SiySvSä träumt von seinem nahen Tod in TürSn
Die Geburt Kai Hosrous sieht PIrän in derselben Nacht im

7
Traum Gödarz erscheint im Traum der Engel Soroä und

1 Har änkas k az In danefi ägah bovad
Sch 12d 745

Auch an einer anderen Stelle spricht man von denje
nigen die Kenner der Traumgesichte sind

Kasänl ke dar hväb dänä bodand Geh 21 41
2 Herodot berichtet z B ausführlich über einen Traum

des Mederkönlgs Astyages der sich auf Kyros bezieht
und den die Magier gedeutet haben Historien I
lo7f Aischylos läßt in seiner Tragödie Die Perser
die Königinmutter Atossa über ihr Traumgesicht spre
chen Die Tragödien übers v Heinrich Voß Fischer
EC 3o rHämburg 1961 S 12

5 Negar h v 8b rä blhode naSmarl
Yekl bahre dänaä ze paigambarl Sch 41 998

4 Sch 5 45 49
5 Sch lo 175 82
6 Sch 12d 2151ff
7 Sch 12d 2425ff



175

erklärt ihm daß ein Sohn des SiyävSä namens Kai Hosrou
sich in Türän befinde und daß der Held Gev ihn suchen
und nach Iran holen solle 1 In zwei Nächten hat Bäbak
der Ahnherr der Sassaniden Träume die darauf hindeuten
daß das Königtum auf die Nachkommenschaft seines Hirten
S5sän übergehen würde weshalb er dann auch seine Tochter
mit diesem vermählt Diesen Beispielen könnte man noch
andere hinzufügen

Im Gegensatz zu den astrologischen Voraussagen die
absolut unabänderlich sind weil sie ja nur die vom Him
mel abgelesenen Bestimmungen darstellen ist bei den
Träumen die Möglichkeit offen ihre Verwirklichung zu
verhindern wenn das Vorausgeschaute als vom eigenen Ver
halten abhängig gedeutet werden kann Den schrecklichen
Traum Afräsiyäbs legen die Möbads aus als das furchtbare
finde das er erleben wird wenn er den geplanten Krieg
gegen Siyävöä führt AfrSsiyäb vermeidet dann diesen
Krieg obwohl ihm für einen Friedensschluß schwere Be
dingungen auferlegt werden und geht so der verhängnis

x

vollen Verwirklichung seines Traumes aus dem Wege

Der Traum kann den Charakter einer nächtlichen Vision
haben wie bei der Erscheinung von Soröä die GSdarz hatte
Als einmal die iranischen Truppen während eines verlust
reichen Krieges gegen die TürSnier in einem Gebirge ein
geschlossen und bereits völlig verzweifelt sind erscheint
SiyävSä dem Heerführer Tos im Traume und gibt ihm Zuver
sicht auf den Sieg Bald darauf kommt Rostam als Retter

1 Sch 12d o21ff
2 Sch 21 32ff
5 Auch die rätselhaften Träume des indischen Königs Kaid

deutet ein Weiser als nicht unheilbringend wenn der
König keinen Krieg mit Alexander der Indien erobern
will führt sondern ihm durch kostbare Geschenke ei
nen Freunschaftsvertrag anbietet Sch 2o 195ff
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ihnen zu Hilfe
Die Zauberer können auch künstlich Träume bei einem

Menschen hervorrufen In der Dacht vor dem Krieg gegen
die zahlenmäßig weit überlegenen TürSnler träumt der
Heerführer der Iranier Bahram flöblne von einem furcht
baren Ausgang der Schlacht doch läßt er sich trotz ei
niger Bedenken von diesem Traum nicht entmutigen Er
führt den Kampf wie er es vorhatte und trägt den Sieg
davon Ein gefangener Zauberer der TOränier gesteht ihm
dann daß er den trügerischen Traum über ihn gebracht

2

habe damit ihm Unheil geschehe
Neben der Astrologie und der Traumdeutung gibt es

noch eine andere Art der Weissagung die freilich nur
heiligmäßigen Personen zugesprochen wird Diese Personen
sagen oft in besonderen Situationen z B kurz vor ih
rem Tode künftige Geschehnisse voraus ManöCehr der
nach dem Schahname ein gerechter und gottesfürchtiger
König ist offenbart kurz vor seinem Tode seinem Sohn
Nouzar daß ein großes Unheil durch die Türänier über ihn
hereinbrechen und daß später Rostam aus dem Geschlechte
S5ms ihn an den Feinden rächen wird Dann schließt er die
Augen und ohne daß er irgendeine Krankheit oder gar

3

Schmerzen hatte haucht er seine Seele aus SiyävSS pro

1 Sch 13b 692ff
2 Sch 42 811 970
3 Sch 7 1618 54 Ta c älibl berichtet daß es manche

Quellen gebe nach welchen die TürSnier schon zu Leb
zeiten ManSöehrs Iran angegriffen und ihn eine Zeit
lang in TabärestSn belagert hätten bis es zu einem
Friedensschluß zwischen den Parteien kam wonach die
iranische Grenze durch den bekannten Pfeilschuß von
Ares markiert wurde flurar u ahbBr 1 Mulük il Fura
wa slyarlhi texte arabe publife et traduit par H
Zotenberg Nachdruck Teheran 1341/1963 S I06 08
Somit kann das was nach den Quellen Firdousis als
eine Prophezeiung von ManBCehr hingestellt wird als
eine verschwommene Erinnerung an die Ereignisse ange
sehen werden die sich in der Hegierungszeit von
UanSäehr selbst abgespielt haben



177

phezeit Pirän seinen gewaltsamen Tod in Türän auf den Be
fehl Afräsiyäbs hin sowie die furchtbaren Rachezüge der
Iranier er gibt dabei auch zu verstehen daß er dies
alles durch seinen göttlichen Glücksglanz farr wisse
und daß er der Geheimnisse des Himmels kundig sei 1 Sein

Sohn Kai Hosrou der als ein heiliger Herrscher im Schah
name gepriesen wird kann die Gedanken der anderen lesen
Ferner besitzt er einen magischen Becher in dem sich der
ganze Kosmos spiegelt Er benutzt ihn einmal um BeZan
der spurlos verschwunden ist in seinem Verlies in dem
feindlichen Land Türän aufzuspüren Diesen weltzeigenden
Becher gam e gltlnemäy kann nur der König selbst benut
zen und zwar nur am Hourüzfest und nach einem Gebet
Ebenfalls kann Ardaäir kurz vor seinem Tode den Untergang
der von ihm begründeten Dynastie der Sassaniden fünfhun
dert Jahre später voraussehen

Nicht nur diese Personen sind fähig Ereignisse voraus
zusagen auch der mythische Vogel SImorg besitzt diese
Gabe 5

1 Man ägahl az farr e Yazdän deham
Ham az räz e fiarh e boland ägaham

Sch 12d 1675
Auch Kyros dessen Legende manche Ähnlichkeit mit der
des Siyävöä und seines Sohnes Kai Hosrou aufweist
glaubt daß die Götter für ihn sorgten und ihm alles
vorher anzeigten was ihm geschehen würde Vgl Hero
dot Historien I 2o9

2 Sch 12d 3214ff
3 Sch 13e 588ff
4 Sch 22 620 27
5 Sch 7 1482ff 15d 1286ff



IX TECHNIK UND KUNST

Das Schahname setzt in seinen Erzählungen eine für
die damalige Zeit relativ hoch entwickelte Technik be
sonders in der Baukunst in der Holz und Metallverar
beitung und in ähnlichen Fertigkeiten voraus Ebenso
wird oft von den schönen Künsten wie dar Malerei und der
Musik in Zusammenhang mit den Geschichten erzählt Diese
beiläufigen Erwähnungen so oft sie in diesem großen Werk
auch vorkommen mögen reichen doch nicht aus um ein ab
gerundetes Bild von den Kunstfertigkeiten und den musi
schen Künsten der alten Iranier zu geben Jedoch soll im
folgenden anhand der Hinweise und Berichte eine Darstel
lung der Verhältnisse auf diesen Gebieten versucht werden

1 Technische Fertigkeiten

Zu den wichtigsten Handarbeiten im Schahname gehört
die Schmiedekunst die insbesondere der Herstellung von
Waffen dient Die Entdeckung und Entwicklung dieser Kunst
wird im Schahname in die sagenhafte Urzeit von HSäang und
öamSed zurückverlegt 1 Obwohl die Tauglichkeit der Rüstung
und der Waffen der Krieger nicht selten gepriesen wer

p

den werden doch über die Art ihrer Herstellung keine
Angaben gemacht Nur bei der Fertigung der berühmten

1 Sch 2 24 4 8 11
2 Man denke z B an das Schwert von Salm Sch 14 357ff

die Keule von SBm 7 lo42 die Hüstung von AfrSsiySb
11 5 f den Panzer von Siyävöä IV 75o und 795

und an Rostams berühmtes Panzerkleid Babr e bayfin so
wie an seine Waffen

I
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Stierkopfkeule von PerSdün wird erzählt daß man die ge
schicktesten Schmiede zusammenrief die dem Helden die
gewünschte Waffe nach seiner Aufzeichnung auf dem Bo
den aus Stahl herstellten und dafür reichlich beschenkt
wurden 1 Auch über die Herstellung von Ornamenten fest

lichen Kleidern und Ziergegenständen wie Bechern Vasen
u a die im Schahname bei verschiedenen Anlässen so oft
und in reicher Menge vorkommen wird außer über ihre
Erfindung unter den ersten Königen namentlich unter
öamäed kaum etwas ausgesagt Doch ist an zwei Stellen
von dem Bau eines prächtigen Throns die Rede einmal in
der Zeit öamäeds und dann viel später in der Zeit von
Hosrou Parvez

Von dem Thron äamaeds wird nur erzählt daß er mit
kostbaren Juwelen geschmückt war und daß der König auf
ihm mit Hilfe der Deven Fahrten in den Himmel unternommen

o jhabe Uber den Thron von Parvez genannt Taqdes wird
viel ausführlicher und in dichterischer Übertreibung ge

x

sprochen Dieser Thron soll zuerst nach dem Sturze des
Usurpators Zahhäk für Feredun gebaut worden sein Danach
habe jeder Herrscher besonders aber GoätSsp der seinem
Minister und Astrologen Sämäsp unter anderem die Anwei
sung gab den Thron mit allen Gestirnen und Himmelszei
chen zu versehen diesen Thron weiter ausgeschmückt bis
er in die Hände Alexanders fiel der ihn unbesonnenerweise
zerschlagen ließ Die Stücke wurden jedoch von den Vorneh
men heimlich aufbewahrt Ardaälr gelang es nicht ganz den
berühmten Thron zu erneuern Dies war die Aufgabe des

1 Sch 5 259 66
2 Sch 4 48ff
3 Die wundervolle Bauweise dieses Throns bezeugen auch

andere Schriftsteller im Osten wie im Westen Dazu
vergleiche man die vortreffliche Arbeit von E Herz
feld Der Thron des Khosr5 Jahrbuch der preuszl
schen Kunstsammlungen Bd 41 Berlin 192o S 1 24
und lo 47
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Hosrou Pervez der ein altes Schriftstück von GHmäsp über
den Bau des Thrones ausfindig machen und viele Künstler
aus mehreren Ländern zu sich rufen ließ um den Thron
ArdasTrs auseinandernehmen und aus den Teilen einen neu
en von beispielloser Schönheit und Größe für sich bauen
zu lassen So arbeiteten eintausendeinhundertzwanzig
Meister mit jeweils dreißig Hilfsarbeitern zwei Jahre
daran und stellten schließlich den einhundertsiebzig
Ellen langen und einhundertzwanzig Ellen breiten Thron
mit einhundertvierzigtausend Bildern aus Gold und kost
barsten Edelsteinen fertig An diesem Thron der neben
anderen geheimnisvollen Eigenschaften auch die besaß die
Bewegungen der Gestirne am Himmel und den Ablauf der Ge
zeiten anzuzeigen waren drei weitere niedrigere Throne
angebaut die bei feierlichen Audienzen als Sitze für die
drei Stände die Priester Krieger und Ackerbauer dien
ten 1 Hosrou ließ für seinen Palast auch einen mit Gold
und Juwelen bestickten Teppich anfertigen der die Zei
chen des Himmels und der sieben Erdteile haft keSvar
die Kampfszenen der Helden und die Bildnisse der drei
undvierzig früheren Könige zeigte Diese Arbeit hatte ein
chinesischer Meister in sieben Jahren geleistet

Der Glaube an den entscheidenden Einfluß der Himmels
körper auf alles Menschliche auf der Erde bewirkte auch
daß man die vollkommene Technik oft in Zusammenhang mit
den astronomischen Kenntnissen betrachtete Das typisch
ste Beispiel hierfür ist der Alexander von dem indischen
König Kaid geschenkte Becher der die Eigenschaft hatte
daß sein Inhalt nie weniger wurde soviel man auch daraus
trinken mochte Der indische Weise erklärt Alexander das
Geheimnis dieses mysteriösen Bechers wie folgt Viele

1 Sch 45 5684ff
2 Sch 45 5 65ff Über diesen Teppich genannt Vahär 1

Hosrou 1 Frühling des Hosrou s Christensen L Iran
sous les Sassanidea s 468



181

namhafte Astronomen aus allen Ländern haben sich jahre
lang bemüht diesen Becher anzufertigen Er besitzt eine
magnetische Kraft wodurch er in einer für das menschli
sche Auge unsichtbaren Weise das reine Wasser vom Himmel
absorbiert sobald etwas von seinem Wasser verbraucht wird

Bei dieser allzu hohen Vorstellung die man im Schah
name von dem Fortschritt der Technik und Wissenschaft hat
erscheint es bereits als eine Selbstverständlichkeit daß
ein indischer Philosoph eine Metallkugel zu einem Spiegel
machen kann indem er sie mit einem besonderen Mittel so

2

poliert daß sie durch Nasse nicht schwarz wird

2 Baukunst

eine andere Kunst die im Schahname hin und wieder er
wähnt wird ist die der isrrichtung von Bauten Samäed läßt
zum ersten Male in der menschlichen Geschichte die Deve
aus Lehmziegeln Stein und Gips nach einem architektoni
schen eigentlich geometrischen hendesi Kntwurf hohe

5

Palaste Hallen und Bader bauen Im Schahname begegnen
wir einigen riesigen und großartig gebauten Burgen die
in Kriegszeiten den Belagerern unermeßliche Schwierigkei
ten bereiteten und meist nur durch List oder mit direkter
Hilfe Gottes zu erobern waren Solcher Art sind etwa die

1 Sch 2o 481 95 Den Besitz eines Kruges mit ähnli
chen aigenschaften spricht das Kugmal Hosrou Parvezzu S 8of Der bereits erwähnte weltzeigende Be
cher von Kai Hosrou dessen Herkunft und Bauart nicht
erklärt werden steht auch mit der Astronomie in Ver
bindung In ihm sind Himmel und irde gezeichnet und
nur am Nourüzfest d h am Jahresanfang zeigt er sei
ne magische Wirkung

2 Sch 2o 4o5 ll
5 Sch 4 J4 56 Mit diesen Bauten sind offenbar die

in Persepolis gemeint deren historische Urheber im
Laufe der Zeit vergessen worden waren s auch oben
S 5o



182

Festungen A15nl de2 von QSran durch List erobert und nie
dergebrannt Kuh e sepand von Eostam ebenfalls durch

2

List zerstört Gang deZ von Siy5v5ä erbaut und von Kai
Hosrou im Krieg gegen AfräsiySb nicht ohne göttliche Hil

TL

fe erobert Bahman de2 eine zauberische Festung des
Ahriman und der Deven die Kai Hosrou ebenfalls mit Gottes
Hilfe zerstört Rü In deZ eine gewaltige Festung mit
ehernen Mauern welche Esfandiyär mit List und Gewalt er

r

obert

Von Städtegründungen wird auch gelegentlich gesprochen
SiyävöS z B gründet zwei Städte in Türän und Ardaälr
spricht von sechs Städten die er gebaut hat und nennt

n

fünf davon mit Namen Auch Ardaälrs Sohn Sapür I wird
als sehr bautüchtig angesehen ihm standen ja auch als
bewährte Arbeitskräfte die oströmischen Gefangenen zur
Verfügung

Am ausführlichsten berichtet Firdousi über die Bau
kunst in Zusammenhang mit der Errichtung des Madäyen Pa
lastes Evän e Madäyen die er Hosrou Parvez zuschreibt

1 Sch 6 78off
2 Sch Ausgabe M Bd I S 267ff
3 Sch 12d 1622ff 13g 1278ff
4 Sch 12d 693ff
5 Sch 15c 433f
6 Sch 12d 1622 24 1728 37
7 Sch 22 633 40 Die sechste Stadt ist wohl Gondeääpür die als ein Werk Ardaälrs vorher erwähnt wor

den ist Sch 22 156f Nach fabari und auch anderen Quellen hat ääpür I diese Stadt bauen lassen
Vgl Nöldeke Geschichte der Perser und Araber S

4o 42
8 Sch 23 62 77 Mas üdl spricht denjäau dieses Pa

lastes Hosrou I AnöäirvSn zu Er erzählt ein Gesand
ter des oströmischen Kaisers habe einmal festgestellt
daß der Bau an einer Seite schief sei Aul die Fragenach dem Grund erfährt der Byzantiner mit Erstaunen
daß gerade hier eine alte Frau ihr Haus habe das sie
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Um diesen prächtigen Bau zu errichten läßt er dreitau
send Baukünstler aus Rüm Indien China und Iran zusammen
rufen Nach mehrmaliger Auslese fällt die Wahl auf einen
Byzantiner rüml als Bauleiter der auf Grund seiner
technischen Erklärungen seinen persischen Hivalen über
troffen hatte Dieser Architekt mohandes läßt die fünf
Ellen breiten aus Stein und Gips bestehenden Grundmauern
des Gebäudes zehn iillen tief in die Erde legen 1 Nach
dem die Mauern des Palastes errichtet worden sind mißt
er ihre Höhe mit einer Seidenschnur die er dann der
Schatzkammer des Königs zur Bewahrung übergibt damit er
notfalls später auf sie als Beweismaterial zurückgreifen
kann denn er weiß daß er mit dem Vorschlag den Bau
des riesigen ßogens solange aufzuschieben bis das Fun
dament sich gesetzt hat kein Verständnis beim Herrscher
finden wird und sieht sich daher genötigt für drei Jah
re zu verschwinden um nicht den Bogen vorzeitig bauen
zu müssen was ihm technisch sehr bedenklich erschien
Nachdem man während seiner Abwesenheit vergeblich ver
sucht hat einen neuen Baumeister für die Fortführung
der Arbeit zu finden meldet er sich wieder bei Hofe
und begründet den Aufschub der Arbeit damit daß diese

unter keinen Umständen verkaufen wollte der König
habe dann lieber seinen Palast schief bauen lassen
als die alte Frau zum Verkauf ihres Hauses gezwungen
Les Prairies d or traduction francaise de Barbier

de Meynard et Pavet de Courteille revue et corrigee
par Charles Pellat Paris 1962 S 232 62oAuch der Verfasser des Mufcnal schreibt den Bau Anö
älrvän zu und verwirft die Ansicht derjenigen die
ihn Parvez zuschreiben S 76 Friedrich Sarre stellt
diesen Palast und seinen Bogen Täq e KesrS als ein
Werk Säpürs I hin Die Kunst des alten Persien Ber
lin 1922 S 36 Nach dem Nourüz näme von Hayyäm
hat Säpür II Zu l aktäf mit dem Bau dieses Pala
stes begonnen und später haben andere Könige an ihm
gebaut bis er unter Hosrou I Anöälrvän vollendet
wurde S VI

1 Elle ist hier für säh raä angegeben ein Längenmaß
welches nach Wolff etwa einen Meter beträgt Glossar
S 549
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drei Jahre für das Einsinken der Mauern nötig gewesen
seien Mit Hilfe der erwähnten Seidenschnur kann er dann
auch nachweisen daß die Mauern tatsächlich um sieben
Spannen raS gesunken sind Das Bauwerk wird nun im
siebten Jahr vollendet und der Architekt erhält große
Geldsummen und Grundstücke Der T5q i KesrS der Rest
seines Hosrou ParvSz grossen Palastes Ewan in Ctesi
phon so schreibt No ldeke zeigt noch heute was damals
mit den Mitteln eines Perserkö nigs geleistet wurde Ande
re seiner Bauten und Sculpturen waren für das ganze Mit
telalter ein Gegenstand des Staunens und an ihre Trüm

2

mer knüpften sich mancherlei Sagen

Im Schahname wird öfters die Geschicklichkeit der
Griechen auf dem Gebiete der Baukunst hervorgehoben Auch
SSpür I läßt den gefangengenommenen Feldherrn von Byzanz

z

BazänBS mit Hilfe der anderen ostromischen Gefangenen
eine tausend Ellen lange Brücke über den Fluß Süätar bau
en Als der Bau der Brücke nach drei Jahren vollendet ist
kann der Byzantiner mit seinen Soldaten wie es ihm ver

4

sprochen war in seine Heimat zurückkehren

Neben den Griechen sind auch die Chinesen und die In
5

der als geschickte Bauingenieure bekannt

3 Bildende Kunst

Es ist merkwürdig daß die plastische Kunst die be
reits im Altertum in Iran einen beachtlichen Aufschwung

1 Sch 45 3856 3914
2 Nöldeke Geschichte der Perser und Araber S 353f

Über den fäq e Kesrä vgl weiter Christensen L 1 Iran
aous les Saasanides S 384ff

3 Wolff gibt BarSnöS an Glossar S 14o
4 Sch 23 68 77
5 Sch 13g 1277 79 41 321ff
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erlebt hatte und deren Monumente immer noch in den Bergen
und Ruinen der alten Städte Irans in reicher Fülle zu se
hen sind 1 im Schahname so gut wie gar keine Beachtung
findet 2

Im Gegensatz dazu wird der Malerei im Schahname eine
gewisse Aufmerksamkeit geschenkt Sie wird in erster Linie
in Verbindung mit der Verschönerung der Paläste erwähnt
Im prachtvollen junpf angszimmer der Königstochter Eödäbe
sind die Bilder der Großen an die Wände gemalt SiyävöS
laßt an die wände seines Palastes in der von ihm gegrün
deten 3tadt Siyävöä gerd die Bildnisse der Könige und Sze
nen von Gelagen und Schlachtfeldern malen An einer Wand
ist ein Bild seines Vaters Kai KSüs mit Königsmantel und
Zepter auf dem Thron sitzend zu sehen und neben ihm die
Helden Rostam Z51 Gödarz und andere An der anderen
Wand sind Afräsiyäb PIrSn und Garsevaz gemalt Nach
Daqlqls irzählung läßt auch Goätäsp in seinem neuerbauten
Palast die Bilder von öamäed Feredün mit seiner Stier

c

kopfkeule in der Hand und andere Fürsten malen Die sa

1 Dazu vergleiche man u a Sarre Die Kunst im alten Per
sien und A Survey of Persian Art From prehistoric
times to the present ed Arthur Upham Pope 2nd ed
London New York 1964 Bd I II und VII

2 Zur plastischen Darstellung des neugeborenen prächti
gen Heldensohnes Rostam wird einmal eine Puppe ange
fertigt für seinen Großvater Säm der auf einem Kriegs
zug ist Man näht sie aus Seidenstoff in der Gestalt
und Größe Hostams füllt sie mit Zobelhaar malt ihr
ein Gesicht auf und setzt sie mit einer Kampfkeule
in der Hand auf ein Pferd um sie nach Gorgsärän zu
Säm zu bringen Sch 7 1518ff

3 Sch 7 53o
4 Sch 12d 1731 34
5 Sch 15 74 76 Daß die Kampfszenen und Helden blld

nisse zu den beliebtesten Motiven der Malerei im alten
Iran zählten berichtet auch Chares von Mytilene Er
erzählt die abenteuerliche Liebe des Zariadres Zarer
im Schahname zu Odatis der Tochter des Maratherkönigs
jenseits des Tanais und fügt hinzu daß diese Geschich
te von den Barbaren Asiens gemeint sind die Iranier
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genhaften Jagdszenen des Prinzen Bahrain Gör läßt sein
Erzieher Munzir von Malern die er eigens zu diesem Zweck
berufen hat mit Pech auf weißen Seidenstoff malen und
sendet sie dem König Yazdgerd zu Auch die weibliche
Schönheit war ein beliebter Gegenstand der Malerei Dies
geht unter anderem aus den Worten der Dienerinnen von
Hödäbe hervor die sie an ihre wunderschöne Herrin rich
ten Sie sagen ihr daß man ihr Bild von den Ländern des

p

Ostens zum Abendland schicke wohl als seltenes Geschenk
Weiter sagen sie daß mit ihrem Bildnis die Paläste ge
schmückt seien

Daß auch im Schahname wie überhaupt in der literari
schen Tradition Irans die chinesicshe Malerei sehr hoch
geschätzt wird kommt am deutlichsten darin zum Ausdruck
daß das Schahname den Propheten Mänl den Begründer der
manichäischen Religion der bekanntlich seine Glaubens

mit Bewunderung gesungen werde und daß man diesen My
thos in den Heiligtümern im Königspalast und auch in
den Privathäusern male angeführt bei Eapp Religion
und Sitte II Teil S 65 66

1 Sch 34 218 26 Bal amI gest 996 n Ch erzählt
daß Bahrain Gör einmal während einer Jagd in Begleitung
seines Erziehers Munzir einen Löwen erblickte der ge
rade auf einen Wildesel gesprungen war um ihn zu to
ten Mit einem einzigen Pfeilschuß durchbohrte er den
Löwen und den rtildesel und heftete beide am Boden fest
Dieser meisterliche Schuß rief die Bewunderung seiner
Begleiter hervor und man ließ später diese Szene im
Audienzsaal seines Palastes Hovarnaq malen Bahräm
gab man nach diesem Ereignis den Beinamen Gör d h
Wildesel Chronique de Tabarl traduite aur la Version d abou C A1I Moh T Bel amI par H Zotenberg Pa

ris 1867 7477 Bd II S Hoff Firdousi erzählt
diese Jagdszene ebenfalls Sch 43 2oo o3 erwähnt
aber nicht die Herleitung des Beinamens Gör für
BahrSm und auch nicht die spätere bildliche Darstel
lung der Jagdszene in seinem Palast

2 Negär e roh e to ze Qonnüg RayFerestad häml pIS e Hävarhodäy Sch 7 39o
3 Be aivän hä sürat e öehr e to st Sch 7 396
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Schriften mit schönen Bildern ausschmückte zu einem
p

chinesischen Haler werden laßt Ein chinesischer Künst
ler war wie bereits gesagt wurde auch der der den
kostbaren Teppich mit eingewebten Bildern für Hosrou
Parvez angefertigt hatte

ftie aus dem letztgenannten Beispiel hervorgeht kommt
die Kunst der bildlichen Darstellung außer in der Wand
und Buchmalerei auch im Entwurf von Teppichmustern zum
Ausdruck Die Motive der in die Teppiche eingewebten Bil
der waren wie die der Palastmalereien hauptsächlich Jagd
und Kampfszenen sowie Porträts der Könige und Helden
Als Hotive waren außerdem Abbildungen des Himmels und der
Gestirne der Sonne und des Höndes sowie der verschiede
nen Länder der Erde beliebt und ebenso Darstellungen von
Landschaften und den Schönheiten der Natur zu verschiede

S

nen Jahreszeiten Vvle vielfaltig die Teppichmuster wa
ren kann man ermessen wenn man liest daß im Palast des
Hosrou Parv z an jedem der dreißig Tage des Monats ein
Teppich mit anderen Bildern zu sehen war

4 Musik und Gesang

Unter den schönen Künsten findet die Musik am meisten
Erwähnung im Schahname Die Musikanten rämeägarän oder

1 Daß Mani selbst ein ausübender Künstler gewesen ist
wird von den orientalischen Quellen einstimmig behaup
tet und wir besitzen eine Äußerung von ihm derzufol
ge er es als einen Vorzug seiner eigenen Religion vor
den älteren Religionen ansah daß er seine Verkündi
gung auch in der leicht faßbaren Form des Bildes vor
gelegt habe Äidengren Mani und der Manichäismus
Stuttgart 1961 S lo97T

2 Sch 3o 587ff
3 Sch 43 5769f
4 Sch 43 3767f
5 Sch 43 3738ff 6 Sch 43 3734
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honyägarän gehören zum unentbehrlichen Personal eines
jeden Hofes und ziehen sogar mit auf die Feldzüge und
auf die Jagd um die Krieger in ihrer Freizeit besonders
am Abend in den Zelten zu unterhalten 1 Ein Gelage ohne
Gesang und Musik ist im Schahname unvorstellbar und die
Mahlzeiten der Vornehmen wurden immer von Musik beglei

p

tet Pur die große Verbreitung der Musik und die Beach
tung die sie fand spricht der Umstand daß die Kenntnis
dieser Kunst für die Helden vorausgesetzt wurde Rostam
und EsfandiySr spielen und singen jeder ein Lied während
ihrer Sieben Abenteuer

Von den Königen die für ihre besondere Liebe zur Mu
sik bekannt sind sind vor allem Bahräm GSr und Hosrou
Farvez zu nennen Bas Schahname hebt BahrSms Liebe zur
Musik mehrfach hervor Die Geschichte seiner Jagd mit
der byzantinischen Sklavin Azäde die seine geliebte Har

4

fenspielerin war ist bekannt Firdousi erzahlt eine
Reihe schöner Geschichten über Bahrains Verhältnis zu Mäd
chen auch aus nicht vornehmen Familien die er wegen ih
rer Schönheit und ihres Talents für Musik und Gesang hei
ratet Von der Jagd kommend gelangt er einmal gegen Abend
in ein Dorf wo im Freien ein heiteres Volksfest um ein
Feuer stattfindet Vier Mädchen aus der Gruppe gehen auf
Bahräm den sie offenbar für einen jungen Ritter halten
zu und begrüßen ihn mit schönen Liedern Bahräm hinge
rissen von der Schönheit und dem Talent dieser Mädchen

1 Vgl Sch 12c 5o5 15 2oo 13c 855 13 1199ff
43 35 57 u a m

2 Sch 6 699 13 265ff 35 284ff 39 183 42176o u a m Heraclide de Cyme cite par Athenee IV
26 declare que les rois de la Perse antique prenaient
leurs repas en ecoutant des chanteurs et des musiciens
Masse Firdousi S 2o Vgl auch Christensen L Iran

sous les Sassanides S 4o7
3 Sch 12 4o4ff und 15c 196ff S auch S 127
4 Sch 34 166ff S oben S 123



189

wirbt uje 3ie bei ihrem Vater einem armen Dorfmüller der
dann als Schwiegervater des Königs zum Herrn über die Vor
nehmen des Gebietes wird Ein anderes Mal wiederum nach
einer fürstlich veranstalteten Jagd kommt BahrSm durch
einen Zufall in den Garten eines reichen Landadligen der
darauf zu seinen Ehren ein Fest feiert bei dem seine
drei schönen Töchter eine Sängerin eine Harfenspiele
rin und eine Tänzerin ihre bezaubernde Kunst zeigen
Diese drei wünscht Bahräm ebenfalls zu Frauen zu haben
ein unsch dem selbstverständlich mit großer Freude ent

p

sprochen wird Eine dritte Geschichte dieser Art ist die
der Hebe Bahräms zu der Tochter eines reichen Juweliers
Um sie von der er als einer geschickten Harfenspielerin
gehört hatte kennenzulernen geht er eines Abends mit
einem Diener als fremder Gast zu dem vornehmen Geschäfts
mann und gibt sich als ein Krieger des königlichen Heeres
aus Die Bewunderung des Gastes für das Talent und die
Schönheit der musizierenden Juwelierstochter führt zu

7

einer Liebe und zur Vermahlung der beiden

Die Legenden um Hosrou Parvez die seine Liebe zur Mu
sik zum Inhalt haben sind nicht weniger romantisch Die
beiden Musikanten seines Hofes Bärbad und Sarkaä sind

1 Schi 55 450 521
2 Sch 55 782 896
5 Sch 55 926 lo55
4 Von den islamischen Schriftstellern auch als Bahlabad

Fahlabad und Balahbad überliefert Vgl Browne A Li
terary History of Fersia Bd I S 14f Man glaubtim allgemeinen daß er aus Sahrom in Färs Persis
stammte Vgl Dehkhodä Loghat N5ma Teheran 1525
1946 Buchstabe ß S 285fTTT Justi gibt Nlääpür
in Horäsän als seine Heimatstadt an Namenbuch S 65
Ta alibi glaubt daß er aus der Stadt Marv sei VglSurar S 694 liach Firdousi ist jedoch mehr an Gahrom
als die Heimatstadt Bärbads zu denken Sch 44 41o

5 Nach Justi auch Sarkab Namenbuch S 289 im Muftmal
Serkls genannt S 81 der aus Rüm also aus Byzanz
stammte Dieser Name ist identisch mit dem lateinischen
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Gegenstand vieler sagenhafter Geschichten für die Nachwelt
geworden 1 Nach Firdousi war Sarkaä der Leiter der Hofmu
sikanten von ParvSz und er versuchte Barbad der älter
war als er und ihn in der Kunst der Musik übertraf den
Zugang zun Hof zu verwehren Bärbad gelingt es jedoch ein
mal zu einer abendlichen Festveranstaltung des Königs in
seinem Garten mit Hilfe des Gärtners Einlaß zu finden Mit
einem grünen Gewand bekleidet verbirgt er sich dort mit
seiner Laute in den Zweigen einer Zypresse Nach Anbruch
der Dunkelheit beginnt er ein Lied zur Laute zu singen
daß den König sehr beeindruckt woraufhin er den ganzen
Garten vergeblich nach dem Sänger absuchen läßt Dann
singt Barbad ein zweites Lied aber auch eine nochmalige
Suche nach ihm bleibt ergebnislos Als er ein drittes
Lied anstimmt befiehlt Parv z den Sänger unbedingt aus
findig zu machen und sagt daß er seinen Mund mit Juwelen
füllen und ihn zum obersten Hofmusikanten erheben werde
Nun steigt Barbad von seiner Zypresse hinab stellt sich
dem König vor und berichtet ihm von dem Neid und den In
trigen des Sarkaä Von nun an wird Bärbad der Lieblings

Sergius bzw dem griechischen Sergios Vgl Mo c In
Farhang e FärsI Teheran 1342 /1963 Bd V 1966
s 7497

1 Die Überlieferung spricht noch von einem dritten le
gendären Musikanten des Hosrou Parväz Naglsä der bei
Firdousi nicht erscheint Nach dem Borhän ist er wie
Bärbad berühmt gewesen Bd IV S 2165 Nizäml lobt
Naglsä als einen angesehenen Musiker und beispiellosen
Sänger und läßt ihn in seinem Liebesepos Hosrou und
SIrln neben Bärbad einige Lieder singen Nizäml GangavI
osrou o Slrln hg u erl v V DastgerdI 2 Aufleheran 1553/19 54 S 357ff Das Aufblühen derMusik in der spatsassanidischen Periode hat später die

Musik der islamischen Völker stark beeinflußt Vgl
hierzu H G Farmer The Music of Islam Ancient and
Orlental Music London 196o Bd I der Oxford
History of Music S 425ff Christensen schreibt
La muäique arabe qu on cultivait ä Baghdad ä la cour

des califes etait fille de la musique des Sassanides
La vie musicale dans la civilisation des Sassanides

La Civilisation Iranienne S 141
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sänger des Königs Firdousi gibt die Namen der Melodien
die er im Garten des Königs gespielt hat an und bemerkt
dazu daß sie in seiner Zeit noch bekannt seien Über
das ünde des musikalischen Airkens von Bärbad erzählt
Firdousi noch die folgende Geschichte Nach der Absetzung
und Inhaftierung Hosrous durch seinen Sohn SerSy und die
iranischen Heerführer kommt der treue Bärbad zu seinem
entmachteten Herrscher beklagt ihn und besingt ihn mit
einem traurigen Lied und schwört dabei nie mehr zu sin
gen und zu spielen Dann schneidet er sich vier seiner
Finger ab und verbrennt alle seine Musikinstrumente

1 Sch 43 3778 3847 Der arabische Dichter Hälid b
Fayyäd gest um 718 n Ch der etwa ein Jafirhundert
nach Hosrou Parväz lebte erzählt in einem Gedicht
noch folgende Geschichte Bärbad erhält vom Marschall
des Hosrou Parvez den Auftrag dem König den Tod sei
nes Eieblingspferdes Sabdez in einem Lied mitzuteilen
da der König geschworen hatte den zu töten der ihm
die Nachricht vom Tode dieses Pferdes überbringen wür
de üs gelingt Bärbad durch die Schwermut seiner Musik
den König ahnen zu lassen daß sein ferd tot sei so
daß er schließlich selbst ausruft Sabdez ist totDer König selbst sagt es antwortete darauf der Sän
ger zit n Browne A Literary History of Persia Bd
I S 17f Diese Geschichte findet sich ebenfallsbei Sa älibl fturar S 7o f Vgl auch Christensen
L Iran sous les Sassanides S 456 Das dreiundzwan
zigste der dreißig mit Namen genannten Lieder Bärbads
heißt nach Nizäml Sabdez a a O S 193

2 Sch 45 3813 3823 und 383o Man spricht von dreißig kelodien die er für Hosrou Parvez komponiert ha
be Die Namen derselben sind im Borhän e Qäte c in
Hosrou o Slrln von Nizäml und teilweise bei anderen
Dichtern wie Manööehrl zu finden Kin Verzeichnis der
Melodien gibt Vullers Lexikon Persico Latinum Etymo
logicum Bonn 1855 64 Bd II S 369a Es wird so
gar behauptet Bärbad habe dreihundertsechzig Melodien
komponiert um ein Jahr lang dem König jeden Tag bei
der Mahlzeit ein neues Lied singen zu können Vgl
Christensen L 1 Iran sous les Sassanides S 479
Nizäml gibt die Zahl seiner Melodien mit hundert an
und erwähnt daß er für ein Fest Hosrous dreißig da
von zum Singen und Spielen ausgewählt habe Diese drei
ßig Lieder werden von Nizäml mit Namen genannt Hosrou
o Slrln S lVoff

3 Sch 44 4o 49 Nach Xa älibl wurde Bärbad Fahla
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Wie beliebt und hochgeschätzt auch die Sklavinnen die
eine künstlerische Begabung besaßen waren geht aus einer
Erzählung über Kai Hosrou hervor Er hatte einen hohen
Preis nämlich zehn Sklaven zehn Sklavinnen und zehn
Pferde mit goldverziertem Zügel ausgesetzt für denjeni
gen unter seinen Helden der im Krieg gegen Türän Espanöy
eine schöne Sklavin von Ta2äv dem Schwiegervater AfrS
siySbs die ihren Herrn auch im Kriege begleitete lebend
gefangennehmen und zu ihm bringen würde Diese Aufgabe
übernimmt Beäan und erfüllt sie auch

Bei der großen Beachtung die die Musik im Schahname
findet ist es nicht verwunderlich daß die dazu benutzt
wurde den Herrscher zu beeinflussen und ihn für bestimm
te Ziele zu gewinnen Um den hochmütigen jungen König
Käüs nach Mgzandarän das Land der D ve zu locken und ihn
dort zu besiegen kommt ein Dev in Gestalt eines Sängers
zu einem Gelage des Königs wo er einen Platz unter den
Musikanten findet Ihm gelingt es in dem König den
Wunsch nach Eroberung des als unbesiegbar geltenden Lan
des MSzandarän wachzurufen indem er in einem schönen
Lied zur Laute die Vorzüge dieses Landes so besingt daß
K5üs nur noch das eine Ziel kennt dieses Land in seine
Gewalt zu bringen Sein Feldzug gegen Mäzandarän endet
jedoch mit seiner Niederlage und Gefangennahme bis er

p

schließlich durch Bostam gerettet wird

bad schon während der Herrschaftszeit von Hosrou
Parvez von Sarkaä Sirgis der auf seine Beliebtheit
und Stellung beim König neidisch war vergiftet Gurar
S o4f

1 Sch 13 196 205 lo95 1118
2 Sch 12 155ff Dies erinnert an eine Geschichte die

NizamI Arütl erzählt Der SSmSnide Amir Nasr verlaßt
seine Hauptstadt BohSrä um den Sommer in Harät zu ver
bringen Der Aufenthalt in dieser Stadt gefällt dem
König so gut daß er seine Rückkehr immer wieder ver
schiebt bis er vier Jahre dort ist Die Heerführer
und Großen des Reiches die sich im Gefolge des Königs
befinden und sich nach ihren Familien in Boh3r8 sehnen
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Die Liebe zur Musik und zum Gesang war natürlich nicht
nur eine Sache der Vornehmen und Wohlhabenden Die große
Verbreitung die diese Kunst auch unter dem einfachen
Volke gefunden hatte ersehen wir besonders deutlich aus
den Geschichten um Bahräm Gör die schon oben angeführt
wurden Aus dem Schahname geht hervor daß auch die Dör
fer eigene Musikanten hatten Als einmal ein Dorfgroßer
für Bahräm der gerade auf der Jagd zwei Löwen erlegt und
so das Gebiet von dieser Plage befreit hatte ein Fest
feiern will holt er dazu Musikanten aus dem Dorf 1 JSs
ist auch Bahräm Gör der zehntausend Wandermusikanten
Lürlän von Indien nach Iran holen läßt damit sie auf

Kosten des Staates durch das Land ziehen und für die Be
völkerung musizieren weil das arme Volk sich beklagt
hatte daß es nicht wie die Heichen Gelegenheit habe

p

beim Weintrinken Gesang und Musik zu hören

Die Musikinstrumente die im Schahname erscheinen
sind bis auf die für die Kriegsmusik hauptsächlich
Saiteninstrumente rüd die Saite ist Sammelname
für alle Saiteninstrumente und bedeutet zugleich die Musik
allgemein wie aus den zusammengesetzten Ausdrücken wie
mai o rüd Wein und Musik 1 oder rüd o sorüd Musik

bitten den berühmten Dichter HüdakI den König mit sei
ner Kunst zur Rückkehr zu bewegen und bieten ihm dafür
5ooo DInär an HüdakI komponiert ein schönes Lied über
Bohärä und singt es zur Harfe dem König vor Dieser
ist von c em Lied so beeindruckt daß er sofort und oh
ne die geeignete Rüstung anzulegen sein Pferd besteigt
und ohne Unterbrechung bis Bohärä reitet HüdakI er
hält das Doppelte von dem was ihm versprochen war
Öahär Maggie S 49 54

1 Sch 55 284if
2 Sch 55 26ooff Diese Erzählung läßt übrigens die

Vermutung zu daß die Iranier Indien als das eigentli
che Land der Musik betrachteten Ober die Musik in der
Sassanidenzeit vgl weiter Christensen L Iran sous
les Sassanides S 4A ff
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und Gesang 1 die Im Schahname häufig gebraucht werden
hervorgeht Von den Saiteninstrumenten werden folgende
genannt barbef Laute das griechische Barbiton
Sang Harfe robäb Zither tanbür 1 Gitarre Hai

oder näy die Flöte ist das einzige Blasinstrument das
in Zusammenhang mit der festlichen Musik genannt wird

Die Musik spielt auch im Krieg eine große Bolle Der
Aufmarsch der Truppen sowie der Beginn eines jeden krie
gerischen Angriffs werden fast Immer von donnernder Mu
sik begleitet Wenn von einem geschlagenen Heer die Rede
ist wird kaum versäumt zu betonen daß es keine Pauken
und Trompeten mehr hatte die Ordnung der Musikabtei
lung des Heeres im Krieg galt offensichtlich als Symbol
für die Ordnung des ganzen Heeres Die Kriegsmusikinstru
mente die im Schahname erwähnt werden sind Schlag und
Blasinstrumente mit den folgenden Bezeichnungen küs
Pauke abl Trommel tablre Handpauke rü Inehom
Kesselpauke sang Zimbel zang Glocke Schelle
darSy Schelle oft hendl darBy indische Schelle
nSy Signalhorn öfter jedoch nSy e rO In ehernes
Signalhorn karrenSy Tuba sargln ein Holzblasin
strument in der Art einer Tuba gSvdom 1 eine Art Sig
nalhorn wörtlich Ochsenschwanz 1 1 büg Horn und
äaipür Trompete

5 Dichtkunst

Von der Dichtkunst im Schahname können wir sofern
es nicht um die Dichtung Firdousis selbst geht nur in
Zusammenhang mit den Liedern und epischen Erzählungen

1 Mit zerrissenem Banner und umgedrehter Pauke darlde
derafS o negünsSr küs wird wiederholt ausgesprochen
um den Zustand eines in die Flucht geschlagenen Heeres
darzustellen z B Sch 8 53o 41 621
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sprechen Daß diese Erzählungen schon sehr früh in Form
von gebundener Hede existierten erfahren wir aus dem
Schahname selbst Hostams Heldentaten sind zu seinen Leb
zeiten vertont und gesungen worden Als er von einem
Krieg gegen die Türänier siegreich zurückkehrte veran
staltete der König Kai Hosrou ein einwöchiges Fest von
dem es heißt

Die Geschichten Rostams zur Flöte und zum Saiten
instrument

sang man im Pahlavigedicht l
Bahräm Ööblne will bei einem Fest die Geschichte von Es
fandiyärs Hafth v än von seinem Sänger hören

Er Bahräm sagte zu einem Musikanten
Schmücke heute dein Saiteninstrument mit Pahlavi

gesang
ich will nur das Buch Hafth v än hören
dabei wollen wir ein wenig Wein trinken an der Tafel
und hören wie Esfandiyär nach Rü In deäS zog

welches Spiel Listen und Taten er in jener Zeitausführte 2
Wie wir sehen wird davon gesprochen daß man das Buch
Hafth v än mit Musikbegleitung sang es war also in Gedicht
form verfaßt Daß diese Heldensagen als Gedichte aufge
schrieben wurden geht noch deutlicher aus einer Stelle
im Schahname hervor wo von einem Dichter bzw Rhapsoden
ääme gü gesprochen wird der nach dem glanzvollen Sieg

des Feldherrn Süfarä über die Türänier diesen in einem
x

Lied mit Lautenbegleitung besingt Auch die Taten Bahräm

1 Sohan hä ye tiostam be näy o be rud
Begoftand bar pahlaväni sorüd Sch 13c 14o7

Pahlavänl sorüd Gesang in Pahlavisprache bzw in
schönem Persisch Vgl Mo In Parhang e FärsI Bd I
S 847

2 Be rämeägarl goft k emrüz rüdBiyäräy bar pahlavänl sorüd
Hahväham ftoz az näme ye Hafthvän
Bar In mai gosärim lahtl be h v än
Ke öün sod be Rü in de2 isfandiyär
Öe bäzi nemüd andar än rüzgär Sch 42 17bl 3

3 Harne öäme gü Süfarä rä sotüd
Be barbat hami razm e Türän sorüd Sch 39 185
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G5ra werden bei einem Volksfest gesungen zu dem sich
viele Musikanten eingefunden haben

Alle spielten die Gedichte der Kämpfe des Königs
und von diesen spielte jeder jedesmal ein neues 1

Diese Epen wurden auch auswendig gelernt und bei den
Märschen während der Feldzüge von den Kriegern gesungen
tfber die Rückkehr Bahräm Görs von einer Jagd wird gesagt

Die Großen des Heeres ritten
und sangen die Sagen der Könige

Ein anderes Mal als er mit seinem Heer auf die Jagd geht
werden ihm Sagen vorgesungen und Geschichten von Gamsed
und Feredun vorgetragen Die Truppen von Bahräm Cöblne
singen ebenfalls die Königssagen auf dem Rückzug nach
der verlorenen Schlacht gegen Hosrou Parväz

Firdousl spricht mehrmals davon daß diese Geschichten
zur Zeit der Sassaniden in Buchform existierten über das
Verbot des Weintrinkens das Bahräm Gör erlassen hatte
wird gesagt

Immer wenn der König ein Fest feierte
und nach dem Buche des Altertums den Sagengeschich

ten verlangte
trank er keinen Wein und hielt sich von ihm fern
Duft und Farbe von Wein waren nicht dabei

Der abgesetzte und geblendete König Hormozd bittet seinen

1 Harne ääme ye razm e Hosrou zadand
V az Sn har zamän har yekl nou zadand

Sch 35 46o
2 Bozorgän e laäkar haml rändand

Sohan hä ye äähän haml h v ändand Sch 35 454
3 Bar ü dästän hä haml h v ändand

Ze 5amm o Feredün sohän rändand Sch 35 359
4 Sch 43 2o65 67
5 Hamän sah fiün magles ärästl

Haml näme ye bästän h v ästl
NahVardI mai o dür büdl az üyNaßüdT ze mai dar miyän rang o büy

Sch 35 320 21
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Sohn Hosrou Parvez unter anderem darum ihm einen weisen
alten Mann zu schicken der ihm aus dem Buche die Königs
geschichten vortrage damit er seine Qualen vergessen
könne

Diese Beispiele bestätigen die Annahme daß die irani
schen Heldengeschichten die ihre erste vollständige Fas
sung in dem Pahlavibuch H v atäinämak Herrscherbuch ge

p

funden haben schon viel früher zumindest teilweise
in einer für die Kantilation geeigneten Form also in
Gedichtform zusammengefaßt waren Die Tatsache daß die
Gäthas der älteste von Zarathustra selbst stammende Teil
des Avesta in Versen geschrieben sind läßt erkennen wie
alt die Heldengedichte Irans sein können Die Original
fassung des mittelpersischen Epos Ayätkär i Zarerän der
Heldengeschichte von Zarer das für ein Prosawerk gehal
ten wurde und dessen metrische Form zuerst Benveniste
nachgewiesen hat wird ins 3 Jahrhundert n Ch datiert
Benveniste nimmt weiter an daß dieses Epos aus einem äl
teren Heldenlied entstanden ist über welches Chares von
Mytilene berichtet und das wahrscheinlich auf einen ver

7

lorengegangenen YaSt zurückgeht Auch die in mittelper
sischer Sprache erhaltene irzählung Draht i asürlk Der
assyrische Baum die einen Aortstreit zwischen einem
Baum und einer Ziege schildert war in metrischer Form

4

abgefaßt die von Benveniste rekonstruiert worden ist

Die Kusik hat einen entscheidenden Einfluß auf die
Entstehung der epischen Poesie im iranischen Altertum aus

5

geübt wie auch kasse mit Hecht hervorhebt Aber obwohl

1 Sch 43 64 65
2 S oben S 11
3 r Benveniste Le Memorial de Zar r t o me pehlevi

mazdeen JA Bd 22o Paris 1932 S 245ff
4 E Benveniste Le Texte du Draxt asürik et la versi

fication pehlevie JA Bd 217 Paris 193o S 195ff
5 Au reste l art musical joua dans l ancien Iran un
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nach dem Schahname wie auch nach anderen Quellen die
iranischen Heldenlieder in vorislamischer Zeit mit Mu
sikbegleitung gesungen wurden 1 gibt es keine Anzeichen
dafür daß Firdousi sein Gedicht für den Gesang geschrie
ben hätte 2 Doch die Beliebtheit die das Werk nicht
zuletzt wegen seiner poetischen Schönheit beim Volk
gefunden hat hat dazu geführt daß man seine Geschichten
in einer besonderen Sangart rezitierte wie dies noch
heute in den traditionellen Leibesübungsplätzen zürhäne
üblich ist und auch in den entlegenen Dorfteehäusern

r6le tres important il favorisa la propagation de la
poesie epique tout comme il fit plus tard chez les
peuples celtiques Masse Firdousi S 2o

1 Cyrus war in Aller Mund in Gesprächen sowohl als in
Liedern Xenophon Cyropädie übers v C H Dörner
I 4 25
Strabo berichtet über die persische Erziehung daß die
Lehrer der Jünglinge zu dem Nützlichen auch das Mythen
hafte zuziehen indem sie theils ohne Melodie theils
mit Gesang die Taten der Götter und der trefflichsten
Männer vortragen Angeführt bei Eapp Religion
und Sitte Teil II S 62
Nach Ohares von Mytilene wurde die Liebesgeschichte und
Heldentat des Zariadres mit außerordentlicher Bewunde
rung gesungen Ibid S 66
Narfiahl behauptet in seiner Geschichte von Bohärä Mit
te des lo Jh n Ch daß die in seiner Zeit überall
bekannten Klagelieder für SiyävSä über dreitausend Jah
re alt gewesen seien The Hlstory of Bukhara transl
by R N Frye Cambridge7Iass 195T7 S 25
Von den anderen iranischen Quellen sei hier noch an
f osrou o Sirin von Nlzäml erinnert Unter den Namen der

reißig Melodien deren Komposition Bärbad zugesprochen
wird sind solche die eine direkte Verbindung zu den
alten mythischen Gestalten aufweisen wie Hoqqe ye Käüs
Schatzkästlein des Käüs KIn e iyävöä Rache für

SiyävöS KIn e Erag Rache für Erag S 19o 94
Der Umstand daß man in der Sassanidenzeit Gesänge nach
alten Sagenmotiven komponierte bestätigt die älteren
Uberlieferungen über die Existenz von Heldenliedern
in der mythischen Zeit der iranischen Geschichte

2 Wir können m E sagen daß das Schahname so wenig für
den Gesang oder nur irgendeine Art Cantilation bestimmt
war wie etwa die Aeneis Nöldeke Epos S 72
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durch die wandernden Derwische geschieht So ist es heu
te und so ist es in der Geschichte auch immer gewesen

1 Kskandar Baig der Kanzleibeamte der Safawiden berich
tet in seinemJSeschichtswerk über diese Dynastie daß
unter den berühmten Künstlern in der Hegierungszeit
des fahmSsb I 1513 76 ein beispielloser Schahname
Sänger Sähnäme h v än namens Moulänä Fat I gewesen sei
der diese Kunst zum höchsten Grade der Vollkommenheit
gebracht habe Tärlh e c Alamärä ye c Abb5sI Bd I S
191



X SCHLUSSBETHACHTÜNG

Ein erhabener edler Stil eine einfache wohllauten
de wie Musik klingende Sprache eine gewaltige wohl ins
Übernatürliche aber nicht ins Unnatürliche ausschweifende
Phantasie ein sittlicher Ernst mit schöner Menschlich
keit gepaart ein tief religiöser Sinn höchstes National
gefühl das sind die Züge die den Dichter und seine Dich
tung kennzeichnen Dies ist eines der vielen Lobesworte
die von den Gelehrten verschiedener Nationen und Zeitalter
Firdousi entgegengebracht worden sind In drei Jahrzehnten
unermüdlicher Arbeit schuf Firdousi sein gewaltiges Le
benswerk von etwa sechzigtausend Doppelversen das ihn
nach Zarathustra zum größten Erzieher seines Volkes machen
sollte

In Pirdousi verspüren wir den Erzieher Zarathustra
Ohne die größere Bedeutung des alten Propheten für die
iranische Geistesgeschichte zu verkennen können wir ähn
liche Züge in der Wirkung die von diesen beiden Persön
lichkeiten ausgegangen ist erkennen Zarathustra formte
in den Anfängen des ersten Jahrtausends vor Christus
einer Zeit die als Beginn der iranischen Kultur angese
hen werden kann die alten kultischen Volksreligionen
zu einer neuen Religion die die geistige Voraussetzung
für die Entstehung der iranischen Reiche bildete Seine
Lehre hat dann über tausend Jahre dem Leben der Iranier

1 Paul Horn Geschichte der persischen Literatur Leip
zig 19ol S 89 Zur Lebensgeschichte Firdousis
sowie zum literarischen Wert seines Werkes die hier
nicht erörtert werden können vergleiche man u a
Nöldeke Epos S 19ff Safä Hamäse S 162ff undCl Huart7H7 Masse Firdawsl Big
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Form und Inhalt gegeben und selbst im islamischen Iran
nicht aufgehört wenn auch latent nachzuwirken Fir
dousi gab dann einem bedeutenden Teil der Heldengeschich
ten Irans die ihre geistig moralische Färbung wohl Zara
thustra verdanken eine erhabene poetische Gestalt und
versah sie so mit neuer Lebens und Wirkungskraft In die
sem Sinne setzt er das Werk Zarathustras fort

Dieser Zusammenhang wird uns noch deutlicher erschei
nen wenn wir dem Ursprung der iranischen Heldensagen ge
nauer nachgehen

Barthold sieht den Grund für die Entstehung der umfang
reichen Heldenepen Irans von denen das Schahname von i ir
dousi nur einen Teil bildet in dem Fehlen einer glaub
würdigen Geschichte Zu dieser Annahme hat ihn offenbar
die Tatsache verleitet daß nach dem Verlorengehen der
wohl in geschriebener Form vorhanden gewesenen Darstel
lungen der Geschichte Irans die Heldensagen als wirkliche

p

Geschichte angesehen wurden Der eigentliche Grund liegt
jedoch unseres Trachtens vielmehr in einem uralten reli
giösen Glauben der Iranier nämlich dem Kult der Ahnen
geister der Fravaäls des Avesta Der Verehrung der un
sterblichen Ahnengeister der Gläubigen ist dort ein be

1 Das iranische Volk besaß ebenso wie das ihm verwandte
indische in vorislamischer Zeit fast nichts von glaubwürdiger Geschichte Aber gerade aus diesem Grunde dau
erte die Periode des epischen Schaffens in Iran länger
als in der meisten anderen Ländern und fand das natio
nale Epos größere Bedeutung bei den Gebildeten Zur
Geschichte des persischen Epos deutsch von H H Schae
der ZDMG Bd 98 1944 Heft 1 S 121

2 Daß die Iranier bereits in der vorislamischen Zeit eine
beachtliche Geschichtsschreibung hatten auf welche ne
ben den griechisch römischen Quellen auch die vielen In
schriften hindeuten hat schon F Spiegel überzeugend
nachgewiesen ErSnische Alterthumskunde Bd I S 485f
Auch Spuler nimmt zu dieser Frage Stellung und kommt
zu demselben Ergebnis wie Spiegel Iran in frühislami
scher Zeit, S XV
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sonderes ausführliches Kapitel der Fravartln Yaät ge
widmet Sie werden als starke Wesenhelten vorgestellt
die bei den blutigen Streiten zu rufen sind die bei

den Schlachten zu rufen sind die den Hufenden den
Sieg schenken die ein zahlreiches Heer bilden 2

mit umgegürteten Waffen mit entfalteten Bannern
Der FravaSI Kult hat seinen Ursprung in der Mithra Keligi
on von der aus er auch später in den Zoroastrismus einge
gangen ist Geiger weist folgerichtig darauf hin daß
der Familienstolz des ostiranischen Volkes ein überaus

lebhafter war Dementsprechend spielt auch der Manenkultus
A

eine sehr wichtige Holle Er ist aber noch weiter gegan
gen und hat einen Zusammenhang zwischen dem Manenkult und
der Heldenverehrung erblickt Einzelne Familien oder Ge
schlechter huldigten wohl dem gemeinsamen Stammvater gan
ze Stämme ihrem Urheber und dem Begründer ihrer Macht so
verband sich mit dem Manendienste ein Heroenkultus
Daraus zieht er jedoch nicht die Konsequenz den Ursprung
der Heldensagen aus dem Ahnenkult herzuleiten Den besten
Beweis dafür daß die Heldenverehrung aus der die ganzen
Heldengeschichten hervorgegangen sind mit dem Ahnenkult
eng zusammenhing finden wir im Avesta und zwar darin
daß unter den zu verehrenden FravaSIs der Frommen auch

1 Tt 13 23 24
2 Yt 13 37 Übersetung von Fritz Wolff
3 Vgl H S Nyberg Die Religionen des alten Iran S 64

und 298 Wie tief die Verehrung der Ahne ngeister im
Glauben der Iranier verwurzelt war geht aus einem Be
richt Al BIrünls hervor An den Feiertagen Fravardagän
stellte man Speisen und Getränke für die Geister der
Ahnen bereit und schmückte die Häuser da man glaubte
daß sie für diese Tage zu ihren Familien zurückkehr
ten um sie mit ihnen zu verbringen Al BIrünl TheChronology of Ancient Nations übers v C E Sachau
London 1875 S 21oX Vgl auch Widengren Die

Religionen Irans S 21f
4 Ostiranische Kultur S 287
5 Ibid S 288
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eine Heihe von Helden die im Schahname vorkommen ge
nannt werden 1 Auch die epische Sprache und die poetische
Schönheit dieses Yaäts stellt eine Parallele zu den Hel

2

dengesangen dar Welche Airkung dann dieser Kult auf die
mythisierung der geschichtlichen Personen gehabt hat se
hen wir am deutlichsten an den Legenden um Kyros den Gro
ßen 3

So bewirkt die in der Heligion verwurzelte Verehrung
der Ahnengeister in Iran die Entstehung der Heroensagen
die ihre schönste Gestalt im Schahname von Firdousi gefun
den haben das um mit Nöldeke zu sprechen ein Natio
nalepos wie es in der eise kein anderes Volk besitzt
darstellt

Sind die nationalen Epen Irans aus dem Geiste der He
ligion entstanden so hat ihr Portleben im Volke wiederum
zur späteren Ausbildung verschiedener religiöser Bräuche
in der islamischen Zeit geführt Die Erforschung der alt
iranischen Elemente in der Schia der offiziellen islami
schen Glaubensrichtung Irans wäre ein lohnendes Thema
für eine spezielle Untersuchung hier sei jedoch nur ein

1 Vgl Yt 15 99 lol loj 131 132
2 Nyberg schreibt Die Strophen des Avesta von den Fra

vaäls gehören in ihrer Art zu den schönsten und groß
artigsten in der ganzen religiösen Veitliteratur Will
man sehen was der Kult der Ahnengeister wirklich reli
giös bedeutet wenn er am höchsten entwickelt ist so
lese man den Fravaäl Yaät a a O S 299

3 Die Geburt und Kindheit des Kyros erzählt Herodot völ
lig im Geiste der Sage Historien I lo7ff Xeno
phon schreibt daß er noch heutzutage in Sage und
Lied gefeiert wird Cyropädie übers v C H Dörner
I 2 1 Die Bekanntschaft mit diesen Sagen hat Xeno
phon so beeindruckt daß er in seinem erzieherischen
Hauptwerk versucht Kyros zu einem idealen Vorbild
für seine hellenischen Landsleute zu machen

4 Geschichte der Perser und Araber S XIV Diese An
sicht Noldekes teilen auch Barthold a a O S 121
und Masse Firdousi S 283 indem sie ihn zustimmend
zitieren
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Punkt berührt der mit der Heldenverehrung in den natio
nalen Epen in engem Zusammenhang steht nämlich der Hei
ligenkult der Schiiten Den Höhepunkt dieses Kultes bil
den die Trauerprozessionen für die sündenfreien Imäme
der Schia welche an die Trauerzeremonien für die gefal
lenen Helden wie Erag Sohräb Siyävöä und Esfandiyär im
Schahname erinnern Siyävöä den leidenden Helden und
Esfandiyär den größten Märtyrer der zarathustrischen He

p

ligion kann man wiedererkennen in der Gestalt des drit
ten Imäms und größten Märtyrers der Schia Husain und
die Trauerzeremonien für SiyävSä und Esfandiyär wie Fir
dousi sie berichtet sind im Grunde dieselben wie die
die jedes Jahr von den Schiiten für den Imäm Husain ver

1 Vgl Seh 5 429ff 12c 982ff 12d 2352ff15d l555ff
2 Die FravasT des frommen und tapferen Spentödäta Es

fandiyär im Schahname werden im YaSt 13 lo3 verehrt
Das Motiv des Kampfes zwischen Esfandiyär und Hostam
der zum Tode des ersteren führt ist im Schahname nicht
religiöser Art da nach den Angaben Daqlqis in diesem
Buch Eostam und seine Familie früher den zoroastrischen
Glauben von Goätäsp angenommen hatten Sch 15 98o
87 Doch spielt Rostam in dem Rededuell das dem Kampf
mit den Waffen vorausgeht auf diesen Glaubensunter
schied an wenn er zu Esfandiyär sagt

Ce näzi be d in täg e goätäspl
Be d In täze ä In e lohräspl
Was rühmst du dich der Krone Goätäsps
dieses neuen Glaubens von Lohräsp Sch 15d 748

König Lohräsp war der fromme Großvater EsfandiySrs
der als einer der ersten die Religion Zarathustras an
genommen hatte
DInavarl gest um 895 n Ch gibt als Motiv dieses
Kampfes die Religionsverschiedenheit der beiden Helden
an Ahbar ut tiwäl hg C A c Amir Kairo l 6o S 25
Da auch die Motive die das Schahname hierfür angibt
d h die Bosheit und List von König Goätäsp seinem
Sohn Esfandiyär gegenüber, im Laufe der Erzählung nicht
ganz überzeugend wirken läßt es sich vermuten daß die
religiöse Unstimmigkeit das ursprüngliche Motiv dieses
Kampfes gewesen ist und man sie später in den Hinter
grund stellte um das religiöse Ansehen des so belieb
ten Helden Rostam zu retten
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anstaltet werden So ist die Annahme berechtigt daß die
Heilisrenverehrung der Sohia den alten Heldenkult fortsetzt
wenn auch mit einer der neuen Religion gemäßen Prägung
Lebt nun der zoroastrische Held Esfandiyär in der Gestalt
des dritten Imäms der Sohia so lebt in dem gläubigen
Schiiten Firdousi Zarathustra weiter

Das Ziel das Firdousi bei der Bewältigung seiner Rie
senaufgabe vorschwebte dürfte man aus seinem Werk und
Leben heraus als das eines Volkserziehers bezeichnen Die
politische und kulturelle Befreiung des Landes vom Joch

1 Im Schahname wird nach der Schilderung der Trauersitten
anläßlich des Todes von Esfandiyär hinzugefügt

Az 5n pas be sali be har barzanl
Be Iran horüäT bod o äivanl
Ze tlr e gaz o band o dastSn e Zäl
HamI mttye kardand besiyär säl
Danach ein Jahr lang in jeder Straße
in Iran gab es Jammer und vVehklagen
über den Tamariskenpfeil und den Betrug und die

List des Zäl
weinte man viele Jahre lang Sch 15d 1611 12

Auf die Bitte Zäls hin lehrte Simorg Rostam daß er
den durch den rechten Glauben gefeiten Esfandiyär nur
mit einem Pfeil aus dem Holz einer bestimmten Tamaris
ke den er ihm ins Auge schießen müsse töten könne
Sch 15d 1235ff

Auch für Siyävöä sollen jährliche Trauerzeremonien
stattgefunden haben dies bezeugt Naräahl in seiner
Geschichte von Bohärä indem er sagt daß die Zoro
astrier von Bohära seine Begräbnisstatte in dieser
Stadt heilighielten und zu Beginn eines jeden Jahres
vor Sonnenaufgang an seinem Grabe ihm zum Gedenken
Opfer darbrachten Die Einwohner dieser Stadt hätten
Klagelieder für Siyävöä gehabt die überall bekannt
waren The History of Bukhara S 23 Über die To
tenklage s auch oben S 21f

2 Über die altiranischen Motive in den Trauerzeremonien
für die Märtyrer der Schia vergleiche man weiter D
I onchi Zadeh Ta c ziya Das persische Passionsspiel
Uppsala 1967 S Bff und Hildegard Muller Studien

zum persischen Passionsspiel Diss Freiburg i Br
1966 besonders S 182ff
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der Kalifenherrschaft war das angestrebte Ideal der Ira
nier in den vorangegangenen Jahrhunderten gewesen und
erst nach harten und langen Kämpfen erreicht worden Zur
Zeit Firdousis galt es nunmehr die errungenen Erfolge zu
bewahren sie zu nutzen und die kommenden Generationen an
ihnen teilhaben zu lassen Dieser Aufgabe hat der Dichter
des Schahname unter seinen Zeitgenossen am besten Rech
nung getragen indem es ihm gelang die Kultur seiner
Nation tief in ihrer großen Vergangenheit wurzeln zu las
sen und seinem Volke dadurch Vertrauen auf die Zukunft zu
geben 1

Der Wichtigkeit seiner Aufgabe war sich Firdousi völlig
bewußt die Tatsache daß er seine Arbeit die er bereits
mit etwa fünfunddreißig Jahren begann trotz ungünstiger
Verhältnisse bis zu seinem Lebensende fortsetzte und zur
Vollendung führte ist ein hinreichender Beweis hierfür
Indessen fehlt es auch nicht an direkten Äußerungen im
Schahname die das Verhältnis des Dichters zu seiner Ar
beit deutlich zeigen

Diese uralten Sagen durch mich
werden erneuert für die Gemeinschaft der Menschen
Wenn mein Leben lang sein wird
und ich lange in diesem blühenden Garten der Welt

bleibe
wird ein fruchttragender Baum von mir hinterlassen
dessen Früchte der Stolz der Wiese des Gartens

sein werden 2

1 In ihnen den Worten Firdousis hatte das ganze persische Volk hatten Adlige und Städter hatten Hand
werker und Bauern jenes 1 Instrumentum in Händen das
der Spiegel ihrer selbst war das sie sich voll und
ganz als Iraner erkennen ließ Spuler Iran in früh
islamischer Zelt S 256

2 Kohan gaste In dästän hä ze man
HamI nou äavad bar sar e angoman
Agar zendegSnl bovad dlr yäz
Dar In vln e horram bemänam deräz
Yekl mlve dar bemänd ze man
Ke näzad haml bär e ü bar äaman Sch 12d 9 11
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Den Sinn seines Lebens sieht Firdousi in der Erfüllung
der Aufgabe die er sich vorgenommen hat

Ich wünsche mir vom gerechten einzigen Gott
daß ich solange in der Aelt bleibe
bis ich das Buch der alten Könige
gestalte durch mein schönes vi ort
Danach ist der Körper des Lebenden dem Staub geweiht
und die sprechende Seele der Geist dem ewigen

Ort des Reinen 1
r ist überzeugt daß er als der Dichter des Schahname un

sterblich sein wird
Venn dieses ruhmreiche Buch beendet ist
wird das ganze Land von mir sprechen
danach sterbe ich nicht mehr denn ich bleibe lebendig
da ich die Saat des Wortes ausgestreut habe 2

Und ebenso ist er sich der Unvergänglichkeit seines oer
kes bewußt

Die bestehenden Bauten werden zu Huinen
durch Hegen und Sonnenstrahl
aus meinem Gedicht habe ich ein hohes Schloß errichtet
das durch vind und Hegen keinen Schaden erleidet
An diesem Buch werden Jahre vorübergehen
jeder der Verstand hat wird es lesen

1 Hami hväham az dadgar yek Hodäy
Ke öandän bemänam be gltl ßegäy
Ke In näme ye äahriyärän e plä
Bepaivandam az hüb goftär e h v iö
Az än pas tan e ßänevar häk rä st
Sohan güy gän ma c den e pak rä st Sch 14 899 9ol

2 Co In nämvar näme äyad be bon
Ze man rüy e keävar äavad por sohon
Namlram az än pas ke man zende am
Ke tohm e sohan rä paräkande am Sch 43 3851 52

3 Benä hä ye äbäd gardad haräb
Ze bärän o az täbeä e äftäb
Pai afkandam az nazm kähl bolandKe az bäd o bärän nayäbäd gazand
Bar In näme bar sälyän bogzarad
Hami h v änad än kas ke därad herad

Sch 13g 64 66
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So kann er nach der Vollendung seines Werkes sagen
In diesen dreißig Janren ertrug Ich viel Mühe
den Persern schenkte ich Leben mit diesem persischen

Wort l

Her Wert des Schahname als eines kulturellen Faktors
im Leben des iranischen Volkes ist unschätzbar Arthur
Upham Pope schreibt mit Recht über Pirdousi like
Homer he has become a national Institution and his poem
an integral part of the national life No poet has ever
dominated the consciousness of a whole race more thorough
ly and none for so long a perlod He has been a
supreme teacher to him the whole nation has gone to
school and his Instruction has been sound and inspir

p

ing Konkrete Beispiele seiner speziell erzieheri
schen Wirksamkeit in den tausend Jahren nach dem Tode des
Dichters sind jedoch schwer zusammenzustellen Hier gilt
vielmehr das Wort Eduard Sprangers Mir ist es immer
aufgefallen daß die Historiker der Pädagogik zwar sorg
sam darüber berichten welche Erziehungsideale ein großer
Pädagoge oder eine ganze Epoche aufgestellt hat daß sie
aber niemals untersucht haben in welchem Grade das Ge
wollte erreicht worden ist Fast möchte man daraus schlie
ßen daß es für die Menschen selbstverständliche Pflicht
ist sich um die Erziehung der kommenden Generationen zuk

bemuhen Ob die Saat aufgeht wird kaum geprüft
Nichtsdestoweniger wollen wir versuchen die wichtigsten
Punkte des vielseitigen Einflusses von Pirdousi auf die
Nachwelt im folgenden kurz zu skizzieren

Pirdousi hat im Bereich der epischen Dichtung eine

1 BasI rang bordam be d In säl sl
c Agam zende kardam be d In pärsl Sch S 60

2 The Influence of Firdausi in Persia 1 The Near Eastand India Firdausi Supplement London 1934 S 8
3 Macht und Grenzen des Einflusses der Erziehung auf

die Zukunft 1 Pädagogische Perspektiven Heidelberg
1951 S 1
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lange Keine von mehr oder weniger nennenswerten Nachah
mern gefunden und zwar in der Zeit von einem halben Jahr
hundert nach seinem Tode bis in das letzte Jahrhundert
Es ist allgemein bekannt daß keiner dieser Poeten ein
dem Schahname vergleichbares Werk hervorgebracht hat ob
wohl sie zum Teil ihre Themen aus den echten nationalen
Oberlieferungen schöpften die Firdousi nicht oder nur
beiläufig behandelt hatte 1 Diese Arbeiten die oft einem
Herrscher gewidmet wurden oder gar auf seinen Wunsch hin
entstanden haben ihrerseits dazu beigetragen den Ein
flußbereich des Schahname zu erweitern und zu vertiefen

Der Einfluß des Schahname als eines so umfangreichen
und dichterisch schönen vierkes ist für die Bereicherung
der persischen Sprache und Poesie so bedeutsam daß er
nicht genug betont werden kann Die ganze persische Lite
ratur nach Firdousi wimmelt von Bildern und Begriffen
die seinem erk entlehnt sind

Die Lehrdichtung eine der nichtigsten Gattungen der
persischen Poesie findet nach einem Aufschwung den sie
bereits vor Firdousi und besonders in der Dichtung des
großen Meisters RüdakI erlebt hatte ihren ersten Höhe
punkt im Schahname Diese Kunst hat Jahrhunderte später
Sa di nicht zuletzt unter dem Einfluß Firdousis zu
einer in der persischen Literatur bisher unerreichten
Höhe geführt 2

1 Eine ausführliche Darstellung dieser Werke findet sich
bei Safä Harnäse S 269 365

2 Hermann Ethe schreibt schon vor Eüdagl und an
deren Sämänidendichtern besitzen wir Beispiele prak
tischer V eisheitslehren in kurzen treffenden Sinnsprü
chen aber erst Firdausis Zeitalter brachte wie so
manchen anderen Zweig der Dichtkunst so auch diesen
zu voller Blüte jene tiefsinnigen Betrachtungen über
rtelt und Uenschenschicksal die sich wie ein rother
Faden durch das ganze Schahname ziehen fielen gleich
einem befruchtenden Hegen auf dieses bisher noch wenig
angebaute Erdreich und es ist daher kein blosser Zu
fall daß bald nach dem Tode des großen Meisters von
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Damit hängt auch der Einfluß Firdousis auf die später
entstandenen Pürstenspiegel wie Qäbüs näme und Siyäsat
ngme zusammen Daß die iranischen Helden und Königsge
schichten nach dem Schahname bereits in der vorislami
schen Zeit Immer als ein Lehrbuch für die Prinzenerzie
hung und als Fürstenspiegel betrachtet wurden haben wir
bereits dargestellt Ale der Dichter zwanzig Jahre
nach dem Beginn seiner Arbeit diese zum größten Teil
schon fertiggestellt hatte widmete er sie dem ostlrnni

p

sehen Herrscher Mahmud von Gazna An einer Stelle cha
rakterisiert Flrdousi sein Werk und den Zweck dieser Wid
mung mit folgenden Worten

Sein Mahmüds Andenken hinterlasse ich der Welt
das solange es Menschen gibt nicht vergessen wird
mit diesem Buch der früheren Könige
der Großen und kriegerischen Ritter der Vergangenheit
Es das Buch ist ganz Kampf und Fest und Weisheit

und Rede
und Schilderung vieler vergangener alter Zeiten

ebenso ist es Wissen und Glaube Tugend und Einsicht
sowie auch Wegweisung für die jenseitige Welt
Es handelt von den Dingen der Alten die ihm Mahmüd

gefallen
und für diesen Tag dieses Leben ihm Nutzen bringen
welche für ihn ein Andenken jener Erhabenen sind
und auch die Gefährten seines Lebens sind

Tüs die ersten Früchte am Baume der ethisch didakti
schen Poesie zur Reife gediehen Neupersische Lite
ratur GirPh Bd II S 277f

1 S oben S lo3f und 132
2 Sch 15b 19ff Zum Verhältnis des Dichters zu Mah

müd und zur Chronologie seines Werkes vergleiche man
am besten Safä Hamäse S 162ff

3 Az ü yädegärl konam dar gahän
Ke tä hast mardom nagardad nehän
Be d In näme ye äahriyärän e plä
Bozorgän o gangl savärän e plä
Harne razm o bazm ast o räy o sohan
GozaSte basl rüzgär e kohan
Hamfin d8neä o dln o parhlz o räy
Hamän rah nemünl be dlgar saräy
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Hier ist mit Deutlichkeit auf den Charakter des Werkes
als eines Fürstenspiegels hingewiesen

Diese Wertschätzung seines Werkes bringt der Dichter
noch des öfteren zum Ausdruck indem er die großen Gestal
ten der Vergangenheit als Vorbilder für die Gegenwart hin
stellt So sagt er einmal

Wenn du Lob nach deinem Tode wünschest
mußt du o Gekrönter Besonnenheit besitzen
wie nach dem Tode Nöslrväns
seine Gerechtigkeit durch mein Wort erneuert wurde

Als ein Buch der ethischen Belehrung für den Herrscher
aber auch für die Leser setzt das Schahname die Tradition

Ze ölzt k az läan pasand äyadaä
Hamln rüz rä südmand äyadaä
K az än bar tar än yädgäraä bovad
Hamän münes e rüzgäraä bovad Sch 15e 21 26

1 Co h v ähl setäyeä pas az marg e to
Heräd bäyad ai tägvar barg e to
ÖonSn k az pas e marg e Nöälrvän
Be goftär e man däd e ü äod gavän

Sch 41 1769 7o
Sa c dl versteht das Schahname als ein Buch zur Ermahnung
der Herrscher

In ke dar äahnäme hä ävarde and
Rostam o rü ine tan Esfandiyär
Tä bedänand In hodävandän e molk
K az basl halq Ist donyä yädegär
In hame raftand o mä ai Süh äaäm
Hiö nagreftim az lään e teßär
Daß man in den Königsbüchern erzählt hat
über Rostam und den erzleibigen gefeiten Es

fandiyär
ist deshalb geschehen, damit diese Herren der

Königreiche wissen
daß die Welt von vielen Menschen hinterlassen wor

den ist
Diese sind alle vergangen o Vermessener
und wir haben aus ihrem Schicksal keine Lehre gezogen

Kolliyät e Saifr Sa c dl bearb v M A Forügl Teheran
o J S



212

der sassanidischen Andarz Literatur fort Diese Litera
turgattung hat vor allem durch die arabischen Übersetzun
gen von Ibn al Muqaffa c aus dem Pahlavi die islamischen

p

Purstenspiegel und die Adab Literatur stark beeinflußt
Die politische Wirkung des Schahname durch die Bele

bung des nationalen Gefühls der Iranier ist von nicht zu
unterschätzender Bedeutung Noch im 17 Jahrhundert be
trachtet der bereits erwähnte Historiker Eskandar Baig
nach dem Vorbild des Schahname die Kriege zwischen den
Safawiden und den Usbeken im Nordosten Irans als iranisch

es

türänische Kampfe

Firdousi selbst hat völlig nach dem Vorbild seiner
Idealhelden gelebt Er beginnt seine Arbeit als ein wohl
habender junger Mann setzt sie mit einer heldenhaften
Ausdauer und der Ungunst der Umstände zum Trotz über drei
Jahrzehnte hinweg fort bis zu seinem Lebensabend den er
als ein armer Greis beendet Zu dieser Aufopferung und
Treue zum eigenen Ideal kommen hinzu die höchste Moral
Aufrichtigkeit Würde Weisheit und Liebe zum Volk und
zum Vaterland die auf jeder Seite seines großen Werkes
bezeugt sind Sein Mut und seine Tapferkeit grenzen an
die Verwegenheit seiner legendären Helden Er bekennt sich

1 über die literarische Gattung Andarz oder Pandnämak
im vorislamischen Iran vgl E West Pahlavi Literature 1
GirPh Bd II S Ulf f und Jehangir C Tavadia Diemittelpersische S prache und Literatur der Zarathustrier
Leipzig iy5b S lo3ff

2 Vgl GhazSII s Book of Counsel for Kings Naslhat alMulük transl by F R C BagleyTLondon 1964 S X
und LVI Einleitung des Übersetzers H Ethe a a O
S 546ff und Heribert Busse a a O S 13 und 16

3 A a O S 54 und 58 Der Einflußbereich des Schahname
war im 16 Jahrhundert so groß daß der osmanische Sul
tan Sellm sich in einem Brief an seinen Gegner den
Safawidenherrscher Ismä Il mit den legendären Königen
i eredün und Kai Hosrou und seinen Rivalen mit den Kö
nigen Zahhäk und Afräsiyäb vergleichen konnte N Pal
safl öang e öälderän fiand maqäle ye tärlbl vaadabl Teheran 1342/19637TS 31
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in aller Offenheit zu seinem in der damaligen Zeit des
religiösen Fanatismus geradezu als ketzerisch geltenden
schiitischen Glauben und nicht genug damit er vertei
digt ja verherrlicht in seinem Werk die verfolgte Reli
gion seiner Ahnen den Zoroastrismus und schließlich
läßt er sich mutig in eine offene Feindschaft mit Mahmüd
dem mächtigsten Herrscher der Zeit ein So gab sein Le
ben Anlaß genug dazu bald nach seinem Tode seine Lebens
geschichte mit allerlei Legenden auszumalen Kaum fünfzig
Jahre nach dem Tod des Dichters erzählt der Verfasser der
Tärlh e Sistän folgende Geschichte über seinen Bruch mit
Mahmüd Bulqäsim Firdousi schrieb das Schahname in Ge
dichtform und widmete es Sultan Mahmüd und trug es diesem
einige Tage vor Mahmüd sagte Das ganze Schahname ist
nichts als die Geschichte von Rostam und in meinem Heer
gibt es tausend Eänner wie Rostam 1 Bulqäsim sagte Lang
lebe der Herrscher Ich weiß nicht wieviele Männer wie
Rostam es in seinem Heer gibt ich weiß aber daß Gott der
Erhabene sich keinen anderen Diener wie Rostam schuf 1
Dies sagte er küßte den Boden und ging Konig Mahmüd sag
te zum Minister Dieser Mann nannte mich indirekt einen
Lügner Der Minister sagte Ihn muß man töten Soviel
man ihn aber auch suchte man fand ihn nicht

Somit ist Firdousi durch sein beispielhaftes Leben
nicht weniger ein Lehrer als durch seine Worte in ihm
begegnen wir der Verkörperung eines wahren Vorbilds Äie

1 Tärlh e Sistän S 7 8 Dieses Buch besteht aus zwei
von verschiedenen Verfassern anonym geschriebenen Tei
len Der ältere Teil ist um 445/lo54 und der zweite
um 725/1325 entstanden vgl die Einleitung des Heraus
gebers Die Geschichte hat man sicherlich nach ei
ner Szene des Schahname erdichtet nämlich nach der in
welcher der Schmied Käve in den Palast des Tyrannen
Zahhäk eindringt nach harten Anklagen das erzwungene
Beglaubigungsschreiben der Reichsgroßen über die ge
rechte Regierungsführung des Königs zerreißt und so
dann den Königspalast verläßt um einen Volkskampf ge
gen den Tyrannen zu organisieren Sch 5 196ff
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Johannes Hessen sagt dient der Mensch der Gemeinschaft
auf zwei Arten einmal durch seine Arbeit und sein Schaf
fen die er einen Dienst des Tuns oder Wirkens nennt und
sodann dadurch daß der Mensch durch sein Sein sein We
sen seine Persönlichkeit Bedeutung gewinnt für die Ge
meinschaft Sein Personsein ist so geartet und gestaltet
daß von ihm ein sittlicher Einfluß eine seelenformende
Kraft ausgeht Der Mensch wirkt auf die Gemeinschaft in
dem er anderen zum Vorbild wird dem sie nacheifern
Diese beiden Arten von Dienst hat Firdousi Generationen

2

seines Volkes in vortrefflicher Weise erwiesen Er ist
als Dichter Lehrer und Vorbild ein wahrer Erzieher des
iranischen Volkes

1 Die Bedeutung des Vorbildes für die Erziehun g Bonn
T946 S 3

2 So schreibt Masse En effet de quelque maniere qu on
l examine Firdousi paratt grand homme ä la fois par
son oeuvre immense et par l exemple que propose 1 emi
nente dignite de sa vie Firdousi S 29o
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